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zwei 

Vorwort. 

Die Einleitung zu meinem Provenz&lischen Lesebuche in 
seiner ersten Bearbeitung (1855) gab eine kurzgefasste Ueber- 
sicht der Literaturdenkmäler. Diese, in der «weiten Auflage 
weggeblieben , erscheint hier in selbständiger und YöUig umge- 
arbeiteter Gestalt, die den Fortgang der Forschung seit 1855 
überall erkennen lassen wird. Wie in der Neubearbeitung der 
Chrestomathie an Stelle der sachlichen eine chronologische An- 
ordnung getreten ist, wie dort die Grenzen bis an den Schluss 
des Mittelalters erweitert wurden, so auch in dem Grundriss. 
Die innige Wechselbeziehung zwischen beiden Büchern wünschte 
ich festzuhalten, der Grundriss soll die Chrestomathie, und diese 
jenen erläutern; daher habe ich in den Anmerkungen auf die 
Textauswahl der Chrestomathie vorzugsweise verwiesen und die 
Belege ihr entnommen. 

Das vollständige Verzeichniss aller Troubadours mit Angabe 
ihrer Lieder, der Handschriften, in denen sie sich finden, und 
der Bücher, in denen sie gedruckt sind, wird hoffentlich kerne 
unwillkommene Beigabe sein. Es ist durchaus nach den Hand- 
schriften selbst gearbeitet und wird, denke ich, diesen queüen- 
mässigen Charakter nicht verleugnen. Eine Ausnahme bildet nur 
die Liederhandschrift N, deren Inhalt ich durch Mahns Gefäl- 
ligkeit kenne. Aufgenommen sind in das Verzeichniss auch die 
Namen derjenigen Dichter, von denen uns keine Lieder aufbe- 
bewahrt sind, denn in der Geschichte der Literatur haben die- 
selben das gleiche Becht genannt zu werden, wie die übrigen. 
Den fragmentarischen Druck eines Liedes habe ich nur dann 
(imd dann in Klammern) erwähnt, wenn es anderweitig über- 
haupt noch nicht gedruckt war. 
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Möge dieser Grundriss dem Studium der proYenzalischen 
Literatur neue Freunde gewinnen, nicht allein in Deutschland, 
sondern auch, wiewohl nicht in ihrer Sprache geschrieben, bei 
unsern westlichen Nachbarn. Romanische und deutsche Gelehrte 
haben zur Kenntniss der occitanischen Poesie durch gemeinsame 
Arbeit beigetragen; so sei das Buch, welches diese Forschungen 
verzeichnet, ein Freundes- und Friedensgruss deutscher Wissen- 
schaft an die Mitforscher in 



Heidelberg, 15. October 1871. 



Karl Bartsch. 
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Einleitung. 



Eine geographische Linie, welche am Nordrande tob Daaphine\ 
Anrergne, Limoustn und Perigord hinläuft, theilt Frankreich in xwei 
sprachlich gesonderte Gebiete, die nach der Verschiedenheit der Bejahung 
bezeichnet werden« Das südliche Gebiet ist das der Itngua <Toc, das 
nördliche das der langue doli. Nach Süden erstreckt sich jenes nach 
Spanien hinein und umfasst Catalonien, nach Osten hin gehört Saroten 
und ein kleiner Theil der südwestlichen Schweiz dazu. Die übliche 
Bezeichnung der südfranzösischen Sprache ist in älterer Zeit nman* 1 
oder lengua romana*, d. h. Volkssprache im Gegensatz zur Gelehrten- 
sprache, dem Latein, also eine ähnliche Bezeichnung wie althoch- 
deutsches diuttxk, Deutsch, und ebenso anwendbar anf jede andere 
romanische Sprache*. Ausserdem findet man, jedoch später, die Aus- 
drücke la lengua proensal, lo proen*al 9 lo proensalts t vulgär proensal 
und lemoni*. Diese provenzalische Sprache, wie sie jetzt allgemein 
genanut wird, entstand wie die übrigen romanischen Sprachen aus der 
lateinischen Vulgarsprache, gemischt mit germanischen und in geringerem 
Grade mit keltischen Elementen. Westgothen, Alanen, Sueven und 
Burgunden nahmen das südliche Frankreich in Besitz, gaben aber früh- 
zeitig die heimische Sprache auf und eigneten sich mit der Bildung der 
Römer auch deren Sprache an. Dazu trug die in Südfrankreich herr- 
schende Cultur ebenso bei wie in Italien, wo aus gleichem Grunde Ost- 
gothen und Langobarden Bich rasch romanisierten. Den Anfang zur 
Cultur von Südfrankreich hatten schon die griechischen Colonien gelegt: 
Marseille gründeten um 600 Chr. die Phocäer. Die römische Literatur 
der ersten christlichen Jahrhunderte fand hier zahlreiche, zum Theil 
bedeutende Vertreter: unter den Dichtern Ausonius, Petronius und 
Sidonius Apollinaris, von Geschichtsschreibern Trogus Pompejus und 

|. 1, Friedrich Dies, Grammatik der romanischen Sprachen, Bonn 1870, 1*, 
103 f. • Chrestomathie 31, 4. 207, 9. 371, SO. » Chrestomathie 62, 13. 
207, 5. • Altfranzösiflch roman*, Chrest franc. 72, 25. * BeleyrteDesi 
bei Diez a. a. 0. 103. 

Bartsch, Onindrl«. 1 
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Solpicini Seren*, tou Rhetoren Domitius Afer u. A. Orade diese höbe 
Culturstufe war ee aber, die die Entwicklung einer rolksmassigen Sprache 
und Literatur hemmte, indem das Latein dadurch langer die Sprache 
der Literatur und des Umgangs blieb. 

* 

Die erste Anwendung der Volkssprache finden wir in Urkunden 
des neunten Jahrhunderts, die, im Uebrigen lateinisch, einzelne Ausdrücke 
und Wendungen, meist Rechtsformeln, in romanischer Sprache einfügen 1 . 
Die ältesten Urkunden mit überwiegeud provenzalischem Texte sind vom 
Anfang des elften Jahrhunderts*; ganz provenzaliscbe finden sich nicht 
vor dem zwölften*. 

Aeholichen Zwecken der Vermittelung dienen die Glossare. In die 
älteste Epoche gehören die Wiener Glossen 4 ; sie sind von einem 
Deutschen aufgezeichnet, die romanischen Worte tragen theils italieni- 
sches, theils provenzalisches Gepräge. So wichtig in sprachlicher Be- 
ziehung dergleichen Aufzeichnungen sind, zu den Literaturdenkmälern 
können sie kaum gerechnet werden. 

§. 3. 

Die provenzaliscbe Literatur zerfallt in drei Perioden, deren erste 
die Anfänge, die zweite die ßlüthe, die dritte den Verfall der Poesie 
bezeichnet 

Erste Periode. Das zehnte und elfte Jahrhundert. 

Zweite Periode. Das zwölfte und dreizehnte Jahrhundert. 

Dritte Periode. Das vierzehnte und fünfzehnte Jahrhundert. 

Das Fortleben der Sprache in mundartlichen Denkmälern auch 
nach dem 15. Jahrhundert, das Wiederaufleben der provenzalischen 
Poesie in neuerer und neuester Zeit 1 fallt ausserhalb des Kreises unserer 
Betrachtung, die es nur mit der wirklich nationalen, den Süden Frank- 
reichs beherrschenden Sprache und Literatur zu thun hat. 



f. 2. 1 Auszüge der provenzalischen Wendungen und Satte aua Urkunden 
▼on 860 — 1060 bei Raynouard, Choiz de« po&ies originales des troubadours (C voll. 
Paris 1816—21) 2, 40—72. * Eine solche um 1026: Chrest 7. • Zwischen 
1101 — 1110: Rerue des sociltes savantes, 4 sene, t X. durch L. Blancard mit- 
getheüt; eine von 1122: Chrest 45; vor 1144: Chrest. 63; von 1174: Chrest 93; 
von 1178: Chrest 95. * Ans der Wiener Hs. R. 3355, Bl. 234-230 heraus- 
gegeben von Fr. Dies, Jahrbuch für romanische und englische Literatur 8, 1—13. 
VergL desselben Altromanuche Glossare, Bonn 1865. 8, und dato Rönsch im Jahr- 
buch 8, 65-74. 

|. J, • VgL Uber diese Ed. Böhmer, Die provenzalische Poesie der Gegen- 
wart, Halle 1870. & 
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Erste Periode. 

Dan sehnte und «Ifta Jahrhundert» 

fi. 4. 

Die Poesie, soweit sie aufgezeichnet wurde, ruhte wahrend fieser 
Periode in den Händen der Geistlichen, der einzigen Trager der Bil- 
dung, wahrend die vom Volke gesungenen epischen Stoffe nicht znr 
Aufzeichnung gelangten und daher untergiengen. Sie tragt einen fiber- 
wiegend geistlichen Charakter, meist in epischer Form; auch die di- 
daktische Dichtung nimmt diese an. Legenden bilden die Hauptstoffe. 
Daneben aber griff die Poesie auch schon nach weltlichen Stoffen. Die 
Sprache, noch im Werden begriffen, ist von hoher AlterthümlichkeH, 
der dichterische Ausdruck einfach und ungesucht. Anch die dichterischen 
Formen sind noch sehr einfach und schmucklos. 

§. 5. 

Die älteste Poesie bei allen Völkern ist die epische. Schon ron 
vornherein darf das Vorhandensein einer solchen auch für den Süden 
Frankreichs vorausgesetzt werden. Die eingewanderten germanischen 
Stamme gaben mit der Sprache auch die epischen Stoffe, die sie mit- 
gebracht hatten, bald auf. Doch ist unter den Gestalten der deutschen 
Heldensage eine, die ihre Heimat in Südfrankreich hat: Walther von 
Aquitanien. Gleichwohl sind wir durch nichts berechtigt, sein Fort- 
leben in Sage und Dichtung der südfranzösischen Romanen anzunehmen 1 . 
Aber neue gewaltige Ereignisse boten Stoff zu epischem Gesänge. Vor 
allem die Kriege gegen die von Spanien her vordringenden Araber seit 
dem 8. Jahrhundert, die nicht nur den Süden Frankreichs, sondern das 
ganze Frankreich, ja das ganze christliche Europa in Mitleidenschaft 
zogen. Specieller nationales Gepräge haben die Kämpfe, welche Süd- 
frankreich um seine durch die Karolinger bedrohte Selbständigkeit 
führte. Karl Martell, der Sieger von Poitiers (732), und Karl der 
Grosse waren Helden des fränkischen Stammes, der zweite wurde der 
eigentliche Nationalheld Nordfrankreichs, der Mittelpunkt seiner epischen 
Poesie. Seine siegreichen Unternehmungen gegen die Araber waren 
auch Siege für den von grosser Gefahr befreiten Süden; der in Liedern 
gefeierte Fall Kolands und seiner Genossen bei BoncesTals konnte 
auch im Süden Gegenstand des Gesanges werden. Bestimmte Beweise 
für das Vorhandensein provenzalischer Rolandslieder haben wir nicht, 

f. 6. 1 Wie Faariel Hiftoire de U poesie profesenk (Paris 1&46) I 
&<U 418 will, der den provenzaltschen Ursprung des Uteinisehem Waltharian 
behauptet. Vgl. A. Ueyder in Haupts Zeit*«brift », 145. 
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aber das Fortleben toh Sagen Aber ihn in den Pyrenäen lasst Bchlieasen, 
daaa einst anch ?on ihm gesungen wurde. Er bat der Sage nach die 
grossen Felsblöcke, welche jetzt auf den niederen Bergracken liegen, 
aus dem höheren Gebirge herabgeschleudert, den gigantischen Halbmond 
aus der Mauer des Marbore* auggemeisselt ; sein Koss konnte you Berg 
zu Berg springen ; in Lourdes, wo es einmal Roland abwarf, haben noch 
zwei Teiche die Gestalt seines Fusses und seines Knies; auf einem 
Berge der Arrensschlucht sieht man den Abdruck seines Leibes, anders- 
wo die Einschnitte, die er mit seinem Schwerte in den Felsen hieb 1 . 

Karl Martells Name ist durch Verwechselung mit Karl dem Kahlen 
in eine andere Sage verflochten, die ihren Schauplatz in Südfrankreich 
hat: die Kämpfe Karls mit seinem Vasallen, dem Grafen Girart von 
Rossilho, bilden den Inhalt des gleichnamigen, zwar erst dem Beginn 
der folgenden Periode angehörenden epischen Gedichtes, dessen historische 
Grundlagen aber in das 9. Jahrhundert hinaufreichen. Ohne Frage 
beruht das Gedicht auf älteren Traditionen, die bis ins zehnte Jahr- 
hundert zurückgehen; es wird auch nicht die erste poetische Darstellung 
der Sage gewesen sein, es wird Lieder von geringerem Umfange gegeben 
haben, die Girarts Thaten feierten. 

Gleichfalls dem Süden gehört der Sagencyclus von Guillaume 
d* Orange an. In ihm vereinigen sich die beiden Richtungen, die Sara- 
zenenkämpfe und die theilweise feindliche Stellung der südfranzösischen 
Grossen zu den Karolingern. Wilhelm von Aquitanien, den die Kirche 
als Heiligen verehrte, lallt in die Lebenszeit Karls des Grossen, er 
starb 812. Die Sage aber hat Karl verdrängt und seinen Sohn, Ludwig 
den Frommen, an die Stelle gesetzt. In zahlreichen nordfranzösischen 
Dichtungen des 11. bis 13. Jahrhunderts liegt dieser Sagencyclus vor 8 : 
für die Existenz provenzalischer Lieder desselben Inhalts sprechen innere 
wie äussere Gründe. Einmal die Parteinahme für den südfranzösischen 
Helden gegen den karolingischen König, die durch das Ganze hindurch- 
geht, sodann die Namen von mehreren der Helden. Zu Guillaume's 
Vater wird von der Sage Aimeri de Narbonne gemacht, den Albericus 
Trium Fontium Nemericus, d. i. provenzalisch NAimeric, nennt 4 , 
eine Form, die auch wirklich in den französischen Handschriften hin 
und wieder (naimeri) vorkommt. Ebenso provenzalisch ist der Name 
von Aimer U chetif % es ist provenzalisch Atmar aus AJemar. Das 

• Vgl A. Cordier, Bulletin trimestriel de la sociltf Raraond, fiagnieres de 
la Bigorre 1870. • Guillaume d'Orange. Chansons de geate des XI et XII« 
aiecles, publieet par W. J. A. Jonckbloet, La Haye 1854, 2 voll. 8. L. Claras, 
Herzog Wilhelm von Aquitanien, Münster 1866. 8. L. Gautier, Les epopees frau- 
gaiaes, T. in, Paris 1868. 8. 4 G. Paris, Histoire poetique de Charlemagne, 
Paris 1665. 8, S. 81. Die Einwände von P. Meyer, Recherches sur l'lpcpee fran- 
caise, Paris 1867, S. 43, widerlegen nicht. 
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Vorbandensein von Liedern dieses Cyclo» ist im 10. und 11. Jahrhundert 
durch die Vita 8. Willelmi» und durch Ordericus Vitalis 9 bestätigt. 
Allerdings gab es im 10. Jahrhundert auch schon nordfranzösische 
Dichtungen dieses Cyclus, denn auf solchen, nicht auf provenzalischen, 
beruht das aus Hexametern iu Prosa aufgelöste Haager Fragment 7 . 

Eine gleichfalls in Südfrankreich spielende Erzählung ist die lieb- 
liche Novelle von Aucasin und Nicolette, die wir in französischer 
Fassung besitzen 8 : ihren provenzalischen Ursprung bezeugen Oertlich- 
keiten wie Valence, Bcatuaire, bezeugt ihr ganzer Charakter 9 ; eine 
poetische Darstellung in provenzalischer Sprache ist wahrscheinlich vor- 
banden gewesen, aber die französische Fassung ist keineswegs als eine 
unmittelbare Bearbeitung darnach zu betrachten. Auch für die Ge- 
schichte von Peter von Provence und der schönen Magelone, die als 
romanisches und deutsches Volksbuch sehr beliebt war und noch ist, 
kann man mit Fauriel 10 den provenzalischen Ursprung ans stofflichen 
Gründen in Anspruch nehmen. Beide Dichtungen gehören aber erst 
der folgenden Periode an und sind nur im Zusammenhange hier erwähnt 
worden. 

Das Vorhandensein einer zahlreichen provenzalischen epischen Poesie 
ist wiederholt behauptet nnd vertbeidigt worden: von Raynouard 11 , 
Fauriel 1 * und zuletzt von 6. Paris 19 . Dagegen haben sich P. Paris 19 , 
Victor le Clerc 15 und P. Meyer 19 ausgesprochen. In beschränktem 
Sinne, wie wir es gethan, darf man jener Behauptung beipflichten; auch 
ist sie von G. x-aris nicht entfernt so ausgedehnt worden wie ^n seinen 
Vorgängern. Am wenigsten darf man mit Fauriel ans den zahlreichen 
Erwähnungen 17 bei provenzalischen Dichtern des 12. nnd 13. Jahr- 
hunderts auf die Existenz einer Menge von Epen aus allen Kreisen der 
Sage schliessen, da in jener Epoche die Verbreitung französischer Dich- 

6 Quae enit* regna, quae procineiae, quae gentee, quae urbet Wületmi potenumm 
non loquuntur . . . qui ckori jurenum, qui eonrentuM populorum, praeeipue uüHtum 
ac nobilium virorum, qua« tigiliae tattclorum non reeonant et modulati» toeibm» df 
cantani qualie et quantut f uit. Acta SS. Maj. 6, 81 L 9 Vul$o eanitur * jonU- 
toribue de Mo cautileua, »ed jure prar ferenda est relatio aulhentiea: Ord. Vit. lib. VL 

1 Vgl. Perti, Monument» Gcimaniae III, 708—710. O. Paris a. a. O. 
S. 50. 84. * Herausgegeben von Meon, Fabliacx ei Contes I. 360—418; bester 
in den Nouvcllc» francoi«es »lu XIII* siede p. p. Moland and d'Hericault, Paris 1856, 
8. 211-3)9. • Faurbl IU, 183-218. Nouvellca franeoises 8. XXXIX 1 

" Fanriet III, 181 f. »« Chois 2. 804-819 und im Journal des Savants 1*33, 
Aug. nnd Sept. u Histoire de la poesic pro». II und IIL u Histoire poetiqae 
de Charlemagne S. 79—91. 14 Garin le Loherain 8. VL " Histoire litte'raire de 
la France 24, 436. M Recherche* sur l'epopee francaise, Paris 18l>7. 8. 11 Samm- 
lungen derselben, die freilich sehr vermehrt werden können, in Bajn. Choix 2, 2&5 
bis 319, nnd Fauriel a. a. O. 3, 453—515. Hauptquellen die Gedichte von Gönnt 
de Cabreira und Guiraut de Calanson, m. Denkmäler der provenzalischem Litteraiar, 
Stuttgart 1856. 8. 88-101. 
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taugen auch im Süden schon sehr gross war. Bezeichnend in dieser 
Hinsicht ist eine Aeusserung des Grammatikers Raimon Vidal, der die 
französische Sprache für besonders geeignet zu Romanen und Pastourellen, 
die provenzalische zu Versen, Canzonen und Sirventes erklart 1 '. So 
konnte um die Mitte des 13. Jahrhunderts ein literarisch bewanderter 
Mann nicht schreiben, dem eine reiche provenzalische Epik vorlag : dass 
sie damals schon untergegangen war, kann durch nichts bewiesen oder 
wahrscheinlich gemacht werden. 

§. 6. 

Neben grösseren epischen Dichtungen gab es kleinere epische Volks- 
gesänge, aus denen jene zum Theil wohl sich entwickelt haben. Nicht 
alle bildeten sich zu Epopöen heran, auch das unbedeutendere Ereignis« 
fand seinen Wiederklang im Liede. Solcher volkstümlicher Romanzen 
gab es auch im südlichen Frankreich, aber sie sind uns verloren. Nur 
die Anfange von einigen haben sich in einem spateren Denkmal erhalten, 
ohne dass sich bestimmen liesse, ob sie dieser oder der folgenden Epoche 
angehören. In dem geistlichen Schauspiel Sancta Agnes werden zwei 
Zeilen einer solchen Romanze citiert, deren Melodie einem geistlichen 
Texte untergelegt wurde: 

El bosc & Ardena justal 1 palats ausor 

a la fenestra de la plus auta tor, 

in vierzeiligen Strophen, die mit einem kürzeren Verse schlössen*. Ein 
anderes Original, beginnend AI pe de la vumtana, war in Alexandrinern 
verfasst, also wohl jünger als das erste 3 ; ein drittes, in mehr lyrischer 
Haltung, begann Bei patres cars, non vos vei res am roi 4 , ein viertes 
Fem, aura doitza, que vens doutra la mar\ ein fünftes Lassa, en 
can grieu pena*; von mehreren anderen ist nur die geistliche Nach- 
ahmung erhalten, aber der Anfang des Originals vom Schreiber nicht 
initgetheilt 7 . Die Stoffe, soweit sich aus den Anfaugen darauf schliessen 
lässt, sind, wie auch in den nordfranzösischen Volksromanzen 8 , Vorzugs- 
weise der Liebe gewidmet: die Klagen eines verlassenen Mädchens 
und Aehnliches, was das Volkslied aller Zeiten und Völker gerne be- 
handelt hat 



N Lm parladmra francaen ml maU et e$ ptu$ avinetu a far rvuum* et pa*u> 
rwT/aa, mos eeOa dt Lemo*n tat mau per far rers et catuaru et sertentes. Ortm- 
maires proveneales p. p. Gaessard, 2* edit. p. 71 

f. 6. 1 Geheuert tob P. Meyer, Revue critique 1869, II, 185. • Sancta 
Agnes 520, vgl. 8. XXVI— XX VIII. * Ebenda 643. 1412, vgl S. XXIX. 

4 Ebenda «26, vgl. 8. XXVlIt • Ebenda 1061, vgl. 8. XXIX. • Ebenda 
1395, vgl 8. XXX. 9 Ebenda S. XXX— XXXII. • Meine Altfranzösuchen 
Romanzen und Paatourellen, Leipzig 1870. 8. 
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Der epische Volksgesang gelangte erst spät n Aurieichnimgen ; die 
Lieder worden gesungen, von Geschlecht za Geschlecht vererbt, aber 
nicht aufgezeichnet Der Stand, der im Besitz der literarischen Hilfs- 
mittel war, der geistliche, nahm an ihm geringes Interesse, die gelehr- 
ten Schriftsteller blicken mit Verachtung darauf herab. Doch sehen 
wir seit dem 10. Jahrhundert die Geistlichkeit der Volkssprache sich an- 
nehmen. Die erste Anregung dazu hatte Karl der Grosse durch Ver- 
ordnungen, zuerst auf dem fondl zu Arles, gegeben, indem er das 
Predigen in der Volkssprache empfahl. So erklärt es sich, dass die ältesten 
uns erhaltenen Denkmäler von Geistlichen verfasst sind und geistlichem 
Charakter tragen. 

In der Poesie der Geistlichen bilden die Stoffe der Bibel und 
Legende den Hauptinhalt. So wurde im 10. Jahrhundert die Passion 
Christi 1 in vierteiligen Strophen aus achtsilbigen Versen bearbeitet. 
Die einzige Hs. in Clennont - Ferrand, in der Auvergne, bezeichnet 
auch ungefähr die Heimat, die an der Grenze des nord- und sudfran- 
zösischeh Idioms liegt, wie die sprachliche Mischung aus beiden Ele- 
menten beweist; das französische Element ist jedoch vorwiegend. 

Noch mehr herrscht das französische Idiom in dem wenig jüngeren 
I/eben des heil. Leodegar (Lethgier), welches in derselben Hs. und 
den genannten Ausgaben* sich findet Hier sind je sechs Zeilen zu 
einer Strophe verbunden. Die frei benutzte QueDe ist wohl in einer 
der lateinischen Vitae des Heiligen zu suchen; doch mögen daneben 
mündliche Ueberlieferungen zu Grunde liegen. St Leger war Abt in 
St. Maixent bei Poitiers, daher auch dort vermuthlich die Heimat des 
Gedichtes ist 

Dagegen sind in rein provenzalischer Sprache die folgenden Legen- 
den verfasst: 

Das Leben des heil. Amandus, Bischof von Kodes, nach Raynouard 
aus dem 11. Jahrhundert, aber sicherlich jünger und kaum noch dieser 
Periode angehörig, da es in Alexandrinern geschrieben ist; ein Bruch- 
stück, welches in zwei Schriften vou Dominicy* sich mitgetheüt findet, 
mit der Bemerkung, dass es vor 600 Jahren verfasst und nach dem 
Latein bearbeitet sei 4 . 

f. 7. 1 Aufgefunden und herausgegeben durch ChampoIUon-Figeac, Documenta 
hwtoruiuc* inedite T. IV. PnrU 1848, mit einem Faeaimile. Kritisch bearbeitet 
von Fr. Dicx, Zwei altromauiacbe Gedichte, Bonn 1850. 8. S. 1—34. Dazu C. 
Holmann in den Gel. Anzeigen der bayr. Akademie 1855, Nr. 5 ; Diez im Jahrbach 7, 
Hül— 580; C. Hofmann in den 8itzungftbrrichten der bayr. Akademie 1867, IL 199 f. 
Ein Stack Chreet frane. 7—14. * Bei Diei 8. 35—51 ; ein 8tück ChreaL frane. 
13 — 18. * Disquiaitio de praerogatiYä allodiorum in prorinciii Xarbonenii et 
Aquitanien Paria 1615. 4, und Anaberti familia rediwa, Paria 1648» 4. Danach 
bei Raynouard II, 152-154, *gL S. CXLVIII-CL. * Amtrit t+u ameür fui 
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Das Leben der heil. Fides tod Agen, Bruchstück ycu 20 acht- 
silbigen Versen, di* zwei einreimige Tiraden von verschiedener Lange 
bilden, mitgetheilt Ton Fauchet* und von viel alterthfimlicherera 
Charakter, so dass die Bemerkung der Bibliotheoue historique de la 
France • es sei 1080 Terfasst, wohl darauf passen könnte. 

Das Bruchstflck eines gereimten Lebens der heil. Fides von Ro- 
vergue, die Wunderthaten der Heiligen betreffend, von Catel' mit- 
getheilt, aber ohne nähere Angabe über das Alter. 

Das Leben der heiL Magdalena 8 : auch hier scheint mir das Alter 
sehr zweifelhaft. Trotzdem wird nach den wenigen sicheren Belegen 
das Vorhandensein einer provenzalischen Legendenpoesie in diesem Zeit- 
raum behauptet werden dürfen. 

§. 8. 

Die Dichtung der Geistlichen griff aber auch nach profanen Stoffen. 
Auf der Grenze zwischen geistlichem und weltlichem Gebiete liegt das 
älteste rein provenzalische Denkmal, Boethius 1 , ein Bruchstück von 
258 zebnsilbigen Versen, in Tiraden von ungleicher Länge. Die Hs. 
ist aus der berühmten Abtei Fleury nach verschiedenen Schick- 
salen in die Bibliothek von Orleans gekommen, wo Raynouard sie 1813 
entdeckte. Sie gehört dem 11. Jahrhundert an und gibt das proven- 
zalische Bruchstück am Schlüsse von lateinischen Predigten. Die Auf- 
Zeichnung ist aber keine originale, sondern weist auf eine ältere Vor- 
lage. Der Vergleich mit provenzalischen Sprach- und Wortformen, die 
in Urkunden seit 960 erscheinen, berechtigt, das Denkmal nicht später 
als um 950 zu setzen 1 . Der erzählende Theil bildet nur die Ein- 
leitung, der Hauptinhalt war didaktisch, philosophische Betrachtungen 



la&no emetore m naticam romanam lingvom tranthdiue metrieo termone te$tatur. Für 
eine riel spätere Zeit spricht aber der einsilbige Gebrauch Ton paor 2, 164. * Ori- 
gine de la langue et poesie franc,aises, 1681. 4. Danach bei Raynouard II, 144 — 145, 
TgL 8. CXLVX * Nr. 4412: Vie de sainte Fides d'Agen, en rers rimes eu 
langne prorencale, eemblable a la catalane, ecrite en 1060. T Histoire des 
comtes de Toulouse, Tool 1623, S. 104 ff. • Im Almanaque historique do 
Marseille 1773. Dazu Tgl. Cantinella provencale du XI* siede en l'honneur de la 
Madeleine chantee annuclleraent a Marseille le jour de Piques jusque en 1712. In- 
trodoetion, traduction, commentaires et recherches historiques par J. F. Borr, Mar- 
seille 1862. 8 (mir nicht sugänglich). 

f. 8. 1 Zuerst erwähnt ron Loboeuf in seinem Recueil de dissertations su 
rhistoire de Paris, II, 1741. Herausgegeben in urkundlichem und bearbeitetem 
Texte von Raynouard, n, 4-39, Tgl. S. CXXVTI— CXXXVI. Am beaten in Diei. 
Altromanisohe Sprachdenkmale, Bonn 1846, S. 39—72; Chrcst 1—8. Zur Text- 
kritik: Deltas in N. Jenaische Lit. Zeitung 1847, S. 743-744. Eine Abhandlang: 
Histoire littlraire XVI, 601-614. » Dlea a. a. 0. 8. 35. 
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über die Nichtigkeit des Irdischen, entnommen aas BoeUnns bekamt« 
Werke de consolatione philoeophiae ; aber von diesem Hanpttheile ist 
nur der Anfang erhalten. In dem vorderen Theile ist die lateinische 
Vita Boetü benutzt». 

§. 9. 

Ganz dem Profangebiete fallt dagegen des Mönchs Alberich 
von Besancon Alexander zu, von welchem leider nur der Anfang 
erhalten ist 1 . Das Bruchstück findet sich in der Laarenzianischen Hs. 
Plut. LX1V. 35, Bl. 115-116, von einer Hand des 12. Jahrhunderte 
geschrieben. Es sind die ersten 105 Verse des Gedichtes, welches, auf 
lateinischen Quellen fussend, die älteste Bearbeitung der Alexandersage 
in einer mittelalterlichen Volkssprache ist; die Form sind Tiraden aus 
achtsilbigen Versen. Auf ihm beruht theilweise eine franzosische 
Bearbeitung, welche in einer Hs. des Arsenals zu Paris und einer zwei- 
ten des Museo civico in Venedig sich findet 9 ). In letzterer wird auch 
der Name des Dichters, Auberin le Moine, genannt; den Toll- 
ständigen Namen kennen wir nur aus der deutschen Nachdichtung des 
Pfaffen Lamprecht 3 . Das romanische Gedicht gehört sicherlich wenig- 
stens dem 11. Jahrhundert an, da die deutsche Bearbeitung aus der 
ersten Hälfte des zwölften ist Die Sprache zeigt dieselbe Mischung 
nord- und südfranzösischer Formen wie die Passion und Leodegar, doch 
ist -auch hier das Französische vorherrschend. Der Untergang dieses 
Gedichtes ist sehr zu beklagen, da es unter allen romanischen Alexander- 
dichtungen nicht nur das älteste, sondern auch das dichterisch bedeu- 
tendste war. 

§. 10. 

Von der Lyrik dieses Zeitraums haben wir nur wenige Spuren. 
Die Kunstlyrik, welche unmittelbar am Beginn der zweiten Periode uns 
entgegentritt, zeigt sich dort formell und inhaltlich auf einer Stufe, die 
auf eine schon durchlaufene Strecke schliessen lässt Die Anfange der 
Lyrik werden wir im Volksgesange zu suchen haben. Mehrere halb 
lyrische, halb epische Gedichte von volkstümlichem Charakter haben 
wir oben (§. 6) erwähnt Erhalten hat sich von dieser ältesten Lyrik 



* C. Hofmann in den Sitzungsberichten der bajr. Akad. 1870t IL 175—182. 

f. 9. 1 Entdeckt and herausgegeben Ton Paul Hejrse, Ro manische Inedita, Berlin 
1856, S. 1 — 6, data meine Collation im Jahrbuch 11, 159. Chrest. de rändern 
francais Sp. 25—28. Ueber das Gedicht und zur Textkritik Tgl. noch A. Rochat in 
Pfeiffers Germania 1, 273—290; C. Hofmann 2. 95-96; A. Tobler 2, 441-444. 
and meine Abhandlung Alberieh Ton Besancon 2, 449-464. ■ Jahrbaeh 11, 
167—172; rgL P. Meyer, Kerne critique 1868, I, 68 t • Den Nachweis dieses 
Zusammenhanges lieferte Kr. Pfeiffer in Menzels Literatorblatt 1856, Nr. 18. Die 
Worte Lamprechts Unten Elberieh ton Bisentün der brühte uneduhetm Alex. W. 13, 
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so wenig etwia wie tod der Ältesten Epik. So sehr der Geschmack 
der folgenden Zeit das lyrische Element begünstigte, so abhold zeigte 
er sich dem yolksthümlichen. 

Dagegen besitzen wir einige Denkmäler geistlicher Lyrik. 
Das älteste derselben ist ein Marienlied 1 in zwölf vierzeiligen, paar- 
weise gereimten Strophen von sechssilbigen Versen, in einer Hb. aus 
St Martial in Limoges, jetzt in Paris, ms. lat 1139, nach Uaynouard 
aus dem 11., nach Meyer aus dem 12. Jahrhundert 

Sodann ein Hymnus auf Maria* in Form und Melodie des la- 
teinischen In hoc anni circulo, mit dessen Strophen sich die proven- 
zalischen ablösen, die letzten vier sind aber nur provenzalisch; im 
Ganzen 19 vierzeilige Strophen, 8 lateinische und 11 romanische. Der 
Refrain der letzteren ist lateinisch, und lautet de cirgine Maria, mit 
kleinen Abweichungen. Die Hs. ist die des vorigen Stückes. 

Wahrscheinlich sind diese Lieder wirklich beim Gottesdienste zur 
Verwendung gekommen. Sicher ist dies nur bei dem Planck de Hant 
Esteve\ einer sogenannten e'pitre farcie, d. h. einem in den Gottesdienst 
nach der Epistel eingeschobenen liturgischen Stücke, entweder in la- 
teinischer oder häufiger in der Volkssprache. Der Tag des heiligen 
Stephan war namentlich dafür beliebt: auch die älteste französische 
epitre farcie 4 aus dem Anfang des 12. Jahrhunderts bezieht sich auf 
sein Fest. Neben dieser französischen macht der provenzalische Planc- 
tus in vierzeiligen Strophen von achtsilbigen Versen den Eindruck 
gleicher Alterthümlichkeit und Einfachheit In beiden beginnt der 
Dichter wie vor einem weltlichen Publicum mit der Aufforderung an die 
»Herren* 5 sich zu setzen und still zu sein. Es ist im Wesentlichen eine 
kurze Darstellung des Lebens und Leidens des Heiligeu. Die Aufzeich- 
nungen gehören jüngerer Zeit an, wir besitzen deren fünf: a, in einem 
Martyrologium von 1318 in Aix; b, in einer Hs. des Capitels von Agen; 
c, in einem Missale des 14. bis 15. Jahrhunderts in Roussillon ; d, eine 
catalanische in einem gedruckten Missale der Kirche zu Eine von 151 1 ; 
e, in der Pariser Hs. LaValliere 151, aus dem 17. Jahrhundert Schon 

a 

§• 10. 1 Leboeof, Academie des inscriptions 17, 717. Itaynoaard 2, 135—138 
▼gl. S. CXLV. Rocbegude, Parn. Oedt XX— XXII. £. da Meril, Poenies ineditc* 
da moyen-ige, Parii 1854, S. 334 - 337. Am besten bei P. Meyer, Anciennes poesies 
religieases cn lsogue d'oe, Paris 1860, S. 18 f., und Chrest. 17-20. • Gedruckt 
bei Rochegodc a. a. 0. XXII f. (nur thcilwcisel; Da Meril a. a. 0. 337 f. V. 
Meyer a. a. 0. 8. 15-17. Bloss die provenzaliachen Strophen Chrest. 16— If. 

• Gedruckt Itaynouard 2, 140—151 mit dein lateinischen Texte, vgl. 8. CXLV1 
bi» CXLVI1I. Varietes rcligicuies ou choix de povnic* provcncnlcs svee uotes, Aix 1H0O, 
8. 1K1 II. Socirt« agrlcole et Utters! re den Pyr«3ne*os Orientalen, l'erpignan 1H0Ü, 
XIV, 174 ff. P. Meyer in der Kerne des eociotei isvantes des döpartements, 4« serle, 
V, 2Ü9— 301. ChreHt. 21—24. * Herausgegeben von Ü. Paris im Jahrbtirh 1. 
311—317. Chrest. franv. 2* ed. 43-52. » Im französischen liuiynw bumu. 
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diese Aufzeichnungen verschiedener Jahrhunderte beweisen, wie lange 
das Gedicht im kirchlichen Gebrauche blieb: dies bestätigt auch das 
Zeugni88 des Nostradamns für Aix*. Benutzt wurde der Planet» ia 
der Sancta Agnes 7 , was die Popularität desselben am Anfange des 
14. Jahrhunderts beweist. 

Von einer zweiten derartigen Epistel, auf den Evangelisten Johann es', 
besitzen wir nur die zwei ersten Strophen, die beiden ersten Zeilen der 
ersten sind dazu unleserlich. Die Einrichtung und Form ist ganz die- 
selbe, auch sie begann wahrscheinlich mit Senhors*. 

Ein provenzalischer Zwischengesang in der Weih nachtsmesse, 
bestehend aus sechs zehnsilbigen Versen, ist in der mehrfach erwähnten 
Hs. von St. Martial erhalten 10 . Er wurde nach einem Stucke in sehr 
hoher Tonart gesungen, daraus erklärt sich der Ausdruck ,kh bin 
etwas müde, denn zu hoch war die Melodie 111 . 

Von mehreren geistlichen Liedern, deren Alter sich nicht 
genau feststellen lüsst, die aber jedenfalls sehr verbreitet und populär 
waren, sind in der Sancta Agnes die Anfangszeilen bewahrt. Das eine 
beginnt Bei seiner paire glorios Cui tot quant « den obe*ir lt ; ein 
zweites Jha tum ti quier quo mi fasas perdo Uaquest pecat seymer 
quteu hanc fest* 13 . 

Wenn diese und mehrere der erwähnten vielleicht auch erst der 
folgenden Periode angehören, da die Handschriften nicht über das 12. 
Jahrhundert zurückreichen, so bezeichnen sie doch den Charakter der 
ältesten geistlichen Dichtung in lyrischer Form. 

§. 11. 

Die didaktische Dichtung dieses Zeitraums beschränkt sich 
auf die geistliche Lehre: es galt dem Laien in ihm verständlicher und 
leichtfasslicher Form die Glaubenslehre beizubringen. Diesem Zwecke 
dient ein Glaubensbekenntnis«, in Versen von ungleichem Masse. 
Es findet sich auf die leeren Blätter eines Horaz und Persius des 12. 
Jahrhunderts (Pariser Bibliothek, suppl. lat. 1743) eingetragen 1 . Daran 
schliesst sich unmittelbar, wohl von demselben Verfasser herrührend, 
und auch in ähnlicher Mischung der Versmasse, ein Beichtbekennt- 
niss*. Zweifelhaft ist bei beiden Stücken das Alter, und vielleicht sind 
sie erst zu der folgenden Periode zu rechnen. 

• Vgl. SaocU Agnes 8. XX, Anm. I. • V. 1490-27; TgL 8. XX-XX1IL 
' Erhalten in der Aufzeichnung d der Epistel tob 8t Stephan, gedreckt Soeirte 
•g ricole etc., Meyer n a. 0. 300 f. 9 Der erste Buchstabe ist & " Gedreckt 
im Parn. Occ. XX. Rayn. 2. 134. P. Meyer, Anciennes poesies 8. 16. •■ Um 
paue toi la», au$ trop fo aut to mm. Sancta Agnes V. 1368, vgl* 8. XXI II t 

■ V. 1022, doch vgl. 8. XXIU. 

|. tt 1 Gedruckt bei P. Meyer, Anciennes poesiea 8. 6-10. « Bei Meyer 
a. a. 0. 8. 10-14; ein Stück daraus Chrest 19-22. 
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Du einzige prosaische Denkmal , wenn wir die Urkunden, die 
mit der Literatur nichts zu thun haben, bei Seite lassen, ist die üeber- 
setxung des 13. bis 17. Capitels des Evangeliums Johannis 1 ! 
welche C. Hofmann in einer Hs. des British Museum (BibL Harl. 2928, 
11. bis 12. Jahrhundert) entdeckte und herausgab. Auf dem drittletzten 
Blatte der Hs. findet sich ein Eintrag von jüngerer Hand, auf das Jahr 
1135 bezüglich. Nach P. Meyer* ist das Denkmal in waldeusischera 
Dialekte geschrieben. Wenn dies richtig, dann beweist schon vor der 
Gründung der waldensischen Secte dieses Bruchstück ein auf Popula- 
risierung der heil. Schrift gerichtetes Bestreben im 11. Jahrhundert 

§. 13. 

Die Denkmaler der erbten Periode zeigen die Sprache noch im 
Werden; häufig werden noch halb- und ganzlateinische Worte unter- 
gemischt Noch hat sie keine Festigkeit erlangt, die mundartliche 
Färbung überwiegt: kaum ein Denkmal gleicht dem andern in seiner 
sprachlichen Gestaltung. Nichts deutet auf eine auch nur annähernd 
ausgebildete und allgemeine Literatursprache.. Mehrere, dem Grenz- 
gebiete der langue d*oc und langue d'ofl angehörend, schwanken zwischen 
den sprachlichen Erscheinungen beider Gebiete, üeberhaupt waren 
die beiden Sprachen damals noch nicht so scharf gesondert wie in 
späterer Zeit. 

In der Metrik finden sich die Hauptformen der jüngeren Poesie 
bereits vor. Der achtsilbige Vers, paarweise gereimt und zu vierzeiligen 
Strophen, oder mehrfach gereimt zu einreimigon Tirudon vorbundon, 
steht mit der ältesten christlichen Hymiicnpoosie, und diese mit dorn 
romischen Yolksgesange in Zusammenhang. Der zehnsilbige Vers, mit 
einer Cäsur nach der vierten, wenn weiblich, nach der fünften Silbe, 
bat nur an dieser Stelle und im Reime feste Accente, im Uebrigen ist 
er, wie die romanischen Verse überhaupt, nur nach Silben gezählt, wenn 
auch von allgemeinem rhythmischen Gefühl geleitet Seltener verwendet 
werden der viersilbige, sechs- und siebensilbige Vers, der letztere nur 
in einer Nachahmung eines lateinischen Hymnus (§. 10, 2), der erstere 
nur in verdoppelter Form, oder, wenn einzeln, nur am Schluss der 
Strophe (§. 6, 2). Der Alexandriner kommt wohl kaum schon in diesem 
Zeiträume vor (§. 7). Der Reim ist überwiegend stumpf, häufig noch 
assonierend, aber schon in. dem ältesten provenzalischen Denkmal, dem 
Boethius, von einer auffallenden Reinheit 

| 12. 1 Gelehrte Anzeigen der kgl. bayr. Akademie 1858, Juli, 8. 73-78, 
81—85. Chrest. 7—16. Vgl. dazu Diez im Jahrbuch 1, 863—366. Wenig correct 
bei Fr. Michel, Libri psaltnorum renio antiqua gallica, Oionü 18G0, S. 360—376. 

• fljbliotheque de l'tieole de« charte« II, 6- sene, p. 540. 
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Zweite Periode. 

Du swftlfte und dreisehnt« Jahrhundert. 

. §. U. 

Es ist das Zeitalter der Kreuzzüge, die Periode der reichsten Ent- 
faltung aller geistigen und materiellen Kräfte des Mittelalters. Der 
Süden Frankreichs erfasste die Idee der Kreuzzüge gleich mit grosser 
Lebhaftigkeit Der Träger der Zeitgedanken ist das Ktterthnm, 
welches in Frankreich zur Ausbildung gelangte, und dessen Ideen 
bald ganz Europa durchdrangen und beherrschten. Es bildete eine 
überschwängliche Frauenverehrung zu einem förmlichen System der 
Liebeskunst aus. Die provenzalische Poesie, in welcher der Geist des 
romantischen Mittelalters sich zuerst entfaltete, erreicht in dieser 
Periode ihren Höhepunkt; doch lässt sich innerhalb ihrer ein Steigen 
und Absinken wahrnehmen. Um 1200 ist ihre Blüthezeit zu setzen: 
. die Vollendung der dichterischen Form, die Ausbildung des Inhaltes 
der Lyrik kommt zum Gipfelpunkte der Verfeinerung. Mächtige Herren, 
Könige und Fürsten, beschützen die Dichtkunst und treten zum Thefl 
selbst in die Reihen der Troubadours. Die Sänger ziehen ron Stadt 
zu Stadt, von Land zu Land, überall wohl aufgenommen und geehrt 
Wandernd gehen sie weit über die Grenzen des provenzalischen Sprach- 
gebietes hinaus und tragen südfranzösische Poesie und Sitte nach 
fremden Ländern. Es ist das Zeitalter der vollendeten Kunstpoesie. 

Das dreizehnte Jahrhundert bezeichnet das allmähliche Absteigen 
von dieser Höhe. Die politischen Verhältnisse siud die Hauptursache 
desselben. Die Fürsten, mehr mit dem Ernst der Zeit beschäftigt 
als zur Freude am Gesänge aufgelegt ziehen sich mehr und mehr von 
der Theilnahme an der Poesie zurück. Daher häufen sich die Klagen 
der Dichter über abnehmende Forderung. Der Albigenserkrieg ver- 
nichtet den inneren wie den äusseren Frieden des südlichen Frankreichs. 
Doch schon in der Poesie selbst lagen die Keime ihres Verfalls. Sie 
hatte eine Subtilität des Inhalts und der Form erreicht deren Ueber- 
bietung nothwendig zum Ungeschmack führen und einen Sturz nach 
sich ziehen musste. Ueberkünstlichkeit der Form neben Leere des 
Inhalts ist der vorherrschende Charakter. Mit dem Ernste der Zeit 
schlägt aber auch die Poesie ernstere Töne an, sie predigt mit zürnen- 
der und strafender Stimme. Seit der Mitte des Jahrhunderts wendet 
man sich mehr der wissenschaftlichen Poesie zu: grosse Lehrge- 
dichte, die encyklopädisch das ganze Wissen der Zeit i?TpfaÄ>K>fi t ent- 
stehen; Gelehrsamkeit sucht den Mangel an Poesie zu ersetzen. Da- 
neben wird die Legende und die Prosa cultiviert, und damit kehrt die 
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Literatur mm Charakter des Torigen Zeitraums turitok, ohne dessen 
Einfachheit ku haben. 

§. 15. 

In der epischen Poesie begegnen wir hier zum ersten Male 
einem Denkmal ans dem Kreise der nationalen Sage, das in seiner 
Grundlage und seinen Quellen in den vorigen Zeitraum (§. 5) hin- 
aufreicht 

Girart von Rossilho, ?on einem ungenannten Dichter, jeden- 
falls nach dem ersten Kreuzzuge, aber wohl nicht spater als im An- 
fang des 12. Jahrhunderts verfasst: eine Perle im Kranze der epischen 
Dichtung Frankreichs und ein glänzender Beweis, dass Südfrankreich 
keineswegs unempfänglich fftr den Geist des Epos war. Den Inhalt 
bilden die Kämpfe zwischen Karl Martell, der durch Vermischung der 
Zeiten für Karl den Kahlen eintrat, und seinem Vasallen, dem Grafen 
Girart von Rossilho, das Unglück, die jahrelange Verbannung desselben, 
in welche sein treues Weib ihn begleitet, und die achliessliche Ver- 
söhnung mit dem König. Die Sprache ist von edler Einfachheit, die 
ganze Darstellung gedrungen und kräftig. Der mundartliche Charakter 
'der üeberlieferung weist die Heimat auf die Grenze beider Sprach- 
gebiete. Wir besitzen eine vollständige, zwei unvollständige Hand- 
schriften und ein kleines Bruchstück \ A, Hs. der Bodleiana in Oxford, 
canon. miac. 63, 13. bis 14. Jahrhundert*. B, Pariser Hs. franc. 2180, 
anc. 7991. 7, zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts: es fehlen etwa die ersten 
5G0 Verse*. C, Londoner Hs., BibL Harleiana 4334, Anfang des 14. 
Jahrhunderts; nur- 3529 Verse 4 . D, Fragment von Passy, 5 Blätter, 
Anfang des 13. Jahrhunderts, im Besitze von P. Meyer*. Von diesen 
ist nur B in rein provenzalischer Sprache, C und D fast ganz ins 
Französische umgeschrieben, A in einem Mischdialekte, der wahrschein- 
lich' dem ursprünglichen am nächsten kommt, wie auch der Text von 
A der beste und vollständigste ist. Eine kritische Ausgabe steht noch 
bevor*. Nichts gemein hat mit dem provenzalischen Gedichte ein 

f. 15. 1 Uebcr das Verhältnis« der Hm. vgl P. Meyer im Jahrbuch 1 1, 121—142. 

* Abdruck der ersten 3190 Verse bei Mahn, Gediente der Troubadours, Nr. 300 
and 401. » Danach herausgegeben von C. Hofmann. Berlin 1855—67. Weniger 
eorrect von Fr. MicheL Paris 1656. Im Aaszuge Lez. Roman. 1, 174—224. 

• Abdruck in Fr. Michels Ausgabe S. 285— 8ü6. • Abdruck eines Stückes 
im Jahrbuch 11, 126—128. * Versuch einer Bearbeitung nach mehreren Hss. 
im LB. 3—25. Chrest. 31—44. Eine Uebersctzung hat P. Meyer begonnen in der 
Berne de Gascogne, Bd. X. XI (Auch 1869—70); früher gab eine solche, aber 
sehr mangelhaft, Mary-Lafon in der Revue de Toulouse 1858. Vgl. Ober das Ge- 
dieht noch Pauriel, Hiatoire litttraire 22, 167-180. P. Meyer, titndes sur la 
chanson de Girart Je Rossilho, Bibliotheque de l'ticole des chartci 1859. Kanne- 
giesser im Archiv für das Studium der neueren Sprachen 24, JiOO— 384. 
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altfranzöslschee des 14 Jahrhunderts in paarweise gereimten Alexan- 
drinern, welch as in zahlreichen Handschriften erhalten ist und auf einer 
lateinischen Chronik beruht', wie auch eine französische Prosa, welche 
1447 Jehan Vauquelin übersetzte 

Aus dem Französischen ins Profenzalische fibertragen * ist ein 
anderes Gedicht des karolingischen Sagenkreises, Fierabraa, ron dem 
es eine provenzalische Handschrift in der Wallersteiner Bibliothek zn 
1 Mayhingen gibt üeber die Nichtursprünglichkeit des ProTenzalischen 
waltet jetzt kein Zweifel mehr; die Veröffentlichung des französischen 
Originals hat das Verhältniss ins Klare gesetzt 11 . 

§. 16. 

Die geschichtlichen Ereignisse dieses Zeitraums fanden ebenfalls ihr 
Spiegelbild in der Poesie. Am bedeutsamsten in ihren Wirkungen 
waren die Kreuzzüge und der Albigenserkrieg, daher wir mit ihnen die 
historische Dichtung beschäftigt sehen. 

Guillem Bechada 1 , aus ritterlichem Geschlechte in Iimousin, 
verfasste frühestens 1118, sicherlich ?or 1137, auf Veranlassung des 
Bischofs Eustorgius von Limoges* ein prorenzalisches Gedicht, welches 
die Eroberung von Jerusalem durch die Kreuzfahrer zum Gegenstande 
hatte * Zwölf Jahre verwendete er auf das Werk, welches uns leider 
nicht erhalten ist Nach P. Paris 4 beruht ein Theil der französischen 
Gesto des Schwanenritters, die Einnahme von Jerusalem, möglicherweise 
auf Guillems Werke. 

Graf Guillem IX von Poitou, den wir als lyrischen Dichter 
kennen lernen werden, erzahlte in gereimten Versen nach seiner Bück- 

' Le Roman en Yen tres-excellent, puissant et noble homme Girart de RoutsOlo«, 
pubL par Mignard, 1858, nach den Handschriften ton Paris (suppL francais 254. SV 
Sens und Troyei (Nr. 742); Tgl. dsxu Littre's Reeension im Joarnal des SarinU» 
April 1869. Andere Hss. sind in Montpellier (Nr. 244 und »49), Brüssel (Nr. 823: 
Auszog danach in Mone's Anzeiger 4, 208 — 222) und Bern (Sinners Katalog 2, 185) 

• Wiener Handschrift 2549. • Wie ich schon 1855 für wahrscheinlich er- 
klärte. LB. X. »• Entdeckt ron Lachmann. Herausgegeben ?on J. |Bekker, 
Abhandlungen der Berliner Akademie 1829, 8. 129—278. Au&xug im Lex. Bom. 1. 
290—314. 11 Ausgabe von A. Kroeber und 0. 8erroia, Paris 1860. Dazu 
G. (Jroeber, Die handschriftliche Gestaltung der Chmiwon de geste »Fierabms». 
Leipzig 1809, und Jahrbuch 11, 219—224 (K.B.). Kerue critique ls€9, 11, 
121—120 IG. Paris). Vgl. noch Fauriel, Hutoire litteraire 22, 190—212. Sachs 
in Herrigs Archiv 20, 141— 105. 

|. 16. 1 Histoire litterare 10, 403 beiast er fälschlich Gregoire Bechade. 

* Er war Bischof 1106—1137. * O. cognonentt Beekoda dt Castro dt Tmerüms, 
pro/ettimt milet, tubtüitrimi ingenii vir, aliquanluhtm imbutut Htteru, korum je**, 
yretliorum, watema, ut ita dixeritm, hmgua, rkylhmo rulgari, ut populus jJrmiUr im- 
teUigtrtt, ingai» rolumen deeenter eonpotuit Gottfried ton Vigeois. Hi*t. litt. 
10, 553. 4 Histoire litterare 22, 353. 
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kehr am dem heiligen Lande in Gegenwart ?on Fürsten und Herren 
die Erlebnisse und Unglücksfälle seines Zuges von 1 101 *. Auch von 
diesem Berichte, der vielleicht nur improvisiert war, hat sieh nichts 
erhalten. 

Die Frage ist aufgeworfen worden *, ob es eine provenzalische 
Chanson cT AntiocJta, über die Belagerung und Einnahme von Antiochien, 
(1098) gegeben, auf welche in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts 
Guiraut von Cabreira T und im Anfang des 13. die Albigenserchronik • 
anspielen. Indess beide Beziehungen sind mit grosserem Rechte, ebenso 
wie die meisten anderen der Troubadours, auf französische Chansons de 
geste zu deuten. 

Erhalten ist dagegen die poetische Darstellung des Albigenser- 
krieges, in Alexandrinern von zwei Dichtern verfasst, von denen sich 
der eine Guillem de Tudela nennt. Beide unterscheiden sich 
sprachlich und metrisch, letzteres dadurch, dass der Halbvers, welcher 
die Tiraden schliesst, beim ersten Dichter mit der folgenden Tirade 
gereimt, beim zweiten, ungereimt, dem Inhalte nach im ersten Verse 
der nächsten Tirade wiederholt wird 9 . Die einzige Handschrift be- 
findet sich in Paris, La Valliere 91, auc. 2788 ■•; ein Fragment einer 
zweiten besass Baynouard 11 . Als secundares Hilfsmittel dient die 
prosaische Auflösung (§. 40), welche auf einen vollständigeren Text 
hinweist 

Wir schliessen daran ein dem Inhalte nach verwandtes Denkmal, 
ein KetzerverhOr, welches ein MOnch tzarn mit einem albigensischen 
Ritter Sicart de Figueiras vornimmt, der sich schliesslich auch zur 
Reue bekehrt. Es führt in der einzigen Hs. La Vall. 14, Bl. 122, 
die Aufschrift La» novo» del heretge ", und ist in Alexandrinern ver- 
fasst, mit derselben metrischen Eigenthümlichkeit, die der erste 
Verfasser der Albigenserchronik zeigt, jedenfalls von einem Zeit- 

* Piclarenti» vero dux . . . mueria» caplivitatU tuae, ut erat jocundm et Upidus, 
pottmodum protperitate fultm, cor an regibut et magna tit atque chriitianit coetibut, 
muliotiena rtttdii rhythmiei* vertibus cum facetU modulatvmibu* Orderic. Vital. VI, 
p. 703. • Histoire litteraire 22, 364 f. ' Denkmäler 91, 25 fAntiocha 
non $aU re ja. • V. 28 f. SenhorM, uta eanso et faita fäkal guia com sela 
ctAnliocAa « ay«m vtnißa. • P. Meyer, Rechtfehes sur let auteurs de la chansön 
de la croisade Albigeoise, ßibliotheque de l'£cole den chaites 6* aerie, T. I. Dazu 
Cenac-Moncaut, De la veritable origine de l'auteur de la cansos de la crozada, 
Llnrestigateur 1868, and Lettre a Mr. P. Meyer aar l'auteur de la chanaon de la 
croisade Albigeoise en particalier et sur certains procedes de critiqae en general. 
Paris 1869. 8. 19 Ausgabe ron Fauriel in der Colleetion des documents inedits. 
Paris 1837. 4; im Aussöge Lex. Rom. 1, 225—289. Ein Stück Chrest. 179-186. 
VergL noch Fanriel, Histoire Utteraire 22, 240—258. O. Guibal, Le poeme de la 
croisade contre les Albigeois, Toulouse 1863, und dazu Heidelb. Jahrbacher 1865, 
Mai. 11 Lez. Rom. 1, 226. n Ein Stück daraus LB. 123-127. Clirest. 
• 185—190. Im Auszug bei Raynouard 5, 228—234. 
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genossen, wahrscheinlich dem Prior Izarn, anf welchen jene Chronik 1 * 

sich beruft. 

Der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts gehört die gleichfalls tob 
einem Zeitgenossen verfasste gereimte Darstellung des naTarrischea 
Krieges von 1276 und 1277 durch Guillem Anelier aus Toulouse, 
den wir auch als Lyriker kennen 14 . Das weitläufige Werk steht an 
Lebendigkeit der Darstellung hinter der Albigenserchronik sehr zurück, 
der es auch im Interesse, das der Stoff erweckt, nicht gleichkommt 

§. 17. 

Die Thiersage wird zwar ?on den Troubadours oft in Bezug 
genommen, indem Bainart und hengri sprichwörtlich häufig erwähnt 
werden 1 ; aber uichts beweist die Existenz von proYenzalischen Dich- 
tungen dieses Sagenkreises. Seine Pflege fand er vielmehr in Nord- 
frankreich, wo er zum ausgebildeten Epos sich entfaltete. Bemerkens- 
werth ist jedoch ein provenzalisch geschriebener kleiner Abschnitt, 
welcher in einigen Hss. sich findet*. Hier ist wohl absichtlich von 
dem französischen Dichter dem aus Graumont kommenden Bruder Bernart, 
der den zum Tode bestimmten Reiuhart losbittet, das südliche Idiom 
in deu Mund gelegt 

§. 18. 

Die höfische Erzählungskunst griff nicht nach nationalen Stoffen, 
sondern nach deu Romans d'aventures. Unter diesen nehmen die Er- 
zählungen von Artus und der Tafelrunde die oberste Stelle ein. Artus, 
der Nationalheld von Wales, wurde zum idealen Mittelpunkte des Bitter- 
thums s seine Tafelrunde vereinigte die Ideale ritterlicher Tapferkeit und 
Höflichkeit Von Wales wanderten jene Erzählungen nach der Bretagne 
und kamen von da nach Nordfrankreich, wo Crestien de Troies (zweite 
Hälfte des 12. Jahrhunderts) ihr Hauptbearbeiter und Verbreiter wurde. 
Durch Vermittelnng Nordfrankreichs wurde auch der Süden damit bekannt, 
doch hat er es zu selbständigen Dichtungen nur spärlich gebracht 

Der einzige erhaltene Roman dieses Kreises ist Jaufre, von einem 
ungenannten Verfasser nicht vor der Mitte des 13. Jahrhunderts verlasst, 
wie die Sprache beweist Die einzige Beziehung darauf bei Lanfranc Cigala, 

19 V. 1887 so me comtee nlzarns qu'era adonet prior de trattot vidk Mores. 

M Histoire de la gncrre de Navarre, pubL. a?ec unc traduction, me introdaetio« 
et des notes par Fr. Michel, Paris 185G. 4. (Colleetion des Documenta inedits.) 

f. 17. 1 Fauriel 3, 613. Andere Erwähnungen Ton Ramart sind bei Peare 
Cardenal, Hayn. 4, 346; Folqnet de Romans, Lex. Born. 1, 493; Gullen rom 
Berguedan, Mahn, Gedichte 50; Senreri, ebend. 777; Flamenea 3G95: von Itemari 
bei Peire Cardenal, Hayn. 4, 343. 3C1. * In den Iis*, des Conds Gange 68 
und 105; in Cbabaille'« Supplement zum Roman dn Renart, Paris 1«3\ & 177. 
Dazu Jahrbuch 12, 1. Hüft. 

Bartsch. Grand riM. 2 
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der Eetont de Vertfofll, einen der Helden des Romans, erwähnt 1 , stimmt 
zu dieser Datierung. Früher 1 deutete man mit Unrecht den nicht mit 
Namen genannten König von Aragon, an dessen Hofe der Dichter die 
Erzählung vernommen haben will, auf Petrus II (f 1213), richtiger 
wohl auf Jacob I oder Petrus III. Der Stoff ist aus andern Bear- 
beitungen nicht bekannt und wahrscheinlich eine freie Erfindung des 
Dichters oder seines Gewährsmannes. Die Abenteuer des Ritters der 
Tafelrunde Jaufre, seine Liebe zu der schönen Brunessen von Monbrun, 
und deren schliesslich Erlangung bilden den Inhalt. Darin vorkommende 
Ortsnamen, wie Monbrun und Vertfoill, suchen die Geschichte auf 
südfranzösischem Boden zu localisieren, beweisen aber gerade dadurch die 
Erfindung. Erhalten ist das Gedicht in drei Handschriften: A, Pariser 
Hs. fran9. 2164, anc. 7988; B, Pariser Hs. fran?. 12571, anc. suppl. 
franc. 468; C, Vaticanische Hs. 3206, nur ein grösseres Bruchstück 
auf BL 84 — 99. Eine vollständige Ausgabe besitzen wir noch nicht s . 

Die öfter aufgeworfene Frage 4 , ob Arnaut Daniel einen proven- 
zalischen Lancelet verfasst habe, muss entschieden verneinend beantwortet 
werden. Denn das Zeugniss von Torquato Tasso kann nicht ins Ge- 
wicht fallen, und die Aeusserung Dante's, der Arnaut »cm damore t 
prost di romanzi beilegt 5 , kann höchstens beweisen, dass' Aruaut wirk- 
lieb noch Anderes als lyrische Gedichte verfasst hat. 

Als Verfasser seiner Quelle nennt der Stricker, ein deutscher Dichter 
zwischen 1230 und 1250, in seinem Daniel von Blumenthal 0 
den Dichter des Alexander (§. 9), Alberich von Besancon 7 . Diese 
Angabe ist als eine Fälschung erwiesen 8 ; aber damit fallt die Mög- 
lichkeit nicht weg, dass der Stricker eine südfranzösische Quello be- 
nutzte; sie wird vielmehr durch die Betrachtung der Eigennamen seines 
Gedichtes zu hoher Wahrscheinlichkeit, denn Namen wie Beiamts, Matur, 
Cluse, Madagran linden ihre Erklärung in den provenzalischen Belamis, 
Madur, Clusa, Matagram; auch der Name Valßor, dein Bluomental 
entsprechend, kommt im Provenzalischen vor*. 

%, 18. 1 et fauOai dEeiort de Vertfoill Rayn. 2, 290. Hit £*«mt bei Guiraut 
von Cabreira (Denkmäler 90, 28) ist wohl nicht, wie Raynouard (a. a. O.) will, dieser 
gemeint • Baynouard 2, 280 f. Histoire littoraire 22, 224. » Gedruckt, 
mit zahlreichen Lücken, Lex. Rom. 1, 48—173. Ergänzungen dazu gab C. Hof- 
maan in den Sitzungsberichtender Münchener Akademie 18G8, II, 1C7— 198. 343- 3Gü. 
Ein 8tflck, nach allen drei Hm. bearbeitet, Chrest 241 — 254. Vgl. noch Fauriel, 
Histoire litteraire 22, 224—234. 4 Uebcr dieselbe Tgl. Diez, Poesie der Trou- 
badours 207—212. Fauriel, Histoire litteraire 22, 212-223. G. Paris in der Biblio- 
theque de l'&ole des chartes, 2G* annee, I, 250—254. C. Hofmann in den 
Müncbeuer Sitzungsberichten 1870, II, 48-51. Vgl. auch Barchtold, der Lanzelet 
des Ulrich von Zatzikhofen 1870. 6 Purgatorio 2C, 118. • Auszug desselben 
in meiner Ausgabe von Strickers Karl S. VIII- XXIV. ' ron Buenze meister 
Albrich der brühte eine rede an mich uz wethi$eher zungen Germania 2, 29. • Durch 
Holtzmann, Germania a. a. ü. 9 Vgl. meinen Nachweis, Germania 2, 451 f. 
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Noch wichtiger ist das Vorhandensein eines wenn aneh nicht rein 
proventaliichen PeroevaL Wolfram von EBchenbach nennt neben Crettkn 

de Troiea, dessen conte del graal wir besitzen, als xweite Ton ihm 
benutzte Quelle den Provenaalen Kiot d. h. Guiot 19 . Die Betrachteng 
der Eigennamen in Wolframs Parzival und Titnrel 11 führt sn dem 
Ergebniss, dass das Gedicht Guiots auf der Grenze des nord- und süd- 
französischen Sprachgebietes verfasst war, im Dienste Heinrichs II von 
England, aus dem Hause Anjou, weshalb der Dichter das Geschlecht 
der Gralkönige in Anjou heimisch sein Hess, um seinen Gönner damit 
zu verherrlichen 1 *. Die ältesten Beziehungen auf die Sage in Süd- 
frankreich gehen ins zwölfte Jahrhundert zurück Von rein provenza- 
lischeu Namen ist der des Hundes Gardevbaz, d. h. Garda-vuu, im 
Titurel zu nennen, den Wolfram durch Hüete der verte übersetzt 14 . 

Ganz ohne Anlehnung an einen bestehenden Sagencydus ist der in 
einer Turiner Handschrift (E. IL 34) erhaltene Roman von Blandin 
de Cornoalha (Cornwallis) und Guilhem de Miramar", den schon 
Nostradamus kannte und erwähnt". Den Inhalt bilden die Thaten 
der beiden genannten Ritter und ihre Liebe zu Brianda, beziehungsweise 
Irlanda. Das Werk des ungenannten Dichters ist von geringem Um- 
fange und mittelmässigem Werthe. 

Dagegen bietet ein anderer Roman ein zwar nicht stoffliches, wohl 
aber culturhistorisches* Interesse : Flamenca, wohl nicht früher als um 
die Mitte des 18. Jahrhunderts verfasst, ebenfalls nur in einer einzigen 
Handschrift in Carcassonne erhalten". Der Stoff beruht, trotz der 
vielen geschichtlichen Namen, die darin begegnen, auf keiner histori- 
schen Grundlage, sondern ist freie Erfindung des Dichters, der seinen 
Namen uns verschwiegen hat Der Hauptreiz liegt auf der sitten- 
geschichtlichen Seite, in dem uns vergönnten Einblick in das Leben 
und Denken der damaligen Zeit Die Erfindung selbst ist ziemlich 
dürftig, die Erzählung zieht sich sehr in die Länge; nachdem die 
Liebenden durch List an das Ziel ihrer Wünsche gelangt sind, erkaltet 



*• Klot itt ein ProvenzAl, der dite äventiur von ParziHU keidentek fceehrüen mek. 
hmi er tnfranzoys dä von ge$praeh, das tage ich tiiuchenjürbax Pw. VIII, 565 — 57a 
VgL IX, 005. 011. 602. XVI, 1205. 11 VgL meine demnächst erjcheinende Ab- 
handlang in der Germania. " Parsiral I, 8. XXVII— XXIX. u Die früheste 
bei Raimbaut de Vaqneiru, der auf Pereevals Abenteuer mit dem rothen Bitter 
anspielt Hahn, Werke 1, 300. M Parzival I, 8. XXVUL Aaszag im 

Lex. Rom. 1, 816— 32a Vgl. dazu Histoire litteraire 22, 234-236. * Vies 
des plas celebres poStts protensaux, 8. 139. ■ Le Boman da Flamenea pablie 
par P. Meyer, Paris 1805. 8. Dazn meine Kritik im Jahrbuch 7. 188-2U6. 
A. Tobler in Gotting. GcL Anzeigen 1800, & 1707-90. A. Hassan» im Jahr- 
buch 8, 113—119. Auung im Lea. Rom. 1, 1—47. Ein Stück in metner Chrest, 
287-292. Abhandlung in Histoire litteraire 19, 770—787. »• Der V. 1740 
genannt« Bemardrt kann nicht wohl der Verfasser sein. 

2* 
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da* Interesse, and die nen angebahnten Verwickelungen, deren Ausgang 
nicht erhalten ist", vermögen nicht in fesseln. Archambaut, ein 
Herr von Bourbou, gewinnt die Hand der schönen Grafentochter 
Flamenca, und schliesst sie aus Eifersucht ein, was aber nicht ver- 
hindert, dass ein Ritter, Guillem von Nevers, der sich in sie verliebt 
hat, doch zu ihr zu gelangen weiss. Die sinnreichen und subtilen • 
Mittel, wodurch die Liebenden ihre Vereinigung bewerkstelligen, nehmen 
den grösaten Theil des Gedichtes ein. 

Noch haben wir von einem Romanstoffe Kunde, der in Südfrank- 
reich ausserordentlich populär und verbreitet war. Er behandelt die 
Liebe eines Edelknappen Andrieu zu einer Königin von Frankreich, 
welche Liebe ihm das Leben kostete. Er wird von den Troubadours 
als Beispiel einer überschwenglichen, ja unsinnigen Liebe hingestellt *• 
Nostradamus führt Pons de Brueil, in welchem leicht Pons de Cap- 
dueil zu erkennen ist 11 , als den Verfasser eines Romans de las amours 
enrabyadas de Andrieu de Fransa, qui mourut par trop aymer, (S. 83) 
an. Dies beruht auf einer Verwechselung: Pons de Capdueil führt 
nirgend Andrieu de Fransa an, wohl aber den Verstecknamen Mon 
Andrieu M , woraus Nostradamus seine Notiz geschmiedet hat, indem 
ihn wohl das mon dazu veranlasste. Nostradamus bemerkt, er habe 
den Roman noch nicht wieder aufgefunden. Dass es aber Dichtungen 
über Andrieu gegeben, geht aus dem Ausdrucke Gaucelm Faidits cel 
Andrieu» quom romama 19 hervor; und dass sie provcnzalisch waren, 
beweisen die zahlreichen Anspielungen der Troubadours, denen keine 
französischen gegenüberstehen. 

Auch eiue proveuzalische Bearbeitung der Geschichte von Flor is und 
Blancaflor muss es gegeben haben, da auf den Stoff schon die Gräfin Beatrix 
von Dia, die Geliebte des Grafen Raimbaut von Orange (f 1 173), anspielt 94 , 
zu einer Zeit, die über die erhaltenen Bearbeitungen iu französischer 
Sprache um mehrere Jahrzehnte hinaufreicht. Auf diese proveuzalische 
Dichtung wird sich daher auch wohl Guiraut de Cabreira" bezieben. 

§. 19. 

So wenig wie in Bezug auf das Epos und den Roman, kann sich 
hinsichtlich der Novelle, provenzalisch novo» oder comte, das südliche 
Frankreich mit dem nördlichen messen. Der reich entwickelten Literatur 
der Fabliaux und Contes, die sich durch gewandte uud pikante Dar- 

*• Die Ha. bricht ab; auch der Anfang des Gedichtet, aber nicht viel, fehlt. 

** Eine Sammlung solcher Stellen bei Raynouard 2, 299—301. Fauriel 3, 497 f.; 
sie Unsen sieh aber bedeutend vermehren. " Dies, Poesie der Troubadours 
& 212. » Mahn, Werse 1, 339. 345. Gedichte der Troubadours 1037, 7. 

» Bajnouard 2, 300. *« Mahn, Werke 1, 88. " Denkmäler 92, 33. 
Andere jüngere Erwähnungen bei Rayn. 2, 304 f. Fanriel 3, 459— 461. 
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Stellung auszeichnen, freilich oft auch ins Friyole und Otocfaa Ter- 
fallen, und deren Einfluss sich in allen mittelalterlichen LH « atm en 
bemerkbar macht, steht eine' spärliche proTenzalische Norellendichtnsg 
cur Seite. 

Der bedeutendste Norellendichter ist Baimon Vidal ans 
Besaudun, der in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts lebte und 
dichtete. Yon ihm besitzen wir drei Erzählungen. Castia-gilos, der 
bestrafte Eifersüchtige, in der Pariser Hs. La Valliere 14, BL 132 K 
Der Dichter erzahlt nach dem Berichte eines Jongleurs am Hofe des 
Königs Alfoas von Castilien* einen Liebeshandel, welchen ein ara- 
gonischer Kitter, Bascol de Cotanda, mit Alvira, der Frau eines eifer- 
süchtigen Landsmannes, Alfons von Barbastre, hat DasMinnegericht, 
in zwei Handschriften erhalten s , der Pariser La Valliere 14, BL 130, 
und der Vaticauischen 3206, BL 71—80, in letzterer unvollständig, 
eine mit Citatcn aus Liedern der Troubadours durchflochtene Erzählung, 
bei welcher das Erzählte jedoch die Nebensache, die Liebeslehren die 
Hauptsache sind, hat demnach überwiegend literar- und culturhistoii- 
sehen Werth. Der Dichter ist darin ein Vorgänger von dem perüMo* 
tractat damors im Breviari d'amors. Als dritte kommt dazu eine 
didaktische Erzählung vom Verfalle der Poesie 4 , in Form eines Ge- 
spräches, welches der Dichter mit einem ihn besuchenden Jongleur 
führt. Sie gehört nur ihrer Einkleidung nach hierher, dem Inhalte nach 
zu den Lehrgedichten. Der Dichter blickt zurück auf die vergangene 
Bluthezeit der Troubadoursdichtung; auch hier werden Stellen aus Liedern 
eingeflochten. Erhalten ist sie in der Hs. La Valliere 14, BL 136. 

Ein zweiter Novellendichter ist Arnaut de Carcasses, also 
aus der Gegend von Carcassonne. In seinen Noras del papagai* 
spielt ein Papagei als Liebesbote und Licbesvermittler eine Hauptrolle; 
der Held ist ein Königssohn Antiphanor, und nach dem griechisch 
klingenden Namen dürfte man auf eine griechische Quelle schlies3en, 
wozu auch das gricchischo Feuer • und die Rolle des Papageien stimmt. 
Vollständig erhalten nur in der Hs. La Valliere 14, BL 143, ein Stück 
des Anfangs auch in der Ambrosianischen Hs. IL 71 sup. BL 127. 



f. 19. 1 Gedruckt Rayn. 3, 396—413. Gafrani 891—409. LB. 29—34. 

1 Da seine Gemahlin Eleonore genannt wird (LB. 29, 22), so kann nur Alfons IX 
geraeint sein, der mit Eleonore, Tochter Heinrichs II von England, verheirathet 
war und 1188—1214 regierte. * Gedruckt nach der ersten bei Mahn, Gedichte 341; 
der Anfang nach beiden kritisch bearbeitet Chrest 213—224. 4 H«n*a<g*gebe» 
Denkmäler 144-192; im Auszüge bei Baynouard 5, 342-348, und danach Mahn, 
Werke 1, 250—234, Tun beiden fälschlich Peire Vidal beigelegt; TgL P. Vidal 
6. XCY. • Herauf gegen« n LB. 25—29. Chrest 253—260. Im Aussage bei 
Rajnouard 2, 273—282; überall nach der erstgenannten Hs. • fuac fwwe 
Chrest. 267, 23. 
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Wiederum allegorischen und lehrhaften Charakter trägt eine Er. 
Zahlung vonPeire Gnillera', tot 1253 Terf/asst 1 , in der Pariser Ha. 
La Yalliere 14, BL 147. Den Inhalt bildet eine Allegorie der Liebe, 
in deren Gefolge Frau Gnade, Scham und Leichter-Sinn auftreten. 
Die Erzählung, wie die übrigen in Reimpaaren von achtsilbigen Versen, 
aber hier mit kürzeren Versen untermischt, bricht unvollständig ab*. 
Ob einer der als Lyriker bekannten Peire Guillems, der aus Toulouse, 
oder der aus Lucerna gemeint ist, lässt sich nicht entscheiden. 

Denselben Charakter hat die Erzählung eines Ungenannten vom 
Hofhält der Liebe in der Hs. von Sir Thomas Phillips, früher in 
MiddlehiU, jetzt in Cheltenham, BL 30 10 . Auch hier werden die 
Eigenschaften der Liebe personifiziert und es treten nach einander Solatz, 
Ardimen, Lortezia, Largucza Ii. a. auf. 

Von einer Uebcrsetzung des Horn an de sept sage», des berühmtesten 
Novelleubuches im Mittelalter, die sich in einer Handschrift zu Car- 
penfcras befinden soll 11 , vermag ich Näheres nicht zu sagen: wenn sie 
provenzalisch ist, dann ist sie wohl aus dem Altfranzösischen übertragen. 

§. 20. 

Die geistlichen Stoff ein der erzählenden Poesie treten wäh- 
rend der Blüthezeit der provenzalischen Literatur zurück und erst 
gegen das Ende dieses Zeitraums wieder mehr in den Vordergrund. 
Kein biblischer Stoff, weder des alten noch des neuen Testamentes, 
hat sich in dichterischer Bearbeitung erhalten. Ein Gedicht über die 
Passion verfasste Raimon Feraut, Mönch im Kloster Lerins: wir 
kennen es nur aus seiner Erwähnung, und wissen nicht einmal, ob es 
erzählend oder nicht vielmehr lyrisch war 1 . 

Die Marienklage, welche nach einem dem heil. Augustinus 
zugeschriebenen lateinischen Originale ein ungenannter Dichter in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts verfasste, trägt einen mehr lyrischen 
als erzählenden Charakter. Sie findet sich in drei Pariser Handschriften : 
A, La Valliere 14, BL 123; B, fonds franc. 1745, anc. 7693, BL 137; 
C, fonds Gaignieres Nr. 41 *. 

' In der Handschrift Stire TP, was man früher irrig für Pdre Vidal nahm; 
?gL LB. XI. P. Vidal 6. XCIV. • Da König Thibaut von Navarra als noch 
lebend erwähnt wird- • Gedruckt Lex. Rom. 1, 405-417, und danach Mahn, 
Werke 1, 241—250, Ergänzungen und Berichtigungen am der Hs. P. Vidal 
a XCIV f. Ein Stfick vom Anlang Chrest. 259—266. " Zum Theil ge- 
druckt bei Mahn, Gedichte 279. L8. 34—38. 11 Libri's Bericht Ober 
•eine Untersuchung französischer Provinzialbibliothcken im Journal des Savants, 
Januar 1842. 

ft. 20. 1 Lex. Born. 1, 573 etü ow« . . . los verses del lay fett de la Passion. 
Der Ausdruck lay paust ebenso gut auf eine lyrische wie auf eine epische Behandlang. 
> Anfang Ad honer de ia trimieL 
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Dieselben drei Handschriften enthalten ein Gedieht über die sieben 
Freuden Marias Ton Gui Folqueys, dem nachmaligen Papste 
Clemens IV (1265 — 1271), welcher nach der Aufschrift der ersten Hs., 
nachdem or Papst geworden, demjenigen hundert Tage Ablass gewahrte, 
der diese sieben Freuden hersagte*. 

Die zweite Handschrift (franc. 1745) enthält ein anderes Gedicht 
desselben Inhalts mit dem Anfang E nom dd payr' cmnipotm*. 

Auch die Heiligenlegende fand erst am Schlüsse der Periode 
einige Pflege. Bertran de Marseille verfasste in der zweiten 
Hälfte' des 13. Jahrhunderts, wie die Sprache ausweist, nach dem 
Lateinischen das Leben der heil. Enimia 5 , auf Veranlassung des Prion 
des nach der Heiligen benannten Klosters am Tarn. Die einzige Hs. 
befindet sich in der Arsenalbibliothek zu Paris, ms. espagnol 7. 

Am Ausgange des Zeitraums verfasste Kaimon Feraut, dessen 
wir eben erwähnten, das Leben des heil. Honorat, des Schutzheiligen 
seines Klosters; vollendet wurde es im Jahre 1300. Er widmete sein 
nach dem Lateinischen gearbeitetes Werk der Gemahlin Karls II von 
Neapel, Maria. Abweichend von dem gewöhnlichen Gebrauche bediente 
er sich verschiedener Veranlasse, sechs-, acht- und zwölfeilbiger Verse. 
Das Gedicht, welches nicht ohue dichterischen Werth ist, besitzen wir 
in vier Handschriften: 1. Pariser Hs. La Valliere 152; 2. franc. 13500; 
3. franc. 2098, anc. 7958; 4. Hs. im Privatbesitze Baynouards. Eine 
Ausgabe mangelt noch 6 . 

Derselbe Dichter hatte schon früher ein Leben des heiL Alban, 
wahrscheinlich auch nach lateinischer Quelle, gedichtet, das aber Hin- 
aus der Erwähnung im Honorat bekannt ist 1 . Die Legende, eine Art 
mittelalterlicher Oedipussage und mit der von Gregoriiis auf dem Steine 
verwandt, ist von anziehendem Inhalt uud insofern der Verlust des 
Gedichtes zu bedauern 8 . 

Ein Leben der Maria Aegyptiaca ist nur in spanischer Uebersetzung 
erhalten, deren Original wahrscheinlich auf der Grenze des provenza- 



* Ein Stück vom Anfang, nach den ersten beiden Hat. bearbeitet, Cfcrwi. 
285—288. '* BL 127—130; vgl. Catalogue des Manuscrita francais, Paria 1668, 
I, 30*2. * Herausgegeben Denkmäler 215—270, und selbständig ron C. Sachs, 
La rie de sainte Enimie, Berlin 1857. 8; Tgl. dazu meine Recension, Germania 3» 
383 f. • Einzelne Stücke daraus sind gedruckt im Catalogue de la Bibliotbeque 
La Valliere 2, 243. Baynouard 5, 372-374. Lex. Born, i, 573 L Sardoo, 
La Tic de S. Honorat, Coulommiera 1858. G. Paria, Histoire poStique de Charle- 
magne, Paria 1865, S. 496-500, vgl S. 88. Chrest 320—334, nach den erstes 
beiden Hss. bearbeitet. Ungenau ist die Notiz von Fauriel, Histoire litteraire 22, 
236—240. Daa Werk war auch Nostradamus bekannt; er enrihnt es 8. 172. 

1 etil que rolc romaxuar la rida $ant Alba Lex. Bom. 1* 573. * Ueber 
die Legende wgl B. Köhler in der Germanin 14, 300-304. 
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tischen und französischen Sprachgebietes gedichtet war: die Reime weisen 
auf die eine wie auf die andere Sprache hin*. 

§.21. 

Der Schwerpunkt der Poesie dieser Periode liegt in der Lyrik, 
nicht nur was die Zahl, sondern auch was die Bodeutung der Dichter 
betrifft Ihren Mittelpunkt bildet naturgemäss die Liebe, die in diesem 
Zeitalter des Frauencultus zu einem vollständigen System, einer ars 
amandi, ausgebildet wurde. Die Lyrik ist im Wesentlichen eine ritterliche: 
Ritter sind zum grossen Theile die Dichter. Selbst Könige und Grafen 
finden wir in ziemlicher Anzahl in den Reihen der Troubadours vertreten. 
Durch diese unmittelbare Betheiligung der Fürsten am Gesänge wurden 
die Höfe die natürlichen Mittelpunkte der Poesie, sie ist daher im 
eigentlichen Sinne eine höfische. Aber auch das Bürgerthum hat in 
Südfrankreich ein bedeutendes Contingent von Troubadours gestellt, und 
unter den bürgerlichen sind gerade die bedeutendsten Dichter. Seit 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts finden wir fast ausschliesslich 
bürgerliche Sänger; die Fürsten und der Adel ziehen sich," hauptsäch- 
lich in Folge der veränderten politischen Verhältnisse, von der Poesie 
zurück, und die Städte mit ihrem erstarkenden Bürgerthum werden die 
Pflegestätten der Dichtkunst 

Der höfische Kunstdichter hiess trdbaire, obliq. trobador l , von 
trobar, finden, also Erfinder: diesen Kamen verdiente, wer neue rhyth- 
mische und musikalische Formen ersaun und dadurch seinen Beruf als 
schaffender Dichter bethätigte. In den meisten Fällen waren die Dichter 
auch die Componisteu ihrer Lieder: sie verfassten Text und Melodie; 
von der Musik war damals jedes Lied unzertrennlich. Der Text hiess 
mot, die Melodie so 9 , entsprechend den deutschen Ausdrücken wort 
und teise. Von manchen Troubadours, wie von Peire Vidal', wird be- 
sonders hervorgehoben, dass sie gute Melodien machten, von andern 
dagegen bemerkt, dass sie zwar gute Verse, aber schlechte Töne 
dichteten, und wieder von andern, dass sio nicht zu componieren ver- 
standen und die musikalische Begleitung von einem andern anfertigen 
liessen. 

Dem Troubadour gegenüber steht der Jongleur, provenzalisch joylar*, 
vom lateinischen joculator, der Spielmann. Dieser macht aus der Poesie 



• A. Muwafia, Ueber die Quelle der altspanischen Vida de S. Maria Kgipciaca. 
Wien 1863. 8, and meine Becension im Jahrbuch 6, 421 — 424. Milä y Fontanala, 
De los Trovadores en Espafia, Barcelona 1861, 8. 511. 

f. 21« 1 Chreat 75, 38. III, 7. 27», 40. * e % oJa* obUJat los motz et ton 
Chrest 81, 19. Unrichtig ist mot erklärt von Raynouard und Dies, Poesie der 
Troubadours S. 106, Anm. • Biographie Z 5, * Chrest 76, 6, 79, 19. 111, 
7. 21* 8. 286, 8. 297, 13. 
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ein Gewerbe, das ihm seinen Lebensunterhalt Yersch&fft; der Troubadour 
flbt sie als freie Kunst, was jedoch nicht ausschliefst, dass auch er 
sehr gern Geschenke von seinem Gönner annimmt. Der Jongleur trägt 
die vom Troubadour rerfassten Lieder und ebenso grossere und kleinere 
epische Gedichte rot; daher finden wir, dass mancher Troubadour einen 
oder mehrero Spicllcute mit sich führte*. Am Schlosse des Liedes 
wendet der Dichter sich oft an den Spielmann mit dem Auftrage, sein 
Lied vor Jemand zu singen. Der Mangel an Mitteln veranlasste mit- 
unter einen Troubadour, zu dem Leben eines Jongleurs herabzusteigen •. 
Aber der Kreis der Thätigkeit des Spielmannes geht viel weiter: 
er musüte eine ziemlich bedeutende Anzahl musikalischer Instrumente 
spielen können und die verschiedensten Jonglcurkünste verstehen, tanzen, 
Messer werfen, den Gesang der Vögel nachahmen, durch Reifen springen, 
Affen und Hunde mit sich fuhren, mit Marionetten allerhand Auf- 
führungen veranstalten, um auf diese Weise das Publicum zu belustigen f . 

Guiraut Riquier wendet sich 1275 mit einem poetischen Bitt- 
gesuche an König Alfons X von Castilien, er möge die verschiedenen 
Classen von Menschen, die an der Dichtkunst betheiligt sind, durch 
besondere Namen unterscheiden. Er schlägt vor, diejenigen, die nur 
die erwähnten Gaukler- und Jonglcurkünste treiben, nach italienischem 
Vorgange Buffos zu nennen, den Namen joglar auf diejenigen zu be- 
schränken, die Erzählungen und Lieder Anderer vortragen; die Erfinder 
von Liedern und Melodien seien mit dem Namen trobabe, Troubadour, 
zu bezeichnen, und die vorzüglichsten unter ihnen, die in ihren Ge- 
dichten lehren, wie edle Höfe und hohe Thaten beschaffen sein müssen, 
durch den Namen doctor de troltar, Lehrer des Dichtens, zu ehren*. 

An beiden Classen, den Troubadours und Jongleurs, finden wir die 
Frauen bethciligt, als Kunstdichterinnen und als Spielweiber. Jene 
sind meist hochstehende Damen, wir finden unter ihnen mehrere 
Gräfinnen 9 ; diese gehören den untersten Schichten an und standen in 
keinem besonderen sittlichen Rufe. 

§. 22. 

Die Jongleurs waren auch die Pfleger der Volkspoesie, des Volks- 
liedea. Sie trugen an den Höfen wie auf den Märkten der Städte 
die nationalen epischen Gedichte vor, auch diese mit einer gewissen 
musikalischen Begleitung, namentlich der Geige oder Fiedel s . 

• So Guiraut von BorneU: Mahn, Werke 1, 184. «Wie Peirol tlut: 
Mahn, Werke 2, 1. v Guiraut Ton Calanxon, Denkmäler 94 — 96. * Haha. 
Werke 4, 163—182, mit (lern vcrmuthlich aueh von Guiraut verfugten Bescheid« 
des König« 182—191. Vgl. Diez, Poesie der Troubadoure 8. 75-83. * Dia 
Gräfin Beatrix von Dia, eine Grafin von ProTence, eine Yizgrifin tob Ventadoim- 

% . 22, 1 9 ig* Chrest. 2Ö2, 13. vuda Lex. Born. 6, 660. 
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Von volksthnmlicher Lyrik hat sich so gut wie nichts er- 
halten: einige der von den Kunstdichtern gepflegten Gattungen be- 
ruhen indess auf volksthümlicher Grundlage, wir können sagen, alle 
diejenigen, in denen der Refrain ein wesentlicher und regelmässiger 
Bestandteil ist; denn dem Volksliede ' vor allem ist der Refrain eigen- 
tümlich*. Volksmässigcn Charakter tragt ein lateinisch-romanisches 
Liedchen, das sicherlich in der Form und Melodie einem Volksliede 
nachgebildet ist, erhalten in einer Benedictbcuerer Hs. des 13. Jahr- 
hunderts*. Das Romanische schwankt zwischen Nord- und Südfranzösisch, 
doch ist letzteres wohl das ursprüngliche; der Text ist von dem 
deutschen Schreiber arg entstellt worden, dio Reime sind mehrfach 
noch Assonanzen*. 

§.23. 

Die Kunstdichtung fand ihre hauptsächliche Pflege an den zahl- 
losen kleinen Höfen des südlichen Frankreichs, aber auch an den 
spanischen Eönigshöfen von Castilien und Aragonien, bei den italieni- 
schen Fürsten und in Italiens aufblühenden Städten. In der Zahl jener 
kleinen Höfe nehmen einige eine hervorragende Stellung ein und bilden 
Mittel- und Centraipunkte der Poesie. Vor allen Toulouse, wo nament- 
lich die Grafen Raimund V und Raimund VI als eifrige Förderer der 
Dichtkunst zu nennen sind. Ferner Montpellier, wo Graf .Wilhelm VIII 
(f 1204) gastlich aufnahm. In Rbodez Graf Hugo IV, der Freund 
von Uc de Saint Circ, und später Heinrich II, Gönner von Guiraut 
Riquier. In Marseille der Vizgraf Barrai (f 1102), der Beschützer 
und Freund von Peire Vidal und Folquct von Marseille. In Narboune 
die Vizgrafen Amalrich IV und Almarich V, bei deucn Guiraut Kiquier 
in gutem Ansehen stand. Aber keiner ist vielleicht so gefeiert worden, 
wie Blacatz, der selbst Dichter war, wie sein Sohn Blacasset. Von 
mächtigeren Häuptern ist zu nennen König Heinrich II von England, dessen 
Gemahlin Eleonore von Poitou, die Tochter des Grafen Wilhelm IX, 
von den Troubadours viel gefeiert wurde. Unter seinen Söhnen waren 
der früh verstorbene Heinrich, und namentlich Richard Löwenherz 
Freunde der Poesie, der letztere dichtete selbst. In Italien bildeten 
die Höfe von Montfcrrat und von Este geistige Mittelpunkte, dort 
Markgraf Bouifaz II, hier Azzo VI und Azzo VII. Auch Friedrich II 
zog viele Troubadours an seinen Hof nach Italien. In Spanien sind es 
die Höfo von Aragonien, wo Alfons II und Petrus II, sowie Petrus III 
selbst dichteten, und von Castilien, wo Alfons III und Alfons VIII, 



• P. Hejse, Studia Romanensia. Particula I. Bcrol. 1852. 8. ' Carolina 
Barana, Stuttgart 1847, 8. 167, Nr. 81. 4 VgL meinen HerstellnngsTerauch 
im Jahrbuch 12, 1. Heft. 
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namentlich aber Alfons X den Dichtern ein Asyl eröffneten: letzterer 
der sinkenden Zeit angehörig und in ihr ein glänzender Stern Ter dem 

Untergehen. 

9- 2*. 

Die Lieder der Troubadours sind uns in einer bedeutenden Reihe 
ron Li oderhandschriften aufbewahrt, Ton denen die älteren ans 
einzelnen Liederheften der Dichter, die jüngeren aus in einander tct- 
arbeiteten grossen Sammlungen, älteren Liederhandschriften, entstanden 
•Ind. Die Handschriften reichen in die Mitte des 13. Jahrhunderts 
hinauf, aber schon in der ersten Hälfte desselben worden solche Samm- 
lungen angelegt. Sie sind entweder sachlich oder nach Dichtern ge- 
ordnet Die sachlich geordneten zerfallen in drei Hauptabtheilungen: 
Canzonen, Sirventese und Tenzonen; man findet daneben kleinere Ab- 
theilungen für Descorts und Klagelieder. Diese Anordnung haben die 
ältesten und werthvollsten Liederhandschriften; innerhalb der einzelnen 
Abtheilungen stehen die einem Dichter gehörigen Lieder zusammen. 
Die nur nach Dichtern geordneten haben keine bestimmte Reihenfolge, 
eine alphabetische Anordnung haben nur E und d. 

Die Handschriften sind, nach dem ungefähren Werthe 1 « den sie 
für die Kritik haben, bezeichnet, folgende: 

A. Die Vaticanische Handschrift Nr. 5232, 13. Jahrhundert, 217 
Pergamentblätter in Folio, mit Miniaturen Ton einem italienischen 
Künstler *. 

A» Ein Fergamentblatt in Quart, 13. Jahrhundert, auf der Pariser 
Bibliothek, aus einer Hs., die mit A in nächstem Zusammenhange 
steht Enthält den Schluss der Lieder von Elias Cairel, den Anfang 
von Albertet. Neuerdings angebunden an Hs. M. 

B. Die Pariser, franc. 1592, anc. 7614; 13. Jahrhundert, 123 
Pergamentblätter in Quart, für Miniaturen bestimmt die aber nicht 
ausgeführt sind, überhaupt nicht vollendet da die 21 Tenzonen, welche 
das Register enthält gar nicht geschrieben wurden 9 . Wohl von dem- 
selben Schreiber wie A. 

C. Die Pariser, franc. 856, anc. 7226, 14. Jahrhundert 396 
Pergamentblätter in Folio, mit zwei Registern, einem nach Autoren 
und einem alphabetischen 4 . 

D. Die Estensische, in Modena, 260 Pergamentblätter in Folio, 
mit einem angehängten Papiercodex. Der ältere Tbeil, vom Jahre 1254, 

§. 24. 1 Nur ungefähr lässt derselbe sich deshalb angeben, weil, je nach den 
benutzten Quellen die Liedersammlung eines Dichters in einer Hs. grösseren oder 
geringeren Werth haben kann und hat » Beschreibung und Inhaltsangabe 
in Herrigs Archir 34, 141-161. Dazu rgL Jahrbuch U, W-2L » Beschreibung 
und Inhalt: Catalogue des Mas. franeais 1, 264—266. • Catalogne des Man. 
francais 1, 139-143. 
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besteht aus xwei Sammlungen, deren zweite (D 1 ) die erste ergänzt, 
dem Ttmaur ?on Peire de Corbiac und einer Sammlung altfranzosischer 
Lieder. Der jüngere Theil enthalt eine Sammlung von Liedern des Peire 
Cardenal (D*) und eine Blumenlese von Ferrari (D*) 8 . 

E. Die Pariser, franc. 1749, anc 7698, 232 Pergamentseiten in 
Quart, 14. Jahrhundert, mit Ausnahme der ersten sechs Dichter in 
alphabetischer Ordnung der Dichter, mit einer Sammlung von Biographien 
und Tenzonen*. 

F. Die Hs. L. IV. 106 der Bibliothek des Fürsten Chigi in Korn, 
102 Pergamentblätter in Quart, 14. Jahrhundert, bestehend aus einer 
Blumenlese und einer Sammlung von Liedern Bertrans de Born nebst 
Biographie dieses Dichters 7 . 

G. Die Hs. B. 71 sup. d6r Ambrosiana in Mailand, 14. Jahr- 
hundert, 141 Pergamentblätter in Quart, von denen die letzten elf 
jedoch von jüngerer Hand geschrieben sind 8 . %cAnh\K ^ , 3T, /-J 

H. Die Vaticanische Kr. 3207, 14. Jahrhundert, 61 Pergament- 
blätter in Quart 8 , mit mehrfachen Lücken; mit biographischen Notizen 
über einzelne Dichter u. s. w. 10 

L Dio Pariser, frany. 854, anc. 7225, 13. Jahrhundert, 199 
Pergamentblatter in Folio, mit Miniaturen. Ein Blatt fehlt zwischen 
116 und 117". j -j^s fify. «UctficJU a*i& . t^T.V . 

K. Die Pariser, suppl. frany. 2032, ehemals Vatican. 3204, 13. 
Jahrhundert, 189 Pergamentblätter in Folio; nicht, wie liaynouard 11 
eine Abschrift der vorigen, sondern beide aus derselben Vorlage 
■j stammend. 

L Die Vaticanische Nr. 3206, 14. Jahrhundert, 148 Pergament- 
blätter in Octav, nicht nur Lieder, sondern auch grössere Gedichte 
enthaltend, mit mehreren Lücken 1S . 
7 in ^ >a " ser » 8u PPl* frany. 2033, ehemals Vatican. 3794, 268 

IT~Hr rT Pergamentblätter in Quart, 14. Jahrhundert; mit Miniaturen und 
^ italienischen Randbemerkungen. 

N. Die Handschrift von Sir Thomas Phillips, früher in Middlehill, 
jetzt in Cheltenham, ehemals Mac-Carty in Toulouse gehörig u t 14. 
Jahrhundert, Pergament in Quart, aus mehreren Theilen bestehend 
, und von verschiedenen Händen geschrieben ; enthält auch erzählende 
und didaktische Sachen. Aw-sbZ* T C&& . . JL^t 
t£*J^l0W+.*+*~ Ifto »X- --V\;c..,. 

* Ad. Miusafia, Del codicc Esten»« di rhne provenzali, Vienna 1867. 8. 

* Catalogue des Mss. francais 1, 304—309. 1 Jahrbuch 1 1, 24—32. * Archiv 
flr das Stadium der neueren Sprachen 32, 389—399. 9 Raynoaard 2, S. CLX 
gibt- 134 Blatter an, wohl ein Irrthum, denn unmöglich kann so viel fehlen. 

Archiv 34, 385-392; vgl. Jahrbuch II, 21-23. 11 Catalogue des Mss. 
francais 1, 119-129. •» Choix 2, 8. CXLVIII. «• Archiv 34, 419-424; 
vgl Jahrbuch 11, 28. " liaynouard, 2, 8. CL1X. 
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6. Die Vaticanische Hb. 3208, 14. Jahrhundert, 96 Pergament- 
aeiten in Folio, mit mehreren Tora Schreiber verschuldeten Lücken 1 * 

P. Die Laurenzianische, Flut. XLl, cod. 42, 14. Jahrhundert (1310), 
92 Pergamentblätter in Klein-Folio, bestehend aus einer Liedersamm- 
lung,, deren Schluss fehlt, einer Sammlung von Biographien, einer von 
Coblas esparsas, grammatischen, auch altfranzösischen Sachen 14 . 

Q. Die Handschrift 2909 der Biccardiana in Florenz, 14. Jahr- 
hundert, 111 Pergamentblatter in Quart, mit Nachtragen des 14. und 
15. Jahrhunderts auf leergelassenen Blattern 1 '. 

R. Die Pariser Hs. La Valliere 14, früher 2701, nm 1300 ge~ JX\ 
schrieben, 147 Pergamentblätter in grOsstem Folio, enthält ausser Lie- 
dern Biographien, didaktische und erzählende Gedichte, Briefe, auch Prosa". 

S. Die Oxforder Handschrift, Douce 269, 14. Jahrhundert, 250 
Pergamentseiten in Octav 1 *. ( K^v^^) 

T. Die Pariser, suppl franc. 683, " früher 1091, 14. Jahrhundert, /f-^ 
280 Pergamentblätter in Octav, enthält ausser dem französischen Prosa- £^ j£ s£ j 
roman vou Merlin eine Sammlung Lieder von Peire Cardeual, dann von , 



jüngerer italienischer Hand eine Sammlung (T>) von Liedern verschie» t\ ~~ e " r 
dener Dichter, Tenzonen und Coblas* 0 . 

1). Die Laurenzianische, Plut. XLI, cod. 43, 14. Jahrhundert, 143 
Pergameutblätter iu Quart 11 . 

V. Die Venezianische, Bibl. Marc, append. cod. XI, vom Jahre 
1268, 125 Pergamentblätter in Folio, alt bezeichnet 24-129, also am 
Anfang und auch im Iuuern lückenhaft, mit schlechtem Texte trotz 
des Alters". 

W. Die Pariser, franc. 844, anc. 7222, 13. Jahrhundert, 215 
Pergamentblätter in Folio, eine altfranzösische Liederhandschrift, die 
aber auch, zum Theil von jüngerer Hand, provenzalische Lieder und 
Lais enthält". 

X. Die Pariser, franc. 20050, sonst St Germain 1989, 1& Jahr- 
hundert, 173 Pergamentblätter in Octav, ebenfalls altfranzösische Lieder- 
handschrift, mit einer kleinen Sammlung provenzalischer Lieder. 

Y. Die Pariser, franc. 795, anc. 7192, 13. Jahrhundert, Folio, , 
französisch, enthalt auf einigen Vorsatzblättern provenzalische Lieder 
und Strophen". 

14 Archiv 34, 368—372; vgl Jahrbuch 11, 23 t " Archiv 33, 299 bis r **t. t 
304; vgl. Jahrbuch 11, 6-8. « Archiv 33, 412—420; vgl Jahrbach 11,3» f* ** V 
9—11. " Beschreibung und Inhaltsangabe am 8cbluss von P. Meyers Lea der- * 
niers Troubadours de la Provence. * Beschreibung nnd Inhaltsangabe in P. 
Meyers 3- rapport sur une mission Uttersire (1868) 8. 164—167 und & 251-266. 

90 Vgl Kaynouard 2, 8. CLIX. " Beschreibung uml Inhalt Archiv 33, 283 
bis 293; vollständiger Abdruck Archiv 35, 343-462; vgl Jahrbuch 11, 5. «Be- 
schreibung Archiv 35, 99; beinahe vollständiger Abdruck 36, 379— 455; vgl Jahr- 
buch 11, 59-61. " Catalogue des Ms*, francais I, 98—105. » Catalogae 
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i. Die Pariaer, franc. 1745, ane. 7603, Ii. Jahrhundert, ent- 
halt von lyrischen Sachen nur ein paar Marienlieder". 

a. Die Handschrift 2814 der Riccardiana, Papier, Desteht ans zwei 
Theilen, der vordere, 16. Jahrhundert, aus 3 unpaginierten Blattern und 
251 Seiten, der hintere, 17. Jahrhundert, aus 40 Blattern, mit Biographien 
und Grammatiken. Theilweise Abschrift eines werthvollen von Bernart 
Amoros geschriebenen Codex, den Nostradamus kannte und benutzte 16 . 

1. Die Handschrift XLVI. 29 der Bibliotcca Barberina in Rom, 
Papier, BL 1—6 im 18., Bl. 9-53 im 16. Jahrhundert geschrieben, 
der letztere Theil aus einer verloreneu reichen Hs. stammend* 7 . 

e. Die Laurenzianische Handschrift, Pint. XC, inf. 26, 90 Papier- 
blatter in Quart, 15. Jahrhundert, aus mehreren verlorenen Quellen 
zusammengestellt q ,*$4*+4d Jli r, 1 i* 

4. Der Papiercodex der Estensischen Handschrift (D), Bl. 262 bis 
345 derselben umfassend, 15. Jahrhundert, in alphabetischer Reihenfolge 
der Dichter". ff«Usk^k t ?*j**> h«Mx~ f $xMr- 20Z; nr) 

e. Die Handschrift XLV. 59, Papier, 18 und 258 Seiten in Quart, 
19. Jahrhundert, von dem Bibliothekar Pia nach zum Theil verlorenen 
Quellen geschrieben, mit italienischer Uebersetzung 30 . 

t Die Pariser, franc. 12472, ehemals Giraud gehörig, 14. Jahr- 
hundert, 79 Blätter in Polio, Papier; von Nostradamus gekannt und 
benutzt 81 . 

g. Der Anhang von vier Blattern der Vaticanischen Hs. 3205, 
einer Abschrift von M, worin jener aus anderer Quelle stammende An- 
hang nicht vorkommt". 

«. Die zahlreichen Strophen in dem tractat perilhos des Breviari 
d'amor". 

ß. Die Citate in zwei Erzählungen von Raimon Vidal (§. 19, 
Anm. 3 und 4). 

y. Die Pariser Hs., franc,. 1049, anc 7337, mit einem histori- 
schen Liede 34 . 

d. . Die Pariser Hs., franc. 12645, sonst suppl. fran9. 184, altfran- 
zösische Liederhandschrift, mit ein paar lyrischen Lais. 

e. Der Roman von Guillaume de Dole, in der Vaticanischen Hs. 
Reginensis 1725, mit zahlreichen Liederfragmenten, worunter auch ein 
paar provenzalische* 5 . 



dea Mm. francais 1, 83. M Catalogoe I, 803. M Archiv 33, 427-433; 
Jahrbuch 11, 11-19. " Jahrbuch 11, 82—36. M Archiv 83, 407—412; 
Jahrbach 11, 8 t M Inhalt bei Maasafia a. e. 0. a 412—421. M Jahr- 
bach 11, 37—42. " Beschreibung and Inhaltsangabe in P. Meyera Lee der- 
niers Troabadoon de la Provence. *• Archiv 35, 96 f. " Zum grösseren 
Theüe gedruckt in Mahnt Gedichten der Troubadoure 1, 181-217. * Catalogue 
dee Mtt. francau 1, 179. u Jahrbach 11, 159-167. 
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J. Die Berner Handschrift 389, Pergament, 13. Jahrhundert, alt- 

französische Liederhandschrift, mit einem proyenzalischen Liede. 

r r Die Yaücanische Handschrift Reginensis 1659, mit einem ins 
Französische umgeschriebenen Liede 18 . 

Die Venezianische Hs. der Marcus-Bibliothek, suppL galL VIH, 
mit einem in venezianischen Dialekt umgeschriebenen Liede". 

f. Francesco Barberino's Documentum amoria, mit einigen proyen- 
zalischen, andern ins Lateinische übersetzten Versen 1 *. 

Eine kritische Ausgabe saramtlicher Lyriker unter Benutzung aller 
dieser Quellen besitzen wir noch nicht. Die Texte, nach einzelnen Hand* 
Schriften abgedruckt oder eklektisch bearbeitet, sind zum grOssten Thefle 
herausgegeben durch Raynouard", Bochegude 40 , Galrani 41 , Mahn 4 *, 
Brinkmeyer 43 , Delius 44 , Grüzmacher 4 * und mich 4 *. Kritische Bearbei- 
tungen einzelner Dichter gibt es erst sehr wenige, so von Goiraut Biquier* T 
und Peire Vidal 48 . Mehr ist nach der literarhistorischen Seite geschehen: 
hier sind, von den Darstellungen der gesammten Literatur durch Mülot 
und Fauriel und den Arbeiten Raynouards abgesehen, vor Allem die 
Arbeiten von Diez zu nennen 49 . Von einzelnen Dichtern sind vollständig 
bearbeitet, mit mehr oder weniger Geschick, Bertran de Born 5 *, Cerca- 
mon 51 , Garin der Braune 51 , Gaucelm Faidit 5 ', Guillem von Berguedan 54 , 
Guillem von Cabestaing 55 , Guiraut Riquier 5 * und Peire Vidal 5 '. In 

~» Kellers ßomvart 425. « Jahrbach 8, 216—217. " Jahrbuch 11, 
42—55. M Cboix des poesies originales des Troubadours, Band 2—6, Paris 
181C ff. Lezique Kornau, Band 1, Paris 1838. 44 Le Parnasse OedUnien, 
Toulouse 1819. 41 Osservarioni sulla poesia de' Trovatori, Modena 1829. 

« Die Werke der Troubadoure, L 2. und 4. Band, Berlin 1846-55. Gedichte der 
Troubadours, 1.— 4. Band, Berlin 1856— IL " Blumenkse aas den Wertem 
der Troubadours, Halle 1840. 44 Ungedruckte provenzalische Lieder, Bon« 

1853. 40 Im Archiv für das Studium der neueren Sprachen, Band 32 — 36. 

44 ProYenzalisches Lesebuch, Elberfeld 1855 ; 2. Ausg. Chrestomathie proTeneale 
1868. 41 Durch Pfaff in Hahns Werken der Troubadours, Bd. 4. M Heraus- 
gegeben von K. Bartsch, Berlin 1857. Aeltere Versuche sind: Die Lieder Guükms IX, 
Grafen Ton Peitieu, ron W. Holland und A. Keller, 2. Ausgabe, Tübingen 1850. 
Lieder Guilleras von Berguedan, von A. Keller, MiUu 1849; TgL zn letzteren CL 
Sachs im Archiv 15, 245-265. <• Die Poesie der Troubadours. Zwickau 1826. • 
Französisch ron Eoisin, Paris 1845. Leben und Werke der Troubadours, Zwickau 
1829. Ganz unzuverlässig sind Nostradamus Vies des plus celebres poetes pro- 
vensauz, Lyon 1575, wiewohl er uns verlorene Quellen benutzte; auch die Artikel 
in den verschiedenen Bänden der Histoire litteraire de la France (Bd. 17—20) sind 
veraltet. 60 Mary-Lafon, Bertrand de Born. Tableau historique müitaire et 
litteraire du 12« siede, 2 Bände, Paris. Laurens, Le Tvrtee dn moyen-age ow 
histoire de Bertrand de Born, 18G3. 41 Mahn, Der Troubadour Cerearoon- Jahr- 
buch 1, S3— 100. " Heine Abhandlung im Jahrbuch 3, 399-409. « A. Tobler. 
Ein Minnesänger der Provence. Neues Schweizerisches Museum, 5. Jahrgang, 1. Heft. 

64 Meine Abhandlung im Jahrbuch 6, 231—278. ** Der Trobador Guükm de 
Cabeidanh, von F. Hüffen Berlin 1869. Nebst Ausgabe seiner Lieder. M Meine 
Abhandlung im Archiv 16, 137—147. « Einleitung sn meiner Ausgabe. 
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besonderer Rücksicht ond Beschränkung: die Troubadours Ton Beziers 
durch Assis* 9 , die Troubadours in Spanien durch Mila y Fontanals" 
und die letzten Troubadours der Provence, soweit sie sich in der Hand, 
schrift f finden, durch P. Meyer 40 . 

§.25. 

Die älteste und einfachste Dichtungsart in lyrischer Form hiess 
«er«. Schon die allgemeine Bezeichnung, die nichts Anderes als Gedicht 
überhaupt ausdrückt, deutet auf die Entstehung dieser Dichtungsart in 
den Anfangen der Poesie hin, auf ihren Ursprung aus dem Volksgeaange, 
dessen einfache Formen im provenzalischen vert noch oft durch- 
schimmern. Eigentümlich sind ihm der vorherrschende männliche 
Beim, die Verwendung des achtsilbigen Verses, wenig kunstvolle Strophen- 
formen, und eine gedehnte Melodie, wie sie dem Volksliede aller Volker 
überhaupt eigen ist. Die Bemerkung mehrerer Biographien 1 , dass zur 
Zeit der ältesten Troubadours es noch keine Canzönen gab, sondern dass 
alle Lieder vera genannt wurden, beruht auf einem richtigen Factum. 
Die Ganzoue, provenzalisch cansoa, chansos*, ist die eigentliche Form 
der höfischen Kunstlyrik; sie zeigt reicheren Wechsel zwischen männ- 
lichen und weiblichen Reimen, grössere Mannigfaltigkeit der Versmasse, 
unter denen namentlich der zehnsilbige Vers eine wichtige Stelle ein- 
nimmt; die Melodie war rascher und gedrungener. Aber diese Unter- 
schiede wurden im Laufe der Entwickelung nicht immer beobachtet; 
die charakteristischen Merkmale beider Dichtungsarten schwanden mit 
dem Zurücktreten der Volkspoesie ganz aus dem Bewu3stsein s . Den 
Inhalt beider Gattungen bildet vorwiegend die Liebe, doch darf der 
Vers auch andere Gegenstände, Moral, Zeitverhältuisse, Politik, um- 
fassen; die Can zono erstreckt sich uussor der Liebo auf das Lob des 
Gönners, namentlich der Verstorbenen, und auf roligiöso Dinge. Fast 
alle Dichter, von denen wir eine grössere Anzahl von Liederu besitzen, 
haben sich in beiden Arten versucht : iu der Canzone sind die vorzüg- 
lichsten Meister Bernart von Ventadorn, Guiraut von Borneil], Peire 
Vidal, Folquet von Marseiile, Gaucelm Faidit, Aimeric von Peguillan, 
Peirol u. A. 

Eine andere Benennung für Canzone ist chansoneia', die sich in 



■• Lee Troubadours de Beiert, 2* Edition, Blziera 1869. De los tro« 

vadores en Espaila, Barcelona 1861. M Lea dexniers Troubadoura de la Pro- 
venoe d'aprea le Chansonnier Giraud (noeh nicht erschienen). 

f . 25. 1 So Marcabrnns Biographie, Hahn, Werke 1, 48» und die ?on Peire 
d'Auvergne, 1, 89. » Chrest. 68, 13. 81, 22. 86, 1. 165, 17. 191, 38. 224, 
14. 232, 38. 292, 6. 317, 31. * Bezeichnend in dieser Hinsicht sind die Aeusse- 
rungen von Ahnerio de Peguillan, Mahn, Werke 2, 172. 4 Chrest. 28, 23. 
115, 19. 211, 8. 
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Form und Inhalt, auch in Bexug auf Länge, gar nicht unterscheidet 
Dagegen verstand man nnter Halbcansone, meja cfcuuo», eineGan- 
zone von geringerer Strophenzahl, kaum mehr als drei Strophen, und so 
scheint es auch mieg vcr»\ Halbverse, gegeben zu haben. 

Dagegen ist die Liebe ausgeschlossen von der dritten Hanptgattung, 
dem rirvente», auch Mtrrentf 1 oder $hrewtetc*, rin*nte*ca 9 genannt 
Ks bezeichnet seiner Ableitung nach ,Dienstgedicht\ d. h. im Dienst 
eines Herrn gedichtetes Lied, und erstreckt sich auf den Ausdruck von 
Lob und Tadel iu öffentlichen und privaten Angelegenheiten. Es be- 
handelt daher politische Ereignisse, sittliche und religiöse Zustände, 
persönliche Verhaltnisse des Dichters. Der Freimuth, mit welchem die 
Troubadours reden, machte das Sirventes zu einer gefahrlichen und 
gefürchteteu AVaffe. Die Leidenschaft und persönlicher Hase drücken 
sich darin oft in schärfster und verletzendster Weise aus. Keine noch 
so hochstehende Persönlichkeit, kein Stand wird darin geschont Auf 
dem 0 «biete des politischen Sirventes steht unbestritten Bertran de 
Dorn obenan, wie auf dem des moralischen Peire Cardenal. Von glühen- 
der Leidenschaft erfüllt ist das Uügelied, welches Guillem Figueira gegen 
Rom schleuderte 10 , und sehr fallt dagegen die Erwiderung ab, welche 
eine Dame versuchte 11 . Unter den persönlichen Rügeliedern verdienen 
die Satiren von Peire d'Alvergne" und des ihn nachahmenden Mönchs 
von Montaudon 19 auf die gleichzeitigen Troubadours wegen ihrer lite- 
rarischen Bedeutung hervorgehoben zu werden. Häufig bestehen die 
persönlichen Angriffe nur aus einer einzelnen Strophe (cofJa), auf welche 
in gleichem Versmasse und gleichen Reimen erwidert ward 14 ; dasselbe 
fand auch statt, wenn der Angreifende ein ganzes Lied auf seinen 
Gegner dichtete 15 . 

Dio strenge Sonderling der Sirventes bezeichnen die Liederhand- 
schrifton schon dadurch, dass sie ihnen eine besondere Abtheilung zu* 
weisen, während Canzonen und Verse unter einander gemischt werden. 
Gleichwohl versuchte man die widerstrebenden Elemente zu verbinden: 
Peire Vidal flicht in seine Liebeslieder politische Betrachtungen ein, 
und schlicsst seine Sirventes mit Strophen zum Lobe der Geliebten. Man 
erfand daher den Ausdruck Sirventes-Canzone oder gemischte Canzooe". 



• Mahn, Gedichte 778. 901. • Mahn, Gedichte 778. f Chreat 65, II. 
191, 40. 237, 1. 851, 7. • Chrest. 80, 23. 9 Bajnouard 5, €7. Cebrr 
das Sirventea Tgl. Jos6 Coli y Vehi, la tatira prorenzal, Madrid 18C1. 4. Pro- 
renzalische Streit- und RQgelieder: Grenzboten 18G9, Nr. 15. Eine SamMlang rer- 
offentliclite Brinkmeyer, Rtt&elieder der Troubadour», Halle 1847. " Cbreat. 
195—202. 11 Gormonda von Montpellier: Rajnooard 4, 319. M Chreat. 
75-78. »> Baynounrd 4, 3C8. " Ein Beispiel Chreat. 15C. C— 22. *» Vgl 
i. B. die beiden Sirventes von Uc de Mataplan* and Baimon de Mirarai: Ardur 
34, 195. 14 chamm $irrente$ und ckant mndaiz: Dies, Poesie 8. IIa 
Bartsch, UntndriM. J 
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Ein Sinrentee ?<m geringerer Strophenxahl hiea* Ralbiir? entei, mug 
nrvent*s l \ 

Im Sirrentes bildet eine besondere Unterabtheilung du Kre Ul- 
li ed: theils beliebt es sich auf die Kämpfe gegen die morgenlandischen 
Heiden, theils auf die gegen die Mauren in Spanien. Die provenzalischen 
Kreuxlieder sind ungleich feuriger und begeisterter als die franzosischen 
oder die deutschen. Peire Vidal, Pons de Capdoill, ßaimbaut de Yaqueiraa, 
Peiroi, Gaucelm Faidit u. A. haben vorzügliche Kreuzlieder gedichtet 

Dem Gebiete des Sirventes gehört auch das Klagelied auf den 
Tod eines Gönnen an, provenzalisch planh 1 *, später complanoha 19 . Da 
die Gönner meist hochstehende Minner waren, so trägt es überwiegend 
einen politischen Charakter. Mehr privater Natur sind die Klagelieder 
um eine Geliebte 10 oder einen Freund 11 . Kein politisch! leidenschaft- 
lich und heftig, ausserdem durch eigentümliche Einkleidung hervor- 
stechend sind die Klagelieder, die sich an den Tod von Blacatz an- 
schliessend*. Das Versmass, in welchem die meisten Klagelieder gedichtet 
sind, ist der zehnsilbige Vers, der durch seine feierliche Haltung sich 
besonders dazu eignete. Mitunter bilden die Klagelieder eine besondere 
Abtheilung in den Handschriften'*. 

Die vierte Hauptgattung der Lyrik ist die Tenzone, provenzalisch 
tenjo*", d. h. Streit, in dramatischer Form. Ein Dichter legt einem 
andern zwei Sätze vor, die in der Regel sich widerstreiten, und fordert 
ihn auf, sich für den einen zu entscheiden. Der Angeredete verficht 
seine Meinung, worauf der erste widerlegend antwortet: so streiten sie 
Strophe um Strophe, bis sio zulotzt einen oder mehrere Schiedsrichter 
bestimmen, die entscheiden sollen, wer Recht habe. Es kommen auch 
die Ausdrücke contettao*** oder jocs partitz**, getheiltes Spiel, auch 
partimtns oder partida vor 17 . Die Tenzone heisst tornejamens, wenn 
mehr als zwei Theilnehmer streiten* 8 ; in diesem Falle sind der Sätze, 
die vertheidigt werden, so viel als streitende Personen. Der haupt- 
sächlich behandelte Gegenstand ist die Liebe. Die ganze Gattung zeigt 
das dialektische Element, das auch sonst in der provenzalischen Lyrik 
hervortritt, am meisten entwickelt Die aufgestellten Streitfragen selbst 
beweisen, dass man die Tenzone mehr als ein Spiel des Witzes betrachtete, 
als dass man ernstliche Fragen damit hätte lösen wollen* 9 . Fast alle 



» Rajnouard 6, 124. Mahn, Werke 1, 311. Gedichte 328. «• Chre«t. 870, 
87. 898, 86. »• Nach dem fransosischen compbmte: Chrest 364, 37. 866, 6. 

» So ron Pons de Capdoill: Chreit. 110, 29. " Wie von Gtüraot de Bor- 
neffl um Ignaure: Hahn, Gedichte 126. M Chreit. 203, 11. Eayn. 4, 6a 4, 70. 

" So in IE. M Chrest 368, 29. ** Chrest. 80, 28. M Chrest 27, G. 
Kaja. 4, 81. »* Chrett. 369, 11. partida Guiraot Riqnier 87, 7. 61. 91, 1. 
porüa Barn. 2, 198. »So heisst die Chrest 161-164 gedruckte Tenson* 
in C. »Eine Auswahl aolcher Streitfragen gibt Dies, Poesie S. 192 f. 
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bedeutenden Dichter haben sich auch in dieser Gattung versucht die 
ihren Anfangen nach wohl schon in die Torige Periode furückrekht 
Die älteste Ten tone, die wir besitzen, ist die zwischen Graf Wilhelm IX 
von Poitou und dem Vizgrafen Eble von Ventadorn M . Unzweifelhaft 
rührt die Tenzone ton mehreren Verfassern her; doch gibt es auch 
solche, die nur einen Verfasser haben, nämlich wenn der Dichter mit 
einem nicht lebenden Wesen, z. B. mit einem Mantel 11 , ein erdichteten 
Gespräch hat In den Handschriften bilden die Tenzonen in der Begel 
auch eine besondere Abtheilung. 

§. 26. 

Einige Dichtungsgattungen beruhen auf volkstümlicher Grund- 
lage : sie charakterisieren sich hauptsächlich durch den Refrain (§. 22, 2). 

Die Romanze, von erzählendem Inhalt, aber in lyrischer Form, 
fährt den Dichter in erster Person redend und erzählend ein: gewohn- 
lich berichtet er ein Liebesabenteuer, das ihm begegnet Das älteste 
Beispiel ist ein sehr lasciv endendes Gedicht des Grafen Wilhelm von 
Poitou 1 ; andere Belege gewähren Marcabrun' und Raimon der Schreiber 9 . 
Im Ganzon war die Gattung bei den Provenzalen nicht so beliebt wie 
bei den Franzosen, deren Lyrik überhaupt mehr Volksmässiges hat 

Ebenfalls echt volksthümlich ist die balada und datuo'; beide 
Namen bedeuten dasselbe: Tanzlied 6 , nur sind balar und dansar ver- 
schiedene Arten des Tanzens, die sich verhalten wie im deutschen Mittel- 
alter reien und tanzen. Sie bestehen meistens aus drei Strophen, 
denen ein Thema voraufgeht, welches am Schlüsse jeder Strophe refrain- 
artig in Form und Melodie aufgenommen wurde. Die meisten der 
uns erhaltenen sind von Guiraut d*Espagna verfasst« einige sind anonym, 
darunter auch eine sehr niedliche von einer Frau 1 . 

Auch die retroensa* entbehrt des Refrains nicht und scheint davon 
ihren Namen, von refroienda, bekommen zu haben. Die wenigen er- 
haltenen Heispiele geboren sämmtlich der spätesten Zeit der Troubadour»- 
poesie an: von Guiraut Riquier* und Joban Esteve 1 *. Die rttroemsa 
entspricht der französischen retrouanye, die auch eine populäre Gattung 
und sehr verbreitet gewesen zu sein scheint 

Die aJha xx schildert gewöhnlich in dramatischer Form, das Schei- 
den der Liebenden beim anbrechenden Morgen und hat davon ihren 

» Mahn, Gedichte 179. 298. " Gni de CaTailloa: Arth!» 34. 416. 

f. 26. 1 Hey*, Romanische Ioedita 8. 9. Mahn, Gediente 174. LR 106. 

1 Chrest. 55. ' Chreet. 309. 4 boladm, Chrest 239, 17. Abu« 107, 36. 
212, 5. 367, 1. dan» 3C7, 40. • Ein dritter Name scheint Ulmre* m nein: 
Denkmäler 88, 30. • Vgl. Nr. 244 des Verzeichnisse«. 1 Chrest. 239, 37. 

* Chrest 80, 28. 212. 5. 276, 2. 370, 11. 18. • Chrest 275, 2. Gmraat 
Riquier 64. 65. M Parn. Oedt. 347. 11 Vgl. meine Abhandlung Ober dir 

5* 

i 
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Namen 1 ". Die Liebenden werden von einem Freunde, der Wache ge- 
halten, damit sie nicht überrascht werden, oder von dem ins Geheimnis* 
gexogenen Burgwächter geweckt, der durch seinen Ruf das Nahen des 
Morgens verkündet In dem Refrain, der auch dieser Gattung standig 
eigen ist, kehrt das Wort alba fast immer wieder und bildet den Schiusa. 
Mehrere anonym überlieferte Albas haben ein besonders volksthümliches 
Gepräge 11 . Die späteren Dichter haben die Alba auch auf das religiöse 
Gebiet übertragen, und sogar schon Folquet de Marseille, wenn das ihm 
beigelegte Lied 14 wirklich von ihm herrührt Der geistlichen Wendung 
des Tageliedes begegnen wir auch in der deutschen Poesie 1 * 

Eine nur durch ein Beispiel zu belegende Abart der Alba ist die 
«eremi 1 *, wie es scheint eine Erfindung von Guiraut Riquier und schwer- 
lich volksthümlich. Sie schildert die Sehnsucht des Liebenden nach der 
verheiäsenen Liebesnacht. Sie ist wohl zu unterscheiden von der Sere- 
nade, der von Liedern begleiteten Abendmusik, die in den südlichen 
Landern sehr verbreitet ist: diese der Geliebten von dem Liebenden 
dargebrachte Huldigung hat einen volkstümlichen Charakter und Ur- 
sprung. 

Endlich die Pastourelle 17 , provenzalisch jxuttorela, auch pasto- 
reta 1 *, bei den Provenzalen weniger gepflegt als bei den Nordfranzosen, 
wo sie einen sehr hervortretenden Theil der Lyrik bildet 19 . Doch auch 
in der südfranzösischen Poesie ist sie sehr alt. In der Biographie Oer- 
camons, eines der ältesten Troubadours (erste Hälft? des 12. Jahrb.), 
wird berichtet, er habe Pastonrellen nach der alten Manier gedichtet* 0 : 
darunter kann, wenn man die Zeit erwägt, nichts Anderes gemeint sein 
als Pastourellen in dem einfachen, volkstümlichen Tone, den so viele 
französische Pastourellen tragen, und der im 13. Jahrhundert, dein 
Zeitalter der ausschliesslichen Herrschaft der Knnstpoesie, für veraltet 
galt Jenen alterthümliehen Pastourellen wird der Refrain, der in den 
französischen eine so grosse Rolle spielt, nicht gefehlt haben. Wie sie 
im Tone beschaffen waren, kann uns eine anonyme lehren, die aller- 
dings in Form einer Balade verfasst, aber dem Inhalte nach eine 
Pastourelle ist 11 . Den Inhalt der Pastourelle bildet ein von dem 



romanischen and deutschen Tagelieder: Albuin des literarischen Vereins in Nürn- 
berg für 1S65, S. 1—75. " alba, Morgenroth: Chrest. 97, 8. " Chrest. 
97, 1. LR. 102, 45. 103, 7. 14 Mahn, Werke 1, 335; vgl. Album a. a. 0. 13. 

» Album a. a. O. 65—74. « Chrest. 276, 32. " J. Brakelmann, Die 
Pastourelle in der nord- und südfranzösischen Poesie: Jahrbuch 9, 155—189. 307 
bis 314, aber von unrichtigen Gesichtspunkten ausgehend. M Chrest 212, 4. 
369, 39. patortta Hahn, Biograph. G>. » Vgl. meine Altfranzösischen Ro- 
manzen und Pastourellen, Leipzig 1870. M irobet rer* e pattoreta* a t,t 
utamja amtiga Mahn, Biograph. 65. " Diez, Altromanisehe Sprachdenkmäler 
& 119. 
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Dichter mit einer Schäferin, pastcra, angeknüpfte« Liebeegeepriek, daher 

verläuft sie in dramatischer Form, während sie erzählend, den Dichter 
redend einfahrend, anhebt Spätere Dichter haben sie anch aar Politik 
verwendet, so Paulet de MarseUla", aber schon Gairant de Boraeill 
behandelt Zeitfragen and moralische Zustande darin **. Die sechs 
Pastourellen von Guiraut Riquier** bilden einen kleinen Schäferroman, 
der durch das Leben des Dichters sich hindurchzieht* 4 . 

Eine Abart der Pastourelle ist die vayuiera, in welcher eine Kuh- 
liirtin statt der Schäferin auftritt. Eine solche hat Johan Esteve ge- 
dichtet** : sie zeigt uns zugleich die geistliche Wendung, in die die 
sinkende Zeit umschlug, und die wir ebenso bei den Kordfranzosen 
treffen* 7 . Andere Spielarten, die aber nur die Leys d'amors erwähnen, 
sind die porquiera 3 *, auquiera, cabriera, reryiera, ortolana und monja t9 f 
je nachdem die betheiligte Schöne Schweine, Enten, Ziegen hütet oder 
eine Gärtnerin oder Nonne ist 90 . 

§.27. 

Während die eben besprochenen Dichtungsarten mit der Volks- 
poesie in nahem Zusammenhange stehen, weisen zwei andere Gattungen 
auf die kirchliche Dichtung als ihren Ausgangspunkt hin. 

Die kirchliche Liederdichtung, die Lieder auf Maria und 
die Heiligen, hat keine bedeutende Pflege bei den Provenzalen gefunden. 
Sechs Lieder von einem ungenannten Dichter finden sich in einer Wolfen- 
büttler Handschrift (Extra vag. 268) vom Jahre 12M 1 : sie verrathen 
einen nicht ungelehrten, wahrscheinlich geistlichen Verfasser, der in 
dem einen Licde* die sapphische Strophe nachbildet Die meisten sind 
an Maria gerichtet, eins an Margareta, eines an die Apostel und Hei- 
ligen. Von Marienliedern erwähnen wir das von Peire de Gorbiac*, 
eines von Guillem d* Autpol 4 , welches an die Alba anscbliesst, and ein 
sehr schwungvolles in prächtiger vielbeliebter Form von einem ungenann- 
ten Dichter \ 

Lieder auf die grossen kirchlichen Feste kennen wir nicht, wiewohl 
es unzweifelhaft deren gegeben: nur ein Weihnachtslied von ziem- 



« Mahn, Gedichte 514. M Mahn, Werke 1, 198. 206. * Mahn, Werke 
\, 83—94. » Vgl Diei, Leben und Werke der Troubadour» 8. 007-513, 

* Pam. Occit. 351; vgl. Lejs d'amors 1, 346. ,7 Romanzen nnd PastooreUen 
S. XI1I-XV. ** Eine solche, sehr aufläthigc, steht LA. 1, 268. »LA. 
1, 346. » Als wonja worden etwa die beiden Lieder, Bomanien and Paattxi 
rvllon I, 33. 34 in bezeichnen sein. 

|. 27. 1 Herausgegeben von J. Bekker, Provenzali«che geistliebe Lieder des 
13. Jahrhunderts (Abhandinngen der Berliner Akademie 1842) Kr. 15 — 20. 

• Nr. 16; diea und ein anderes (Nr. 17) in der Chresi 271—274. • Cbr«*. 
207, 1. 4 Rayn. 4, 473. • Denkmäler 63—71; rgL Anmerk. an «3, 26. 
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lieh Toltothflmlichem Charakter und Ton einfacher Form findet rieh 
in der Pariser Ha. La Valliere 152 

Wichtiger ist eine xweite Dichtunggart, namentlich nach ihrer 
formellen Seite: das deacort 1 . Es hängt losammen mit den kirchlichen 
Sequenzen, welche im 9. Jahrhundert zuerst in Deutschland aufkamen, 
dann auch in Frankreich sehr beliebt wurden*. Ihre Eigentümlichkeit 
besteht darin, dass sie nicht in gleichgebauten Strophen mit durchgehen- 
der Melodie, sondern in ungleichen Absätzen, von verschiedenen Vers- 
massen und Yerschiedener Verszahl, von denen jeder seine besondere 
Melodie hat, gebaut sind. In sich aber ist jeder Absatz der Theilung 
fähig, fast regelmässig in zwei, selten in drei gleiche Theile: die 
zweitheiligen lassen oft eine weitere Gliederung in vier Theile zu. Die 
alte romanische Bezeichnung dafür ist lau, ein wahrscheinlich aus dem 
Celtischen entlehntes Wort', welches aber bei den Provenzalen fast 
immer einen allgemeinen Sinn, Gesang, hat und namentlich vom Ge- 
sänge der Vögel gebraucht wird, selten im französischen Sinne einer 
bestimmten Dichtungsart vorkommt 10 . Zwei provenzalische Lais haben 
sich erhalten, jedoch in französischer Umschreibung 11 . Der gewöhnliche 
provenzalische Name ist de*cort d. h. Gedicht in abweichenden, nicht 
harmonierenden rhythmischen Absätzen. Jedenfalls erst hineingetragen 
ist die Beziehung auf die disharmonische Stimmung des Dichters, die 
in der Form ihren entsprechenden Ausdruck suchte 11 ; daher dient es ab 
Ausdruck unerwiderter Liebe. Aus diesem Grunde nennt eiu Troubadour 
sein in Descortform gedichtetes Lied acort, weil er in Harmonie mit 
der Liebe und der Geliebten sich fühlt Ein Descort in verschiedenen 
Sprachen, aber mit Ausnahme der letzten in gleichgebauten Strophen, 
hat Baimbaut de Vaqueiras gedichtet 14 , um durch die Sprach Ver- 
schiedenheit den Mangel an innerer Harmonie auszudrücken. 

8. 28. 

Noch bleiben eine Anzahl künstlicherer und selten vorkommender 
lyrischer Formen zu erwähnen, die zum grösseren Theile ihren Namen 
mit Bezug auf den Inhalt tragen. Am wichtigsten darunter in lite- 
rarischer Hinsicht ist die Seztine, eine besondere Art der Canzone, 
in welcher sechs Reimwörter in bestimmter Folge durch sechs Strophen 
sich ablösen und eine Runde bilden. Ihr Erfinder ist Arnaut Daniel, 



• Von mir herausgegeben im Jahrbach 12, 1. Heft. ' Chrest. 205, 10. 292, 5. 
968» 3. • Vgl. mein Bach Die lateinischen Sequenzen des Mittelalter«, Rostock 
1868, und P. Wolt üeber die Lais, Sequenien und Leiche, Heidelberg 1841. 

9 Dies, Etymologische« Wörterbuch * 2, S56. 10 So Chrest. 292, A. 7, an eraterer 
Stelle descort m Im». " In Hs. <f, zum Theil auch in W. " Chrest 
206, 10 ja no frira descort ftu aeort trobes mb UU qu'eu am fort. M Psrn. 
Oedt 888. " Mahn, Werke 1, 871. 
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dessen Sextine 1 tod mehreren Troubadours mit Beibehaltung der Reim- 
worte nachgeahmt worden ist 9 Die Italiener entlehnten sie den Pro- 
renzalen* und gaben ihr den Namen. 

Das Sonett kennen wir nur aus rwei Beispielen eines prorenzmliseh 
dichtenden Italieners, Dante da Majano 4 : es ist den Italienern national 
eigentümlich, wenn auch vielleicht unter dem Einfluss proTenzalischer 
Strophenbildung entstanden*. Bei den Provenzalen bezeichnet «met 
im Allgemeinen Melodie also identisch mit so ($. 21, 2). 

Die Rundcanzone, cantoa redonda 1 , hat mit der Sextine die 
•frtsste Aehnlichkeit ; auch hier lösen sich die Reime in fester Folge 
ab, nur bleiben die Reimworte nicht dieselben 9 . Aach diese Form 
haben die Italiener von den Provenzalen entlehnt 9 . 

Jlreu-JoMe 10 nennt Guiraut Riquier ein Gedicht in drei Tier- 
zeiligen Strophen und mit einem Geleit. Der Name bedeutet »Doppelt- 
kurz 4 und bezieht sich auf die geringe Zahl von Strophen, aus denen 
das Lied, und die geringe Zahl von Versen, aus denen jede Strophe 
besteht Die exdemesm ist wahrscheinlich eine volksthümliche Lieder- 
gattung, wie der Refrain dos 'einzig erhaltenen Beispiels 11 vermnthen 
lässt. Comjat hiess ein Gedicht, worin der Dichter von seiner Herrin 
sich lossagte 19 ; dieser Name war aber nicht an die lyrische Form 
gebunden, denn wir finden das Abschiednehmen auch in Briefform 19 
Escondig, d. h. Rechtfertigung, hiess ein Lied, worin der Dichter bei 
seiner Dame gegen Anklagen und Verleumdungen sich rechtfertigte 14 : 
deoinalh, Rathsei, eins, das sich in Widersprüchen und Wortspiele« 
bewegte **. Die Bezeichnungen tomet und galambt! sind dem Turnier 
entlehnt 19 ; der Name earros, Streitwagen, schildert die Dame, wie 
sie von andern Frauen, die eifersüchtig auf ihre Schönheit sind, in 
ihrer Burg bestürmt wird 17 . Entampuh soll nach Raynonard 19 ein 
Lied auf bekannte Melodie bezeichnen: ein Beispiel liefert Kaimbant 
de Vaqueiras 19 . Der Ausdruck entspricht dem altrranzösischen estanyU, 



|. 28. 1 Chrest. 184, 7. ' Von GoiUem de Saint Gregori, Mal», Gedieht* 
940, und Bertolomeu Zorgi, Mahn. Gedicht« 573. • VgL Jahrbuch der deutoebe« 
Dantegeaellschaft 3, 313. * Archiv 33, 411; da« eine audi Chrest 311. 

• Germania 2, 290. • Chrest. 78, 6. 99, 8. 137, 15. ' Guiraut Riquier 27. 

* Beispiele im Jahrbuch für roman. Literatur 1, 186. * Jahrbuch der Dante» 
geuellschaft 3, 315. " Chrest 276, 11. 11 Rays. 5, 447 ; vgl noch Archiv 

408 no fera «n* fdemeua. " Chrest 193, 32. Hayn, 3, 242. 245. 

Parn. Oedt 264. Mahn, Werke 1, 327. " Lex. Born. 1, 489. ** Chrest. 
109, 2; YgL noch Leys d'amors 1, 348. 364. »• #o u detinalJu Mahn. Ge- 
dichte 98. VgL schon die Ihnlieheu Gedichte von Wilhelm von Poitot, Mahn, 
Werke 1, 3, und ron Guiraut de Bomeill, Gedichte 129. ** Baimbauta de 
Vaqueiras Lied El »o que plus Wo^eiu*. « Chrest 124-128. ■ Cnoii 
2, 255. »• Mahn, Gedichte 970. 971. 
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dem mittelhochdeutschen Hampente, und bezeichnet ursprünglich wohl 
ein Tanzlied Bedondels* 1 und die französischen Rondeauz und 
scheinen daher erst in späterer Zeit entlehnt : mit den erwähnten Kund- 
canzonen haben sie nichts gemein. Mit ihnen verwandt sind die mau- 
deUu, die wir ebenfalls nur aus den LA. kennen 

Eine Menge auf den Inhalt bezüglicher Dichtungsnamen fuhren 
die Leys d'amoro 19 an, als tomis, Träume, vet!o$ % Visionen, roMir, al« 
Ausdruck sehnsüchtigen Verlangens, enuegz, worin der Qichter alles 
Widerwärtige zusammenstellt* 4 , desplazem, mit ähnlichem Inhalt, Aus- 
druck des Missbehagens, desconortz, Ausdruck des Verzagens, gilotesea», 
Ausdruck der Eifersucht, u. s. w. 

Bemerkenswerth ist endlich ein Gedicht von Raimbaut d'Aurenga", 
in welchem auf jede Strophe eine prosaische Zwischenrede folgt Der 
Dichter weiss selbst keinen Namen für dieses sonderbare Product und 
nennt es daher am Schlüsse sein ,Ich weiss nicht was 1 

§. 29. 

Dem Inhalte nach zur Lyrik, der Form nach zur unstrophischen 
Dichtung gehören die Liebesbriefe, provenzalisch breus, letra» 1 . 
Die gewöhnliche Form, in der sie verfasst sind, sind Reimpaare von 
achtsilbigen Versen; Rainion de Miraval* verbindet nicht je zwei, 
sondern je drei Verse durch den Reim, und zwar ist der erste Vera 
immer ein viersilbiger, nur am Anfang fehlt er, daher hier nur ein 
einfaches Reimpaar. Sie heissen aalutz *, wenn sie mit einem Grusse 
an die Geliebte anheben, und domnejaire*, wenn sie mit domna be- 
ginnen und ebenso schliessen. Das eine der so benannten Gedichte ist 
in strophischer Form, wie wir auch eine solid in strophischer Form 
besitzen 5 . 

Der berühmteste Dichter von Liebesbriefen ist Arnaut de 
Maroiii, ja vielleicht der erste, denn ein Raimbaut d'Aurenga bei- 
gelegter Brief ist nicht genügend bezeugt Von Aruaut besitzen wir 
folgende Liebesbriefe: 

M Zorn deutschen .stampfen 4 gehörig. Vgl. noch Leys d'amors 1, 360. 

" LA. 1, 850. " LA. 1, 152. 200; I, 850 steht dafUr falsch viawUla». 

** LA. 1, 850. M Solche haben wir mehrere vom Mönch von Hontaudon; 
eins davon Chrestom. ISO, 6. Auch ein catalanisches : Jahrbach 2, 288 — 291. 

M Cbrest. 65, 9. M mon no fot que ie* ehrest. 66, 24. 

f. 29. • breus Chrest 90, 17. tetrat Lex. Rom. 1, 604 uud öfter bei tiuirant 
Riqnier. * Denkmäler 127—181. ■ P. Meyer, Le ealut d'amoor dans los 
littlratures prorencale et francaise, Paris 1667. 8. 4 Archiv 84, 424. 427. 
Der Ausdruck denair*, den IUyn. % 258 erwähnt, kommt nicht vor. * tfun 
•qUA au «010 enJremefrt von Lambertin de Bonanel : Archiv 86, 100. * Dvmna 
cd futtu et bot amics Archiv 85, 105 G. 
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Cd que vo* e» al cor plus R* anonym LQ. Archif 34,429 L. 

B. 2, 268. 5, 46. K 1, 173. 
Domna, cd qu» no pot aroer B. 

Domna, genter qu'eu no »ai dir GNBc, anonym I*. LB. 119 B. 

Chrest 89 B. B. 3, 199. M. 1, 161. Gahr. 239. 
Tan m' abelig em platz C. 

Toto» bona» domna» valen» R. (B. 5, 47. M. l t 174.) 
Ferner yon Pons de Capdoil), dessen Autorschaft aber nicht richer ist: 

Dtmna, eu preing romjat de ros (J; Folquet de Romans e, anonym 
LN. LR. 1, 489; 
von Raimon de Miraval: 

Domna, ta gen»er c'om demanda R. Denkm. 127—131; anch hier 
kann man die Echtheit bezweifeln; 

von Ue de Saint Circ, wenigstens anonjm zwischen seinen Liedern 
stehend: 

Beta domna gaf e valen» L. Archif 34, 432. MG. 1136; 
und, am Schlüsse dieses Zeitraums, Amanien des Esens, mit zwei Liebes- 
briefen: 

A vos que ieu am dexa motz R LB. 1, 499. Mila 42l>. 

Domna per eui plane e »o»pir B. R. 5, 20. Mila 422. 
Endlich mehrere anonyme: 

Ai douHsa domna caUns L 39», L 49»»- Arch. 34, 427. MG. 1<W7. . 
Als Domnejaire bezeichnet. 

Bona dompna .... N 26, vermnthlich ein Brief. 

Domna caves la »eignoria N, wohl ebenso. 

Domna, vo» m avetz et amor» LNQ. Arch. 34, 424 N. 

Eu aman jur e promet vo» D*G. Arch. 35, 105 G. 

Si trobe» tan lejal tne»»atgeh. Arch. 34, 430. AU ComplamU bezeichnet 

Tan* »alutz e tanta» honor» V. 
Ein Brief von Guillera de Berguedan an einen Freund und Gönner 
legt einen Liebeshandel vor, welchen der Dichter mit einer gellebten 
Dame hat 7 ; auch die Entscheidung jenes Gönners, gleichfalls in poetischer 
Form, hat sich erhalten *. Andere persönliche Beziehungen behandelt 
Kai m baut de Vaqueiras in seinen an den Markgrafen Bonifaz von 
Monferrat gerichteten drei Briefen, die in epischem Versmasse je eine 
einreimige Tirade bilden 9 : 

Ilonrat (Seigner) marques, nou» eoiU tot remembrar C'ER. (B. 5, 426. 
MW. 1, 383.) 

Valen marque», ja noni diretz de no CEH. (K. 2, 260. 5, 425. 
MW. 1, 381.) 

' Amic$ teigner, nmu o cot dir B. Jahrburb 6, 236. • Defmr «* 
jamtn R. Jahrbuch 6, 237. • Er beginnt and schliefet mit «ayaer, wie nu 
einen domnejairt mit domna beginnen nn<1 schlierten lie*a: Ann*. 4. 



Digitized by Google 



42 



Valen marquee, »eigner de Monfermt CER, (R. 5, 424. MW. 1, 880). 
Noch ander« Briefe werden wir* unter den didaktischen Poesien 
erwihnan. 

9- 30- 

Der Einfloss, welchen die provenzalische Poesie auf die übrigen 
mittelalterlichen Literaturen ausgeübt hat, beschränkt sich auf die 
Lyrik, die ja auch in der Literatur der Provenzalen den Schwerpunkt 
bildet. Als die am frühesten entwickelte Lyrik bat sie ihren Charakter 
der Kunstlyrik der flbrigen europäischen Culturvölker aufgedrückt. 
Zunächst der Lyrik der nordfranzösischen Trouveres. Diese ist 
im 12. und 13. Jahrhundert, im Inhalte wie in der Form, fast durch- 
aus ein Spiegelbild der provenzalische» Lyrik, eine matte, verblasste 
Copie. Bei weitem nicht so bedeutend, bewegt sie sich in wenig in- 
dividuellem Ausdruck der Empfindung und verläset selten die breit- 
getretenen Geleise conventioneller Gedanken. Das Sirventes erscheint 
nur schwach cultiviert und hat nicht entfernt die politische Bedeutsam- 
keit wie im Süden. Selbständig ist die französische Lyrik dagegen 
auf den Gebieten, die dem volkstümlichen Elemente nahe stehen, haupt- 
sächlich in der Romanze und Pastourelle 1 ; die Balade tritt erst später 
auf, und hier wahrscheinlich unter italienischem Einfluss. Von den 
intimen Beziehungen beider Literaturen geben die in französische Lieder- 
handschriften und Dichtungen 2 aufgenommenen provenzalischen Lieder 
Zeugniss; das Unigekehrte, dass französische Lieder in provenzalischen 
Handschriften sich finden, kommt viel seltener vor *. Den literarischen 
Verkehr zwischen Troubadours und Trouveres bezeugen die Strophen, 
welche Hugues de Bersie und Folquet de Romans mit einander wechselten 4 . 

Mittelbar durch die französische Lyrik hat die provenzalische Poesie 
auf die Lyrik der deutschen Minnesänger eingewirkt; aber auch 
eine unmittelbare Einwirkung vermögen wir wenigstens, an zwei Dichtern 
nachzuweisen: Friedrich von Hausen und Graf Rudolf von Neuenburg, 
beide dem Ende des 12. Jahrhunderts angebörig, ahmten direct pro- 
venzalische Lieder nach, jener ein Lied von Folquet de Marseille*, 
dieser Lieder von demselben Troubadour und dem gleichzeitigen Peire 
Vidal*. Friedrich von Hausen hat ausserdem in einem Liede genau 
eine ziemlich kunstreiche Strophenform von Bernart de Ventadorn nach- 
gebildet 7 . Dass Deutsche auch in provenzalischer Sprache gedichtet, 
würde durch die oft besprochenen Verse, welche Nostradamus Kaiser 

§. SO. 1 Daher mir diese besonder« zo verdienen schienen, in eine Sammlung 
(Leipzig 1870) vereinigt in werden. * Vgl. die Handschriften WXY&C unser» 
Verzeichnisse«. « Ein paarmal in CR. * Archiv 34, 403. * Von 
mir nachgewiesen Germania 1, 480—482. * Vgl. mein« Abhandlung: Zeitschrift 
für deutsches Alterthum 11, 146-162. » Berthold Ton Holle 8. XXXVII f. 
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Friedrich I beilegt, erwiesen sein, wenn dem Echtheit Iber kritweke 
Bedenken erhaben wäre*. 

Sehr bedeutend ist der Enflusa der Poesie der Troubadours auf 
die italienische. Derselbe zeigt sich in doppelter Weise. Italiener 
des 13. Jahrhunderts dichteten in proreuzalischer Sprache: so König 
Friedrich III von Sicilien, der Venezianer Bertolomeu Zorgi, die Genuesen 
lionifaci Calvo, Lanfranc Cigala, Simon Doria und Perceral Doria, der 
Mantuaner Sordel, unter allen wohl der berühmteste, der PSstojer Paul 
Lanfranc, der Ferrarese Ferrari, ferner Graf Albert von Malaspina, 
Markgraf Lanza u. A. Sodann verräth der Charakter der altitalienuchen 
Lyrik, dass die Dichter an den Liedern der Troubadours sich bildeten, 
sie nachahmten •, von ihnen die Kunstformen und technischen Ausdrücke 
entlehnten. Die älteste Hofpoesie, am sicilianischen Hofe, trägt diesen ab- 
hängigen Charakter am deutlichsten ; aber auch die ältere Lyrik von Toscana 
verleugnet ihn nicht. Wir wissen, dass Dante ein eifriges Studium 
aus der provenzaiiachen Literatur machte, er nennt und citiert wiederholt 
Troubadours 10 , ja er lässt einen derselben, Aruaut Daniel, in seinem 
gröasten Werke provenzalisch redend auftreten 11 . Auch hat er, wenn die 
dreisprachige Canzone von ihm sein sollte 1 *, in Liedern sich der proven- 
zalischen Sprache bedient 1 *. Zwei provenzalische Sonette eines Zeitge- 
nossen, Dante da Majano, wurden oben (§. 28, 4) angeführt. Nicht minder 
>tndierte Francesco da Barberino die Werke der Troubadours u , und im 
14. Jahrhuudert Boccaccio und mehr noch Petrarca. Dass die italienische 
Poesie sich allmählich von diesem Einflüsse frei machte, verdankt sie 
dem an der Antike sich bildenden Geiste ihrer Dichter. 

Noch stärker steht unter dem provenzalischen Einflüsse die cata- 
lanische Literatur 15 ; ja wir können, was die ältere Zeit betritt) 
geradezu sagen, dass sie nur einen dialektisch abweichenden Zweig der 
provenzalischen Poesie bildet. Die catalanischen Dichter des 12. Jahr- 
hunderts bedienten sich der provenzalischen Sprache, so Guillem de Bergue- 
dan u. A. Erst in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts kommt die 
i-atalanische Mundart zu selbständigerer Geltung. Die catalanischen Lyriker 
des 14. und 15. Jahrhunderts zeigen nach Form und Inhalt die deut- 
liche Einwirkung der provenzalischen Vorbilder 1 *. 

* Noctradamus, Les vies de« plus celebre« poßtes prorensauz 8. Ä * Einn-hir 
frappante Belege bei Dies, Poesie 8. 277 ff. " In feinem Boche De rulgari 
eloquio und der göttlichen Coraödie, 11 Purgator. 26, 140—147. ** M fmU ri» 
per «pu trtätz «reiz Fratkelli, opere minori 1 219. " Ceber die von ihm benutzte» 
provenzalischen Quellen vgl meine Abhandlung im Jahrbuch der Dantegeaelbchaft 
2, 877-384; vgl auch Mahn, ebenda 1, 169-176. ** Jahrbuch 11, 42—». 

» Vgl. F. R. Cainbouliu, Essai sur 1 ni.toire de la litterature eatalane, 2* cdü, 
Tarnt 1858. A. Helffcrich, Raymond Lull und die Anfänge der eataloni»chem 
Literatur, Berlin 1858. Ebert im Jahrbuch % 241—279. Mihi j FontuoU. 
ebenda 5; 187—170. Bartsch, der cataloniscbe Cancooer d'aznor der Pariser 
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Endlich die portugiesische Lyrik 11 . In Portugal bildete sich 
um König Dionysius am Ende des 13. Jahrhunderts ein Kreis höfischer 
Dichter, und zwar höfischer im eigentlichsten Sinne, indem die Dichter 
Persönlichkeiten waren, die in nächster Beziehung zum Hofe standen. 
Auch diese Lyrik ist nach Inhalt und Form ein Abbild der Poesie der 
Troubadours. 

Somit sehen wir keines der literarisch bedeutenden Völker des 
Mittelalters dem Einflüsse der provenzalischen Dichtung eutzogcn, und 
die Wichtigkeit der südfranzösischen Lyrik gewinnt dadurch in den 
Augen des Forschers bedeutend. Ob dieser Einfluss durchweg ein 
günstiger war, ist freilich eine andere Frage, die hier zu untersuchen 
nicht der Ort ist 

§. 31. 

Die didaktische Poesie 1 trägt in diesem dem Weltleben vor- 
wiegend zugewandten Zeitalter auch vorzugsweise einen weltlichen 
Charakter. Sie geht darauf aus, den Menschen tugendhaft zu machen, 
ihm seine Pflichten vorzuhalten, aber doch mit nächster Beziehung auf 
seine Stellung in dem Weltlehen, in der höfischen Gesellschaft, deren 
Mitglied er ist. Die Lehren sind entweder allgemein gehalten, allge- 
meine Tugendlehre und Ethik, oder es sind Anweisungen für einen 
bestimmten Beruf und Stand: diese letzteren (emefgnameit*) haben 
culturgeschichtlich den bedeutendsten Werth durch Züge, die das da- 
malige Leben erläutern. Aber auch die wissenschaftlichen Gedichte 
mangeln nicht, sie entfalten sich zu völligeu Encyklopädien des Wissens 
der Zeit 

Einen rein religiösen Charakter tragen die geistlichen Ge- 
dichte, welche in der schon oben (§. 27, 1) erwähnten Wolfenbüttler 
Hs. Extravag. 268 stehen: sie sind wie die lyrischen Sachen darin 
im Jahre 1254 von demselben Dichter verfasst, in' Reimpaaren aus 
verschiedenen Versmassen, sechs-, acht- und zehnsilbigen Versen*, und 
zwar 1 — 12 in sechssilbigen, 13—14 in achtsilbigcn, 21—33 in zehn- 
silbigen. Es sind theils Anrufungen an Gott, Maria und die Heiligen, 
mitunter (11, 1 — 14) an eine ganze Reihe von Heiligen nach Art 
der Litanei, theils gereimte Predigten, und in diesen tritt natürlich 
der lehrhafte Zug stärker hervor. Von verwandtem Charakter ist ein 
kürzeres Gedicht, das in der Stockholmer Handschrift Nr. XLIV, 

Bibliothek: Jahrbuch 2, 280—292. " F. Diez, Ucbcr die erste i^rtugieslscbe 
Kunst- nnd Hufpoesie, Bonn 1803. 

f. 81. 1 Libri im Journal des fciavants 1842, Janoar, fuhrt provenzslische Lehr 
gediente als in der Bibliothek zu Carnentras befindlich an, aber ohne sie naher 
in bezeichnen. Vennuthlich die Hs. des Breviari d'atnors. * Herausgegeben 
von J. Bekker, Abhandlungen der Berliner Akademie 1842. 
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auf BL 116 sich findet*, und mit de« Wort» ßemon « mtmms, gm 
qvonguist beginnt 

Daude de Pradaa, ans Rovergue, spater Canonici» in Magnelocne, 
verfasste am Anfange des 13. Jahrhunderts in der üblichen Form der 
Reimpaare sein Qedicht ?on den vier Cardinal tagenden, welches sich in 
der Pergamenths. append. cod. XI der Mareusbibtiothek xn Venedig, 
vom Jahre 1268, findet 4 . Seinen Namen nennt der Dichter am 
Schlüsse, indem er sein Werk an den Bischof Eateve von Chalancon 
(1220 — 123Ö) sondet*. Die vier Tugenden sind narieza, Weisheit, 
cortezia, Höflichkeit, wezum, Mass, und tlrechura* Gerechtigkeit: sie 
werden saramtlich persönlich aufgefasst und redend eingeführt. Der 
weltliche und höfische Zug der didaktischen Poesie macht sieh schon 
hier geltend. 

Dagegen versetzt uns wieder in die geistlichen und klösterlichen 
Anschauungen der Brief, welchen Matfre Ermengan ans Beziers, 
ein Minoriteubruder, an seine Schwester richtete*. Derselbe bat sich 
in fünf Handschriften erhalten: 1, British Museum, Beg. 19 C I; 
2, Pariser Hs. franc. 1745, anc. 7093, Bl. 1341; 3, Pariser Hs. franc. 
857, Bl. 235 ; 4, franc. 858, Bl. 240; 5, Wiener Hs. 2583. Anknüpfend 
an die Sitte, sich zu Weihnachten mit Honig und Meth, oder auch 
mit einem Kapaun, zu beschenken, deutet er diese Geschenke auf 
Christus, der uns zu Weihnacht gegeben wurde. Abweichend von der 
gewöhnlichen Form der Briefe bedient sich Matfre der zehnsilbigen, 
»aarweise gereimten Verse, und nennt sein Werk pittota. 

Eine Bearbeitung der Sprüche Salomonis lieferte in der zweiten 
Hälfte des 13. Jahrhunderts Guillem de Cerveira. Sein noch an- 
gedrucktes T , in paarweise reimenden und ausserdem anch in der Cäsur 
gereimten Alexandrinern verfasstes Werk ist in der Hs. franc. I (CIV. 6) 
der Marcusbibliothek erhalten: seine Aeusserung, dass er mit drei 
Königen gewaflnet über Meer gehen wolle, hat Hejse auf die Kreuz- 
fahrt von 1189, Mild y Fontanals* mit grösserem Bechte auf den Zug 
Ludwigs IX von 1269 gedeutet. Der Dichter stammt ans einer edlen 
catalanischen Familie, in der allerdings ein Guillem schon 1149 vor- 
kommt; allein das ist offenbar zu früh, und schon der catalauisehe 
Charakter der Sprache nöthigt uns ihn dem 13. Jahrhundert zuzuweisen. 

9 G. Stephens, Förtockning öfter de förnimata Britiskm och Fruit jUa hiad- 
Hkrifterna uti kongL Bibliotheket i Stockholm, Stockholm 1*47. 8. 124. Hier ab zwei 
Gedichte bezeichnet, e» i*t aber der Anfang dea zweiten nur ein Absatz. Von mir 
herausgegeben im Jahrbuch 12, l.HefL 4 Jahrbuch II, 60. * Daude dt PrmdmM 
m« fronte/. Auszug nute dem noch ungeUruckten Weike Lex. Rom. 1, 6*>3 — 570. 

- Gedruckt nach den Hsa. Reg. 1» C 1 und Pariaer 1745 in Denkmäler S.81-® ; 
vgl. S. XIII f. ' Ein Stöck vom Anfang inP. Hejae, Romanwehe Inedita S. 13-20, 
ein anderes Chrest 2U7— 300. » Troradoie* en Espafia S. 353. 
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Am nächsten im Inhalt steht ihm, aber volkathümlicheree Gepräge 
tragt das unter dem Namen Seneea bekannte, richtiger aber lo »am 9 , 
der Weise, zu benennende Werk von einem ungenannten Dichter, wohl 
in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts verfasst Wir besitzen davon 
zwei verschiedene Recensionen, die eine in der Hs. der Arsenalbibliothek, 
espagnol 10 »• die andere in der Biblioteca Chigiana zn Rom, C. V. 151 u . 
Die Texte weichen in der Reihenfolge der meist aus einfachen Reim- 
paaren bestehenden Sprüche sehr ab und erganzen einander. Genau 
dasselbe finden wir im mittelhochdeutschen Freidank, mit dem nach 
Anlage und Charakter das Gedicht auffallend stimmt 1 *. Auch es ver- 
arbeitet alte Volksweisheit und Lebenserfahrung, die sich häufig in 
Kernsprüchen ausdrückt. Die gelehrte Bildung des Verfassers, der 
Seneea und Salamo citiert, beeinträchtigt die populäre Haltung nicht. 
Noch im 14. Jahrhundert war das Werk gelesen und beliebt: die Loys 
d'amors citieren wiederholt Stücke daraus 1 

Der in diesen Werken hervortretende ethische Standpunkt herrscht 
auch in den coblas esparsae, d. h. einzelnen Strophen, die am nächsten 
verwandt mit der mittelhochdeutschen Spruchpoesie sind. Während aber 
die deutschen Dichter ihre Gedanken meist in wenige oft augewandte 
Strophenformen kleiden, wechselt hier fast überall die Form. Haupt- 
vertreter sind Bertran Carbonel von Marseille und Guiraut 
del Olivier aus Arle, von denen die Hs. La Valliere 14, BL 111 
und 112 eine ganze Sammlung solcher coblas enthält 14 . Die des 
«rsteren finden sich auch grösstenteils in P, eine Anzahl in f, die 
des letzteren enthält zum kleinsten Theile auch f, mit einigen in K 
fehlenden Trotz der künstlichen lyrischen Formen birgt auch hier 
nich viel alte Volksweisheit, wie namentlich das häufige Vorkommen 
der Sprichwörter darin darthut. Andere coblas esparsas sind anonym, 
namentlich in den Händschriften P und T, überliefert. 

§. 32. 

Bestimmtere Anwendung auf einen besonderen Stand oder auf be- 
sondere und persönliche Verhältnisse, auf locale Sittenschilderungen 
finden wir dagegen in einer Reihe anderer lehrhafter Dichtungen, 
die bis ins 12. Jahrhundert hinaufreichen. Wenn sie auch im 
Ganzen allgemein gehalten sind und meist der lebhaften Localfarbe 



• oqueH libre * nom lo icm Denkmäler 215, 16. " Danach herausgegeben 
Denkmäler & 192-216, nnd Stücke LB. 148-149. Chrett. 333-396. Im Aaszage 
Lex. Rom. 1, 638-648. " Jahrbuch 11, 32. Sancta Agnes S. IL » Vgl 
Denkmäler 8. XX. » LA. 8, 274—278; den Anfang 8, 288. M Gedruckt 
Denkmäler & 6-50, vgl S. V— VIII. " Statt dol Olivier betet der Dichter 
hier de Lobevier: Meyer, Demiera Troubadoure S. 614. Vielleicht bt daraui Noitra- 
damoa' Hugue» de Lobieret (S. 84) entstanden. 



Digitized by Googl 



- 47 — 

entbehren, 10 mangelt ihnen doch nicht die besondere Beziehung, namesi- 

Hch auf dos höfische weltliche Leben. 

Das älteste der hierher gehörigen Gedichte wird in den Hand- 
schriften 1 zum Theil als enäeignamen d. h. als Unterweisung, Belehrung 
l>ezeichnet Arnant de Maroiii, als Lieder- und Briefdichter be- 
kannt (§. 29), ist der Verfasser. Sein Gedicht, welches allerdings 
suf alle Stande berechnet, aber mehr allgemein moralisierend gehalten 
ub§ auf Einzelschilderuugen des Lebens eingehend ist, findet sich in den 
Liedeihandschrifteu DHüKNQRcd*. 

Zahlreicher sind die moralischen Dichtungen des 13. Jahrhundert*. 
An der Spitze steht, durch sittlichen Ernst und scharfe Beurtheilung 
hervorragend, Peire Cardenal, aus einer edlen Familie in Veillac 
Von ihm gehört zunächst hierher ein in allegorisches Gewand ge- 
kleidetes Gedicht, eine Fabel, wie es scheint von eigener Erfindung, mit 
angehängter Moral. In einer Stadt fallt ein Kegen, der alle Leute 
verrückt macht, nur Einer bleibt verschont und wird daher von den 
Uebrigen für verrückt erklart*. Das Gedicht nennt sich sermos, Predigt: 
derselbe Name kommt auch einem zweiten zu, das in den Eingangs- 
worten selbst an den Zusammenhang mit der Predigt erinnert 4 und 
in einer Form verfasst ist, die auch sonst in Lehrgedichten Öfter be- 
gegnet: sie kommt schon in einem Gedichte des vorigen Zeitraums vor* 
und beruht auf volkstümlicher Grundlage. Die strophische Einteilung, 
die die Handschriften haben, in 30 sechszeilige Strophen, ist jünger, die 
ursprüngliche Form ist strophenlos. Von demselben Dichter besitzen 
wir auch ein eitrtbot, eine Dicbtungsart, die sehr alt ist*. Die zwei 
uus erhaltenen Beispiele zeigen denselben Inhalt und die gleiche Form: 
aie sind allgemein moralisierend, in Alexandrinertiraden verfasst. Den 
Namen setzt Peire Cardenal mit estrieup, Steigbügel, in Verbin- 
dung; am Schlüsse sagt er man estribot fenisc qmai trag dt grämt- 
matica e de divinitatz . . . qtte ieu o die per dieu quem *ta plus 
amaU e per mal estribatz clerguet v . Ein zweites so benanntes Gedicht 
wird in einer Us. Palais beigelegt, in einer zweiten steht es anonym*. 
Ein viertes Lehrgedicht von Peire Cardenal, beginnend Cd que fe tot 
cant es *, hat die Form sechssilbiger Verse, die in den Lehrgedichten 
die beliebteste ist, und die von den Provenzalen auch die Italiener 



|. 32. 1 So In den Hm. IKd. • Gedruckt R*jn. 4, 405. Mahn, Werke 1. 176. 

* Es rieht in den Hu. lKRTd. Gedruckt LB. 122 IBT. Chrett. 171 IßT. Baj». 
4, 366. PO. 321. MW. 2, 18*. Gahr. 224. 4 Prtdicator teinj per maUer n 
D'UUPTd. Gedruckt: Mahn. Gedichte 941 L * $. IL YgL P. Mejer, 
Anciennes poeaie« religieuaet 8. 4 ff. • «« estribot tri mrxenic* RximUat 
d*Aurenga Chrest. 65, 11. tau e$iribat Goiraut de Cubreira Chrest 80, 27. 

1 Parn. üccit. 324; nur ia B erhalten. • Dm ettribot farmi dam **i *p*r 
ceubutt D», anonym Q. • He. B, BL 136. 
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entlehnt haben 1 * aber bei Peire Cardenal nicht paarweise gereimt, 
sondern in Tierfachen Reimen. Ein fünftes kann ihm nicht mit Sicher- 
heit beigelegt werden, wiewohl die beiden Handschriften (D*T) es 
mitten unter seinen Liedern haben: De para*!a$ et gran» viltatx". 

Der Italiener Sordel ans Mantua, ein Zeitgenosse des Vorigen, 
ist Verfasser eines für Ritter und Damen bestimmten Lehrgedichtes, 
welches in der Handschrift R 71 der Ambrosiana, Bl. 131 — 140 sich 
findet Ans den Anfangsworten AM col tesaurs es penfutz 1 * hat mau 
die Bezeichnung Tesoro oder Thesaurus Thesaurorum entnommen, die 
diesem verloren geglaubten Werke Benvenuto von Imola und Landino 
geben Der Dichter bezeichnet sein in der Form achtsilbiger Reim- 
paare verfasstes Gedicht als ensetgnamen. 

Der zweiten Hälfte des Jahrhunderts gehört an ein nur theilweise 
erhaltenes Gedicht von Server i, namenlos überliefert in der Vene- 
zianischen Handschrift CIV. 6"; der Name ist aber aus V. 61 zu 
schliessen. Der Dichter zeigt auch in seinen lyrischen Sachen eine 
starke Hinneigung zum lehrhaften Elemente. 

Lebhafter und ausführlicher fuhrt uns in die Zeit ein Fol qu et 
de Lunel in seinem Strafgedichte auf die Laster der Gegenwart, 
aus dem Jahre 1284, worin alle Stande scharf mitgenommen werden 16 . 
In der Form ist das Gedicht bemerkenswert!!, da es nicht in Reim- 
paaren, sondern in verschlungenen Reimen (a b a b a b) verfasst ist, 
die lauge Tiraden bilden, die ungraden Verse immer männlich, die 
graden weiblich (aber mit acht Silben) reimend. 

Die didaktischen Gedichte von Guiraut Riquier sind fast 
sammtlich in Form von Briefen oder wenigstens Anredeu an bestimmte 
Personen gekleidet: sie sind uns alle nur in der Hs. R erhalten. 
Eigentliche Briefe sind darunter nur vier: 

AI cor onrat senhor MW. 4, 143. 

AI noble mot onrat MW. 4, 123. 

AI pus noble, al pus valen MW. 4, 100. 

A sei que deu voler MW. 4, 125; 
wahrend acht andere direct als Lehrgedichte zu bezeichnen sind: 

Aitan grans com devere MW. 4, 149. 

A penas lunk pro te MW. 4, 157. 

Per re non puesc estar MW. 4, 117. 

Qui conoi» et enten MW. 4, 106. 

» Branetto Latini im Tcioretto; allerdings kommt sie aneh bei den Framosen 
tor, schon bei Philipp de Thann im Bestisire, aber viel seltener. 11 Denk- 
mite 139—141; vgl. Anm. zq 140, 26. " Jahrbuch 11, 9 f. ' » Dies, 
Leben and Werke der Troubadours S. 408. 14 Ein Stück bei Hey»«, Romanische 
Incdita 8. 20—27. " In Hs. R, Bl. 139. Anfang: EL mos» «Tel ptaW fiorum. 
Ein Stück daraas LB. 190—132. Chrest. 801— SOG. Im Garnen Ober 000 Verse. 
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fiW qye eap coctZhar MW. 4, 201. 

8im foe »aber graste MW. 4, 131. 

Bim foe tan Je poder MW. 4, 205. 

Tont petit vey prezar MW. 4, 191. 
Das Torletzte derselben wird bezeichnet als novo», ein Andruck, 
der sonst nur anf erzählende Gedichte angewendet wird; das letzte 
tragt Lehren und Ansichten über Poesie vor. En anderes ist ein Lob- 
gedicht auf eine Dame", aber doch von anderem Charakter wie etwa 
die früher (§. 29) besprochenen Liebesbriefe. Von bedeutendstem In- 
halt ist die Bittschrift, welche Guiraut an Alfons X ton Castflien 
wegen der Unterscheidung von Troubadours und Jongleurs richtete"; 
der darauf ertheilte Bescheid des Königs, der sich ebenfalls erhalten 
hat", und auch in gleicher poetischer Form ist, ist, wie schon Diez" 
wahrscheinlich gemacht, von Guiraut im Auftrage des Königs verfasst. 
Literarisches Interesse hat auch die in Versen abgefasste Erklärung 
einer Canzone von Guiraut de Calanso über das «kleinere Drittel 
der Liebe*, del menor terz ä*amor* 0 , als einziger Beleg eines poeti- 
schen Commentars (expozitio). Sie beginnt Ale euptiU aprimatz* 1 ; 
es schliesst sich daran ein Zeugniss in Versen, von Graf Heinrich II 
von Rhodez, welcher die Canzone noch drei andern Troubadours zur 
Erklärung gegeben hatte, aber der Deutung von Guiraut den Vorzug 
ertheilte 1 *. Eine formelle Eigentümlichkeit der fast durchgängig in 
sechssilbigen Reimpaaren verfassten Lehrgedichte Guiraub besteht darin, 
dass sie mit einem reimlosen Verse schliessen, was mit dem Reim- 
brechen bei ihm zusammenhängt". 

Ein Zeitgenosse Guirauts, Nat de Möns, scheint an ihm sich 
gebildet zu haben, wenigstens tragen seine didaktischen Sachen durch- 
aus ähnlichen Charakter Si . Die Lebensregeln, welche er einem Jon- 
gleur auf dessen Wunsch gab, sind ganz allgemein gehalten und wenig 
ausgiebig für dieKenntniss dieses Standes: das weitläufige, gegen 1500 
Verse zählende Gedicht beginnt Sitot non et enquist**. Ein anderes 
ist gegen die Verderbniss der Welt gerichtet, aber auch an lebendigen 
Zügen arm: es beginnt Si Not de Möns agute und steht wie alle 
übrigen nur in der Hs. R. Ausserdem besitzen wir von ihm zwei Send- 



*• Qui a *en et eniendeme* MW. 4, 103. " As dinu »'« dmi —her KW. 
4, 163; ?gl. Diez, Poesie 8. 331—342. Ein Stück daraus Cbrest, 277—280. 

» Süoi it» grant «/afuMW.4, 183; TgL Diez, Poesie S. 342— 350. » Poesie 
8. 79. M Chrest 161-164. « MW. 4, 210. Ein Stück Chrest 280-282. 

M E not devem «es euer greu MW. 4. 232. " Vgt Archif für das Studium 
der neueren Sprachen 16, 138. M Ob sie auch jene formelle Egenthümlick- 
keit *ra Schlüsse haben (Anna. 23), vermag ich nicht anzogeben. m In IL; 
vgl Diez, Poesie S. 225 f., wo auch die andern Gedichte too ihm kurz er- 
wähnt sind. 

Bartsch. Oraadrlaa. 4 
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schreiben an den König Jacob II von Aragonien, beide moralischen 
Inhaltes* und ein gegen 2000 Verse langes an Alfons X von Caatilien, 
worin unter Anderem von dem Einflu&s der Sterne anf das Leben des 
Menschen gehandelt wird"; daran schliesst sich die Antwort des Königs, 
die vermuthlich vom Dichter verfasst ist. 

Ein ungenannter Dichter am Ende des 13. Jahrhunderts verfasste 
ein Lehr- und Strafgedicht in Reimpaaren von vier und achtsilbigen 
Versen (doch sind die beiden ersten Zeilen achtsilbig) und gab ihm den 
Namen arlabecca* 9 , der wohl mit dem anderwärts" vorkommenden 
Namen rebec zusammenhängt, und von Raynouard mit dem portugie- 
sischen arrabecca zusammengestellt worden ist 90 : es bezeichnet also ein 
zur dreisaitigen Geige (rebec) gesungenes Gedicht. Dasselbe ist in zwei 
Handschriften erhalten: 1, Pariser Hs. fran9. 1745, Bl. 135, H.Jahr- 
hundert 91 ; 2, latin. 10869, Bl. 30, Ende des 13. Jahrhunderts. 99 

Ein allegorisches Gedicht über die Liebe, sicher noch aus dem 
13. Jahrhundert, führt den Titel castel damors, Minneburg, ein Name, 
den auch ein altdeutsches Gedicht verwandten Inhalts tragt. Der Dichter 
vergleicht den Weg zur Liebe dem mit Hindernissen verbundenen Ein- 
gang in eine Burg. Es steht in der Vaticanischen Hs. 3206, Bl. 1— 2 99 , 
und ist in lyrischer Form, siebensilbigen Versen, verfasst, deren je fünf 
auf einen Beim ausgehend mit einem sechsten, der mit der folgenden 
Strophe gebunden wird, immer eine Strophe .nsmachen. 

§. 33. 

Von ganz besonderer literarischer und culturgeschichtlicher Be- 
deutung sind die entteignamens : so nannten sich schon einige der bisher 
besprochenen didaktischen Gedichte. In speciellem Sinne verstehen wir 
darunter Belehrungen für einen bestimmten Stand, worin die demselben 
zukommenden Pflichten aufgezahlt werden, aber nicht in allgemein 
moralisierender Weise, sondern in individuellen aus dem Leben gegriffe- 
nen Zügen. Wir besitzen deren sieben, die von der zweiten Hälfte des 
12. bis zum Schlüsse des 13. Jahrhunderts reichen. 

Wohl das älteste darunter ist eine von Gar in dem Braunen 
verfasste Unterweisung für eine Dame aus ritterlichem Stande, wie sie 
in allen Lebensverhältnissen sich zu benehmen habe. Der Dichter war 
noch ein Zeitgenosse von Peire d'Alvergne 1 und ist auch als Lyriker 

AI noble rty aragone» und AI bon rty tenhor oVArago. Die« deutet sie auf 
Jacob I. « Anfang AI bon rty de Cattela. «* Denkmäler 76, 23. 79, 13. 

M Leys d'amore 1, 348. M Lex. Rom. 2, 121. Danach gedruckt 

Denkmäler 75—79. n Herausgegeben von P. Meyer im Jahrbuch 5, 393- 397, 
mit den Varianten der andern. " Jahrbuch 11, 2:). Ein Stück daraua Chreat 
267-26& 

f. 33. 1 Vgl meine Abhandlung Garin der Braune im Jahrbuch 3, 399—409. 
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halten, der in sein Breviari d'amor eine Anzahl längerer Stellen auf- 
genommen hat*. 

Drei andere enseignamens beziehen sich auf den Stand der Spiel- 
leute, denen ausführlich gesagt wird, was in den Bereich ihrer Kenni- 
nisse gehört. Das älteste verfasste Guiraut de Cabreira, ein 
catalanischer Edler, Zeitgenosse von Bertran de Born und Peire Vidal, 
zur Belehrung des Spiel mannes Cabra (Bock): wohl nicht später als 
1170, wie man aus den literarischen Anspielungen ersieht 4 . Es findet 
sich in der Estensischen Handschrift zn Modena, BL 103 s , und tragt 
die rhythmische Form wie das oben (§. 32, 4) erwähnte Lehrgedicht 
?on Peire Cardenal. 

Eine Nachahmung dieser Unterweisung, in gleicher rhythmischer 
Form, richtete am Anfang des 13. Jahrhunderts Guiraut de Calanso 
an den Spielmann Fadet (der Dummling): sie ist erhalten in den 
Handschriften DB*, Eine Menge musikalischer Instrumente, sehen 
wir daraus, musste ein Jongleur zu spielen verstehen, in einer Menge 
von Gaukelkünsten bewandert sein und eine grosse Zahl epischer Stoffe 
in sein Gedächtniss aufnehmen. 

Das dritte Gedicht, von Bertran de Paris aus Bovergue für 
einen Spielmann Namens Guordo verfasst, wohl aus der ersten Hälfte 
des 13. Jahrhunderts und spätestens um 1250 T , ist in lyrischer Form, 
aber dem Inhalte nach gehört es ganz zu den beiden erwähnten 
Werken». 

Arnaut Guillem de Marsan, ein edler Herr, dessen unter 
den Gönnern der Dichtkunst am Ende des 12. Jahrhunderts Baimon 
Vi dal erwähnt', dichtete in der üblichen Form der sechssübigen Reim- 
paare eine Unterweisung für einen Junker, welche in der Pariser Rand- 
schrift La Valliere 14, BL 133, sich findet 10 . Auflallend ist darin die 
zeitige Einmischung französischer Sprachelemente 11 . 

Im letzten Viertel des 13. Jahrhunderts 11 lebte und dichtete 
Amaniou des Escas, aus dem Bisthum Urgel in Catalonien, 
nach der einzigen Hs., die seine beiden Ensenhamens enthalt (La Yal- 

1 Beginnend Ei termini dutin: Tgt Jahrbuch 11, 2. • Gedruckt im Jahr- 
buche 3, 402-407. * Mila y FonUnali S. 265. » Herausgegeben Denk- 
mäler S. 88 - 94; Tgl. dazu Mussafia, Del eodice Estense S. 424-426. Ein Stück 
daraus auch Chrest 79—82. * Herausgegeben nach beiden Denkmäler 94—101; 
nach R, Hahn, Gedichte III; mm Texte von D rgL Mossafia S. 426. 'Dni 
der Dichter stand schon in der Vorlage Ton a: TgL Jahrbach 11, LV. * Naeh 
R, der einzigen Hs., herausgegeben Denkmäler 83—83. * Denkmäler 16t*, 22. 

»• HerauBgcgebeu LB. 132-139; im Auszuge bei Rayn. 5, 41—44. »' Am- 
mert, zu LB. 132, 39. » Ein Brief ?on ihm trägt die Jahreszahl 1278; ein 
anderer ist zwischen 1291-94 entstanden: MiU j Fontanals 8. 408. 

4* 
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liew 14), mit dem Namen cfön» <r<rtitor# geehrt 11 . Beide lind erzählend 
eingeleitet, wie auch das Torher erwähnte Gedicht, das eine an einen 
Knappen, das andere an ein junges Madchen, etwa eine Kammerjungfer 

(donzda) gerichtet 14 : beide haben die formelle bei Guiraut Kqnier 
bemerkte Eigentümlichkeit einer reimlosen Zeile am Schlüsse 1 '. 

§. 34. 

Noch bleiben die wissenschaftlichen Lehrgedichte au er- 
wähnen. Bei dem ältesten derselben steht der Gegenstand in nächster 
Verbindung mit dem praktischen Leben; er ist einer der Lieblings- 
beschäftigungen der ritterlichen Kreise, der Falkenjagd, entnommen. 
Daude de Pradas, den wir schon als Verfasser eines anderen 
didaktischen Werkes kennen lernten (§. 81, 4), verfasste im ersten 
Viertel des 13. Jahrhunderts sein Lehrgedicht von den Jagdvögeln, ti 
auzel auisador, welches wir nur in einer verhältnismässig jungen Ab- 
schrift eines älteren Originals besitzen, der Barberinischen Handschrift 
XLVI. 29, früher 2777 K Eino sehr fehlerhafte Copie davon, aus wel- 
cher alle bisherigen Abdrücke geflossen sind, befindet sich in der Pariser 
Arsenalbibliothek unter den Papieren von St. Palaye; eine alte cata- 
lanische Uebersetzung besass Raynouard*, eine andere ebenfalls cata- 
lanische befindet sich in Vieh 8 . An einer kritischen Ausgabe fehlt 
es noch 4 . 

Einem anderen wissenschaftlichen Gebiete gehört ein Gedicht über 
den Computus an, welches Rairaon Feraut (§. 20) verfasste, das 
wir aber nur aus seiner Erwähnung im Eingang des heiligen Honorat 
kennen 6 . 

In encyklopädischer Weise versuchte einen Abriss des Wissens der 
Zeit Peire de Corbiac in seinem Schatze, tezaur, zu geben: eine 
Bezeichnung, die für derartige Werke im Mittelalter üblich war*. 
Der Dichter lebto in der ersten Hnlfto des 18. Jahrhundorts, wie sich 
daraus ergibt, das* Aimcric de Molenei, der um 1240 dichteto, soin 
Neffe war', und dass sein Schatz sich in der 1254 geschriebenen Esten- 
sischen Handschrift findet. Wir besitzen ihn in zwei verschiedenen 



»» Denkmäler S. 101. 14 Das erste, Bl. 146 der Hs., ist gedruckt Denk- 
mäler 101—114; ein Stück Rayn. 2, 268—271. Das »weite, Bl. 145, LB. 140-148; 
tum Theü auch Clirest. 319—324. Rayn. 2, 263-268. " Vgl. §. 32, 23. 

|. 34. « Jahrbuch 11, 32. 36. * Lex. Rom. 6, 610*. • Vgl. Sacha* 
Ausgabe S. 5. 4 Lea anzels cassadois p. p. Sachs, 1* partie, Brandebourg 
o. J. 4; Tgl. meine Anzeige im Jahrbuch 6, 343 — 350. Einzelne Stücke LB. 127 
bis 130. Chreat.173— 180; der Anfang bei Mahn, Gedichte 200. Auszug bei Rayn. 
5, 126—136. GaWani 355—372. • tU verset det wmpot tornar role ew vert plan 
Lex. Rom. 1, 673. • Auch Brunetto Latin! nannte seine französisch geschrie- 
bene Encyklopädie tretor, und »einen Auszug in italienischen Venen te$oretto. 

• VgL Jahrbuch 4, 230. 

■ 
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Redaktionen, einer kürzeren und ursprünglicheren, die in cod. Est«wis 
and dem Yttictnns 3208, und einer längeren, die in der Pariser L* 
Valliere 14 sich findet»; die Interpolationen beziehen sich hanptsachlkh 
auf die biblische Geschichte, in welcher. auch ein Schreiber am leich- 
testen seine Kenntnisse entfalten konnte. Der Dichter entwickelt in 
Alexandrinern, die sämmtlich auf einen Beim (en») ausgehen, sein 
Wissen in der biblischen und profanen, auch Sagengeschichte, und in 
den sieben freien Künsten. 

In mehr gelehrtem Zuschnitt und mit umfassenderen Kenntnissen 
schrieb Matfre Ermengau sein Breviari d'amor, wie er der 
Richtung der Zeit gemäss, die alles auf die Liebe bezog, seine gereimte 
Encyklopädie des damaligen Wissens nannte. Der Dichter, Ton dem wir 
auch Lieder und eiuen früher erwähnten Brief (§. 31, C) besitzen, war 
später Mönch in Hezicrs, abor als er das Breviari schrieb, das im Früh- 
jahr 1288 begonnen wurde, noch nicht ins Kloster getreten; denn er 
notint sich darin mehrmals senher en ley» % hatte also Rechtsstudien 
gemacht Dagegen in dem Briefe bezeichnet ihn die üeberschrift als 
Mönch. Er lebte noch 1322 f . Von der Beliebtheit des Breviari zeigen 
die zahlreichen Handschriften, welche sich erhalten haben. Wir kennen 
im Ganzen fünfzehn Handschriften: 1, Pariser Hs. franc. 857, anc 7226. 
3, 3; 2, Pariser Hs. suppL franc. 2001; 3, Pariser Hs. franc. 858, 
anc. 7227 ; 4, British Museum, Reg. 19 C 1 ; 5, British Museum, HarleL 
4940 ; 6, Hs. zu Lyon; 7, Hs. zu Carpentras; 8, Hs. zu St Peters- 
burg; 9, Wiener Hs. 2563; 10, Wiener Hs. 2583; 11, Hs. in der 
Escurialbibliothek, S. 1. 3; 12, Hs. zu Barcelona; 13, Pariser Hs. 
fran9. 1601, anc. 7619; 14, Pariser Hs. St Gennain fran?. 137, ent- 
haltend eine prosaische Auflösung; 15, eine ebensolche, aber mit dem 
Prolog in Versen, in Madrid. Einzelne Abschnitte daraus, selbständig 
ausgehoben, finden sich ferner in der Pariser Hs. franc. 1745, BL 122 
bis 125 und Hl. 180—134. Auch ins Catalnnischo wurde es übersetzt 1 *. 
Dio Loys d'amor* erwähnen os mehrfach 11 . Die von Azals begonnene 
Ausgabe, deren Text im Wesentlichen P. Meyer bearbeitet hat, ist 
leider ins Stocken gerathen". Das Werk umfasst das ganze theo- 



• Aasgabe von C. Sachs: Le Tresor de Pierre de Corbiac, Brandet» arg 1859.4; 
dazu meine Recension im Jahrbuch 4, 229—237. Zq Grande gelegt ist hier La YaD. 14. 
Nach D wesentlich vollständig bei Galvani 321—336. Auszog bei Bajn. 5, 310 
bis 312. Grössere Stücke LB. 149—151. Chrest 208—212. » Azals, Lea Trou- 
badours de Beziers, 2« edition 8. 128 t 19 Mihi, Troradores en Espana & 482. 

" LA. 1, 138. 3, 104. " Erschienen ist der erste Band, und vom zweiten 
eine Lieferung (Beziers und Paris), zusammen 2u9l2 Verse; vgl. meine Recetwion 
im Jahrbuch 4, 421—432. Mussafia, Jahrbuch 5, 401— 405. Derselbe, Handschrift- 
liche Studien 3. Heft, Wien 1869. Einzelnes ist gedruckt durch Rajnouard, Lex* 
Rom. 1, 515-637; Mahn, Gedichte Nr. 299; Sachs im Archiv 25, 413-426. 26, 49 
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logische und naturhistorisehe Wissen des 18. Jahrhunderts, unter Be- 
nutzung der Terschiedensten Quellen, die des Verfassers Gelehrsamkeit 
und Belesenheit darthun. Er beginnt mit der Scheidung iwischen 
himmlischer und irdischer, unerschaffener und erschaffener Liebe und 
stellt sie unter dem Bilde des Baums der Liebe dar, der in den Hss. 
abgebildet und mit einer prosaischen Beschreibung begleitet ist 11 . Dio 
himmlische Liebe behandelnd, erläutert er das Wesen Gottes, sowie der 
Engel und Teufel. Zu der irdischen Liebe übergehend, beschreibt er 
Himmel und Erde, Himmelskörper, Elemente, die Edelsteine und ihre 
Kräfte, Wind, Wolken, Regen; die Theilung der Zeit in Tage, Monate 
u. s. w., in Weltalter; die Pflanzen und Thiere. Dann handelt er vom 
Menschen und seiner Geschichte, von Natur- und Völkerrecht, von 
Gottes- und Nächstenliebe. Es folgt die Heilsgeschichte; Predigt und 
Gebet, die verschiedenen Arten desselben. Weiter von der Sünde und 
den Höllenstrafen; vom jüngsten Gericht. Die Sünden aller Stände 
werden von oben bis unten herab durchgegangen und getadelt; dieser 
Abschnitt ist cuiturgeschichtlich besonders interessant. Dann vom 
Glauben, den Glaubensartikeln, der Geschichte Jesu, Leben des heil. 
Andreas, Evangelisten Johannes und Thomas. Von der Liebe zwischen 
Mann und Weib, den Gefahren derselben. Abhandlung über die echte 
Liebe, wobei zahlreiche Stellen der Troubadours, zuweilen auch der 
Trouveres, angeführt, zum Theil auch widerlegt werden. Dieser Theil 
ist literarisch der wichtigste. Hierauf kommt er zur Gattenliebe, der 
Liebe zwischen Eltern und Kindern, und zur Erziehung, womit das 
Ganze gchliesst. 

§.35. 

Die dramatische Poesie hat bei den Provenzalen keine so 
reiche Entwicklung wie bei den Franzosen. Doch fehlt es nicht an 
Spuren von dem Vorhandensein einer solchen. Früher galt das in 
Bruchstücken erhaltene Spiel von den klugen und thörichten Jungfrauen 
des Evangeliums für den ältesten, nicht nur provenzalischen, sondern 
überhaupt romanischen dramatischen Versuch 1 ; mit grösserem Rechte 
aber darf man es dem französischen Idiom zuschreiben. 

Dagegen hat sich ein Bruchstück eines provenzalischen My- 
steriums aus dem 13. Jahrhundert, im Ganzen freilich nur 22 Verse 
gefunden; man entdeckte es in dem Gesimse der Absis der Cathedrale 
von Pe*rigueux. Wahrscheinlich gehört es zu einem Spiele vom beth- 

— - — — ■ »■ ■ - 

bis 70. 33, 247-256 and im Jahrbach 2, 325-357 ; and darch mich im LB. 151-154 
und Chrest. 311—320. " Eine photographische Abbildung ist dem 1. Bande 
der Ausgabe beigegeben. 

f. 35. 1 Gedruckt bei Raynouard 2, 134—143. Monmerqotf-Michel, Theatre 
francais, Paris 1839, 8. 1—9. 



Digitized by Google 



56 



lemitischen Kindermord. Die Verse terfallen in drei Fragmente: eine 
Person, Kamens Morent, spricht mit dem Könige und dem SeneschaQ, 
und rtth ersterem, alle Kinder bis zu drei Jahren todten tu lassen*. 

Gans vereinzelt stand dieser Versuch sicherlich nicht; aber ein 
hohes Alter werden wir dem proTenzalischen Drama wohl nicht sn- 
schreibon dürfen; vielmehr hat hier wohl schon das Vorbild der fran- 
zösischen Literatur eingewirkt Einigen Ersatz geben für den Mangel 
die Tenzonen, die jedoch vielleicht gerade die Entwicklung einer dra- 
matischen Poesie beeinträchtigten. 

§. 36. 

Die provenzalische Prosa hat ihren Hauptwerth nach der sprach- 
liehen Seite, und dieser ist, namentlich was das Lexicalische betrifft, nicht 
gering anzuschlagen. Anders steht es mit dem Uterarischen Werthe. Hier 
können nur die Originalwerke als Erzeugnisse des Volksgeistes in Betracht 
kommen, nicht die Uebersetzungen, und diese bilden den Hauptbestandteil 
der prosaischen Literatur. Die Prosa diente hauptsächlich dem praktischen 
Bedflrfniss; so fanden wir sie am frühesten in der Sprache der Urkunden 
(g. 2). In diesem Zeiträume der Blüthe wird die Volkssprache mehr 
und mehr auch die Sprache des Verkehrs und des Rechtes. Die früher 
nur spärlichen provenzalischen Urkunden häufen sich, die Recbtsquellen 
werden überwiegend in der Landessprache abgefasst 

Von einer volkstümlichen Prosa geben Zeugnis* die Sprichwörter, 
von denen wir allerdings keine alte Sammlung besitzen 1 . Mehrfach 
citiert Sprichwörter Guillelmus Durandus aus Clermont in Auvergne 
(t 1336), der bekannte Jurist, z. B. per yent parlar bocca non ca oder 
juxta provincialium vulgare proverhium : mais tat cnlar quefoi parlar 9 . 
Die Troubadours citieren ausserordentlich häufig aus dem alten Schatz 
der Volksweisheit; ein Liebesbrief von Amanieo des Escas' ist last 
ganz aus Sprichwörtern zusammengesetzt. Eine Sammlung derselben 
wäre ein werthvolles und verdienstliches Unternehmen. 

§. 37. 

Die geistliche Prosa entwickelte sich schon im vorigen Zeit- 
raum (g. 12). Das selbständigste Product derselben ist die Predigt in 
der Volkssprache. Eine Sammlung von Predigten in proTenzalischer 



• eu t« co*eü fa$a$ aucirc e Ihiorar a eruel wmrtire tol$ Um efans <2s tarn rt*p*mt 

que #<m de trts cum enletvai: vgl Mihi jr Fontaoals im DUrio de Barcelona 1870^ 
& 2023. 

f. 86. » Hinel, Catalogos p. 6, citiert eine Foliohand*ebrift in Aix, Reeoefl de» 
proverbes provencaox, die aber schwerlich alt ist; doch verdiente sie eine Unter- 
suchung. ' Vgl. Histoire litteraire 20, 446. • Müs, Trovadores en Esp*ia 
422— 425. Hayn. 6, 20—24. 
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Sprache, aus der ersten Hallte des 12. Jahrhunderte, hat sich in der 
Pariaer Handschrift lat 8548 B erhalten. Es sind im Ganzen dreissig, 
doch ein Theil derselben etwa um fünfzig Jahre spater geschrieben und 
wohl auch jüngeren Datums; die alteren können ihrem sprachlichen 
Charakter nach leicht noch in die vorige Periode hinaufreichen, zu 
deren Bestrebungen sie vollkommen passen würden 1 . Eine vollständige 
Ausgabe wäre schon aus sprachlichen, aber auch aus sachlichen Rück- 
sichten erwünscht*. Einige sind in doppelter Fassung überliefert: es 
sind also zum Theil wohl nur Predigtentwürfe. 

Dem 13. Jahrhundert gehören einige Predigten an, die sich in der 
Oxforder Handschrift Douce 162, Bl. 24 f., finden'; von der ersten 
scheint nur der Schluss erhalten, dann folgt eine de panthacoata, und 
eine zweite de la assumpcto de nostra dona sanhta Maria. 

Dem Interesse der Laien kam nächst der Predigt in der Volks- 
sprache die Uebersetzung der heiligen Schrift entgegen. Wir 
wissen, dass Petrus Waldus bereits 1179 auf dem Lateranischen Goncil 
dem Papste Alexander III seine Uebersetzung der Bibel überreichte; 
1199 zog Innocenz III beim Bischof von Metz nähere Erkundigung 
darüber ein, man fand es bedenklich, den Laien auf diese Weise den 
Zutritt zur Schrift zu öffnen, und so wurde 1229 der Gebrauch dieser 
Uebersetzung durch das Concil von Toulouse verboten*. Petrus Waldus 
bediente sich offenbar der damals herrschenden provenzalischen Literatur- 
sprache, nicht aber der waldensischen Mundart 5 . Ob wir von seiner 
Uebersetzung jüngere Abschriften besitzen oder ob diese ganz unab- 
hängig von seiner Arbeit sind, lässt sich nicht entscheiden. 

Das alte Testament haben wir in keiner vollständigen alten 
Uebersetzung; die historischen Bücher in freier Bearbeitung finden sich 
in einer Pariser Handschrift, allerdings erst des 15. Jahrhunderts, 
franc.. 2426, anc. 8086. 3, aber sprachlich reicht sie doch wohl in 
diese Periode zurück. Gedruckt sind davon bis jetzt die Bücher von 
Tobias, Esther und Susanna •. 

Das neue Testament hat sich wegen seiner grösseren Wich- 
tigkeit in zahlreicheren Handschriften erhalten, die bis ins 13. Jahr- 
hundert hinaufreichen und mit grösserer Wahrscheinlichkeit auf die 
Arbeit von Petrus Waldus zurückgeführt werden können. Bis jetzt ist 
auch diese wichtige Sprachquelle erst theilweise bekannt gemacht; eine 



f. 57. 1 Vgl. Dies, Grammatik 1», 104. Cbrest. 23—26, wo swei derselben 
abgedruckt lind. * Besprochen und theilweise herausgegeben von P. Meyer, 
Jahrbach 7, 74—84. * P. Meyer, Troisieme rapport sur ane miuion litteraire 
S. 167. 268 f. * Grazmacher im Jahrbuch 4, 872. * Jahrbuch a. a. 0. 401. 

• Durch J. WoUenberg: to KbredetutoriaedeUvidadeTetUu BL 242-258, im 
Archi? 32, 337- 352; h Mre de Ester la reyna Bl. 309-317, Archiv 80, 169-167; 
und Suaanna, Archiv 28, 85-88. 
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kritische Bearbeitung ist allerdings wegen der wettxerstmrten Hand- 
schriften nicht leicht Die alteren unter ihnen, die Pariser nnd die in Lyon, 
sind in proTcnzalischer Sprache, eine tweite Pariser in einer mm Fran- 
zösischen neigenden Mundart ; die jüngeren, die in Grenoble, Zürich nnd 
Dublin 7 , in der waldensischen Mundart späterer Zeit Herausgegeben 
ist bis jetzt das Evangelium Johannis, in alterer und jüngerer Gestalt* 
und der Brief Pauli an die Epheser in der Älteren Fassung» 

Von mehr legendenhaften Geschichten, die sich an die Bibel an- 
lehnen, ist zu erwähnen die Legende von Seths Sendung ins Paradies, 
welche sich in zwei Handschriften des Breviari d'amor, der Pariser 
franc. 858 und der Londoner Reg. 19 G 1, findet nnd wahrscheinlich 
von Matfre Ermengau herrührt 10 . 

Von Stoffen des neuen Testaments die Zerstörung Jerusalems, 
<L h. die Geschichte der Juden von Christi Passion bis zur Zerstörung 
der Stadt durch Titus. Von dem im Lex. Born, oft citierten Werke 
ist nur eine Pariser Hs. (fonds Gaiguieres 41) erhalten. In der Hs. 
findet sich eine geschichtliche Bemerkung auf 1373 bezüglich, welche also 
die Zeit bezeichnet in der die Hs. geschrieben wurde. Von dem Werke, 
das im Hauptinhalt mit den apokryphischen Evangelien übereinstimmt 
aber viele eigene Züge euthält 11 , gibt es auch eine altcatalanische 
Uebersetzung 1 *. 

Eine Sammlung von Marienwundern in provenzalischer Prosa 
findet sich in einer Hs. des British Museum, addit 17920, BL 1 — 6; 
sie beruhen auf lateinischer Quelle 13 . 

Sodann ein in schwungvoller Sprache geschriebenes kleines Denk- 
mal, die Vision des Apostels Paulus und des heiL Michael von 
den Strafen der Hölle, in der Pariser Handschrift La ValL 14, BL 139 u . 
Die Quelle ist die lateinische Historia Pauli descendentis cum archangelo 
Michaele ad inferos 16 . 



* Eine Tollstündige Abschrift der Dubliner Ha. ron Herxog befindet sieh in 
der Berliner Bibliothek: Tgl. Grüzmacher im Jahrbach 4, 372—402. * In jener 
von Wollenberg: L'cvangile «elon Saint Jean en rienx proTeccal, Berlin 4; 
nach der Pariser Ha, 8086. 8 ; in dieser dorch St.Gülj: The romaont rrrnon of the 
gospel aecording to St. John, London 1848. 8, nach der Dabliner, Trinitj College 
CL A, Tab. IV, Nr. 13, jedoch mit Gegenüberstellung des Pariser Textes. • ArchiT 
28, 75—85; ein Stück daraus Chrest 323—326. *» Ungedruekt; im Annage 
bei Faariel 1, 263—268 nach der Pariser Hs., die er allem kannte. Ueber die Sage 
vgl. Mussafia, Snlla leggenda del legno della croce, Vienna 1870, and C. Schröder, 
Van deme holte des billigen cruzes. Erlangen 1869. 11 leb rertlanke diese No- 
tizen P. Heven Gefälligkeit Raynouards Bezeichnung, Nr. 7496, trifft nicht so. 

»» M Üa, Troradores en Espana 8. 482. u P. Heyer in Archires des missions 
scientifiques et litteraires, 2« serie, 3, 307. M Gedruckt Denkmäler 310—313. 
VgL Fauriel 1, 260—262. » Wiener Hs. 876 des 14. Jahrb. JXm &müdcm* 
-t eiecius' n. s. w. Tabellae codicum 1, 147. Andere Hss., die eine Visio Pauli est- 
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Damit im Zusammenhange stehen iwei andere visionsartige Werk- 
chen, die ebenfalls die Strafen der Verdammten schildern: die Vision 
des heil Patricias und die Vision des irischen Ritters Tnngdalus". 
Der Bearbeiter der enteren nennt sich Perühos. Auch ron ihnen gibt 
es eine alte catalanische üebersetzung u . 

Von prosaischen Heiligenleben dieses Zeitraums besitzen wir 
das Leben der heil. Doucelina", die in der zweiten Hälfte des 
13. Jahrhunderts lebte: es ist die einzige wirklich originale Prosa- 
legende der Epoche, auf mündlicher Tradition beruhend und bald nach 
dem Tode der Heiligen verfasst Sie findet sich in der Pariser Hand- 
schrift franc. 13503, anc. suppL franc. 766 b . 

Ein Mönch von St Michel, Aumeric, fibersetzte aus dem Latei- 
nischen das Leben der heiligen Catharina. So gibt Raynouard an 1 »; 
ich weiss nichts Näheres darüber zu sagen, nicht einmal ob dieUeber- 
setzung in Versen oder in Prosa ist". 

§. 38. 

Nächst der Bibel und den Legenden lag es nahe, die Kegeln der 
Mönchsorden in die Volkssprache zu übersetzen. So finden wir schon 
im 13. Jahrhundert die Benedictinerregel ins Provenzalische über- 
tragen, in mehreren Handschriften, bei denen freilich noch zu unter- 
suchen sein wird, ob sie verschiedene Abschriften einer und derselben 
Uebersetzung, oder verschiedene Uebersetzungen sind: 1, Paris, franc. 
2428, anc. 8087. 2; 13. Jahrhundert, Bl. 1-38 1 ; 2, Aix, Regia de 
San Benezeg, Pergamenths.*; 3, Avignon, Regia de mosaenher sang 
Benezeg, Pergament 3 . 

Den Zweckeu der Laien dienten Aufzeichnungen über die Sacra- 
mente, die sieben bonitatcs, die sieben Todsünden, die sieben christ- 
licheu Tugenden, die zehn Gebote, säinmtlich in der Pariser Hand- 
schrift La Vall. 14, Bl. 139*. Ferner eine Abhandlung über die 
Beichte in der Pariser Hs. franc. 1745, anc. 7693, Bl. 144 - 147 5 , 
während das Verzeich niss der dreizehn Messen, ebenda Bl. 147, für die 

halten, sind in Wien Nr. 362. 1629. Ein deutscher Text in einer Hi. der Zeiabcrg- 
schen Bibliothek in Wernigerode: Serapeum 16,23. * Beido herausgegeben von 
Do Mege, Voyage an purgatoire de Saint Patrice par Perilhos et lo libre de Tindali 
Toulouse 1832. Ueber die lateinische Quelle vgl. Visio Tnugdali ed. 0. 8chade, 
Hslis 1869. 4; und die über die Legende Mussafia, 8ulla visione di Tundalo, 
Vienna 1871. 8. 17 Mihi a. a. 0. 482. «• Ein Abschnitt daraus Chrest. 
299—302. 19 Lex. Rom. 5, 590 . 10 Das vielleicht Aufschluss gebende 
Buch von Pierre Crespet, Vie de Sainte Catherine ou discours sur la vie et passion 
de Sainte Catherine, en vers, Sens 1577, ist mir nicht zugänglich. 

f. 88. Daraus ein Stück Chrest. 225-228. » Lex. Rom. 6 608. 

• Hänel, Catalogus p. 57. « Gedruckt Denkmäler S. 306. • A 9 (t$o)ula 



« 
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Geistlichen bestimmt ist. Auch die Anweisung für die Fasten in der 

Handschrift franc. 2428, Perg., 13. Jahrhundert, ane. 8087. 2, EL 
80 — 81, wendet sich an die Mönche. 

Einen gelehrteren Charakter trägt die Uebersetzung TonBeda*s liher 
scintillarum« in der Pariser Handschrift 1747, ane. 7694, BL 19—84, 
eine sachlich geordnete Sammlung von Aussprüchen der Kirchen Täter. 
Auch eine kleinere Sammlung von moralischen Sentenzen in der- 
selben Hs., BL 1 — 8, ist wohl aus dem Lateinischen fibersetzt 1 . Die 
Handschrift ist allerdings erst aus dem 14. Jahrhundert, aber die 
Sprache weist auf altere Zeit hin, die Fehler der Abschrift deuten 
ebenso auf eine ältere Vorlage. Auch das unmittelbar darauf folgende 
Werkchen über die sieben Todsünden, BL 9 — 18, welches zn 
unterscheiden ist von einem grösseren Werke der folgenden Periode, 
gehört derselben Zeit an und ist ausdrücklich für den des Lateinischen 
unkundigen Laien bestimmt*. 

§. 39. 

Die geschichtlichen Prosawerke beziehen sich entweder 
auf die zeitgenössische Literatur- und politische Geschichte, oder es sind 
. Werke von allgemeinerem Inhalt. 

Den ersten Platz unter jenen behaupten unbestritten die Bio- 
graphien der Troubadours. Dieselben finden sich in den Lieder- 
handschriften (§. 24), theils unmittelbar vor den Liedern jedes Dichters 
(in den alten Handschriften), theils eine besondere Abtheilung derselben 
bildend (in den jüngeren). Ihrer Abfassungszeit nach reichen sie 
wenigstens in die erste Hälfte des 13. Jahrhunderts hinauf: zwei von 
ihnen geben als ihren Verfasser ausdrücklich Uc von Saint Circ an 1 , 
der etwa von 1200 — 1240 lebte und dichtete. Als Verfasser einer 
anderen* nennt sich ein Schreiber von Niraes, Miquel de la Tor. Aber 
ins 12. Jahrhundert gehen die Aufzeichnungen wohl kaum zurück, denn 
was über die älteren Dichter des 12. Jahrhunderts gesagt wird, ist 
meist ziemlich allgemein gehalten und bietet wenig positive Daten. 
Um die Mitte des 13. Jahrhunderts wurden die grossen Sammlungen 
der Lieder redigiert, in diese aber fast nur kurze Lebensnachrichten 
aufgenommen 8 , die gleichwohl mitunter die Existenz längerer Xach- 

• Ein 8tttck toni Anfang Chrest. 227—232. ' Anfang: Totpeekaze» obrm. 

Aom non pecha no volem. nuriment e dueiplina fant eotdumnes « «a aquo ein ckmotm 
que apren, per aitio deu Ii bona eotdumne» tocodrt aquo quo Ii mala o**eniet m. s. w. 
' Es beginnt : Sabtr pol per aquett romons qui non o sap e qtti lati non enttnt. 

§. 39« 1 Die Ton Bernart de VenUdorn nnd SaTtrie de Maoleo. * Der 
?on Peire CardenaL * Mit Ausnahme ton Bertran de Born, dessen historisch« 
Gedichte einen Commentar am meisten notb wendig machten: hier geht jedem Liede 
seine roxos, die Erzählung des Anlasses, voraus. 
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richten Toraoaetxan und abgebrochen erscheinen. Der Umstand, dass 
die ansmhrlicheren Biographien sich fast nur in jüngeren Handschriften 
finden, berechtigt noch nicht an ihrer älteren Existenx zu zweifeln. 
Nach der Mitte des 13. Jahrhunderts sind Biographien fast gar nicht 
mehr verfasst worden; von den späteren Dichtern besitzen wir daher 
nur einzelne biographische Notizen, meist in Ueberschriften; dafür sind 
ihre Gedichte häufiger mit Jahreszahlen versehen 4 . Einige der 
längeren Erzählungen Bind aber entschieden jüngeren Ursprungs und 
beruhen zum Theil auf mündlicher Ueberlieferung, zum Theil auf Deu- 
tung der Lieder, daher sich Widersprüche zwischen kürzerer und wei- 
terer Fassung finden. Andere sind in Italien entstanden, novellistisch 
ausgeschmückt, namentlich die in P, am meisten die Biographie von 
Guillem de Cabestaing, die hier ganz zu einer italienischen Novelle 
ausgebildet erscheint, die aber schon in ihrer kürzesten Fassung manche 
romantische und unhistorische Züge enthält 5 . Die Schreiber der Hand- 
schriften waren zum Theil mit der Literatur wohl vertraute Männer, 
die sich auch wohl nicht scheuten, die Texte und Biographien selbst- 
ständig zu redigieren. Anziehend in dieser Hinsicht sind die Bemer- 
kungen von Bernart Amoros, einem Kleriker aus St. Flor de Planeza 
in Auvergne, dem Schreiber der Vorlage von a 6 . Die Biographien * 
sind wiederholt gesammelt, aber noch nicht kritisch herausgegeben 
worden 7 . Ich lasse als Vorläufer einer kritischen Ausgabe ein Vcr- 
zeichniss der uns erhaltenen mit Angabe der Handschriften und Drucke 
folgen. 

Aderaar lo Negre AIK. R. 5, 56. PO. 359. M. 57. 
Aimeric de Belensi ABEIKPR. M. 14 B. K. 5, 4. PO. 204. 
Aimeric de Peguillan ABEIKB. M. 17 B. R. 5, 8. PO. 169. M. 

49. MW. 2, 158. 
Aimeric de Sarlat ABIK. M. 32 B. R. 6, 13. .PO. 238. 
Albert Cailla IK. K. 5, 14. PO. 354. M. 50. 
Albert marques IK. R. 5, 15. PO. 94. M. 51. 
Albertet AA*IK. R. 5, 15. M. 52. 
Alrauc de Castelnou H. R. 5, 18. PO. 356. M. 53. 
Anfos d'Arago IK. M. 45 I. R. 5, 19. PO. 36. MW. 1, 126. 
Arnaut Daniel ABEIKRa. M. 2 B. R. 5, 31. PO. 253. M. 54. 

MW. 2, 69. 



4 8o bei Girant Riquicr und Johan Esteve. » Vgl. Hüffier, Der Trob&dor 
Guillcm de Cabestanh, Berlin 1809. • Jahrbuch 11, 12. ' Bajnouard, 
Choix des poesies originales des Troubadours, Bd. 5. Pamasso Occitanien, Tou- 
louse 1819. Die Biographien der Troubadoure, herausgegeben ron C. A. F. Mahn, 
Berlin 1863. Einzelne sind gedruckt LB. 167-162. Ohrest. 231-238. VgL meine 
Abhandlung in Uödeket deutscher Wochenschrift 1864, Nr. 26. 



Digitized by Google 



— 61 — 

Arnaat da Kuroiü ABEIKPBa. M. 11 B. LB. 160 B. R. 5, 46. 

PO. 16. MW. l f 147. 
Augier IK. B. ö, 62. PO. 96. 11 66. 

Azalais de Porcaraiffas IK. B. 6, 66. PO. 27. M. 56. ? ° 
BerenguierlTe Tarazol AIK. B. 6, 62. PO. 117. IL 66. 
Bernart de Ventadorn ABEIKR. M. 9 B, 48 L B. 5, 69. PO. 3. 
MW. 1, 10. 

Bertolomeu Zorgi AIKL M. 41 I. B> 5, 67. PO. 209. 

Bertran d T Alamano A. B. 5, 72. PO. 110. M. 69. 

Bertran de Bora ABEFIKR. M. 34 B. B. 5, 76. PO. 64. MW. 

1, 255. 

Bertran de Bora lo filla FIX. R. 6, 97. M. 60. 

Bertran del Pojet IK. K. 5, 103. PO. 364. M. 61. 

Blacasset I. K. 5, 106. PO. 121. M. 63. 

Blacatz IK. M. 46 I. B. 5 t 105. PO. 119. MW. 2, 135. 

Cadenet ABIK. M. 18 B. R. 5, 110. PO. 113. 

Castelloza AIK. R. 5, 111. PO. 245. M. 64. 

Cercamon IK. R. 5, 112. PO. 250. M. 65. 

Dalä d'Alvergne ABHIK. M. 36 B. B. 6, 124. 104. PO. 84. 

MW. 1, 130. M. 62. 
Daude de Pradas ABIK. M. 29 B. B. 5, 126. PO. 86. 
Elias de Barjols IK. R. 5, 140. PO. 96. M. 67. 
Elias Cairel AIK. M. 42 I. B. 5, 141. PO. 108. M. 68. 
Elias Fonsalada HIK. R. 5 t 142. PO. 366. M. 69. 
Elias d'Uisel H. R. 5 f 143. M. 70. 
Ferrari de Ferrara D. R. 5, 147. M. 71. 
Folquet de Marseilla ABEIKORa. M. 6 B. B. 6, 150. PO. 58. 

MW. 1, 315. 

Folquet de Romans AHIK. R. 5, 152. PO. 121. M. 72. 
Garin d'Apchier IK. R. 5, 155. PO. 10. M. 73. 
Garin lo Brun IK. B. 5, 156. M. 74. 

Gaucelm Faidit ABEHlKPRa. M. 7 B. B. 5, 158. PO. 99. M. 76L 

MW. 2, 80. 

Gauceran de Saint Leidier ABIK. M. 31 B. B. 6, 163. PO. 288. 

Gausbert Araiel AIK. R. 5, 157. PO. 268. M 75. 

Gausbert de Poicibot AEIKPRa. M. 38 E. R. 5, 51. PO. 218. 

Graf von Poitou IK. R. 5, 115. PO. 1. MW. 1, 1. 

Graf ?on Kodes H. R. 5, 122. PO. 84. M. 66. 

Gräfin von Dia ABIK. M. 24 B. R. 5, 123. MW. 1, 84. 

Gui de Cavaillon H. R. 5, 173. PO. 269. M. 79. 

Gui d'Uisel ABEIKPRa. M. 27 B. B. 5, 175. PO. 259. 

Guillem Ademar ABE1KB. M. 12 B. B. 5, 178. PO. 258. 

Guillem de Balaun HR. R. 5, 180. PO. 30. M. 80. 
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Guülem del Baue H. B. 6, 184. PO. 971. M. 81. 
Guillem de Bergueda AIK. B. 6, 186. PO. 162. M. 82. 
Guillem de Cabestaing ABHIEPR. Chr. 281 B. M.8B. LB. 167 

R. B. 6, 187. PO. 88. MW. 1, 104. HOffer 8. 7-18. 
Guülem Figueira BIEL M. 85 B. R. 6, 198. PO. 248. 
Guillem Magret 1K. R. 5, 201. PO. 173. M. 83. 
Guillem de Montaignagout a. Jahrb. 11, 19. 
Guillem Rainols d'At 1K. B. 5, 206. PO. 72. M. 84. 
Guillem de Saint Leidier ABEIEPRa. M. 33 B. R. 6, 207. PO. 

281. M. 85. MW. 2 t 37. 

Guillem de la Tor IE. R. 5, 211. PO. 156. M. 86. 
Guiraudo lo Ros IE. M. 39 I. R. 5, 172. PO. 64. 
Guiraut de BorneiU ABEIERa. M. 1 B. R. 5, 166. PO. 128. MW. 
1, 184. 

Guiraut de Calanso IE. R. 5, 168. PO. 142. M. 77. 

Guiraut de Salignac IE. R. 5, 172. PO. 371. M. 78. 

Iseut de Capnio H. R. 5, 18. PO. 356. M. 53. 

Jaufre Rudel ABIE. M. 15 B. R. 5, 165. PO. 19. MW. l t 61. 

Jordan Bonel IE. R. 5, 239. PO. 202. M. 89. 

Lanfranc Cigala IEPa. M. 40 I. R. 5, 244. PO. 157. 

Lombarda H. R. 5, 249. M. 90. 

Marcabrun A(I)E. R. 5, 251. PO. 175. MW. 1, 47. 

Maria de Ventadorn H. R. 5, 257. PO. 266. M 91. 

Mönch tou Montaudo ABEIEPR. M. 13 B. R. 5 t 263. PO. 294. 

M W. 2, 57. 
Palazi und Tomier IE. R. 5, 274. M. 92. 
Peire d'AWergne ABEIER. M. 4 B. R. 5, 291. PO. 186. MW. 

1, 89. 

Peire de Barjac IE. R. 6, 296. PO. 34. M. 94. 
Peire Biemon lo Tortz AIE. R. 5, 300. PO. 377. M. 96. 
Peire de Bussignac ABIE. M. 37 B. R. 5, 301. PO. 292. 
Peire Cardenal IE. R. 6, 302. PO. 306. M. 96. MW. 2, 180. 
Peire Guillem de Toloza IE. R. 6 t 315. PO. 379. M. 97. 
Peire de Maensac IK. M. 43 I. R. 6, 317. PO. 304. 
* Peire de la Mula A. Jahrbuch 11, 21. 
Peire Pelissier H. R. 5, 321. M. 98. 

Peire Rainion de Toloza ABIE. M. 26 B. R. 6, 323. PO. 29. MW. 
1, 133. 

Peire Rogier ABEIER. M.26B. R.6,330. PO. 24. MW. 1,116, 
Peire de Valeira 1K. R. f», 333. PO. 380. M 99. 
Peire Vidal ABEHIEPRae. Bartsch S. 2—4 ABEHIER. M. 10 B. 
R. 5, 334. PO. 178. M W. 1, 216. 
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Peirol ABEIKBa. Ii 19 B. E. 6, 281. PO. 88. MW. t, 1. 
Perdigo ABEIKBa. M. 21 B. R. 6, 278. PO. Iii. M. 9& 
Pistoleta IK. R. 5, 349. PO. 381. M. 100. 
Pom de CapdoiU ABEIKPRab. M. 6 R B. 6, 352. PO. 10. KW. 

1, 337. 

Raimbaut do Vaqueiras ABEHIKPRa. M. 22 B. LB. 161 B. R.5, 

416. PO. 73. MW. 1, 358. 
Kairaon de Darfort IK. R. 6, 370. PO. 73. M. 102. 
Raimon Jordan ABIKB. M. 16 B. B. 5, 376. PO. 199. 
Raimon de Miraval ABEHIKPRa. M. 3 B. R. 5, 382. PO. 220. 

M. 104. MW. 2 t 113. 
Raimon de las Salas IK. M. 46 I. R. ß, 393. PO. 328. 
Rainaut de Pons IK. R. 5, 430. PO. 384. M. 105. 
Richart I von England IK. R. 5, 430. MW. 1, 127. 
Richart de Berbezill ABIKP. M. 23 B. R. 5 f 433. PO. 27S. 
Riebart de Tarascon ABIK. M. 30 B. R. 5, 436. PO. 385. 
Saill de Scola IK. M. 44 I. R. 5, 439. PO. 386. 
Savaric de Mauleon IKR. R. 5, 439. PO. 147. M. 106. MW. 2, 

142. 

Sordel ADCa. R. 5, 444. PO. 145. M. 107. MW. 2, 246. 
Tibors H. R. 5, 446. PO. 328. M. 108. 
Tomier s. Palazi. 

Uc de la Bacalaria IK. R. 5 V 218. PO. 375. M. 87. 

üc Brunet ABEIKBa. M. 28 B. R. 5, 218. PO. 111. 

üc de Pena AIK. R. 5, 221. PO. 325. M. 88. 

Uc de Saint Circ ABIKP. M. 20 B. R. 5, 222. PO. 161. MW. 

2, 147. 

Andere Quellen, aus denen wir unsere Kenntniss der persönlich« 
Verbältnisse bereichern würden, scheinen verloren. Francesco da Barberino 
(geb. 1264) benutzte für sein Documentum Amoris, das er 1290 begann, 
eine Anzahl provenzalischer Werke novellistischen und moralischen 
Inhalts, in welche viele Zeitgeschichten, Anekdoten u. dergL verwebt 
waren •. Ein Sammelwerk der Art waren die Flore* dtctorvm nobfli*m 
provmciatium 9 . Daraus sind wahrscheinlich die Erzählungen entnommen, 
als deren Gewährsmänner Peire Raimon, Peire Vidal, Guillem Ademax, 
Raimon de Miraval und der Mönch von Montaudon genannt werden 1 *. 
Auch wenn von den illutionea von Guillem de Berguedan gesprochen 
wird 11 , sind wohl derartige Quellen gemeint 



* Aus solchen Quellen stammen mehrere auf Troubadours bezügliche Erzü- 
lungen, die sich bei italienischen Norellisten finden, die in den Biographien der 
Troubadours nicht erhalten sind. * Jahrbach 11, 57. * Jahrbuch Ii, 86. 

" Jahrbuch 11, . 
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Baimon Ton Anjon, Baimundua de Andegavia, der wahrschein- 
lich auch provenialischer Dichter war, verf aaste mehrere Ton Francesco 
henuttte Werke 1 *. So einen Traetahu de convereatione kwnana, wohl 
eine Art von enseignamen (§. 33), und wahrscheinlich in Versen. 
Ferner einen Tractatu* de eoUicitudine quae juvenibus est indicta, von 
ähnlichem Inhalt Ein drittes war der Traetahu de eocietate fraUrna. 
Eaimon war ein Zeitgenosse von Quillem Ademar und lebte also an 
der Grenze des 12. und 13. Jahrhunderts. Von seinem Ruhme bei den 
Zeitgenossen legt der Umstand Zeugniss ab, dass Hugolinus aus 
Forcalquier eines seiner Werke mit einer Glosse versah 1S , wahr- 
scheinlich mit einer poetischen, wie wir eine solche Glossierung von 
Guiraut Riquier besitzen 14 . 

Ein Buch mit provenzalischen Geschichten und Novellen verfasste 
ein nicht näher bezeichneter Raembaut, unter dem möglicherweise 
einer der als Dichter bekannten Raimbauts zu verstehen ist; auch dieses 
benutzte Francesco 15 . Eine Sammlung von Liebesstreitfragen scheinen 
die Contentiones " von Blanchemain, einer in ihrer Jugend durch 
Schönheit wie Geist ausgezeichneten Dame, gewesen zu sein, ein Werk das 
Francesco vor sich hatte 17 . 

§.40. 

Dem rein historischeu Gebiete gehört zunächst die Geschichte 
des Albigenserkriegea, eine Prosaauflösung des älteren Gedichtes 
(§. 16), die sich in mehreren Handschriften erhalten hat und mehrmals 
herausgegeben worden ist 1 . 

Eine provenzalische Genealogie der Grafen von Toulouse hat Catel* 
veröffentlicht; ein Verzeichniss der römischen Päpste mit historischen 
Notizen in provenzalischer Sprache enthält die Pariser Handschrift fonds 
Gaignieres 99. 

Auf das Gebiet der historischen Sage führt uns das bekannte 
Werk desPseudo-Turpinus, von welchem sich neuerdings auch eine 
provenzalische Uebersetzung in einer Handschrift des British Museum, 
addit. 17920, Bl. 7 ff., gefunden hat 9 . Das Werk wurde in seiner 
ursprünglichen Gestalt um die Mitte des 11. Jahrhunderts, der zweite 

<* Jahrbuch 11, 67 f. " Jahrbuch 11, 68. " Vgl. §. 32, 21. » Jahr- 
buch 11, 68. ** prov. eonten$o$: Tgl. §. 26, 25. « Jahrbuch 11, 68. 

|.40. 1 Vaiasette, Histoire de Languedoc, Tome III, preuves, p. 1—108. 
Bouquet, Recaeü des historiens des Gaules XIX, 114—192. Histoire anonyme de 
la guerre des Albigeoi*. Nouv. ed. revue et corrigtfe, avec un gloiwaire, des frag- 
ments de langue roraane depuis le XI* siecle juaqu' a nos jours, Toulouse 18C3. 
Uebersettt von Guiaot, CoUection des memoire! 16, 1-202 Eine H*. In 8t. Omer 
(Nr. 726) scheint einen Pierre Desvaux de Cemal, einen CUterciensermOnch, als 
Verfasser tu nennen : Hanel, Catalogus p. 251. 1 Histoire des comtes de Toulouse» 
Toulouse 1623. foL * P. Mejer in Archives des missions 2« serie, 8, 810. 
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Theil im iweiten Jahrzehnt des 12. Ton eben Geistlichen in Tin» 
verfallt 4 . Verwandten Geistes ist der Prosanmttn Philomena dar 
ebenfalls dem Sagenkreise Karls des Grossen angehört und die Unten 
des Kaisen Tor Carcassonne nnd Narbonne erzählt AU Verfasser wird 
ein angeblicher SecretAr Karls, Namens Philomena, bezeichnet. Der 
sagenhafte Inhalt ist dürftig; das meiste sind mönchische Erfindungen 
die auf die Verherrlichung des Klosters de In Greese hingnalamVn 
Das Werk, welches wenigstens der ersten Hallte des 13. Jahrhunderte 
angehört, ist uns in swei Handschriften erhatten: A, British Museum, 
addit. 21218, aus Narbonne stammend; eine Abschrift des 17. Jahr* 
hunderte in Paris fonds Doat t VII; B, Paris, franc. 2232, anc 
10307. 2, am Anfang unvollständig. Jene enthält den besseren Text 
Eine lateinische Uebersetzuog wurde ?on Guillaume ron Padua auf Ver- 
anlassung des Abtes Bernhard III ron la Grasse (1237—1256) rerfasst*. 

§.41. 

Die übrigen wissenschaftliehen Prosawerke in prorenza- 

lischer Sprache gehören theils der Philologie, theüs den Naturwissen- 
schafteu und der Medizin, theils endlich der Rechtswissenschaft an. 

In nächster Beziehung zu der Literatur stehen die philologischen 
Arbeiten, die Versuche, die Volkssprache grammatisch und lexikalisch 
darzustellen. Der älteste derselben, aus dem Anfang des 13. Jahr- 
hunderts, wurde von Uc Faidit unternommen. Sein Werk führt 
in Anlehnung an die im Mittelalter verbreitetste lateinische Schnl- 
grammatik den Titel Donatus provincialis 1 . Wir besitzen es in meh- 
reren Handschriften, die ausser dem Original eine lateinische Uebersetznng 
enthalten. Der Umstand, dass alle Handschriften in Italien sich be- 
finden, deutet darauf hin, dass man hier das Werkchen zum Studium der 
eifrig betriebenen provenzalischen Sprache benutzte und zu diesem Zwecke 
auch die lateinische Uebersetzung, ursprünglich in interlinearer Form, 
wie sie sich in einer Handschrift (A) findet, hinzufügte. Wir kenne» 

_ - * 

* G. Paria, De Paeudo-Turpino, Paris 1865. & • Herauageg. ist dies« Ueher- 
setsong von Ciampi : De gestis Csroli Magni ad Carcassonam et Karbonam, Florentin» 
1823, nach der Laurent Hu. plot. 66. cod. 27. Vgl 0. Paris, Histoire poctique 
de Charlemagne S. 89-91. Pertx, Archiv 10, 238. In einer andern Ha. wird ein 
Vidal als Uebersetzer genannt: les faita de Charlemagne par Philomena ea rom*» 
et t'aduit en latin par Vidal par ordre d'nn abbe deGraaae. Perg. ha. in Carcas- 
sonne, Nr. 6204. HAnol, Catalogus p. 115. Sie scheint danach aoeh das Original 
in enthalten. 

f. 41. 1 Oramroaires provencale* de llngnes Faidit et de Raymond Vidal de 
Beaaudun, 2* Mit. p. F. Ouemard, Paria 1858; die erate Ausgabe erschien in der 
Bibliothcque de l'£cole des chartea t. I (1839-40). Ein Stück Cbrest. 1*— 192. 
Vgl. noch Wildermuth, Die drei ältesten süd- und nordfranzfaiacheu Grammatiken^ 
Tübingen 1857. 4 (Programm des Gymnasiums). 

Bartsch. Orundrlss. $ 
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folgende Hm.: 1/lAurantiana, fonds a Maria del Fioro Nr. 187, Bl 
1-28. 1». Jahrhundert; 2, Laurent. Ptut XLL 42, BL 67-78. 14. 
Jahrhundert; Ahsehriffc davon in der Pariser He. lat 7634 ; 8, Rieear- 
diana Nr. 2814, Bl. 1—15. 16.— 17. Jahrhundert, am Ende defect; 
4, Ambroeiana in Mailand, D 465 int, 17. Jahrhundert, unter Nr. 26 
dieses Sammelbandes, und mit italienischer Uebersetzung in Nr. 35. 
Unter diesen scheidet sich der Riccard. durch einen vielfach abweichenden 
und selbständig redigierten Text aus. Der Grammatik schliesst sich 
unter der Aufschrift De las rtmas ein metrisch wie lexikalisch wichtiges 
Beimlexikon an', an dessen Ende der Verfasser angibt, er habe sein 
Buch auf Bitten des Jacob von Mora und Gourad von Sterleto ge- 
schrieben: waren diese Italiener, wie es den Anschein hat, dann wurde 
wohl das Werk eigens für Italiener verfasst. 

Die zweite Grammatik verdanken wir dem schon als Novellendichter 
(§. 19) erwähnten Rainion Yidal aus Besaudun. Sie führt den Titel 
Las rasos de trobar und ist in den vorhin erwähnten Hss. 2, Bl. 
79 — 83, und 3, Bl. 15—28 enthalten, von denen wieder die letztere, 
die auch den Titel allein hat, durch ihren abweichenden Text bemerkens- 
werth ist. Das Werk von Raimon Vidal ist für Provenzalen bestimmt, 
für diejenigen, die sich im Dichten der rechten Sprache befleissigen 
wollen, und entnimmt zu diesem . Zwecke die Belege den classischen 
Dichtern, deren Verstösse gegen die grammatische Correctheit getadelt 
werden. Auch in Spanien verschaffte diese Grammatik sich grosses 
Ansehen: eine catalanische Erklärung dazu verfasste Jofre Foxä*, und 
noch der Marquis von Santillana kannte und citiert sie in der Ein- 
leitung zu den proverbiis von Don Inigo Lopez de Mendoza 4 . 

Eine Art Poetik, eine Anweisung zum Dichten, mit Analysierung 
einzelner Lieder und Strophen, enthält die Vaticanische Handschrift 
3207, Bl. 47—49». 

Ein provenzalisch-italienisches Wörterbuch, jedenfalls zum Ge- 
brauch von Italienern angelegt, die Provenzalisch lernen wolleu, findet 
sich in der Handschrift der Laurentiana Plut. XLI. 42, Bl. 78—79°: 
es scheint zunächst für die Hs. selbst angefertigt, denn die Wörter 
kommen meist in den Formen vor, wie sie in den provenzalischen 
Texten der Hs. erscheinen 7 . 

§.42. 

Unter den belehrenden Werken, welche ihren Stoff aus der Natur« 
geschiente eutnehmen, stellen wir wegen ihrer populären Haltung 

• tiuessard 3. 40-06. • Mihi, Trovadores en Espaua S. 480. 4 In seinem 
bekanoten Schreiben Ober die altspanische Literatur bezeichnet er Raimon Vidal 
von Beralu als den Begründer des Consistoriuma der gaya sciensa in Toulouse 
(§. 48). • Ein Stück daraus Chrest 291—294. • Abschrift desselben in 
der Pariser Hs. lat 7684. * Zum Theil (A— E) gedruckt Jahrbuch 11, 6-8. 
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und Verbreitimg im ganzen Mittelalter eine ^""^ ram Frag» 
and Antworten voran, welche in längerer und kürzerer provenxalischer 
Version vorliegt: die kürzere, in der Pariser Handschrift La Vafl. 14, 
Bl. 138, hat den Titel Episcopu* dedaramena de motae denanda* 1 ; 
die längere steht in den Pariser Hss. franc. 1745, anc 7693, BL 
153 — 156*; fonds Gaignieres 41, und Arsenalbibliothek espagnol 10*. 
In jener wird ein junger Mann, Pictaus, vor den Kaiser gefuhrt und 
von ihm befragt Jener Name ist aus Epictavns und dies ans Epictetus 
entstellt; der Kaiser wird in andern Quellen Hadrian genannt Die 
gemeinsame Quelle der Bearbeitungen in den verschiedensten mittel- 
alterlichen Sprachen ist ein lateinisches Werkchen, welches unter dem 
Titel Joca monachorum in einer Handschrift des 9. Jahrhunderts zu 
Schlettstadt sich findet 4 und seine Entstehung durch diesen Titel am 
besten bezeichnet 6 . Im 14. Jahrhundert war es unter dem Namen 
L'enfant sage, in Spanien unter dem der Donzella Theodor* bekannt 
und verbreitet. 

Eine Naturgeschichte in kürzester Form ist das Werkeben über 
die Natur einiger Thiere und Vögel, ein gedrängter Physiologus, all 
die wunderlichen Eigenschaften aufzählend, welche das Mittelalter den 
Thieren beilegte, aber ohne die dabei geläufigen allegorischen Deutungen 
auf Christus, die wir schon in den griechischen und lateinischen Origi- 
nalen, und ebenso in den altfranzösischen, altdeutschen, altenglischen 
Nachahmungen finden. Es steht in der Pariser Handschrift La Valliere 
14, Bl. 140'. 

Von einem provenzalischen Lapidarius in Prosa, ans dem 13. 
Jahrhundert, haben sich ein paar Blätter in Paris gefunden (suppL 
franc. 98. 19. 2, zwei Blätter in kl. 4), welche eine üebersetzung 
eines Theils von Marbods Gedichte sind*. 

Von grösserer Bedeutung sind die medizinischen Schriften, 
weil sie meist in naher Beziehung zu der berühmten medizinischen 
Schule von Montpellier stehen. Die Handschrift der Baseler Unirersi- 
tätsbibliothek D II 11, aus Pergament und Papier gemischt, enthält 
eine Sammlung medizinischer Werke in provenzalischer Sprache. Das 



§.42. 1 Gedruckt Denkmäler 906—310. • Mitteilungen daran Deuk- 
maler S. 3J2 f. Oermania 4, 308 -316. • Die beiden letstgenanntea erwähnt 
P. Meyer in der BibHotlieque de l'&ol« des chartes 5» Serie, 3, 1C2. « VgL ' 
Germania 4, 310. • In der Münehener Hs. cod. gern». 77, BL 102-106, ab 
AUertatio Adriani Aug. et fyietari. • Vgl. über die* Germania 4, 310. Knast 
im Jahrbuch 10, 1G0— litt; und Oberhaupt über dieses Werk und »eine Verbreitung 
Köhler in Germania 7, 350 - 354. Wilmann» in Zeitschrift für deutsches Alter-: 
thuni 14, 530-555. 15, ICC —180. 1 Gedruckt LB. 162-66, und theÜveisc 
Chrest. 325—330. • Cap. 1—3. 30. 4 -7. 43-56. in dieser Reihenfolge. Ge- 
druckt in Notices et eitraits des Ms» 5, 689-708. P. Me jer im Jahrbuch 4, 78—84, 
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ilteste darunter ist die Chirurgie des bekannten Boger Ton 
Parma, Bl» 181-*-144 der Hs., welcher in Montpellier lebte und 
wirkte. « Nach H&aer 9 fällt er um 1214, und in den Anfang des 13. 
Jahrhunderts reichen die lateinischen Handschriften zurück. Roland 
ton Parma, der um 1264 seine Chirurgie verfasste, war ein Schüler 
Rogen, dessen Werk nach Qui de Chauliac das erste im Mittelalter 
über Chirurgie geschriebene war. Es beruht hauptsächlich auf Abu! 
Chasem und blieb lange Zeit hindurch in Ansehen. Der provenzalische 
Text ist wahrscheinlich erst aus dem Latein übersetzt. Ihm folgt 
in der Hs, ein kleineres anonymes Werk (Bl. 144—154), eine Haru- 
lehre nebst Mitteln gegen verschiedene Krankheiten 10 . Das dritte ist 
eine Schrift über Anatomie nach Galenus, Gah'an wie er hier heisst, 
mit einer grossen anatomischen Zeichnung versehen (Bl. 165— 1G2). Daran 
schliesst sich eine Augenheilkunde (Bl. 163—169), wahrscheinlich 
auch von einem Italiener, da der Verfasser bemerkt, dass er ein be- 
stimmtes Augenleiden vielfach in Toscanaund der Marca angetroffen habe. 

Mehrere kleinere medizinische Sachen haben sich ausserdem zer- 
streut in Handschriften erhalten: so eine Aufzeichnung über die dem 
Ad er las s günstigen Tage in zwei Pariser Handschriften, La Valliere 
14, Bl. 141, und franc. 1745, Bl. 147. Dann eine Schrift über die 
Wirkung des Branntweins, aiga arden, in medizinischer Hinsicht, 
in der Hs. des Arsenals, espagnol 10, Bl. 19 u . Dieselbe findet sich 
auch in catalanischer Sprache in einer Madrider Handschrift des 13.— 14. 
Jahrhunderts (A 115) 1 *. Vielleicht ist das Werkchen aus dem lateinischen 
übertragen; in der Wiener Hs. 2466 des 14. Jahrhunderts, Bl. 88— 90 IS , 
findet sich ein lateinischer Tractatus de aqua vitie von etwa gleichem 
Umfange 14 . Ein Fragment einer provenzalischen Receptensammlung, 
2 Blätter des 13. Jahrhunderts, fiudet sich iu der Pariser Handschrift 
suppl. franc,. 98. 19. 2 16 . Auch Raynouard führt im Lex. Rom." 
eine Sammlung von Recepten an, die von jener verschieden scheint, 
deren Quelle ich nicht habe entdecken können. 

§.43. 

Von rechts historischen Werken ist zunächst zu nennen eine 
Compilation nach dem Codex Justiniaui, welche sich in zwei Pariser 
Handschriften, A: espagnol 254, anc. 8164. 2, B: frauy. 1932, 



• Geschichte der Meditin, 2. Auflage, Jena 1853, 1, 341. M Hieraus ist 
die kurze Diätetik mitgetheilt durch W. Wackernagel in Haupts Zeitschrift 5, lü f. 

» tiedruckt Denkmaler 314—815. » Denkmäler 8. XXV. » Tabula« 
codicam Vindobon. 2, 79. M Anfang Jia-e ttmi rirfutes, Schluss aqua mm 
•xtingvitur, genau wie im Catalanischen Aque$te* ton fr* virtut* de Fayguo ardent. 

» Die erste Spalte herausgeg. durch P. Meyer, Jahrbuch 4. 80 f. » Lex. 
Born. 2, 107. 120. 246. 417. 3, 236. 6, 21 u. s. w. 
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ine. 7893. ISA findet Eine freie, auf mittelalterliche Verlöte» 

ond Anschauungen übertragene Bearbeitung, in welcher t R md« 
Kriegen gegen die Sarazenen die Bede ist 1 , was auf das Zeitalter der 
Kreuzzüge, also spätestens die zweite Hälfte des 13. Jahrhunderts hin- 
deutet Bis jetzt ist nur ein Abschnitt, ans den Erbrecht gedruckt*. 

Sodann die zahlreichen Rechtsbücher, unter welchen wir aar die 
Statuten von Montpellier 1204, in doppelter Kedaetion, als grand 
talamus und petit talamus de Montpellier, vorhanden, ferner die Ton 
Avignon, Cahors, Marseille, Condom, Montcuq, und die Sammlung der 
von den Königen von England ertheilten Privilegien anführen wollen, 
alle wichtig als Sprachquellen, namentlich für die Kenntnis der alteren 
Mundarten, aber ebenso wenig wie die im 12. und 13. Jahrhundert 
sehr zahlreichen Urkunden in provenzalischer Sprache in das eigentliche 
Gebiet der Literatur gehörend. 

Anhangsweise erwähnen wir noch eines provenzalischen Calen- 
dariums in der Pariser Handschrift franc. 1745, BL 148 — 153, worin 
unter Anderem über Wetterprophezeihungen und den Einfluss des Mondes 
gehandelt wird 3 , und einer Münztabello in der Handschrift des 
Arsenals, espagnol 10, aus dem 14. Jahrhundert, beide also in naher 
Beziehung zum praktischen Leben stehend, und nur in sprachlicher * 
Beziehung für uns beachtenswerth. 

Die Sprache dieses Zeitraums zeigt eine Erscheinung, wie sie 
kaum in einer andern mittelalterlichen Literatur in diesem Umfange 
begegnet Die provenzalische Literatur des 12. und 13. Jahrhunderts, 
zunächst die poetische, hat es bis zu einem gewissen Grade zu einer 
allgemeinen Schriftsprache gebracht Zwar bestanden von Alters her 
in den verschiedenen Theilen des südlichen Sprachgebietes verschiedene 
Mundarten, wie aus den Urkunden und den dem praktischen Leben 
dienenden Schriftwerken ersichtlich ist; auch in den Prosawerken, die 
meist dem Schlüsse der Periode angehören, tritt der mundartliche 
Charakter mehr oder weniger hervor. In der Poesie aber flössen die 
Eigentümlichkeiten der Dialekte in eine Literatursprache zusammen, 
deren die Troubadours aus den verschiedensten Gegenden Südfrankreichs 
sich bedienten. Diese Erscheinung erklärt sich aus dem ausserordentlich 
regen literarischen Verkehr, aus dem ununterbrochenen Wanderleben 
der Dichter, welches die mundartlichen Besonderheiten abscblifT. Aller- 
dings finden wir bei den Dichtern verschiedene Sprachformen in Ge- 
brauch, aber nicht so, dass Dichter einer bestimmten Gegend auch 



|. 43. 1 Chrcst 298, 10. 12. » Chrett 293— JÜH, nach beide« H«. be- 
arbeitet. • Dieter Theil ist gedruckt Denk niler 315-318 
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bestimmter 8prachfonnen trich bedienen, sondern ein und derselbe Dichter 
braucht sie neben einander. Ursprünglich waren diese yerschiedenen 
Formen sicher mundartlich, aber sie gehen neben einander her in der 
allgemeinen Dichtersprache. Aehnliche Erscheinungen bieten seit dem 
Ende des 12. Jahrhunderts auch Nordfrankreich und Deutschland, seit 
dem Ende des 13. auch Italien, aber keines dieser Lander hat eine 
Literatursprache so frühe und in so ausgedehntem Masse entwickelt. 

Erscheint die sprachliche Gestaltung aus diesem Grunde wenig 
mannigfaltig, so ist die Entwicklung der Kunstformen eine um so 
reichere. Am reichsten naturlich im Mittelpunkte der Literatur, in 
der Lyrik. In der nichtstrophischen Poesie war der alte achtsilbige 
Vers, paarweise gereimt, bei weiblichem Reime neunsilbig, das herr- 
schende Mass: in ihm sind die höfischen Romane, die Novellen, Legenden, 
die meisten Lehrgedichte, endlich auch die dramatischen Fragmente 
geschrieben. In der zur Lyrik hinüberleitenden Form des Liebesbriefes 
waltet er ebenfalls, und in der ältesten Form der Lyrik, dem vers, 
spielt er eine bedeutende Rolle (§. 25). Das Versmass der nationalen 
epischen Dichtung ist der zehnsilbige Vers 1 , entweder mit der Casur 
nach der betonten vierten, weiblich nach der fünften Silbe, oder wie 
im Girart von Rossilho nach der sechsten Silbe, die auch die alt- 
französische Poesie kenn**. Auch in die Lyrik gieng er über, mit 
Beibehaltung der Casur nach der vierten Silbe, nur dass dieselbe hier 
auch auf eine unbetonte fallen darf*. Weniger häufig ist der zwölf- 
silbige Vers, der Alexandriner, mit der Casur nach der sechsten Silbe: 
in der Lyrik kommt er fast nur in der einreimigen Strophe vor, in 
der Epik und Didaktik ist er auch nicht gerade oft verwendet. In der 
didaktischen Poesie wird dagegen sehr häufig der sechssilbige, paar- 
weise gereimte Vers gebraucht; so in den meisten entteignamens und 
in vielen lehrhaften Briefen. Die Versformen der Lyrik sind ungleich 
mannigfaltiger; die Zahl der Silben, aus denen ein Vers besteht, steigt 
von 1 bis 12, die zwischen den einzelnen Versarten vorkommenden 
Combinationen in der Verbindung zur Strophe sind sehr zahlreich 4 - 
Besonders hervorzuheben ist der elfsilbiee Vers, mit einer Cäsur nach 
der achten, oder wenn männlich, nach der siebenten Silbe, eine auch 
bei den Nordfranzosen vorkommende volksthümliche Form, deren hohes 
Alter schon durch die häufigo Anwendung bei dem ältesten Troubadour, 
Guillem von Poitou, bestätigt wird: sie ist ihrem Ursprünge nach celtisch. 

|. 44. 1 Vgl über diesen Diez, Altromanische Sprachdenkmale 8. 75—132. 
Rochst im Jahrbuch 11, 65—93. Gantier, Les epopees francaises 1, 192 ff. * Heine 
Romanzen and Pastonrellen I, 5, Anraerk. 1 Die epische Weise, nach der 
fünften Silbe, ist selten: vgl. Sancta Agnes S. XXVII. LB. 78, 40 Anm. Peire 
Yidal 8. LXXIII. • Vgl. meine Abhandlung Der Strophenbau in dor deutschen 
Lyrik, Germania 2, 257-298, wo auch die romanische Lyrik berücksichtigt ist 
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Die Verse werden rar Strophe, eobla, verbunden. Die Gliederung 
derselben in drei Theüe ist auch bei den Provenzalen nnchraweisen, 
aber mit der eigenthömlicben Modificntion, dass die Reime der beiden 
ersten, gleichen Stropbentheüe in umgekehrter Folge ra stehen pflegen*. 
Die Reime geben gewöhnlich durch alle Strophen eines Liedes hin- 
durch, seltener treten in jeder Strophe neue Reime ein, mitunter nach 
je zwei Strophen; auch kann ein Theil der Reime neu hinzutreten, ein 
anderer Theil bleiben. Die Kunst der Reimverwendung ist eine sehr 
mannigfaltige', die Künsteleien steigern sich, je weiter wir im IX 
Jahrhundert vorrücken: grammatische, rührende, gebrochene, Binnen- 
reime u. 8. w. tragen dazu bei, die Formen sehr bunt und wechsel- 
reich zu machen. Manche Dichter erfreuten steh daran, besonders 
schwierige Keime und dunkle Ausdrucksweise anzuwenden: man nannte 
diese Diehtungsart trobar eins, eacur % oder trobar en ritnas cartu. 
Der älteste Dichter, den wir sie anwenden sehen, ist Raimbaut d'Aurenga, 
vereinzelt auch Peire d'Auvergne, häufiger Guiraut de Bonieill, und 
am meisten Arnaut Daniel, der wohl das Möglichste darin geleistet 
hat 7 . Jedes Lied ist begleitet von seiner Melodie, so, tonet, die die 
Dichter meist selbst erfanden. Beliebte Melodien - wurden viellach 
nachgeahmt, und dann mit Beibehaltung derselben Reimklänge, nicht 
Keimworte; das letztere fiudet nur Statt bei den Nachahmungen der 
Sextine (§. 28, 1). Am Schlüsse des Liedes steht die tomada*, das 
Geleit, eigentlich Wendung, weil der Dichter sich damit von dem 
Gegenstande seines Liedes ab- und an eine Person, entweder einen 
Gönner oder einen Freund, die Dame seines Herzens oder den Spiel- 
mann weudet, oder er redet das Lied selbst an. Das Geleit bildet eine 
kürzere Strophe und schliesst sich in der Form dem letzten Theüe der 
Strophe an, selten ist es länger als die Hälfte derselben; bei mehreren 
Geleiten, die dann meist an verschiedene Personen sich wenden, pflegt 
jedes folgende kürzer zu sein als das vorangehende, aber man findet 
auch mehrere Geleite von gleicher Länge. Diese Andeutungen mögen 
genügen, um eine ungefähre Vorstellung von dem Reichthum der pro- 
venzalischen Kuustformen im 12. Jahrhundert zu geben. 

* Vgl. Germania 2, 289 £ Jahrbach der Dantegescüschaft 3, 335. * Vgl. 
meine Abhandlung Die Rchnkunst der Troubadours, Jahrbach 1, 171—197. v VgL 
Diez, Poesie 100. Leben and Werke 131-132. 351. Jahrbuch i, 136-197. 

• Kalischer, Obner?ationes in poesim Roroanensem, BeroL 1666. 8; vgL da» 
Liter. Central«. 1867, Nr. 21. und Berne critique 1866, U, 296 C 
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^j-irti'-'i u.tt «. Dritte Periode. ..»..!»• 

.. . , Dm vltnefente und fünfzehnte Jahrhundert. 

Dk wirkliche Lebensfähigkeit der provenzalisehen Literatur, lumal 
der Poesie, ist mit dem 13. Jahrhundert erschöpft. Die beiden letzten 
Jahrhunderte des Mittelalters können höchstens als eine Nachblüthe 
gelten, in welcher die alten Traditionen noch fortwirkten. Die nationale 
Bedeutung der Literatur ist mit der politischen Selbständigkeit Süd- 
frankreichs gefallen; die Poesie hat daher, wo sie noch gepflegt wird, 
fiberwiegend einen gelehrten Charakter. Es war ein ernstliches, ja auch 
wobl ein nationales Streben, welches diese gelehrten dichterischen Be- 
mühungen herbeiführte, aber sie vermochten nicht dem geschichtlichen 
Gange der Ereignisse sich entgegenzusetzen, um so weniger als kein 
einziges bedeutendes Talent auftrat, welches im Stande gewesen wäre, 
der Poesie einen neuen Inhalt zu geben oder auch nur im Geiste der 
alten Troubadourspoesie lebendig zu wirken. So finden wir allerdings 
alle Richtungen der Literatur des vorigen Zeitraums auch in diesem 
vertreten, aber es sind spärlicho Trümmer, sind Nachzügler einer ver- 
gangenen Zeit, die sich ausgelebt hatte. 



"•' • §, 46. 



Die epische Poesie hatte schon in der Literatur des 12. und 13. 
Jahrhunderts keine bedeutende Stellung und trat hinter der französischen 
sehr zurück; jetzt, wo Frankreich auch politisch im Süden herrschte, 
wo französische Sprache mebr und mehr eindrang, übte die französische 
Epik einen um so grösseren Einfluss, aber auch sie hatte in dem- 
selben Zeiträume ihren Höhepunkt lango überschritten. Kein einziges 
episches Gedicht aus dem Kroiso nationaler Sago begegnot uns, und 
auch auf dem Gobicto des Kunstepos finden wir nur einen vereinzelten 
Spätling des Ritterromans. 

Arnaut Vidal von Castelnoudari verfasste im Jahre 1818 
seinen Guülem de la Barra, welcher sich in einer beinahe gleich- 
zeitigen Handschrift im Besitze des Marquis de la Garde erhalten hat 1 . 
Zn Ende des Mai des genannten Jahres wurde, laut der Scblussschrifb, 
dieser Roman d'aventure beendet", der, in der gewöhnlichen Form der 
Reimpaare verfasst, von den ritterlichen und Liebesabenteuern des Helden 
handelt, welcher einem Könige jenseits Ungarn, genannt König von der 

f. 46. 1 Goillaame de la Darre. Roman d'aventnre. Noticc accompagiuSe d'un 
gloeaair* publice par P. Meyer, Paria 1868. 8; vgl. Literar. Conti alblatt 1668. 
6p, 1386 f. ' P. Meyer 8. 7, vgl. 8. 47. 
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Serrn (de la Serro) dient Der 8toff ist gam Erfind trag des Dichten, 
armselig genug nnd iTisannnengeborgt aas Mottan, die wir sonst im 
der erzählenden Dichtung nnd Sage häufig finden und unter denen das 
altepische Motiv eines Kampfes zwischen Vater und Sohn herrorni- 
heben ist. Dem Dichter werden wir auf lyrischem Gebiete wieder 
begegnen; er gehört jenem toulousanischen Kreise an, der eine Er- 
neuerung der provenralischen Poesie beabsichtigte. 

§• 47. 

Zahlreicher sind dio geistlichen Stoffe in erzählender Form 
▼ertreten. Ein ungenannter Dichter bearbeitete, wie es scheint im 14. 
Jahrhundert, die Evangelien geschieh te auf Grund eines apo» 
krypbischen Evangeliums. Die einzige Handschrift des noch ungedruckten 
Werkes, das in achtsilbigen Keimpaaren verfasst ist, besass Raynooard, 
der in seinem Lexique Roman es vielfach citiert 1 . 

Ebenfalls nach einer apokryph ischen Quelle, dem sogenannten 
Evangelium Nieodemi, wurde im 14. Jahrhundert in gleicher 
Form* von einem Meister Eneas, der sich am Schlüsse nennt*, eine pro- 
venzalische gereimte Bearbeitung verfasst, die sich in der Pariser Hand- 
schrift franc. 1745, anc. 7693, BL 106—122, findet 4 . 

Das evangelium infanti»*, ebenfalls apokryph, diente als Quelle 
dem ungenannten Dichter der Kindheit Jesu, die in derselben 
Handschrift Bl. 170—181 steht*. Doch ist der Theil der Handschrift 
jünger als das Uebrige; durch den aus Nordfrankreich gebürtigen 
Schreiber, der das Gedicht 1374 schrieb, Simon Bretelli ans Tournay', bat 
die Sprache manchen französischen Einfluss erfahren. Der poetische Werth 
dieser wie der meisten Legenden des Zeitraums ist sehr gering, die 
Darstellung trocken, farblos und monoton. 

Von Heiligenlebon wurde bearbeitet die Legende vom hefl. 
Alexius, einer der beliebtesten goistlichen erzahlenden Stoffe im Mittel- 
alter, ebenfalls in der genannten Handschrift, Bl. 158 — 166*. 

Auf localer Grundlage beruht das Leben des heil. Trophimas» 
welches in der Gegend von Arle seine Heimat zu haben scheint Wir 
besitzen davon nur eine Abschrift aus dem 16. Jahrhundert in Paris, 

f. 47. 1 z. B. Lei. Rom. 2, 1. 12. 60. 52. 78. 80. 89. 149. 158. 164. 165. 192. 
6, 118. 206. 338. 524. 6, 13. 24. 37. 38. • Nur die beiden Anfrng«xeflen 
(LB. XII) sind, wohl fehlerhaft, zehiisilbig. * Oder ist damit nur der Schreiber 
gemeint? 4 Der Anfang Cbrest 371—876; ein anderes Stück Lei. Rom. 1« 
577—578, wiederum ein anderes Die Erlösung (Qoedlinb. 1856) 8. XXIV— XXIX. 

* Liber de infanti* Mari» et Christi aalratoris ed. 0. Schade, Halis 1869. 4. 

• Heraasgeg. Denkmäler 270—305; einzelne Stücke Lei. Bona. 1, 579 L LR 
38—41. Chrest. 877-382. 1 Denkm. 305» 34 ist Tormxco für W tm 
lesen: s. Anmerk. su 278, 6. • Anfang B nom 4» din*U eaMor. Ein Stack 
Lei. Rom. 1, 575 f. 
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träne. 13514, welche von einer älteren Handschrift vom Jahn 1879 
genommen ist Etwa dieser Zeit wird auch das Gedicht angehören. 
Dasselbe unterscheidet sich in der Form von den übrigen Legenden, 
indem es in paarweise reimenden zehnsilbigen Versen verfasst ist*. 

Ein gereimtes Leben des heil. Georg in der Pariser Handschrift 
franc. 14973, BL 27 — 44 (Papierhs. des 14. Jahrhunderts), welches Dr. 
Hertz herausgeben wird, ist in stark catalanisch gefärbter Sprache, 
daher wohl auf spanischem Boden geschrieben 10 . 

§. 48. 

Den grössten Beichthum zeigt auch in dieser Periode die lyrische 
Dichtung, die freilich an nationaler und nach aussen wirkender Be- 
deutung sich nicht entfernt mit der Lyrik des 12. und 13. Jahrhunderts 
messen kann. Sie ist eine künstliche Blume, eine Treibhauspflanze, 
welcher der nationale starkende Boden, der befruchtende Sonnenschein 
fehlte. Toulouse ist der Ausgangspunkt und der Sitz dieser zünftigen, 
gelehrten Lyrik. Hier thaten sich im Jahre 1323 Bioben Bürger zu • 
einer Gesellschaft unter dem Namen la »obrtgaya companhia dele »et 
trobador» de Tolosa zusammen und forderten ihro Mitbürger zu einer 
Versammlung in einem Garten der Augustinerstrasse auf 1 . Diese sieben 
Begründer waren Bernat de Panzac, Guilhem de Lobra, Berenguer de 
San Plancat, Peyre de Mejanaserre, Guilhem de Gontaut, Peyre Camo 
und Bernat Oth*. Jeden ersten Sonntag im Mai vereinigte man sich 
zu poetischen Wettkämpfen. . Um jeden politischen Anstrich zu ver- 
meiden, nannten sie sich Liebhaber des gay »aber, der gaya »abenaa, 
der fröhlichen Wissenschaft, und eine harmlose Fröhlichkeit war es 
sicherlich. Die Preise, welche für die besten Gedichte ertheilt wurden, 
hiessen Joya» del gay »aber; die Gesellschaft selbst, die sich 1324 
förmlich constituierte, nannte sich Conaütori de la gaya »ctcn»a. An 
ihrer Spitze stand ein Kanzler und sieben mantenedor». Der erste 
Preis, bestimmt für die beste Dichtung im Genro der Canzone, des 
oer», des descort, war ein goldenes Veilchen, violeta a*aur: die erste 
Auszeichnung dieser Art erhielt 1324 der oben (§. 46) erwähnte Ar- 
naut Vidal. Der zweite, eine wilde Rose von Silber, ayglentina, war 
für das beste Sirventes, Pastorelle oder Maricnlicd bestimmt; die sil- 
berne Ringelblume als dritter Preis für die beste dan»a und für ge- 
ringere Gedichte der ersten Classe. Da die alten poetischen Traditionen 
ziemlich vergessen waren, so wurde der Kanzler Guillem Molinier mit 

• Ein StQck vom Anfang Chrest. 381—384; Einiges noch Lex. Rom. 1, 671 
bis 572. 10 Anfang Ei nom de dieu omnipotent. 

f. 48. 1 Das poetische Einladungsschreiben, beginnend AU honorable» et al» 
pro*, steht bei Mary-Lafon, Tnblenn de In lnngae pnrlee dnns le midi de In France, 
Paris 1842, S. 151. * Vgl. Camboulia im Jnhrbnch 3, 132. 
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der Abfassung eines poetischen Gcsetxbuches beauftragt, welche Arbeit 
1356 vollendet wurde (§. 56). Seit der Zeit gewann die Gesellschaft 
einen bedeutenden Aufschwung; man nahm die Einrichtungen der Uni- 
versitäten zum Muster und ertheilte förmliche Grade in Grammatik 
und Poesie 1 . Unreinen Grad au erlangen, war erforderlich, dass man 
ah orthodox auf religiösem Gebiete, d. h. als streng katholisch, und 
ab correct in sprachlicher Beziehung sich auswies. Merkwürdig ist es, 
dass die Liebe, welche deu Mittelpunkt der Lyrik bildete und auch dem 
Gesetzbuch der Gesellschaft, ley» (Tamor*, den Namen gegeben, so gut 
wie ausgeschlossen war: kein Dichter durfte individuelle Liebesempfin- 
dungen besingen, nur die Liebe im Allgemeinen und die zur heiligen 
Jungfrau war gestattet; unter der Dame Amor verstand man gradezn 
Maria mit dem Jesuskinde auf den Armen. Die Frauen waren von der 
Mitbewerbung um dichterische Preise ganz ausgeschlossen 4 . Jeder Be- 
werber musste sich persönlich einstellen, ausgenommen wenn er eine 
sehr hohe gesellschaftliche Position einnahm. Nicht zugelassen wurde, 
wessen Lebenswandel und roligiöse Gesinnung nicht makellos war. Die 
Berufung zu den Versammlungen geschab in poetischer Form: eins 
solche Citation haben wir von Matieu d'Artigualoba aus dem Jahrs 
146S*. Die Preisrichter mussten schwören, aufrichtig und wahr zu 
entscheiden und sich vou keiner Rücksicht leiten zu lassen. Die ein- 
gereichten Werke durften von ihnen vorher nicht corrigiert werden, 
höchstens durften sie die Autoren auf Fehler aufmerksam machen. Der 
Dichter musste eidlich versichern, dass er seine Dichtung ohne fremde 
Hilfe verfasst und kein Plagiat verübt habe; das bezog sich namentlich 
auf die Form, auch die Weise musste eine neue, selbständige sein. Wer 
drei Preise gewonnen hatte, hiess trobador. Die ganze Einrichtung 
und der Betrieb hat auffallende Aehnlichkeit mit den deutschen Meister- 
sangerschulen, nur dass hier die Mitglieder ausschliesslich dem Hand- 
werkerstande angehörten. 

Die Wirksamkeit der Gesellschaft blieb nicht auf Toulouse be- 
schränkt; es bildeten sich seit dem Ende des 14. Jahrhunderts Zweig- 
gesellschaften mit gleicher Einrichtung, auch in Catalonien und Ära- 
gonien. Gegen Ende des folgenden Jahrhunderts finden wir dagegen 
die poetische Akademie von Toulouse in Gefahr des Verfalls: dem Inter- 
esse einer reichen Bürgerin, Cleraence*, verdankte sie neue Anregung 
und vielleicht ihre Erhaltung. Dieselbe, früher irrthümlich als die Be- 

* Etwas Aehnlicbes ixt schon der von Gairaut Biqaier vorgeschlagene Haas 
dodor de trobar: §. 21, 8. 4 Erst am Aasgange des 15. Jahrhunderts fiodea 
wir Frauen an der Gesellschaft theilnehmend. * Joyas de! gaj saber 8. 235. 
Chrest 379; eine andere s. Jojas S. 281. • Vgl. Chrest 407, 3. Dass sie 
Clemence Isaare geheissen, wie man meist angegeben findet, ist nicht ei w ies en, 
aber ebensowenig darf man ihre Existenz in Abrede stellen. 
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gründerin dar Gesellschaft betrachtet und ins 14. Jahrhundert gesetzt, 
stiftete 1484 neue Blumenpreise und sorgte durch testamentarische 
Schenkung für die Fortexistenz der Akademie, die ihre poetischen 
Uehungen fortan jeux floraui, Blumenspiele, nannte. In dieser neuen 
Gestalt trat sie aus dem Mittelalter in die neuere Zeit und hat sich 
unter manchen Wechselfallen bis in die Gegenwart erhalten 7 . 

Die Acten der Gesellschaft sind leider nicht vollständig auf uns 
gekommen: das Vorhandene besteht aus drei Registern, in welchen die 
gekrönten Stücke aber mit einer Menge anderer Gedichte, die nicht 
an der Bewerbung Theil nahmen, gemischt sind. Das älteste Manu- 
Script gehört dem 14. Jahrhundert an und beginnt mit 1324, reicht 
aber nur bis in die 30" Jahre; das zweite, 1458 beginnend, enthält 
zum Theil altere Stücke, zum Theil die Preisgedichte von 1458 — 1484; 
das dritte stammt bereits aus dem 16. Jahrhundert 

§. 49. 

Ausserhalb des toulousanischen Kreises stehen einige Dichter, deren 
dichterische Thatigkeit noch vor die Begründung der Gesellschaft fallt: 
sie finden sich fast alle in der Handschrift f (§. 24). So Bostanh 
Berengnier aus Marseille, der am Anfang des 14. Jahrhunderts 
dichtete und den auch Nostradamus (S. 11*2) erwähnt 1 . Vielleicht 
noch dem 13. Jahrhundert und dem Beginn des folgenden gehören 
Johan de Pennas 1 , Ponson* und Berenguier Trobel 4 an. 
Die Levs d'amors* führen von einem sonst unbekannten Dichter, 
Peire Arquier, eine Strophe in einer vielgebrauchten Strophen- 
form an*; der Dichter gehört wie allo in dem genannten Worke mit 
Namen angeführten wohl noch ins 13. Jahrhundert, aber ans Endo des- 
selben. In den Anfang des 14. fällt ein Sirventes von Johann 
Nicolaus aus Piniac vom Jahre 1303, gerichtet gegen den Geist- 
lichen Rogier von Piniac: ein Beispiel von dem Fortleben und Wirken 
des persönlichen Rügeliedes 1 . Ein Nachzügler des Kreuzliedes ist das 



• Vgl. mr Geschichte: Poitevin Peitavt, Memoire* pour servir a Thistoire 
des je« floraui, Toulouse 1815. Joaquin Rubio, Sobre los juegos floralcs, in: Arte, 
Mayo 1857 (vgl. Mila, Trovadorcs S. 482). F. R. Cambouliu, Renaissanco de la 
polsie provencale a Toulouse, Jahrbach 3, 125—145 (vgl. Heyer iu Bibliotheque de 
Ificole des chartes, 5* scrie, 5, 51 ff.). Y. le Clerc, Histoire litteraire 24, 475 ff. 
Gatien-Arnoolt, Monuments do la litteratare romane, Pari« 1841, uuddazu F.Wolf, 
Stadien inr Geschichte der spanischen nnd portagiesiseben Nationalliteratur, Berlin 
1859, 8. 285-270. 

f. 49« ' P. Mover, Les derniers troubadoars de la Provence 8. 481—503. 

• P. Meyer 8. 502—505. Cbrest. 819. * P. Meyer 8. 506-510. 4 P. Meyer 
8. 510 f. • 1, 316. • Andere Beispiele in Haupts Zeitschrift 11, 157. 

' f. Meyer in der Revue des societes aavantea, 4« sene, 10, 10—16. 
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Sirveotee des Bitten Lnnel Montag «der Moaeog* vom 
Jahre 1326, in welchem zu einer Zeit, wo man den Gedanken da 
beilige Laad zu erobern bereits aufgegeben hatte, zu einem Kreozxng 
aufgefordert wird*. Von demselben Dichter besitzen wir eine Anzahl 
Coblas esparsas, die sich wie jenes ßirventes in die Pariser Ha. La 
Valliere 14 nachgetragen finden, und die zusammen die Form eines 
Liedes mit Geleit bilden 10 , wie man seit dem Ende des 13. Jahrhunderts 
auch in Deutschland Sprüche, meistens drei, zu Liedern vereinigte. 

Unbekannt ist der Name des Dichters, der dem Tode Roberts 
von Sicilien (6. Januar 1343), wahrscheinlich als Augenzeuge be- 
richtend, ein Klagelied widmete 11 ; dasselbe steht in der Pariser Hand- 
achria franc. 1049, anc. 7337, BL 14, in welcher dem Gedichte ein 
Bild vorausgeht, das den König umringt von den Seinen im Tode dar- 
stellt, und hat ausser dem literarischen auch geschichtliches Interesse. 
Vom Eingreifen der Poesie ins Leben, dem die toulousanische Dichter- 
schule sich ganz fern hielt, gibt noch am Ende des 14. Jahrhunderta 
(1380) ein Process Zeugniss, welchen Antoine Barjac gegen Johaa 
Pellenc wegen eines Liedes führte 1 *. 

Wir sehen in der Lyrik die Hauptforraen der alten Troubadoors- 
poesie fortleben, den Vers, die Ganzone, das Sirventes: dagegen hat die 
Tenzone alle Bedeutung verloren und wird auch fast gar nicht mehr 
cultiviert Von den zum Volkstümlichen neigenden Gattungen finden 
wir ausserdem die dansa, aber fast nur in geistlicher Wendung, ver- 
einzelt die Pastorelle, auch diese zum Theil nur mit Bewahrung des 
Namens, ohne den früheren Inhalt. In den Leys d'amora werden aller- 
dings sämmtliche früher vorkommende Dichtungsarten erwähnt, aber 
sie scheinen nach den bis jetzt bekanuten Proben nur zum kleinsten 
Theil in wirklichem Gebrauche geweseu zu sein. Dem volkstümlichen 
Elemente, das wir schon in der classischen Zeit sehr zurücktretend 
fanden, war die künstliche Poesie der Toulousaner noch weniger hold; 
doch entnehmen wir aus Andeutungen der Leys d'amors, dass noch im 
14. Jahrhundert neben der Kunstpoesie die Volksdichtung in Südfrank- 
reich fortdauerte. 

§. ÖO. 

Den Reigen der lyrischen Dichter der toulousanischen Zunft 1 er- 
öffnet Arnaut Vidal von Gastelnoudary, welcher durch ein Ge- 

• Gedruckt Denkmäler 124—120. • Vgl Denkmäler 8. XIX. » Gedreckt 
Denkmäler 131—132. 11 Denkmäler 60—57. " Bouillon - Laad*», Ua 
proces pour une chnnton (Marseille 1380). Antoine Bariac contre Jean Prfkac, 
Marseille 18G5. 

|. 60. 1 Ein Verzeichnis» der gekröoten Dichter de« 14. and 16. Jahrhaaderto, 
soweit sie in den Akten vorkommen, geben die Joyat dd gar «aber 8. 297 t 
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dicht anf die Jungfrau Maria in grammatischen Reimen im Jahre der 
Stiftung das goldene Veilchen, den ersten überhaupt ertheilten Preis, 
errang 1 . Es wird als Sirventes bezeichnet, ein Beweis, wie wenig man 
damals die alten Dichtungsgattungen ans emanier zn halten wnsste. 

Ton den sieben Dichtern, welche die Gesellschaft begründet hatten 
(§. 48, 2), wissen wir nichts als ihre Namen; doch ist Peire Camo 
wohl derselbe wie Peire Caraor, dem die Handschrift C ein Peire 
Bremen gehöriges Lied* beilegt. 

Im folgenden Jahre (1325) gewann den ersten Preis Raimon 
d'Alajrac, Kaplan aus Albigeois, mit einem in schweren Reimen, 
rimaa caras (§. 44, 7), verfassten Gedichte anf die Liebe 4 . Raimon 
de Cornet errang die Violcta 1333: auch er gehörte dem geist- 
lichen Stande an und wird als frayre bezeichnet. Sein Preisgedicht 
ist uns nur verstümmelt erhalten*, ein Loblied auf die heil. Jungfrau 
mit durch alle Strophen hindurchgehenden Reimen. Wir besitzen von 
ihm ausserdem Canzonen, Verse, Sirventes, Tenzonen und Briefe 6 . Unter 
den Sirventes ist namentlich die mit Unrecht Peire Cardenal beigelegte 
gesta hervorzuheben, in welcher alle Stände scharf mitgenommen 
werden 1 . Hier erscheint er bedeutend genug um wünschen zn lassen, 
dass mehr von ihm bekannt werde. 

Pons de Prinhac gewann den ersten Preis 1345: er beklei- 
dete in Toulouse schon 1309 die hohe Stellung eines Capitols, zu 
welchem Amte er 1349 nochmals gewählt wurde. Sein Gedicht, als 
vers bezeichnet 8 , vergleicht in guter Durchführung die Welt mit einem 
Garten, in welchem der Mensch als Blume wächst. Austorc de 
Galhac siegte 1355 mit einer canso retrogradada auf die Jungfrau 
Maria: er war Doctor der Rechte zu Vilalongua in Nieder-Langnedoc 
und leistete Guilhcm Molinier bei der Abfassung seines poetischen 
Gesetzbuches durch seine Kenntnisse gute Dienste 9 . 

Guilhem Molinier, der mehrfach erwähnte Kanzler der Ge- 
sellschaft, war, wie sich erwarten lässt, auch Dichter. Wahrschein- 
lich rühren von ihm die meisten der in den Leys d'amors angeführten 
Musterverse und Mustorgedichte her. Ausserdem besitzen wir von 
ihm einige Verse, worin er den mantenedor; den Beiständen, für ihre 
Hilfe bei Abfassung seines grossen Werkes dankt 10 . Auffallen müsste 
es, ihn nicht unter den Preisgekrönten zu finden, wenn wir nicht 
wQssten, dass die Listen jener Zeit uns nur unvollständig erhalten sind. 

* La* joyas del gay »aber p. p. (Jatien-Antoult (Monuments de la litterature 
romane depni« le 14* siede, 2* publieation, Toulouse 1849), S. 3—6. Chrest. ST»1 
bis 354. • Nr. 330, 7 des Verxeichnissea. 4 Joyas S. 7—9. • Joyas 
S.246. • Joyas 8. 247. • Ein Stück Chrest. 355 -358. Vollständig, aber 
anter dem Namen P. Cardenal, Lex. Korn. 1, 464—473. • Joyas S. 10—12, 
?gLS. 247. Chrest. 365- 366. • Joyas 8. 13— 15; Tgl. S. 247. "Vgl. 
Joyas 8. 247. 
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Hoc del Valat, Ans in Montpellier, erhielt die Violeta im 
mit einem Gedichte 11 , welches die Form der Canzone und des Tanz- 
liedes mischt, einer conto e dansa mewdada, so dass die ungradem 
Strophen der Canzone, die graden der dansa gehören. Dass diese wenig 
geschmackvolle Manier eine Neuerung war, deutet er seihst an". 

Im folgenden Jahre (1373) wurde die Violeta Peire Daria 
für einen Vera* auf die Liebe zu Thefl 1 *. Dasselbe Lied wird jedoch 
von einer anderen Handschrift dem Ritter Peire de Monlasur bei- 
gelegt und dieser als Sieger des Jahres 1373 bezeichnet 14 . Um die- 
selbe Zeit wurde Arnaut Donat, Licentiat des Rechtes, wegen eines 
geistlichen Vers gekrönt 14 . 

Nach einer langen Lücke in der Ueberliefemng sehen wir 1436 
Martin de Möns, einen Kaufmann aus Toulouse und vielleicht 
einen Nachkommen von Nat de Möns, den zweiten Preis, die Aiglen- 
tina, gewinnen: sein ven ßgurat x \ d. h. ein allegorisches Gedicht, 
stellt das Concil von Basel unter dem Bilde eines Gartens dar, dessen 
Fruchtbäume die Cardinale und Prälaten sind. Andere Sachen desselben 
Verfassers sind eine ABC-Canzone vom Jahre 1433, mit Bezug auf die 
damalige Theuerung 17 , und mehrere Chronogramme in Versen auf Er- * 
eignisse der Jahre 1392, 1415 und 1436». 

Guilhem de Galhac, Licentiat des Rechts und königlicher 
Procurator des Appellhofes, später (1455) Capitol in Toulouse, wurde 
dreimal mit Preisen gekrönt: er gewann 1446 die Aiglentina mit 
einem Sirventes figurat, worin er bildlich das Gemeinwesen von Toulouse 
darstellte 1 '. Vermuthlich schon vorher hatte er einen geringeren Preis, 
lo gauch, mit einer dansa damors auf die Jungfrau Maria erlangt**; 
endlich, 1453, wurde ihm auch der höchste Preis zu Theil: mit einem 
Gedichte über die sieben Gaben des heil. Geistes* 1 . Seine Verdienste 
ehrte die Gesellschaft durch Ernennung zum matdenedor; ihm verdanken 
wir eines der Manuscripte, welches die gekrönten Lieder enthält, nnd 
ein Verzeichniss der damaligen mantenedor»**. 

1450 erlangte Johan del Pegh, ein Studierender, den Preis 
der Aiglentina durch ein Sirventes auf Karl VII von Frankreich**. 
Ramon Valada, königlicher Notar in Toulouse, später (1475) 
Capitol daselbst, gewann im folgenden Jahre (1451) die Violeta durch 
einen Vers zu Ehren Karls VII und Dorvals, gerichtet an den König 

» - - - • . 

11 Jojas IG— 19. Chrest. 375— 373. Dan der Schiaas (8. 20) einen »ädere* 
Gedichte angehört, tat in Chrest. 378, 10 bemerkt • Chrest. 375, 17. 

" Joyas 25—28. ** Jojas 248—250. u Jojas 21—24. « Jojas 
105—107. Chrest. 389-392. « Joyas 25C-2C7. *» Joyas 270-272. 
Ein paar andere Chronograinme auf 1350 nnd 14C3 ebenda 8. 268. 273. » Joyna 
108—110. » Joyas 190-192. »» Joyas 33—38. « Joyas 8. 250 t 

M Joyna 119—128; fgl. & 274. 
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Ton England* 4 * 145$ wurde er nun Secre^r des Oonaiitori de« gaya 
wiensa ernannt und fahrte als solcher 1464 das noch erhaltene Proto- 
koll der Wahl von Johan de Saysee xum Kanxler der Gesellschaft". 
In demselben Jahre errang Johan Johanis de. Garges, der 1441 
Capitol ?on Toulouse war, die Aiglentina durch einen Vera auf die 
Pest, welche 1450 in Toulouse geherrscht hatte". Der kleine Preis, 
lo gaucM, wurde gleichzeitig Johan de Calmo, Baccalaureus des 
Rechtes, später (1474) Capitol von Toulouse, für eine Dans* auf die 
beiL Jungfrau zu Theil* 7 . 1464 gewann er die Violeta mit einem 
«er« capcoat** geistlichen Inhalts". 

Anthoni de Jaunhac, Rector von Sant- Sarai in Toulouse, 
erhielt die Violeta 1455 durch eine Canzone auf Maria 30 * Auch die 
beiden anderen Preise erlangte er, den zweiten durch einen allegorischen 
Vers* 1 , den dritten durch eine Dausa auf Maria". Ausserdem ver- 
fasate er 1455 eine Canzone zu Ehren des heil. Exuperius, die aber 
noch nicht aufgefunden ist**. 

Johan Gombaut, Kaufmann in Toulouse, 1472 Capitol, er- 
langte ebenfalls alle drei Preise; zuerst die gauch 1456 durch eine 
Dausa auf Maria* 4 , die Violeto 1466 durch eine ebenfalls an die heU. 
Jungfrau gerichtete Canzone", und im folgenden Jahre die Aiglentina 
durch ein Sirventes, welches dia Verderbniss der Zeit straft**. 

Bertran de Roaix, Baccalaureus dos Rechts, gewann die 
Violeta 1459 durch eine Mariencauzoiio* 7 und 1461 durch eine Liebes- 
canzone**. 1459 erlangte Berenguier dol Hospital, damals 
Student in Toulouse, mit eiuem allegorischen Gedichte auf die ober- 
sten Behörden der Stadt die Aiglentina*', 1467 den dritten Preis 
mit einem Lobgedicht auf Toulouse 40 , und 1471 den ersten mit einem 
Klageliode der Christenheit über den Türkenkrieg 4 *. Er war sehr eifrig 
für die Gesellschaft thätig; er hauptsächlich veranlasste ihre Erneuerung 
am Ende des 15. Jahrhunderts. Noch 1513 war er -am Leben. 4 * 

Dania Andrieu, Kaulmann in Toulouse, gewann 1460 den 
ersten Preis für eine Canzone auf Maria in grammatischen Reimen 4 *. 
Im folgenden Jahre erhielt ihn Anthoni del Vergor aus Per- 
pignan, damals Student, mit eiuem Vers auf die heil. Jungfrau 44 . 
1462 wurde die Violeta Thomas Luys, Baccalaureus des Rechts, 



*» Joyaa 29—32. " Joyas 8. 260. * Joyas 124—127; vgl 8. 274. 

11 Joyas 199—201. *• d. h. mit Aufnahme des Schhusreimcs jeder Strophe 
ia den Anfang der folgenden. w Joyas 69—63. •» Joyaa 42—44 und 
261—263, nach iwei rersehiedenen Hat. " Joyas 111—116. n Joyas 
liKJ-lün. " Joyas 253. " Joyas 205-207. " Joyss 73-7C. 

•» Joyas 159— 1C1. " Joyas 45-47. « Joyas 138-138. » Joyas 
131—136. *• Joyas 220— 223. «» Joyas 83— 88. "Joyss 266. "Joyss 
40—60. ** Joyas 51—66. 
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für einen Vera n Ehren des KönigB Ten Frankreich anerkannt 4 * Der, 
selbe erhielt 1465 die Aiglentina für ein 8inrentea, anf Diejenigen, 

die christliche liebe nicht üben 4 *. 

Johan de Recaut 41 gewann die Aiglentina drei Jahre verlier 
(1462) durch einen allegorischen Vers 44 . Der dritte Preis wurde 
in diesem Jahre Peire de Blays, einem Studenten, für eine Dansn 
verliehen 49 . Helias de Solier, Baccalaureus des Rechts und der 
Medizin, bekam 1464 die Aigleutiua für ein Siirentes über den gros- 
sen Brand von Toulouse 1463**. Derselbe Gegenstand ist wahr- 
scheinlich von dem Dichter selbst in anderem Versmass nochmals 
bebandelt worden 61 . In dem genannten Jahre (1464) gewann Peire 
de la Roqua, Baccalaureus, später (1470) Capitol in Toulouse, den 
dritten Preis durch ein Sirventes, welches ebenfalls den Brand von 
14G3 zum Gegenstande hat &> . Die Violeta erhielt er 1465 für einen 
Vers über den Antichrist** und die Aiglentina 1468 für ein Kampf- 
gesprach zwischen Krieg und Frieden 64 , also einen Nachzügler der 
alten Tenzone. 

Peire Duran de Vilamur, Baccalaureus des Rechtes, später 
(1476) Capitol, erlangte mit einer Dansa d'amors 1465 den dritten 
Preis 5 *. Im folgenden Jahre wurde die Violeta Johan Salrets, 
einem Carmelitermünche, für einen Vera auf die Passion Cliristi ver- 
liehen * 4 . Doch wird bemerkt, das* auch Johan Gombaut in diesem 
Jahre die Violeta bekam* 7 ; vielleicht also, dass ausnahmsweise zwei 
Preise ertheilt wurden. Gleichzeitig erwarb Bertran Brossa, Bac- 
calaureus des Rechtes, den zweiten Preis mit einem allegorischen Vera** 
Den dritten in diesem Jahre bekam für ein geistliches Tanzlied** 
Frances de Morias, Baccalaureus des Rechts, aus einer edlen Familie 
in Toulouse, die eiue Reihe von Capitols des 15. Jahrhunderts geliefert 
hat Zwei Jahre nachher wurde er mit der Violeta gekrönt für eine 
Canzone auf Maria 40 , und 1471 gewann er die Aiglentina für ein po- 
litisches Sirventes 41 . Auch einen ausserordentlichen Preis, einen silber- 
nen Zweig, erhielt er 1468, und zwar für ein mit vorher bestimmtem 
Refrain versehenes Lied 41 . In demselben Jahre bekam RaimonStai- 
rem, elienfalls Baccalaureus des Rechts, für ein geistliches Tanzlied 4 * 
den dritten Preis. 



Jojm 56-68. « Jojm 152-154. « T E» Capitol di«« ****** 

▼on 1410 kann nicht den*lbe «ein: Jojm 8. 375. ** Jojm 199—142. 

«• Jojm 206-210. »♦ Jojm 143—147. Jojm 148—151} tgt 8.275. 

Chrest 393—396. •» Jojm 211—213. M Jojm 64—63. ** Jojm 

1G2— 167. •» Jojm 214—210. Chrest. 395— 39a 44 Jojm C9-72L 

" Anmerk. 35. •* Jojm 155-158. « Jojm 217-219. - Jojm 

77-79. 41 Jojm 168-170. * Jojm 237-238. - Jojm 224-226. 
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Anthoni Com», Baccalaureus de« Rechts, erlangte 1471 die 
Violeta mit einem allegorischen Yen auf Maria", die er miter dem 
Bilde eines Baumgartens, ihre Tugenden als die Obstbäume darin dar- 
stellt Doch liegt fielleicht ein Irrthum in der Zahl vor, denn in dem- 
selben Jahre bekam auch Berengoier del Hospital den erwähnten Preis 46 . 
Der gleiche Zweifel waltet bei Anthoni Bacaud, eiuem Kaufmann 
aus Toulouse, der 1471 die Aiglentina durch ein Sirventes" erlangt 
haben soll, während doch France» de Morias auch als Sieger bezeichnet 
wird". Den dritten Preis des genannten Jahres gewann Haimo n 
Benedict!, Baccalaureus des Rechts, für eine geistliche Dansa ü *. 
Einen ausserordentlichen Preis erhielt in diesem Jahre der Baccalaureus 
des Rechts Peire de Janilhac, aus Paris gebürtig, damals Student 
in Toulouse, für eine Istra (Tamwrs, aber in lyrischer Form 09 . 

Bernart Arnaut, Collegiat aus Perigord, bekam 1472 die Vio- 
leta für einen ver$ c/au* 70 , ein Gedicht in allegorischer Einkleidung. 
1474 wurde sie Bernart Nunho, einem Arzte, für ein Marienlied 71 
verliehen. Den zweiten Preis desselben Jahres bekam Job an Cat hei, 
Kaufmann in Toulouse, für ein Sirventes t 79 . Den dritten erhielt 
Johan Bemonis, Collegiat von Saint-Raimond in Toulouse, für ein 
mit Refrain versehenes Tanzlied 79 . Im Jahre 1474 sehen wir die Vio- 
leta an Arnaut de Bernart, Baccalaureus des Rechts, für eine 
Canzone, die die politischen Ereignisse in der Grafschaft Foix betrifft, 
verliehen 74 . 

1498 bekam Bertran de Roaix zum ersten Male die neue Ai- 
glentina, welche Clemence gestiftet hatte, für eine Canzono auf Maria 76 : 
es ist dies ohne Frage ein anderer als der früher (14f>9— 1461) vor- 
kommende Dichter gleiches Namens 76 . . 

Nicht näher lässt sich die Zeit einiger anderer Dichter bestimmen, 
die ebenfalls Preise gewannen; vermutlich fallen sie in die Lücke 
zwischen 1373 und 1436. 

Arnaud Algar, Baccalaureus des Rechts und Richter in Feno- 
lhedas, erlangte die Violeta für eine Canzone auf Maria 77 ; die Aiglen- 
tina bekam GuillemBru, Richter in Toulouse, für einen Vers religiös- 
moralischen Inhalts 7 *; den dritten Preis errangen Bonet mit einem 
geistlichen Tanzliede 7 *, und mit einem ebensolchen Peire de Mal- 
ard i e r Ä0 und d e B r o 1 h 8 4 . Die Pastourelle eines ungenannten Dichters, 



•* Jojm 8o— «2. 66 An merk. 41. « Jojm 171— 176. ** Anmerk. Cl. 
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welch« die Christenheit wegen den Türkenkrieg«« trtfdet, wurde eben- 
falls mit der Violeta gekrönt". 

Die einzige Dichterin dieses Zeitraums ist die Dame tos Vila- 
noYft, von welcher wir eine Canione ans dem Jahre 1496 besitzen": 
sie ist an Maria, nicht, wie man in falscher Deutung einer Stelle" an- 
nahm, an Clemence gerichtet 85 . Die Dame dichtete schon im Jahre 
1403: ein nicht erhaltenes Liebeslied gehörte dieser Zeit an". 

Ausser den Genannten kennen wir eine Anzahl anderer Dichter- 
namen desselben Kreises, ohne dass jedoch von ihren Werken etwas sei 
es erhalten, sei es veröffentlicht wäre. Guilhem de Galhac hat un* 
ein Verzeichnis der Manner überliefert, welche zugleich mit ihm das 
Präsidium der Gesellschaft bildeteu": es waren Gualhart d'Aus, 
Johan de Sayses, Bernart de Goyrans, Johan Amic, Peire 
Isalguier, liamun de Puybnsqua, und Uc Pageza, die alle 
ohne Frage uueh als Dichter auftraten, weil sie sonst jene Stellung 
nicht bekleidet haben könnten. Doch Ist mit ihren Producten schwer- 
lich etwas Werthvolles untergegangen oder uns entzogen. 

§• 61. 

Die didaktische Poesie hat einen vom vorigen Zeiträume 
wesentlich verschiedenen Charakter: wahrend sie dort ihren Mittelpunkt 
in der höfischen Lehre, in den Anweisungen für daii höfische Leben nnd 
seine Erfordernisse und Bedürfnisse findet (§.31), ist sie hier über- 
wiegend geistlich. Hierher gehört die poetische Bearbeitung des 10$. 
Psalm es Deus laudem ne tacueris in der Pariser Handschrift franc. 
1745, anc. 7603, Bl. 182 — 185 \ in wechselnden Versinassen und ziem« 
lieh unvollkommenen Keimen, die keinen gewandten Dichter verratben, 
wahrscheinlich ein Geistlicher aus dem 14. Jahrhundert. 

Die Verse vom jüngsten Gericht in der Pariser H*. franc. 
14973, Bl. 26—27 in paarweisen Keimen, die sich zn vierzeiligen 
Strophen gliedern, gehört wie die darauf folgeude Legende von S. Georg 
(§. 47, 10) mehr der catalanischen als der proveuzulisehen Sprache 
an. Dieselbe Handschrift enthält auch ein Streitgedicht zwischen Kör- 
per und Seele, Bl. 1 -26 3 , ein beliebter Gegenstand der betrachten- 
den Poesie im Mittelalter, vielleicht auch auf der lateinischen Visio 
Philiberti* beruhend, welche den zahlreichen deutschen und romanischen 
Dichtungen des gleichen Inhalts zu Grunde liegt. Die Sprache ist wie 
bei dem vorigen Denkmale stark catalaoisch gefärbt 

■* Joyas 6»— 92. Chrcut 397-400. *> Joyas 278-279. Chraat 4'ß— 406. 
•* Chre*t. 405, M. ■* Vgi. Jahrbuch 3, i:KJ. "* Joyas 279. Joyas Ül. 
|.öl. 1 Gedruckt Denkmäler 71 -7\ * AiifUn* l'u rry rentrm ^rfttmmL 
* Anfang: Laulrier nMziey nna teiun. * Karajan. FrülilingtgaLe lür Frm»lr 
älterer Literatur, Wien 18-Jt». 

«• 
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Bndliefa die Poesien der Waldenier. Während man früher lU- 
gemein dieselben in den Anfang dee 12. Jahrhunderts netzte, ist in 
neuerer Zeit der unumstössliche Beweis geführt worden, dass sie nicht 
früher als im 15. Jahrhundert abgefasst sind 6 . Saramtliche Hand- 
schriften, in Genf, Dublin, Zürich, Grenoble, gehören erst dem 15., zum 
Theil sogar dem 16. Jahrhundert an; Sprache und Versbau wider- 
streiten schlechterdings einer so viel früheren Periode*. 

Als das älteste unter den waldensischen Gedichten betrachtete 
man allgemein die Nobla leyczon, welche im Anfang des 12. Jahr- 
hunderts verfa8st sein sollte. Die Handschriften, deren wir vier, dar- 
unter ein Fragment, besitzen, haben btn ha mit « cccc. an coinpli ew- 
ticrairnnt, in der einen ist die Zahl 4 c geschrieben und die 4 ausradiert, 
in dem Bestreben dem Gedichte ein höheres Alter zu geben. Dasselbe, 
in Alexandrinern geschrieben, die theils paarweise, theils mehrfach 
reimen, gibt eine lehrhafte Darstellung der Heilsgeschichte und ist 
wiederholt herausgegeben'. 

Denselben Charakter tragen, und ohne Zweifel auch derselben Zeit, 
dem Anfange des 15. Jahrhunderts, gehören einige andere Gedichte. 
La Barca, von der Kürze und den Leiden des menschlichen Lebens 
handelnd, in einer Genfer Handschrift*, in sechszeiligen Strophen ver- 
laast, die Reime und Verse wie bei der Nobla leyczon; Ia> novel *er- 
Mon, ebenfalls in einer Genfer Handschrift erhalten* und in Alezandriner- 
tiraden mit zwei- und mehrfachen Reimen, Lo novel confort ist dagegen 
in vierzeiligen Strophen geschrieben, auf je einen Reim ausgehend 1 *. 



* Am besten orientiert über die Streitfrage P. Meyer/s Darstellung in der 
Berne critiqne I, 86—42. Die einschlagenden Schriften, die zugleich auch die 
, waldensische Prosa umfassen, sind: Perrin, Histoire des Vaudois, 1618. Morland, 
History of the ehnrches in the Valleys of Piemont, 1668. Leger, Histoire generale 
des e*glises evangeliques des vallees de Piemont ou vaudoises; 1669. Monastier, 
Histoire de l'eglise raudoise. 1847. Hahn, Geschichte der Ketzer im Mittelalter, 
2. Band, 1847. Dieckhoff, Die Waldenser im Mittelalter, 1851. Herzog, Die ro- 
manischen Waldenser, 1853. Bradshaw, Communications made to the Cambridge 
autiquarian society, 1862. Zeschwiz, Die Katechismen der Waldenser und böhmi- 
schen Brüder, 1863. Todd, The books of the Vaudois, 1865. * Grüzmacher, 
Die waldensische Sprache: Archiv für das Studium der neueren Sprachen 16, 369 
bis 404, nnd über den Versbau S. 404—407. ' Raynouard 2, 73-102. Mitz- 
ner im Jahresbericht der ersten städtischen höheren Töchterschule, Berlin 1845. 
Hahn, Geschichte der Ketzer 2, 628—647. C. Dühr, Programm des Gymnasiums 
in Friedland 1869. Im Auszuge bei Morland 1, 99 AT. und bei Leger 1, 25 ff. Dazu 
Ebrard, Ueber das Alter der Nobla leiczon, Zeitschrift für historische Theologie 1804, 
316—320 (für das 12. Jahrhundert eintretend); dagegen Herzog, ebenda 1865, 
a 160-168. und Replik roo Ebrard S. 506—512. • Gedruckt bei Hahn 2. 
560-570., Im Auszuge bei Raynouard 2, 103-104. • Bei Hahn 2, 670-581. 
Auszug b«i Rayn. 2, 105-110. " Hahn 2, 581-589. Im Auszuge bei Rayn. 
2, 111-116. 
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J/> pnyre eternal besteht aus 52 dreiteiligen Strophen in Alexandrinern", 
wahrend Jso duprtcxi dd wo»/, die Verachtung der Welt, ton ähn- 
lichem Inhalt wie La barca, die rhythmische Form der Nobla lejczon 
hat 1 *. Endlich Uavangeli da Ii quatre semencz, die neutestamentliche 

wie Lo norel confort". 

g. 62. 

Dem Gebiete der weltlichen Didaktik gehört nur ein Denk- 
mal an, ein spater Nachahmungsversuch ahnlicher Werke ans der Torigen 
Periode. Der Ritter Lunel von Monteg oder Moneog verfasste 
im September 1320 ein Ensenhamen, eine Heiehrung und Anweisung 
für einen Knappen (guar$o), welches sich in der Pariser Ha. La Val- 
liere 14, Bl. 140 von jüngerer Hand, wahrscheinlich von dem Dichter 
selbst eingetragen findet. Denn dieser scheint die genannte Handschrift 
besessen zu haben 1 und an den darin vorkommenden ähnlichen älteren 
Gedichten nahm er sich sein Vorbild. Hauptsächlich ahmte er Amanieu 
des Escas nach, von dem wir zwei derartige Gedichte besitzen (§. 33, 
13. 14). Sein Ensenhamen* ist in abwechselnd acht- und viersilbigen 
Versen (nur die ersten beiden Zeilen sind achtsilbig) geschrieben und 
hat die erzählende Einkleidung und Einleitung, die bei dieser Art von 
Gedichten üblich war. 

Auch von wissenschaftlichen Lehrgedichten haben wir 
wenigstens ein Beispiel aus dieser Periode anzuführen. Der als ljrischer 
Dichter bekannte Raimon de Cornet (§. 50, 5—7) verfasste etwa 
im Jahre 1324 ein Doctrinal, wahrscheinlich grammatischen und rhe- 
torischen Inhalts, in der für Lehrgedichte beliebten Form sechssübiger 
Reimpaare. Aus den mitgetheilten Anfangsversen * entnehmen wir, dass 
er Kaplan von 8. Antoninats war. Sein Werk wurde im Jahre 1358 
von einem catalanischen Schriftsteller de Castelnou glossiert, in der 
Art, dass er seine prosaischen Bemerkungen, meist kritischer tadelnder 
Art, zwischen die Verse einflocht*. 



" Hahn 2, 690-594. Auszug bei Rajn. 2, 117-120. « Habs 2, 594-997. 
Aunug bei Rayn. 2, 121-125. » Hahn 2, 598-60L Auszog bei Barn. 2 

126-133. 

ft. 52. 1 Denkmäler 8. XVII. * Herausgegeben Denkmäler 114—124. 

3 Quar «öfter« »»u pennet, ytu Banon* de Cornet, capelas ordonatz dt Sa» 
AntotiinaU, faray un doctrinal ab rethvrica tal quebo romams demattrt: Müa, Trom- 
dore* S. 479, 12. « So macht er zum ersten Vene die Bemerkung: rmu JrttmL ■ 
comaiiament, cor a lautor de titnode die* comenta, zu V. 4: im mqui rtpliemeü en 
«Iii« ninat, § $$ mran viel*: MUa S. 479. Dia Veröffentlichung dea Doctrinal« wirt 
«rwunicht. 
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8- 68. 

Die dramatische Poesie hat auch in diesem Zeitraum keine 
reiche Entwicklung gebäht, die sich auch nur annähernd mit der gleich- 
zeitigen französischen messen konnte. Doch vertreten wenigstens zwei 
dramatische Werke die beiden Jahrhunderte und den einem jeden eigen- 
thfimlichen Charakter. 

Die Legende von Sancta Agnes wurde im Anfang des 14. Jahr- 
hunderts von einem ungenannten Dichter nach der lateinischen dem 
heil Ambrosius zugeschriebenen Vita des Heiligen in dramatischer Form 
bearbeitet Die Bearbeitung ist erhalten in einer etwa gleichzeitigen 
Handschrift der Bibliothek Chigi in Rom, C. V. 151*. Der Dichter 
schliesst sich ziemlich treu seiner Vorlage an, doch zieht er dos Ganze 
in Begebenheiten eines Tages zusammen und flicht, um der Darstellung 
ein volkstümliches Gepräge zu geben, verschiedene Persönlichkeiten, 
Knechte, Soldaten, Freudenmädchen, ein, die er benennt und redend ein- 
führt Der Anfang des Stückes, ein paar Blätter der Handschrift, fehlt. 
Die Form ist überwiegend das achtsilbige Reimpaar, zuweilen wird auch 
der zehn- und zwölfsilbige Vers verwendet; die Bühnenanweisungen sind 
lateinisch. Von besonderem literarischem Interesse ist das Drama da- 
durch, dass eine Anzahl von Gesaugen eingelegt sind, welche zwar 
geistlichen Inhalt haben, wie es der Stoff erforderte, aber den Melodien 
von beliebten volkstümlichen- Liedern, geistlichen und weltlichen, la- 
teinischen und provenzalischen, folgen*. 

Um mehr als anderthalb Jahrhunderte jünger ist das zweite dra- 
matische Erzeugniss, der Ludus Sancti Jacobi, ein Fragment von 
70T) Versen, dem der Schluss fehlt. Die Handschrift wurde in ein No- 
tariatsregister von 1405 im Städtchen Manosque geschrieben gefundeu', 
und die Dichtung ist aus derselben Zeit; der sprachliche Charakter 
ist beinahe schon der des moderneu Provenzaliscb, die rhythmische 
Form die der alten Reimpaare, aber sehr nachlässig behandelt das 
Werk also in Kreisen entstanden, die der Literatur fremd waren. Den 
Inhalt bildet eine Legende von S. Jacob von L'ompostella, ein Wunder, 
welches er an Pilgern thut, die nach dem berühmten Wallfahrtsorte 
kamen; der Stoff ist auch aus andern Quellen bekannt. Die Darstellung 

|. &S. 1 Sancta Agnes, provenzaUscht» geibtliche« Schauxpiel, herausgegeben 
von K. Bartsch, B«rlitt lrtiO; vgl. dazu 1\ Meyer in der Uovue critique 1809, 11, 
188— l?H). llutwatia im Litcrar. Centralbl. tt$9, Nr. I*; Mihi y KontanaU im Diario 
de Barcelona Nr. 56; Uiobei im Jahrbuch II, DS3-U4I; Liebrechtin Heidclb. 
JahrbQch. 1«7U, Nr. 5. « Vgl. §. 0. 8 Ludus 8. Jacobi, fragment de 
inyster»» provencal dcVouvert et public par C. Aruaud, Marseille 1868; vgl. dazu 
E. du Meiil im Jahrbuch a, lü4i~205. Ein 8tück in Chrest 899-406. 
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ist eine ans Komische und Burleske strafende; Yermuthlieh hat k*r 

schon der Einfluss der französischen Farce mitgewirkt 

8- 54. 

Die pro ven laiisch e Prosa des 14. and 15. Jahrhundert* 
ist zwar reich genug, aber sie zeigt am deutlichsten die hereinbrechende 
Entstellung der Sprache. Nur die gelehrten Werke, die mit den Be- 
strebungen der Toulousaner zusammenhängen, bewahren eine grössere 
Reinheit und Correctheit Das geistliche Element bildet hier ebenso 
wie in der Epik, Lyrik, Didaktik und dem Drama das Uebergewicht 

Die Predigt in der Landessprache wurde durch das Umsichgreifen 
des französischen Idioms beeinträchtigt Wir finden daher nur ein 
einziges Denkmal zu verzeichnen, eine Predigt, welche der berühmte 
Dominikanermönch Vincent Ferrer am Charfreitage 1416 in Tou- 
louse über die Passion hielt Sie findet sich in der Hs. Douce 162 
der Bodleiana zu Oxford 1 und ist auch in lateinischer Sprache erhalten*: 
die Abweichungen sind ziemlich bedeutend, und man ist daher berech- 
tigt, den proveuzalischen Text eher für eine selbständige Bedaction als 
für eine Uebersetzuug aus dem Latein zu erklären 9 . 

Eine Uebersetzung der Bibel in reinem Provenzalisch kennen wir 
aus diesem Zeiträume nicht; die eine der uns aufbewahrten TJeber- 
setzuugen, das neue Testament und einzelnes des alten enthaltend, ist 
in waldensischem Dialekte* (§. 37), und ans ihr hat Herzog neulich das 
hohe Lied mit altem Commentar herausgegeben 5 ; die andere, welche 
die historischen Bücher des alten Testamentes, das Buch Hiob und die 
Psalmen umfasst, ist catalanisch. Die Handschrift der letzteren, im 
Jahre 1445 beendet, befindet sieb im British Museum, bibL Egerton 
1526, 305 Bl. in Folio*. Ein Abriss des alten und neuen Testamentes 
in ganz freier Bearbeitung steht in der Pariser Handschrift suppL 
franc. 23 II 1 ** und ist mit Bildern geschmückt Ein Verzeichniss der 
Bücher des alten und neuen Testamentes, als deren Summe 62 sich er- 
gibt, enthält die Pariser Hs. franc. 1852, anc. 7872. 1, BL 134 T ; 
es ist ebenfalls catalanisch, wiewohl der Katalog es als proTenzalisch 
bezeichnet Das Gleiche gilt von einer Uebersetzung des Psalters, 
welche in einer Pariser Handschrift des 14. Jahrhunderts (franc. 2434. 



f. S4. 1 Gedruckt bei P. Meyer, Troitieme rapport tur uue luiuiou litteraire 
t. 2GÜ-2Ü& • In der Aungabc «einer Werke von Diu, Anvers 1572. & 724 £ 

» Meyer s. a. 0. 167. « ÜrQzmachrr, Die wildeiubche Bibel t Jahrbuch 4- 
372-402, worin da« Oleichoiüi vom verlorenen Sohn (8. 373 f.) abgedruckt fct. 

* Cantica, Waldensiacher Teit der Auslegung des hohen Liedes: Zesttehrift 
für Motorische Theologie 1870, S. 516-620. • VgL LB. XIX. ■ Dimmm. 
deU lüru d% im Villa qu* conpreu lo antie As lo «e«*W tmtamte*. 
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Perg.) rieh findet, und tot einer jüngeren ins dem 15. in der Hand- 
schrift 2434: beide sind catalanisch. Ebenso die kurze expoiiciou, 
welche den Inhalt eines jeden Psalms angibt, in der Pariser Hs. franc. 
1832, BL 72—103, ans dem 15. Jahrhundert, und die üebersetzung 
des Psalms In te domine spera?i in derselben Handschrift BL 15*. 
Dem neuen Testamente gehören an die Uebersctzung oder Bearbeitung 
des apokryphischen Evangelium Nicodemi in der Pariser Handschrift 
6847» 

Eine ganz freie Bearbeitung der biblischen und zum Theil auch 
der Profangeschichte, eine Art Weltchronik, findet sich in der 
Handschrift der Bibliothek S. Genevieve zu Paris A. F. 4. 52 10 . 

Der Heiligenlegende mangelt es ebenfalls nicht an Vertretung. 
Die Legendaaurea von Jacobus a Yoragine, das verbreitetste Legenden- 
buch des späteren Mittelalters, wurde schon im 14. Jahrhundert ins 
Provenzalische fibersetzt: sie findet sich in einer Pergamenthandschrift, 
die dieser Zeit angehört, auf der Pariser Bibliothek 7265. 2". Nach 
Ochoa" ist die üebersetzung catalanisch; doch tragen die mitgetheilten 
• Anfangsworte einen echt provenzalischen Charakter. 

Die vielverbreitete Legende von dem Einsiedler Barlaam und 
dem indischen Königssohne Josaphat wurde im 14. Jahrhundert 
aus dem lateinischen Texte ins Provenzalische übertragen. Sie steht 
in der Pariser Handschrift frany. 1049, anc. 7337, HL 180 -219 
Auch das Leben des heil. Florus besitzen wir in provenzalischer 
Üebersetzung 14 , die nach den im Lex. Rom. mitgetheilten Belegen dem 
14. Jahrhundert anzugehören scheint, ebenso wio das Leben des hoil. 
Honorat, welches nicht eine Prosaauflösung des älteren Gedichtes von 
Kaimon Feraut, sondern Üebersetzung des lateinischen Textes ist, der 
1511 im Druck erschien 15 . Die einzige bekannte Handschrift davou 
ist in der Bibliothek zu Lyon. 

§. 55. 

Die prosaischen Schriften, welche dogmatischo Gegenstande, die 
christliche Glaubens- und Sittenlehre, den Cultus und das religiöse 
Leben behandeln, sind ziemlich zahlreich, fallen aber zum Theil der 



* Cataloguc des Mss. fran^ais 1, 32Ü. * Nach Lex. Korn. 5, ÖlO b , doch 
stimmt die Nummer nicht mit der neuen franc. 167. w Ein Stück daraus 
LB. 177-179. Chrest. 383-388. 11 P. Paris, Les manuscrits franeoia 7, 175 

" Manuscritos espanoles 8. 40. " Ein Stück vom Anfang LB. 166—174; 
cht kleineres ChresL 345-352. Weitere Mittheiluigen durch P. Meyer in seiner 
«ad Zotenbergs Ausgabe des Barlaam von Od von Cainbrai S. 352—356. M Col- 
fection Doat t. CXXLU, auf der Pariser Bibliothek. *» Vgl. Act* SS. 16. 
Januar, wo diese Darstellung als JabuU» tt delintwtentit eoqfertu bezeichnet ist. 
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waldenswchen, mm Tbeil der catalaniachen Mrrodart ul Waldensisck 
sind der Katechismus aus dem Anfang des 15. Jahrhunderte 1 , das 
Olanbensbekenntniss vom Jahre 1420*, das katharische Kitnale*, 
die Abhandlung De Ii artielee de la fe*, die Glo^e über das Vater- 
unser 6 , der Sermon vom jüngsten Gericht 9 , die Schrift über den 
Antichrist 7 und das Purgatorium*, die Epistola amiens* 
und die Epistola fideli", über die Fnrcht des Herrn 11 und 
mauche andere; die Schrift vom Worte Gottes (La parolla de dio) fallt 
bereits ins 16. Jahrhundert (1530). 

Rein provenzalisch ist die Sorna de la trinitat e de la fe catholica 
iu der Pariser Hs. frany. 2426, Bl. 362—366, aus dem 15. Jahr- 
h imdert, während eine Auslegung der zehn Gebote, nach dem 
übrigen Inhalt der Handschrift zu schliessen, in der Pariser Hs. frany. 
1852, Bl. 5b — 71, catalanisch ist. Dasselbe gilt von dem Tractat 
über die Erkenntnis» des Schöpfers in derselben Handschrift, 
Bl. 1 — 15, ebenso von dem Officium passionis in lateinischem 
und romanischem Texte, in der Pariser Hs. frany. 2434, anc 8179. 
3, aus dem 14. Jahrhundert; von dem Tractat vom Wege des 
Heils, la via del ealut, in der Handschrift 1852, Bl. 19; von einem 
andern über den Stand der Mönche und Nonnen, in derselben 
Handschrift, Bl. 104—108, dem Tractat über die Prädestination 
und Verwerfung, Bl. 109—112, einer Sammlung geistlicher 
Lehren und Regeln, aus der Summa Anthonini gezogen, BL33— 57, 
und dem Tractate des Albertus Brixinnus De la perfeetto de religio, 
Bl. 112-134. 

In reinem Provenzalisch und wenig beeinflusst durch das fran- 
zösische Original ist die Uebersetzöng des Buches über die Tugenden 
undLastor, welches Bruder Laurent, ein Predigermönch, im Jahre 
1279 auf Bitten König Philipps III von Frankreich, dessen Beichtvater 
er war, unter dem Titel ,Somme le Roi* verfasste. Von diesem in sehr 
vielen französischen Handschriften erhaltenen Werke gibt es auch vier 
Manuscripte der provenzalischen Bearbeitung, deren älteste dem 14. Jahr- 
hundert angehören, und älter ist wohl auch der Sprache nach die Ueber- 
setzung nicht A, Pariser Hs. frany. 1049, anc. 7337, BL 19—179; 
B, Pariser, frany. 1745, anc. 7093, Bl. 1—105; C, Pariser, frany. 2427, 
anc. 8087; D, Oxford, Doucc-Ms. 162, Bl. 25—96, unvollständig". 



f. 55. 1 Leger 1, 58-64. Halm 2, 673-679. » Leger I, 92-95. Hahn 
2, 647—652. * Herausgegeben von Könitz, Jena 1652. * Hahn 2, 605—611. 

• Leger 1, 40—46. Hahn 2, 697—701. • Sermom det judgd Hahn i, 
617-623. ' Gedruckt in Perrin's HUtoire des Vaudoir • Gedruckt hei 
Montier, Hiatoire de l'eglise raudoue. • Hahn 2, 623-626- - Haha 2, 
62C-628. " Leger 1, 30-34. Hahn 2, 669-692. » Cut Stuck nach A 
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8-66. 

Die Proeawerke weltlichen Inhalte tragen entweder ein rein 
gelehrtes, oder ein mehr praktisches Gepräge. Sie gehören dem Gebiet« 
der Philologie, der Naturwissenschaften und Medizin, und dem des 
Rechtes an. 

Unter den philologischen Werken ist eines von hervorragender 
literarischer Bedeutung. Der Kanzler der im Jahre 1324 gegründeten Gesell- 
schaft der gaya taenm, GuillemMolinier, wurde von dem Cousistori 
beauftragt, eine Poetik zu verfassen, an deren Bestimmungen die Dichter 
sich halten könnten und sollten, da im Laufe der Zeit die üeberliefe- 
rungen der alten Troubadours abhanden gekommen waren. Dieser Auf- 
gabe entledigte sich der Genannte mit grossem Geschick: sein Werk, 
welches den Titel La» leys danwr» fuhrt 1 , ist in zwei verschiedenen 
Redactionen erhalten, von denen die erste, im Archiv der Akademie der 
jeux floraux, nur ein Art Entwurf zu sein scheint, wie die vielen Ra- 
suren und Gorrecturen beweisen; während die zweite, die handschriftlich 
in dem genannten Archive und im Archiv der Krone Aragon in Bar- 
celona* sich findet und der Ausgabe zu Grunde liegt, die definitive 
Gestaltung darstellt. Das Werk ist in drei Theile, Grammatik, Metrik 
und Rhetorik, eingetheilt Der Verfasser bezieht sich zwar häufig auf 
die alten Troubadours, die er offenbar auch studiert hat, aber nicht 
ihnen entnimmt er seine Beispiele, wie es Raimoii Vidal in seiner Gram- 
matik (§. 41) that, sondern gibt Belege eigener Erfindung. Citiort 
werden von alteren Dichtern nur Raimbaut de Vuqueiras', ein Lied von 
Peire Vidal, aber ohne Angabe des Namens 4 , in gleicher Weise eins 
von Richart de Berbesill 5 , mehrfach Nat de Möns 0 , das Breviari 
d'amor 7 , ferner ein Marienlied eines ungenannten Dichters 9 , das Lehr- 
gedicht Seneca* und ein soust unbekannter Dichter Peire Arquier 10 . 
Das Werk wurde noch bei Lebzeiten Ludwigs des Baieru, also vor 1347, 
geschrieben, denn er wird als Gegner des Papstes erwähnt 11 ; es mag 
also nm 1350 abgeschlossen sein. Ein Compendium daraus in cata- 

Chrest 341— 346, und dasselbe nach D, P. Meyer, Troisicine rappurt sur une uiissiou 
titterairc S. 269-272, vgl. S. 167 f. 

f. 56. 1 Herausgegeben von Uaticii-Arnoult, Lcs fleur« du gai aavoir ou les 
bis d'amour, 8' Bde. (Monuments de la littcraturc romane I), Toulouse 1841. 8; 
trgl. Wolf, Studien 8. 235-270. Einige Abschnitte Chrest. 367—372. Ueber die 
Räthsel darin: A. Tobler im Jahrbueh 8, 353 f. Zuerst benutzt in Simon de la 
Loubere, Tratte de l'origine des jeux floraux, Toulouse 1715. * Mila, Trora- 
dores en Espaua S. 477. * cn RiambatU 1, 834: Strophe aus seinem in ver- 
schiedenen Sprachen verf aasten Descort; g. 27, 14. 4 3, 286. Es ist das Lied 
37 meiner Ausgabe. * 3, 286. « 1, 138. 1, 24a 8, 216. 8, 220. • 1, 138. 
3, 104. • 1, 260; Tgl. §. 27, 5. • 3, 274-278. 288. 10 1, 816} vgl. 
§. 49, 6. « 3, 336, 
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Unischer Sprache rerfasste der sehen früher erwähnte Cestelnoii (g. 52, 4); 
dasselbe existiert handschriftlich in Barcelona 1 *; ein anderes catalanischei 
Werk 1 * scheint nur den Anfang der Leye d'amors, die Grammatik, n 

bearbeiten. 

Provenzalische Wörterbücher besitzen wir in mehreren Hand- 
schriften: in der Pariser, lat. 7657, steht ein lateinisch-protenialisches 
Glossar des 14./15. Jahrhunderts 14 ; ein zweites in einer Handschrift 
des 16. Jahrhunderts, lat. 7685, ebenfalls lateinisch-proYenzalisch 1 * 
zeigt die Sprache schon stark entstellt, gleichwohl reicht es seiner 
Grundlage nach wohl noch in das 15. Jahrhundert zurück. 

§. 57. 

Dieselbe Stellung wie unter den philologischen Prosawerken die 
Leys d* Amors, nimmt unter den übrigen wissenschaftlichen der proren- 
zalische Lucidarius oder Eluridari de las pmprietatz dt tottu res na- 
tural* ein, eine grosse naturhistorische Encyklopädie, welche auf dem 
lateinischen Lucidarius und anderen encyklopädischen Werken des Mittel- 
alters, namentlich Isidorus Hispalensis, beruht. Er wurde auf Veran- 
lassung und Wunsch des strebsamen Gaston II, Grafen von Foix 
(1315—1343) zusammengetragen 1 . Das Manuscript, mit recht hübschen 
und sauberen Abbildungen von Thieren und Vögeln geschmückt, befindet 
sich in der Bibliothek Saintc-Genevieve zu Paris, Nr. 1523—54. Der 
Compilator, der sich nicht mit Namen genannt hat, hat seinem Werke 
eine poetische Einleitung, ein aus 46 vierzeiligen Strophen bestehendes 
allegorisches Gedicht, welches er Palast der Weisheit, Palaitz de sacieza 
nannte*, und worin er den Plan des Ganzen darlegt, vorausgeschickt. Es ist 
eine Encyklopädie des gedämmten Wissens damaliger Zeit, ahnlich wie das 
Breviari d'amor, aber in weiterer Ausdehnung und in specieDerem Ein- 
gehen auf die einzelneu Gebiete. In 24 Bücher zerlegt, behandelt es 
die Theologie, Mathematik, Philosophie, Politik, Baukunst, Rhetorik, 
Malerei, Physiologie, Anatomie, Diätetik, Heilkunde, Astronomie, Chrono- 
logie, die Elemente und ihre Bewohner, die Geographie, die Farben, 
Speisen und Getränke und die Kunst des Gesanges. In sprachlicher 
wie sachlicher Hinsicht gleich wichtig und anziehend, verdiente das 
Werk wohl bekannt gemacht zu werden*. 

Eine weniger systematische Anlage und geringeren Umfang hat 
das in der beliebten Form von Fragen und Antworten abgefasste Buch 

" Mihi S. 47b. 13 Comensamens de la doctrina proviacial ras e de im- 
konable locueid y Flor« del gay «aber: Mila S. 480. " Histoire litteraire 22, 27. 

» Hirtoire litteraire 22, t»; vgL Glo«aaire Occitanien 8. L. 

|. 57. 1 Vgl. Denkmäler S. X. • Herausgegeben Denkmäler 57-631 

• Stücke daraus lind gedruckt LB. 17it-l«l. Chreai. 300-364. Denkmäler 
8. XI f. 
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tob dem weisen Sydrac, dessen Antworten auf die ron einem Könige 
gestellten Fragen es enthalt In zahlreichen lateinischen und franzft- 
sischen Handschriften aufbewahrt, existiert es auch in provenzalischer 
Uebersetzung, die wahrscheinlich auf dem lateinischen Texte beruht, in 
der Pariser Hs. franc. 1158, anc. 7384. 3. 3, aus dem Anfang des 
14. Jahrhunderts 4 . Nach der Einleitung der provenzalischen Version 
wurde es von einem Geistlichen aus Antiochia am Hofe des Kaisers 
Friedrich (II) fibersetzt und dem Patriarchen von Antiochia zugesendet*. 

Mit der Erdkunde insbesondere befassen sich einige kleinere Werke. 
Ein Bruder Philipp ans dem Predigerorden, an der Kirche zu Cork 
in Irland, verfasste unter Benutzung von Giraldus Cambrensis eine Be- 
schreibung der Merkwürdigkeiten von Irland, welche er dem Papste 
Johann XXII (1316 — 1334) widmete. Dieselbe findet sich in proven- 
zalischer Uebersetzung des 14. Jahrhunderts in der Handschrift des 
British Museum, addit 17920, Bl. 20-29« 

Auch von dem Briefe des Priesters Johannes, der in alle 
mittelalterlichen Sprachen fibersetzt wurde, und bald an den griechischen 
Kaiser Manuel, bald an Kaiser Friedrich (I) gerichtet erscheint, gibt 
es einen provenzalischen Text in der Hs. anc. 10585 der Pariser 
Bibliothek T . 

§. 58. 

Von medizinischen Werken ist zu nennen die provonzalische 
Uebersetzung von der Chirurgie des Albucasim, d. b. Abulcasis 
(Abu! Käsern Alzahravi), eines Spaniers (f 1106), welche handschrift- 
lich in der Bibliothek der medizinischen Facultat zu Montpellier sich 
findet 1 und der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts angehört: sie wurde 
veranlasst vom Grafen Gaston Phocbus von Foix (1343—1395), der wie 
sein Vorganger (§. 57, 1) wissenschaftliche Interessen besass und sieb 
selbst als Schriftsteller versuchte 9 . 

Eine originale medizinische Arbeit dagegen ist die Chirurgie 
von Meister StephanusAldebaldi, welche sich in der Handschritt 



4 Der Catalogue de« Mss. francais 1, 191 gibt da« 18. Jahrhundert an: wenn 
die« richtig, dann gehört da« Werk noch in die vorige Periode. * Vgl. üer- 
mania 4, 308. Ein ötück de« provenzalischen Teite« Chrest, 835-840. • P. Meyer 
in Archive« des nmsion« «eientiflque« et littlraires, 2« serie III, 262. 811. Anfang 
Jieei dt jotz t'enttc «Tun tibrt avt parta dt tat mer teilhat Je la terra dt Ybernia 
t fa tränte» la dih libre ed e. e bttuiurat papa Johan XXII per Jrairt Philip dt 
forde dt predicadore de la glieja dt Coreayen en Ybtmia pautada. 1 Vgl. 

Jubinal, Oeuvre« de Rutebeuf, Pari« 1839, II, 442 ff. 

|. 58. 1 Nr. 95. Perg. Agei contenean tat paraulat dt Albucasim. Catalogue 
des bibliotheoue« des departeinents 1, 320. ' Ygl. Tourtoalon im 1. Hefte der 
Rente des langoea romanes. P. Meyer, Revue critique 1870, 1, 338. 
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d«r Baseler UniversiUUbibUothek DHU findet und dem lfiu Jakr- 
hundert angehört*. Der Verfasser hat die älteren medizinischen Werke, 
namentlich Ton Boger von Parma ($. 42, 9), Roland, aber auch weniger 
bekannte, von Thederie n. A n benutzt Seine Sprache ist schon stark 
mit französischen Elementen versetzt 

Qui de Chauliac, aus der Auvergne, verfasste im 14. Jahr« 
hundert mehrere medizinische Schriften, ursprünglich lateinisch, aber 
auch in französischer Fassung vorhanden. Diese französische Ueber- 
setzung scheint in Südfrankreich entstanden, denn es kommen darin 
unfranzösische Ausdrücke wie mege für Arzt (provenzalisch mefge, mege, 
französisch miVe) vor 4 . 

Eine Abhandlung aus einem anderen Gebiete, über die Feldmess- 
kunst, eine Uebersetzung, befindet sich handschriftlich in der Bibliothek zn 
Aix*. Dem Gebiete der Politik gehört die Uebersetzung von HonorlBon- 
nat's Arbre de bataille* aus dem 15. Jahrhundert an. Der Verfasser, 
Prior von Salon, schrieb sein Buch auf Befehl Karls VI für den Dauphin, 
um ihn über die Fürsten pflichten, die Staatsverwaltung und das Staats- 
recht aufzuklären. Neben den zahlreichen französischen Handschriften 
findet sich auch eine provenzalische, Paris anc. 7807. 2': diese Ueber- 
setzung ist schon ziemlich stark französisch gefärbt 

§. 59. 

Das genannte Werk bildet den natürlichen üebergang zn des 
Rechtsquellen. Hier finden wir zwar die provenzalische Sprache 
im 14. und 15. Jahrhundert ebenso wie im vorigen Zeitraum angewendet, 
aber der Einfluss des französischen Idioms macht sich mehr und mehr 
geltend, und gegen Ende des Mittelalters hatte das Französische zum 
Theil schon die heimische Sprache aus dem Geschäfts- und Rechtsleben 
verdrängt Von Rechtsquellen dieser Zeit erwähnen wir beispielsweise 
die Sammlung von Freiheiten und Privilegien von Montpellier, Franquezas 
de Montpeslier, welche handschriftlich in der Bibliothek der ßcole de MeMe- 
cine zu Montpellier existiert 1 , die BaiUiage de Ststero* vom Jahre 1391, 
handschriftlich im Archive von Sisteron*, die Sammlung von Freiheiten, 
Privilegien und Gewohnheiten der Stadt und Gemeinde von Albi, im 
Archiv zu Albi', die Regle des Itats de Provence von 1401, im 

9 Ich kabe den Verfasser vergeblich in Häsen Geschichte der Medizin gesockt. 

• Vgl. die Pariser Hs. famc. 2027, ane. 7932: po*r et q*e eeLm O(mhem) Im- 
«iere dee meget n f. w. Catalogae des Mm. franc. 1, 348. * Lex. Rosa. 5, 

filO\ • Einzelne Stöcke daraus sind gedruckt LB. 174-176. Chrect 391-SM. 

|. 69. 1 Nr. 119. Pergarn. 14. Jahrhundert. » Lex. Born. 5, 602. ■ U 
librt de oleunoM hbrrtatz, priritegi», franque'atx, costuma* e preweefmtkm f*e em kam 
toMoh et habiton» de la cieutat et JuriduHem de Albe: Glösa. Oeeit p. U. 
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kaiserlichen Archive zu Paris (fonds Monteil), das Statut der Gemeinde 
von Taraseon vom Jahre 1422, im Archive xu Tarascon 4 , die Polizei- 
Verordnungen von Assas vom Jahre 1483 *, die Regit» des vuurtras t co H - 
fraires de Vamoma et de la» armaa de purgatorü, einer Bruderschaft in 
der Kirche 8. Bernard zu Rascas, deren Statuten sich in Avignon finden', 
und viele andere derartige Quellen, die in den Archiven liegen, und 
zwar sprachliche, auch historische und sittengeschichtliche Bedeutung 
haben, indess in der Literatur nur in beschranktem Masse berücksichtigt 
werden können. 

§. 60. 

Der Zustand der Sprache in diesem Zeiträume ist schon wieder- 
holt berührt worden. Auf der einen Seite treten die Mundarten wieder 
starker hervor als im 12. und 13. Jahrhundert, wo sie hinter einer 
nahezu allgemeinen Literatur- und Dichtersprache fast verschwanden; 
auf der andern Seite macht sich die Einwirkung der französischen 
Sprache in Folge der veränderten politischen Verhältnisse mehr und 
mehr bemerkbar. Selbst diejenigen Kreise, welche auf Reinheit der 
lengua cToc mit pedantischer Strenge zu halten sich bemühten, die 
Correctheit der grammatischen Formen lehrten, vermochten diesem Ein- 
flüsse sich nicht zu entziehen. In den Producten der tonlousanischen 
Dichterschule findet man häufig unprovenzalische, aus dem FranzösUcheu 
eingedrungene Worte, Wortforraen und Wendungen. Auch hierin be- 
rühren sich ihre Bestrebungen mit denen der deutschen Meistersftnger, 
die gleichfalls sich zur Aufgabe machten, das rechte Deutsch zu pflegen, 
und dabei doch die Muttersprache in ihren Gedichten aufs gewaltsamste 
misshandelten. 

Mit dem Verfalle der Sprache geht der der poetischen Kunst- 
formen Hand in Hand. Die Reime, im 12. und 13. Jahrhundert von 
bewundernswürdiger Reinheit, werden ungenau und unrein, verletzen die 
grammatischen Gesetze und verfallen in eine ermüdende Monotonie, 
welcher der wenig gewählte und mannigfaltige dichterische Ausdruck 
in jeder Beziehung entspricht. Statt des früheren Reichthums au 
Versarten und Strophenformen finden wir eine auffallende Armuth. 
Zwar die nicht strophischen Dichtungen waren auch im vorigen Zeit- 
raum auf einige Versarten beschränkt, und so finden wir auch jetzt in 
ihnen vorwiegend den achtsilbigen Vers, paarweise gereimt, verwendet, 
seltener den zehnsilbigen, den sechssilbigeu und den Alexandriner. In 
der lyrischen Poesie liefern zwar die Leys d'araors eine grosse Fülle 
von verschiedenen Stropheugebäuden, aber in Wirklichkeit sind nur sehr 
wenige gebraucht worden. Die bis jetzt veröffentlichten Gedichte der 

« Gedruckt ehrest. »87—390. ft Vgl. Revue des langues romane* 2. HHt. 
Revue eritiqtte 1670, I, 840. * Hinel, CaUlogns \t. 67. 
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Toulousaner zeigen einen Mangel an Originalität der Formen, der warn 
Gegenstack in dem magern und dürftigen Inhalt findet Die Cut aus- 
schliesslich in der Lyrik Terwendeten Versarten sind too sogenannten 
jambischen der zehn-(elf-)8ilbige, ?on trochäischen der rieben- und 
achtsilbige, jener für die ernsten, dieser für die leichteren Dicbtungs- 
arten, namentlich die Dansa, angewendet Von den alten Beimkünsten 
hat sich «war einiges erhalten, wir finden den grammatischen Reim 
mehrfach gebraucht, sehen auch die Aufnahme von Schlussreimen in 
die folgende Strophe, aber im Ganzen sind es doch nur kümmerliche 
Reste eines einst reichen Besitzes, den die Troubadourspoesie des 12. 
und 13. Jahrhunderts darstellt. Es war eine Poesie, die innerlich und 
äusserlich des wirklieben Lebens entbehrte. Traurig und wenig tröst- 
lich ist daher der Gesammteindruck dieser letzten Periode des Unter- 
gangs der provenzalischen Literatur, die zur Zeit ihres Glanzes die 
gefeiertste in ganz Europa gewesen und die auch in der That in mancher 
Hinsicht als die originellste Blüthe des romantischen Geistes des Mittel- 
alters bezeichnet werden muss. 
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Alphabetisches Verzeichniss 

lyrischen Dichter des 12. und 13. Jahrhunderts. 



BftrUek, Qrandrl». 
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1. Ad «mar. 

1 . Miraral tenzon granda (1. grazida) 0. Tenzone, Arth. 34, 379. 

2. Ademar (Aimar) Jordan. 

1. Paris viscom leiz e sojor H. Aren. 34, 412. 

2. Si tot m'ai estat lonjaraenz D. (R. 5, 1). 

3. Ademar (Aimar) lo Negre. 

1. Aram don deus qoe repaire CDFIKT; Raimon Jordan de 
Cofenolt S; anonym L. Aren. 34, 438 L. 

2. Aram vai meills que no sol ACDIKT. Arth. 34, 178 A. 

3. De solatz e de cbansos D*IK. (R. 5, 57). 

4. Ja ogan pel temps florit CMK. PO. 359. 
Vgl. noch 216, 7. 

4. Ademar lo Peiteus (wohl de Peiteus). 

1. En Ademar chauzetz de tres baros. Tenzone mit Raimbant 
de Vaqueiras. 

5. Ademar de Rocaficha; in a (Jb. 11, 14) Hanmeriea, L 

Naimerici. 

1. Oes per freg ni per calor CRa; Ricart de Berbezill M. 

2. Nom lau de mi dons ni d'amor C. (R. 5, 3). 

3. Si amors fos conoissens CM«. (R. 5, 2). 
Vgl. noch 243, 10. 

C. Aenac. 

1. En amor a tals plazers cen. Strophe bei Raimon Vkkl, 
Denkm. 176, 24 R. 

7. Aicart del Fossat 

1. Entre dos reis vei mogut et empres IKd. R. 4, 23a 

8. Aimeric. 

1. Peire del Puei, Ii trobador M. Tenzone. Denkm. 134, MO. 1015. 

9. Aimeric de Belenoi. 

1. Ailas per que viu lonjamen ni dura CER. R. 4, 5t>, Va 

905, Milä 1U5. 

2. Aimeric, eil queus fai aman languir. Tenzone mit Arnant 

Catalan. 

— - 3. Aissi col pres que s'en enja fugir ACDEFHIKLMXRSUcür; 
Guiraut de Rorneiü P. MG. 194 C, 889 M, Aren. 35, 446 U. 

7* 
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4. Aiasi cum bom proe tfortiti ABCMKBd. MO. 10 B, 890 0. 
6. AI prim pres dels breus jorns braus EIKNd ; Guillem Ade- 
mar C. MO. 206 C, 891 B. 

6. Anc pos que jois ni chans T. 

7. Aram destreing amors ABCDD°EFHIKNPRSTac ; Folquetde 
• Marseilla M. MO. 57 B. 

8. Cel que promet a aon coral aroic ABCDD°EHIKMRaf. MG. 

45 B, 892 E. 
9. Dom na flor damor a. 

10. Consiros cum partitz damor CE. MQ. 893 C. 
- 11. Ja n'er crezut qu'afans ni consiriers L; Peire Rogier T. 

Arch. 34, 437 L; MG. 903 L. 
- — 12. Meravill me com pot hora apelar ABCDHIKMNTa; R und 

C reg. Aimeric de Peguillan. MG. 69 B, 894 M. 

13. Nom laissa nim vol reteuer C. MG. 895. 

14. Nuls hom no pot complir adrechamen ABCDD C FG HIKLMN 
PQRSTb. MG. 77 B. 

— 15. Per Crist, s'eu crezes amor ACDEHIKR. Arch. 33, 400 A, 
MG. 897. 898 AR. 
16. Pos de joi mou e de plazer GR. MG. 899. 900. 
.17. Pos deus nos a restaurat N. 

18. Pos lo gais temps de pascor ACDHIKMRaa; Uc Brunenc 
I'KM. PO. 204, MG. 904. 

19. Quan mi perpens nim albire E; Willems en Aimerics D*. 
MG. 901 E. 

20. S'a mi dons plazia G. 

21. Tant es d'amor bonratz sos seignoratges AßCD*HIKd. MG. 
101 B, 902 I. 

Vgl. noch 10, 27. 11, 2. 16, 18. 30, 3. 47, 2. 132, 8. 
167, .9. 392, 26. 406, 9. 
10. Aimeric de Peguillan. 

1. Ab marrimens angoissos et ab plor IK. MG. 557 I. 

2. Ades vol de l'aondansa ACDD°EIKRf. MG. 236 C, 329 E, 
1183 I, 1184 R. 

3. Albert (Nalbert) chauzetz al vostre sen I>D«EG1K(R). Ten- 
zone. MG. 330 E, 693 I. 

4. A lei de fol camjador ACDMNRf. MG. 2(U, 1186—1188 
CMNR. 

5. AI rei que ten en pes H. Arch. 34, 415, MG. 1222. 

6. Amics nAlbert, tensos soven MOR. Tenzone. R. 4, 36. 

7. Amors, a vos meteissam clam de yos ACDl>EGlKMNQli 
Tücf. MG. 739 C, 740 E, 1176 A. Arch. 34, 162 A, 
35, 393 ü. 
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8. Anojnais de Joi ni de chan CD»ElKQRUc, Gnfllem Kgaeira 
C reg. DGITCW, Peire Müon N, Guiraut de Borneffl P, 
anonym L. MG. 737 C, 738 E, 1166 R. Areh. 35, 389 ü. 

9. Ane tan bell* espazada H. Aren. 34, 408. 

10. Am par be que ralora se desfai ABCDEIKR. MG. 337 EL 

R. 4, 61. MW. 2, 168. 
U. Ära parra qual seran envejog CDER. R. 4, 102. MW. 2, 

169. 

12. Atressira prencnmfai aljogador ABCDEGIKLMNPQRSlTet 
MG. 35 B, 1107 C, 1168 S. Aren. 35, 391 ü. 

13. Bortram d' Aurel 8 .... U. Aren. 34, 408. 

14. Car fui de dura coindansa ACDMSIKMXQRTUc, Gausbert 
de Poicibot P, anonym G. MG. 1177—81 ACE MR. Aren. 

34, 160 A, 35, 392 ü. 

15. Cel que s'irais ni guerrej* ab amor ABCDIMJIKMNOPQSÜ 
cf. MG. 343 B, 1166 S. Areh. 35, 389 ü. LR. 430. 
MW. 2, 165. 

1<>. Cbantar voill per que jam platz c. 

17. D'aisso don hora a lonjamen CD^EIKPR, anonym 0. LR. 
432. MW. 2, 162. MG. 1164 C. 

18. Da?inen aap enganar e trair ACDEMT, anonym IK, Cc de 
Pena C reg. Areh. 34, 165 A. MG. 1190—92 ACE. 

19. De Berguedan d'estas doas razos ACDIhTMQRd. Tenzone. 
MG. 50 C, 590 I, 591 M. Mila 296. 

20. Do fin* amor comenson mas chansos ACDEIKNRScC. Ma 
1165 S. LR. 429. MW. 2, 104. 

21. Destreitz coenatz dezamatz amoros ABCDIK MXRUcfc MG. 
52 B, 1172 M, 1173 N. Areh. 35, 394 ü. 

22. De tot en tot es ar de mi partitz CD»EIKR. R. 3, 428. 
MW. 2, 159. 

23. Dorona, per vos estauc en gran tonnen CDIKLMNRt Chr. 
155 CIM. LB. 73 CIR. R. 3, 425. PO. 170. MW. 2, 16L 

24. Eissamen cum Vazimans ACDD C EIKNK. Aren. 34, 165 A. 
MG. 1003 C, 1004 E, 1182 A. 

25. En amor trop alques en quem refraing ACDIKMNQRSÜet 
Areh. 34, 168 A, 35, 392 ü. MG. 1193-90 ACMS. 

26. En aquel temps quel reis mori nAnfos ABCDEIKNR. Chr. 
158 BCI. R. 4, 195. MW. 2, 171. 

27. En greu pantais m'a tengut lonjamen ACDIMKMXOPQSUet; 
Aimeric de Belenoi R, Peire Vidal R*, anonym G. Aren. 

35, 395 U. R. 3, 426. MW. 2, 160. 

28. Gaucelm Faidit, de dos ainics corals CIMKSMNQ. Tenzone. 
MG. 1J 97-99 CMN. Areh. 32, 409 G. 
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29. Horn diti qua gaugz non es senes amor CR, Arnaut de 
Maroiii Tc MG. 999 0, 1000 B. 

30. Ja no cogei quem pogues oblidar CDEIKK. MG. 995 E, 
996 t B. 4, 63. MW. 2 t 167. Gah. 56. 

31. Lanquan cbantou Ii auzel en primier AD*IK, Guillem Rainol 
d'At D. MG. 604 L 

32. Li fol el put el fiilol ACDIKR. LR. 433. MW. 2, 166. 

33. Lonjamen m'a trebaillat e malmea ACDIKMNRf, Blacasset 
P. Arch. 34, 161 A. MG. 991 M, 992 N, 1200 C, 1201 
A. Crescimb. 241. 

34. Maintas vetz son enqueritz ACMKQRUc. R. 4, 433. PO. 
171. MW. 2, 172. Arch. 35, 39! ü. 

35. NAimeric, queus par d'aquest marques. Tenzone mit Guillem 
Raimon. I 

36. NAimeric, queiis par del pro Bertram d'Aurel. Tenzone mit 
Auzer Figueira, 

37. NElias, conseill tos deman A. Tenzone. R. 4, 22. MW. 
2, 172. 

38. Nuls hom non es tan fizels vas seignor ACDEIKNR. Arch. 
34, 163 A. MG. 1202—1205 ACEN. 

39. Nuls hom no sap que s'es gaugz ni dolors CORc. Arch. 34, 
373 0. MG. 1001—2 CR, 1206 0. 

40. Per razo natural ABCDD«EGIKMNQRUc. MG. 82 B, 1207 
E, 1208 C. Arch. 35, 388 ü. 

41. Per solatz d'autrui chan soven ABCDD°GIKMNPQRUc. MG. 
83 B, 993 M, 994 C. 

42. Pos descobrir ni retraire ACD*EIKMNRT. Arch. 34, 163 A. 
MG. 518 - 520 CEN, 1169 A. 

43. Pos ma bela mal' amia ACDlKMNRc. . Arch. 34, 166 A. 
MG. 997 M, 998 C, 1209 A. 

44. (Juan qu'eu fezes vers ni chanso DU. Arch. 38, 296. 35, 
395. MG. 1189, nach U. Galv. 230 D. 

45. Qui la ?e en ditz CDEIKQR, anonym MNW. MG. 1171 C. 
Diez, Poesie 351. 

46. Qui sofrir s'en pogues ABCDIMKMNQRc. MG. 91 B, 
1174 C, 1175 N. 

47. Scs mon apleg no vauc ni ses ma lima ACDIKNPQRUc. 
Arch. 34, 167 A, 35, 391 ü. MG. 1210-12 ACI. 

48. S'eu anc chantei alegres ni jauzens CR. MG. 1164 R. R. 
5, 11. MW. 2, 174. 

49. S'eu tan be non ames ACDD«EIKR. Arcb. 34, 164 A. 
MG. 1213-15 ACI. 

iO. Si com Tarbres quo per sobrecargar ABCDG1KMN0PQKS 
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bcf, Ue Bmnone g. Chr. 15? BCL MO. 344 B, 1170 & 
Diez, Sprachdenkm. 95 B. 

51. Si tot m*ea greua l'afans CR. MO. 121«. 1217. 

52. Tote hom qui so blasma que den lanzar ABCDD^IKNQBÜ 
c£ anonym GO. MO. 103 B» 1223-25 CIN. Arck 35, 
396 U. 

53. Ue joia novels oomplitz de grans beutatz CR. MO. 1218. 
1219. 

Vgl noch 9, 12. 173, 8. 249, 1. 422, 1. 437, 28. 

11. Aimeric de Sarlat. 

1. Aissi mou mas chanso9 EMb. MG. 20 E, 675 M. 

2. Fis e lejals e senes tot enjan ABDEFIKMRTba, Aimeric de 
Belenoi LSUc, Peirol N. MG. 142 B. Arth. 3T>, 445 C. 
R. 3, 386. PO. 238. 

3. Quan si cargol ram de vert foill EM R. 3, 3*4. 
Vgl. uoch 16, 18. 

12. Alaisina Yselda. 

I. A na Carenza al bei com aviuen Q. 

13. Albert. 

1. NAlbert, chauzetz la cal mm vos plairia. Tenzone mit 
Simon Doria. 

2. Teiizone zwischen Albert und Gaudi stand in a, Jahrbuch 
11, 16. 

14. Albert Cailla. 

Vgl. 174, 2. 

15. Albert raarques (de Malaspina). 

1. Aram digatz, Raimbaut, sius agrada ADIKMXR. Ten***. 

R. 4, 9. 

16. Albert de Sestaro oder Albertet 

1. Ab joi comensi ma chanso AA*CDEFG I K MOhL MG. 183 C. 

2. Ab so gai e leugier ACDD«ERT. MG. 188 C 

3. Albert, chauzetz al voatre sen. Tenzone mit Aimeric de 
Peguillan. 

4. Albertet, dui pro cavalier. Tenzone mit Raimbaut 

5. Amics nAlbert, tensos soven. Tenzone mit Aimeric de Pe- 
guillan. 

6. Atrestal vol faire de mi m'amia AD-GIK. LR. 496. 

7. A ycs will raostrar ma dolor CDEIKT. MG. 780, 781 CL 

8. Bon chantar fai al gai tempa de pascor L, anonym 0. Arck 
34, 436 L. 

9. Destreitz d'amor veing denan tos ACDEG1KMTT. Arck 34, 
446 A. 
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10. Domna, a tos me coman B. Tenzone. LB. 95. B. 8, 163. 
PO. 94. 1 

11. Domna pro» e richa CM, mit anderem Anfange Trop es de 
mi seigner N. MO. 293 N, 782, 783 CM. 

12. En amor ai tan petit de fiansa ACDD«EGlKMOB, Folqnet 
de Marseffla c Arch. 33, 445 A. MG. 784 C, 785 IL 

13. En amor trop tan de mala seignoratges ACDEGIKMO, Ber- 
nart de Ventadorn C reg. B. Arch. 32, 407 G. 

14. En mon cor ai un* aital encubida AN, anonym W. MG. 
294 N. 

15. En Peire, dui pro cavalier ACT. Tenzono. LB. 505. 

16. Gaucelm Faidit, eu tos deman ACDD'EGII "KK *0Q. Ten- 
zone. MG. 439 I. B. 4, 11. PO. 299. MW. 2, 100. 

17. Monge, cauzetz segon vostra sciensa ElE(a)d. Tenzone. 
B. 4, 38. Milä 164. 

18. Mout es greus mals de qu'om no s'auza plaigoer ACEIKM 
Td, Aimeric de Sarlat F, Aimeric de Belenoi B und C reg., 
Baimbaut de Vaqueiras G reg. Arch. 33, 446 A. 

19. NAlbert, eu sui en error. Tenzone mit Gaucelm Faidit. 
Vgl. noch 124, 10. 167, 2. 55. 173, 3. 223, 3. 366, 13. 

375, 4. 421, 9. 

17. Alegrei 

1. Aissi cum cel qu'es vencutz e sobratz C. MG. 18. 

2. Ära pareisson l'arbre sec GM, die erste Strophe fehlt C. 
MG. 353 C. PO. 354. 

Vgl noch 293, 11. 

18. Alest, lo senher de. 

1. Senhen Enric, us reis un ric avar. Tenzone mit Guiraut 
Biquier und Enric. 

19. Alexandri. 

1. En Blacasset, bon pretz e gran largueza EM. . Tenzone. 
(B. 5, 18.) 

20. Almuc de Castelnou. 

(1. Amic ai de gran valor H. Arch. 34, 403.) }A 

2. Domna n'Iseus 8*eu saubes H. Tenzone. B. 5, 18. PO. 357. 

21. Ameus de la Broqueira. 

1. Mcntre quel talans mi cocha E. PO. 373. 

2. Quan reverdejon Ii conderc E. (B. 5, 215). 

22. Amoros dau Luc. 

Gedichte von. ihm enthielt a, Jahrbuch 11, 14. 

23. Anfos d'Arago (König Alfons II). 

1. Per maintas guizas m'es datz CDIKB, Peire Vidal c Chr. 
81 CIB. B. 3, 118. PO. 37. MW. 1, 126.; Mila 264. 
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24. Aman. 

1. Beraart de la Bartal chaaiit DHJQB: in GQ h«»i er Amol 

Arch. 82, 414 0. 

25. Armut 

h Amics nArnaut, cm doranas d'aut paratge. Tenzone mit 
dem Grafen von Provence. 

2. Seigner Arnaut d'un joven. Tenzone mit Guillem. 
Vgl. noch 24, 1. 

26. Arnaut de Brancaleo. 

1. Pessius pessans peccans e penedens CR. B. 5, 26. 

27. Arnaut Catalan. 

1. Aimeric, eil queus fai aman languir, im Register von B, 
Tenzone mit Aimeric de Belenoi. 

2. Als entendens de chantar C. MO. 207. 

3. Amors, rics fora s*eu vis CB. MO. 731. 732. 

4. Aue per null temps nom donet jai M. MG. 319. 
f». Dreitz fora qui ben chantes E. MG. 9U0. 

6. Lanquan vinc en Lombardia Mb. MG. 986 M. 
Vgl. noch 47, 9. 106, 10. 132, 12. 175, 1. 330, 4. 

28. Arnaut de Cominge. 

1. Bern plai us uzatges quo cor AD. Aren. 34, 197 A. 
Vgl. noch 392, 22. 

29. Arnaut Daniel 

1. Amors e jois e locs e temps Ta. MG. 426 T. 

2. Anc eu no l'aic, raas ela m'a ACDEG IKLNQRc PO. 254. 

MW. 2, 72. 

3. Ans quel eim reston de brancas ABCDElKLNRTÜVbc MG. 
135 B, 412 E. Arch. 35, 378 ü. 36, 411 V. B. 5, 32. 
MW. 2, 71. 

4. Ar vei vermeills, blaus blancs e grocs ADGHIKNQTÜac 
MG. 311 I, 422 T. Arch. 35, 378 ü. 

5. Autet e bas cntrels prims foills ACDEHIKNb. BIG. 418 C, 
419 K. 

6. Chanso doill mot son plan o prim ABCDEGHIKLNPQ^C 
Guillem de Cabestaing C reg. R. MG. 46 B, 431 C, 432 S 
Hüffer S. 64. 

7. D'autra guiz' e d'autra razo CE. MG. 433. 434. 

8. Douz brais e critz e sos e chans e voutas ACDHIKLM 
ÜVac, Guiraut de Bomeill C reg. B. MG. 435 C, 436 M, 
950 R. Arch. 35, 379 ü, 36, 442 V. 

9. Eu breu brizaral temps braus ACDEHTKNtt. MG. 423 C, 
424 E. 
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ia En oeflt so coindet e leri ABCDHIKNRUVa. Aren. 85, 
879 U, 36, 442 V. PO. 266. MW. 2, 78. 

1!. Lanquan son passat Ii giure A, Guiraot de Borneill D*. 
MO. 425 A. 

12. Lanquan ?ei foüT e flor parer Ea. MQ. 415 E. 

18. L'aur' amara fals broills brancutz ACDHIKNRUVa, Chr. 

131 C1R. MO. 416 C, 417 I. LB. 70. Aren. 35, 876 ü, 

36, 433 V. 

14. Lo ferm voler qu*el cor m'intra ABCDEGHIKMQRSUVabc. 
Chr. 134 BCI. LB. 99 I. MO. 145 B, 573 L Arch. 35, 
381 U, 36, 379 V. R. 2, 222. MW. 2, 70. Galv. 101. 

15. Pos Raimons en Turcs Malecs DHIK, Guiraut de Borneill A, 
Arnaut de Maroill CR. MO. 420 I, 421 C. 

16. Quan chai la foiUa CEa. MG. 427, 428 CE. 

17. Sün fos amors de joi donar tan larga ABCDFHIKLMPQU 
SUVcf. MG. 95 B, 429 C, 430 S. ArclL 35, 376 U, 
36, 441 V. 

18. Sota sui qui sai lo sobrafan quem sortz ABDEFHIKNU, 
Raimbaut d'Aurenga a. MG. 97 B. Arch. 35, 380 U. 
R. 5, 34. MW. 2, 75. 

Vgl. noch 37, 3. 240, 4. 249, 1. 389, 16. 451, 1. 

30. Arnaut de Maroill. 

1. A grant honor viu cui jois es cobitz ACDD°EGIKLMNQRc«r. 
LR. 351. MW. 1, 156. 

2. A guiza de fin amador C. R. 3, 225. MW. 1, 168. 

3. Aissi cum cel qu'am' e non es ainatz ABCDD«FGIKNPSUca, 
Aimeric de Belenoi C reg. R, Cadenet M, Folquet de Mar- 
seilja f, Raimundus Q, anonym 0. Arch. 35, 405 U. R. 3, 
214. MW. 1, 164. 

4. Aissi cum cel que anc non ac consire ACDEMRc«, Guiraut 
de Borueill Q. R. 3, 218. MW. 1, 165. 

5. Aissi cum cel que tern qu amora l'aucia C reg. EPa, Per- 
digo CR, Guillem de la Tor M, Faidit de BelesUr C reg. 
R. 3, 346. 

6. Aissi cum mos cors es ACDEIKR, Raimont Q. LR. 353. 
MW. 1, 171. 

7. Anc mais tan he chanUr nom lic C. MG. 212. 

8. Anc vas amor nom poc re contradire AODl^Fl KMNRTUc, 
Raimont Q, Folquet de Marseilla V, anonym 0. Arch. 35, 
406 ü, 3(t, 426 V. R. 3, 216. MW. 1, 157. 

9. Bei m'es lo dous temps amoros CR, Perdigo V. Arch. 3(>, 
443 V. R. 3, 210. MW. 1, 162. 
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10. Bei m'M quan lo Ten m'alena CR. Chr. 87 CR. LB. 65 
R. R. 3, 208. MW. 1, 155. 

11. Cui qua flu* amors esbaodei C. MO. 233. 
1?. En mon cor ai nn norellet chantar C. 

13. Franquez* e noirimeng ACDEIKMNQRc LR. 357. MW. 
1, 169. 

14. La cortezi' el gajez* el solaiz C. 

15. La franca captenensa ABCDD c EGlKMN(P)QRSÜCtt. Area. 
35, 407 ü. LR. 355. PO. 16. MW. l f 148. 

16. La grans beutatz el. fis enseignamens ACDEMPSUVe, Fol- 
quet de Romans C reg. R, Raimundus (J, Blacatx £ Area. 
35, 408 U, 36, 379 V. LR. 347. MW. 1, 150. 

17. L'enseignamens e pretz e la Talors ACDEFIKMXKSUe, 
Girardus Q, anonym 0. Aren. 35, 406 U. R. 3, 212. 
MW. 1, 163. 

18. Lo gens temps m'abelis em platz Ca, Richart de Berbezill 
IKd, Uc de Pena R, Pons de Capdoill C reg. 

19. Mout eron dous mei consir ABCDD«EFGIKM NKSbe, Rai- 
mont Q. LR. 350. PO. 17. MW. 1, 170. 

20. Sabers e oortezia CB. 

21. Ses joi non es valors ACDGIKMNQRSTcf, Gaucelm Faidit 
A*. R. 3, 221. MW. 1, 167. 

22. Si cum Ii peis an en Taiga lor ?ida ABCDD^FGlKNPRSCcf; 
Richart de Berbezül M, Pons de Capdoill R*, Raimont <& 
anonym 0. Arch. 35, 404 U. R. 3, 207. MW. 1, 16L 

23. Sim destreignetz, domna, vos et amors ABCDI>EFGIKMPR 
SUcf, Raimont Q, anonym 0. Arch. 35, 404 ü. R. 3, 223. 
MW. 1, 158. 

24. Tot quant eu fauc ni die quem si* onrat CER. R. 3, 219. 
MW. 1, 166. 

25. Us gaia amoros orgoills ACDRTc LR. 348. MW. I, 169. 

26. Us jois d'amor s'es en mon cor enclaus CT. 

Vgl. noch 10, 29. 29, 15. 34, 1. 70, 10. 16. 155, 2. 213, 3l 
6. 243, 10. 305, 4. 365, 20. 366, 34. 375, 11. 20. 

31. Arnaut Peire d'Agange. 

1. Quan lo temps brus e la freja sazos R. MG. 1082. 

32. Arnaut Plagues. 

1. Be volgra mi dons saubes CEM, Peirol C reg. R, Uc Bcm- 
nenc C reg. a, Peire Regier S. PO 357. 
Vgl. noch 330, 4. 

33. Arnaut Romieu. 

Erwähnt von Uc de l'Escura, K. 5, 22a 
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34. Arnaut da Tintignac (Quintenac, Ootinhao). 

Tl. Ed esmai et en conairier IKd, Arnaut de Maroiii N. MG. 

968 N.) 

2. Lo joi Corneas en iin bei mes CERbea, Guiraut de Quintenac 
a, Peire de Valeira D*IK. MG. 507—599 CEI. 

3. Mout dezir l'aura doussana CE, Marcabrun D*. ✓ M' t fe.6 0ü 



Vgl noch 411, 2. 
35. Ar? er. 

1. Amics Arver, d'una re vos deman. Tenzone mit Enric. 
86. Andoi. 

Vgl 397, L 

37. Angier Novella. 

1. Era quan l'iverns nos laissa IK, Gauberz en Bernart de 
Durfort D. MG. 578 K. 

2. Per vos bela douss* amia D, Ogier Nieila C t ügiers de 
Viena F, Uc de S. Circ B. R. 3, 104. PO. 397. 

3. Tostemps serai sirvens per deaervir AÜHIK, Arnaut Daniel c. 
MG. 577 I. 

Vgl. noch 124, 18. 

38. Austorc. 

♦ • 

1. Sennen Austorc, de Boy lo coma plazens. Tenzone mit 
Guirant Riquier. 

39. Austorc de Maensac 

Als Dichter erwähnt R. 5, 317. Bruder von Peire de 



40. Austorc d'Orlac. 

1. Ai dieus, per qu'as facha tan gran maleza G. MG. 9. 

41. Austorc de Segret. 

1. No 8ai quim ao, tan aui desconoisseus 0. (R. 5, 55). 

42. Auzer Figueira. 

1. Anc tan bei colp de jocanda (1. joncada) H. Aren. 34, 408. 

2. Bertram d' Aurel, si moria H. Aren. 34, 407. 

3. NAimeric, queua par del pro Bertram d* Aurel H. Tenzone. 
Arch. 34, 404. , 

43. Azalaia de Porcaraiguas. c * 

1. Ar em al freit tempa vengut D*IKd, anonym CN. R. 3, 39. 
PO. 27. Azaia 146. 

44. Azar. 

1. Domna, platz vos el vors auzir F. (R. 5, 56.) 

45. Baussan. 

1. Baussan, respondetz mi siu* platz. Tenzone mit Uc, na**li 
den meisten Hss. zwischen Dalfin und Uc. In a (Jahrb. 
11, 16) Haugo e Bauzan, Bauzan e NUgo. 
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46. Beitritt de Bit, 

1. Ab joi et ab joren m'apais ABDHIfCa, Ue de a Cht T. 

R. 3, 23. PO. 64. MW. 1, 87. 

2. A chantar m*er de so qu'eu no folria ABCDIKLRab, am 
donna de Tolosa M, anonym GNW. Chr. 67 BMR. LB. 
69 MR. R. 3, 22. PO. 56. MW. 1, 86. 

8. Amics, en gran consirier COM. Tenzone. R. 2, 188. PO. 47. 

MW. 1, 84. / 
4. Estat ai en greu consirier ADIK. R. 3 t 25. PO. 67. MW. 

1, 87. w ^ 

6. Fis jois me don* alegransa D. PO. 57. MW. 1, 88. 

47. Berenguier de Palazol. 

1. Ab la fresca clartat ACD'EIKf. MG. 3 C. 

2. Aissi cum hom que seigner ccc aizona D»IK, Gnillem de 
Berguedan C, wo aber die Lieder Ton Berenguier unmittel- 
bar vorhergehen, Mönch von Montaudo C reg. R, Guillem 
Magret E, Aimeric de Belenoi t MG. 156 C, 399 R, 4UOL 
Keller, Guillem von Berguedan Nr. 15. 

3. Aital domna cum eu sai CER. LR. 359. 

4. Bona domna, cui rics pretz fai Taler CER, Perdigo V. Arek 
36, 444 V. R. 3, 239. 

6. De la geusor qu'om vej* al meu semblan CERf. R. 3, 232. 

6. Domna, la genser qu'om veja ACDHRa. Arth. 34, 179 A. 

7. Domna, si tostemps vivia CEK. (R. 5, 62.) 

8. Plus ai de talan que no will CR, Vidal Na, Pom Garda E, 
anonym V. PV. VIII. MG. 386 E, 387 N. Arth. 36, 
440 V. R. 3, 238. 

9. S'eu anc per foV entendensa D*1K, Joan Aguila CR, Arnaot 
Catalan E. (R. 5, 235.) 

10. S'eu sabi* aver guizardo CR. R. 3, 231. PO. 117. Mili 
436. 

11. Tan m'abelis jois et amors e chans CER. R. 3, 236. 

12. Totz temeros e doptans CER. R. 3, 234. 
Vgl. noch 326, 1. 

48. Berenguier de Peizrengen 

1. Mal' aventura don deus a mas mas H. Arch. 34, 414. 

49. Berenguier de Poivert (Poivent). 

1. Aveglaa trichairitz H. Arch. 34, 414. 

50. Berenguier Trobel. 

1. Aysi con sei que ses forfag es pres f. Meyer 513. 

2. Si vols amixs al segle guazainhar f. Meyer 511. 
61. Bernado. 

1. Bernado, la genscr domna ques mir. Tenzone mit Thomas. 
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I». Bernart. 

1. Ar parra ai tabetz triar. Tenzone mit Guigo. 

2. En Bernartz, gran corteria. Tenzone mit Bertran. 

362. MW. 2, 102. 
4. KElia^dedosamadorsMORT. MO. 1014 M. Aren. 34, 8800. 

53. Bernart Alahan de Narbona. 

1. No puesc mudar qu'ieu non diga C. (R. 6, 64.) 

54. Bernart Arnaut d'Armagnac. 

1. Lombartz rolgr* eu esaer per na Lombarda H. MO. 648. 
R, 5, 239. 

55. Bernart Arnaut de Moneuc. 

1. Er qnan Ii rozier R. R. 2, 216. PO. 23. 
Vgl. noch 335, 4. 

56. Bernart Arnaut Sabata. 

Vgl. 370, 7. 

57. Bernart d'Auriac. 

1. Be volria de la mellor C. Azab 52. R. 4, 468. 

2. En Guillem Fabre aap fargar C. Azala 44. 

3. Nostre reis qu'es d'onor ses par C. Azals 57. R. 4, 241. 

4. S'eu aguea tan de aaber e de sen C. Azals 47. PO. 298. 

58. Bernart de la Barta. 

1. Bernart de la Bartal cbauzit Tenzone mit Annan. 

2. Bernart de la Bart* ancsem platz. Tenzone mit Guillem 
Peire de Cazals. 

3. Eu no eugei a trestot mon yiven D"F. (R. 5, 65). 

4. Foilla ni flors ni cautz temps ni freidura MKd. R. 4, 194. 

5. Totz dos deu esser mercejatz D«. 

59. Bernart de Boudeills. 

1. Tot aissim pren com fai als assessia M.. 
00. Bernart de Durfort. 

VgL 37, 1. 
61. Bernart Espanhol. 

Vgl. 70, 19. 
G2. Bernart de la Fon. 

1. Leu cbansonet' ad entendre Ca, Beruart de Ventadorn E. 
PO. 395. 
G3. Bernart Marti. 

1. Amar deg, que ben es mezura E. MG. 331. 

2. A senbors qui so euges CE. MG. 754. 755. 

3. Bei m'es Tan latz la fontana E. 

4. Ben es dreitz qn*eu fass' oimai E, Pens de la Gardia G' t 
anonym V. MG. 609. 510. Aren. 36, 441 V. 
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6. Companba per companhia R. 

6. D'entier Ten fer ieu oon pes Ca. 

7. Firai un Ter« ab son noTel C. (B. &, 07.) 

8. Quan Verb' es rererdezida CE. 
Vgl noch 323, 6. 409, 2. 

04. Bernart del Pogei 

Vgl 409, 1. 
66. Bernart de Pradas. 

1. Ab cor lejal fin e certa a C reg., Dande de Pradaa C, Ber- 
nart de Ventadorn E. Denkm. 142 CE. MG. 181 C, 699 B. 

2. Ai 8*eu pogues m'aventura aaber C reg., Dande de Pradas C, 
Bernart de Ventadorn E. Denkm. 143 CE. MO. 193 C, 700 E. 

3. Si tot mais pretz un pauc de dan C reg., Dande de Pradas C. 

66. Bernart de Rovenac. 

1. Bei m'es quan vei pels Tergiere e pels prata C R. 4, 306. 
Mila 161. 

2. D'un airventes m'es grana volontatz prera C. R. 4, 205. 
Mila 180. 

3. Ja no Toill do ni esmenda CR. R. 4, 203. Mila 178. 

4. Una sirrentesca CR. (R. &, 67.) 

67. Bernart Sicart de Marvejols. 

1. Ab greu consire C. R. 4, 191. Mila 182. 
08. Bernart Tortitz. 

1. Per ensenhar los nescis amadore C. (R. f», 68.) 

69. Bernart de Tot-lo-mon. 

1. Be m'agradal tempa de paacor C. (R. R, G9.) 

2. Lo plazers qu'als plazens plai C. 

3. Mals fregz 8*68 eis rics crois mes C. 

70. Bernart de Ventadorn. 

1. Ab joi mou lo vera el comena ABCDD^FGlKLMPQRSTüVa/f, 
anonym W. MG. 133 B. Areb. 35, 422 U, 36, 400 V. 
R. 3, 42. MW. 1, 16. 

2. Amics Bernart de Ventadorn. Tenzone mit Peire d'Ahergne. 

3. Amors, enqucraus pregera CMRSa, Peire Vidal D»H. MG. 
208 C, 259 S, 701 M, 702 R. Delius 24 S. 

4. Amors, e queus es Tejaire ACD»EIKLMXRSa£ R. 3, 47. 
MW. 1, 37. 

5. Anc no gardei sazo ni mes V. Arcb. 36, 408. MG. 795. 

6. Aram conaeillatz, seignor ABCDEG I K MQRSVaf. Areb. 30, 
410 V. R. 3, 88. MW. 1, 34. 

7. Ära no vei luzir soleill ABCDEFGIKLMPQRSVa, Peire 
Vidal W, anonym 0. MG. 32 B, 255 S. Delius 20 S. 
LB. 52 1. 



Digitized by Google 



— 112 — 

ft. A tautet bona* chansos ACDFIKNR. MG. 88 I, 601 R, 

692 N. 

9. Bei m'ea quant eu vei la broilla MKN. MO. 87 t 

10. Bei m'es qu'ea chant en aquel mes ACDGIKMNVa, Arnaut 
de Maroiii C reg. R, Folquet de Romans C reg. R 9 9 Guiraut 
de Borneiii P. Muss. 432. MG. 819, 820 PK. Aren. 33, 
304 P, 36, 402 V. B. 3, 77. MW. 1, 41. 

* 11. Bels Monruela, aicel que9 part de vos CR, mit anderem 
Anfange C*B, Raimon de las Salas P, Guillem Ademar S, 
Peire Rogier c LB. 48 CE. MG. 340 R. Arch. 33, 310 
P. R. 3, GO. MW. 1, 18. 

12. Be m'an perdut lai enves Ventadorn ACDD°FGIKMNQKS 
Va, anonym 0. Chr. 47 ACI. LB. 53 M. Arch. 30, 
409 V. R. 3, 72. MW. 1, 20. 

13. Bern eugei de chantar sofrir ClMKMRa. MG. 113£}R, 
703 M. 

14. Bernart de Ventadorn, del chan. Tenzone mit Leraozi. 

15. Chantars no pot gaire valer ACDKJIKPa. R. 3, 56. MW. 
1, 33. 

16. Conortz era sai eu be ACDü43IKMNPQRSVa, Arnaut de 
MaroiU T, anonym 0. Arch. 3C, 409 V. R. 3, 79. MW. 
1, 26. 

17. En consirier et en esmai ACDGIKLMNQRV, anonym 0. 
MG. 116 IR, 969 N. Arch. 36, .406 V. 

18. En maint geing se volv es vira Ca. MG. 101 C. 

19. Estat ai cum hom esperdutz ACDD«EGIKMNQRSVa, Peire 
Espanhol R», B. Espanhol C reg. Arch. 36, 402 V. LR. 
329. MW. 1, 42. 

20. Gent estcra que chantos V. Arch. 36, 400. MG. 793. 

21. Gos de chantar nom pren talnns CüMNltSa, Saill do Scola 
D»1K, Guillora Ademar E. MG. 260 8, 870 E, 706 M. 
Delius 17 S. 

22* Ja mos chantars nom er honors ACD*lKNRTVa. Arch. 36, 
405 V. R. 3, 74. MW. 1, 28. 

23. La doussa votz ai auzida CD*GIKRVX. Arch. 36, 410 V. 
R. 3, 91. MW. 1, 30. 

24. Lanquan foillon bosc e garric CE, anonym W. MG. 706 C. 

25. Lanquan ?ei la foilla ABCDGIKLMPQRSTVa. MG. 144 B. 
Arch. 36, 403 V. R. 3, 6i. MW. 1, 14. 

26. Lanquan vei per mei la landa CD*GIKNQ. MG. 118 1, 
707 C. 

27. Lowe tomps a qu'eu no chantoi mai ACDFIKMNQHVa/9, 
anonym 0. Arch. 36, 406 V. LR. 332. MW. 1, 45. 
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] t& Lo dous tempt dt paacor ABCDGKNR, Peire Vidal MTn*, 

anonym 0. R. 8, 61. MW. 1 v 13. 
29. Lo roasignols a'eebaudeja ABCDD'FIKMNQRSVa, mit asdtirm 

Anfange H 1 . LB. 51 B. MO. 68 B, 257 8, 708 C Deline 

15 S. Aren. 36, 403 V. 
80. Lo temps Tai e Ten e Tire ACDGIKQKa, 0. de Quintenac 

C reg. Arch. 33, 456 A. MO. 119 IR, 709 C. 

31. Non es meravilla s'eu chan ACDFGIKMNPQRSUYWag, 
anonym LO. Aren. 35, 423 ü, 36, 401 V. R. 3, 44. 
PO. 3. MW. 1, 36. 

32. Peirols, cum avetz tant eatat ADIKN. Tenzone. Chr. 137 
AI. Arch. 34, 184 A. MO. 710 L 

33. Pol doos chan qucl rossignola fai ACDGIKXQRad. R. 3, 86. 
MW. 1, 21. 

84. Per Crint, amor, en gentil loc aaubea V. Aren. 36, 403. 
MO. 794. 

35. Per meills cobrir lo mal pes el consire ACDGIKXQRSVa. 
MO. 122 IR, 258 8. Deliua 22 8. Arch. 36, 406 V. 

36. Pos prejatz mi, aeignor ACDEGIKMXQRSa. R. 3, 58. 
MW. 1, 39. 

37. Quan la douas* anra venta ACD»GlKMNQRVa, Peire Car- 
dinal D b , anonym 0. Chr. 48 ACMR. LB. 49 Aa MG.' 
929 0, 930 V. Arch. 36, 405 V. R. 3, 84. PO. 5. 
MW. 1, 22. 

38. Quan la vertz foilla a'eapan D»IK. MO. 123 I. 

39. Quan Torna freac* el foilU par ACMKMXRVa, anonym 0. 
MG. 927 0, 928 V. Arch. 36, 404 V. R. 3, 53. MW. 
1, 11. 

40. Quan lo boscatgea es floritz C. 

41. Quan par la flow joatal vert foül ABCDD*EFGIKMXOPQQ Ä 
BSüaf, Folquet de Marseilla W. Arch. 35, 424 ü. B. 3, 65. 
MW. 1, 19. 

^ 42. Quan vei la flor, l'erba freac* e la foilla ACDJ>FGIKMPQ 
' RVXa,*, Peire Vidal, I f K». Aren. 36, 400 V. LR. 330. 

MW. 1, 44. 

- 43. Quan vei la lauzeta mover ACDEFGIKLMNPQBSUVa, Peire 
Vidal W, anonym 0«. Chr. 52 CIMR. Aren. 35, 423 ü t 
36, 404 V. Jahrb. 11, 166 e. R. 3, 68. MW. 1, 32. 

44. Tant ai mon cor plen de joja ACDIKMXRSVa. Chr. 50 
CIMR. LB. 50 CS. MG. 762, 763 CR. Aren. 36, 410 V. 
PO. 7. MW. 1, 23. 

45. Tuit eil quem pregon qo'eu ehan ABCD*IX5IKNQRV f Pdrol 
MN f a. Aren. 36, 401 V. R. 3, 70. MW. 1, 29. 
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Vgt noch 16, 13. 62, 1. 66, 1. 3. 112, 2. 124. 1. 2. 
7. 132, 12. 133, 3. 167, 49. 213, 4. 234, 11. 242, 12. 
293, 40. 331, 1. 344, 3. 366, 1. 876, 10. 377, 4. 6. 
392, 27. 

71. Bernart de Venzac. 

1. I verns vai el temps tenebros C. 

2. Lo pair* el filh el sant espiriial CR. B. 4, 432. 

3. Pos vei lo temps fer frevoluc Ca. 
Vgl. noch 293, 12. 27. 323, 6. 

72. Bernart Vidal. 

Als Dichter erwähnt von Serveri de Girona, dessen Landsmann 
er war; Müa S. 390. 

73. Berta oder Barta, Fraire. 

1. Fraire B. trop sai estatz. Tenzone mit Maistre. 

74. Bertolomeu Zorgi. 

1. Aissi col focs consuma totas res A. Arch. 34, 182. Chr. 
269. MO. 668. 

2. Atressi cum lo gamel AIKd. MG. 308 I. 

3. Ben es a dreigz e sap qu'es alegranza IKd. R. 4, 469. 

4. En tal dezir mos cors intra IKd. MG. 573 L 

5. Entre totz mos consiriers A. Arch. 34, 180. MG. 666. 

6. Jesu Crist per sa merce IKd. MG. 570 1. 

7. L'autrier quan mos cors sentia IKd. MG. 656 L PO. 210 h 

8. Mal aja cel que m'apres de trobar IKd. MG. 574. 

9. Mout fai sobreira folia AIKd. PO. 214. 

10. Mout fort me sui d'un chan meravillatz IKd. R. 4, 232. 

11. No laissarai qu'en chantar non atenda IKd. MG. 572 L 

12. On hom plus aut es pojatz AIKd. R. 4, 234. 

13. Pos eu mi feing mest los prims entendens IKd. MG. 944 L 

14. Pron si deu mais pensar al meu semblan A. Arch. 34, 180. 
MG. 665. 

15. S'eu trobes plazer a vendre IKd. 

16. Sil mons fondes a meravilla gran IKd. MG. 571 I. 

17. Si tot m'estauc en cadena A. Arch. 34, 181. MG. 667. 

18. Totz hom qu'enten en valor IKd. 
76. Bertran. 

1. Bertran e soa domna. Tenzone, die in a sich befand, Jahrb. 
11, 16. 

2. En Bernartz, gran cortezia M. Tenzone. 

3. Gausbert, razon ai adrecha CD»EG(R). Tenzone. Arch. 85, 
102 G. 

4. Javare, anc a mercat P. Tenzone. 

5. Mouge, eu vos deman Q. Tenzone. 
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6. 8eigner Bertran, perla AeactmcixxmsA. Tenzone mit Matbie«. 

7. Seigner Bertrai», üs cavaliers prezatz. Tenione mit Ue da 
la Bacalaria. 

70. Bertran d'Alamano. 

L Amtes Guigo, be m'azaut da tos sens BEL Temone. (RA 
73. 175.) 

2. Bertran, lo joi de domnas e d'amia. Tenionc mit SordeL 

8. Bertran, yos qu'anar soliatz ab lairoa. Tenwne mit Quälern 

Augier. 

4. De rarciveeque mi aap 60 M. IL 4, 218. 

5. De la sal de Proensam doill a. 

6. De yos mi rancur, compaire. Tenione mit Granet 

7. Doas domnas amon dos cavaliers. Tenione mit SordeL 

8. D'on sirventes mi ven grans volontatz T. (R. 5, 72.) 
19. Ja de chantar nuill temps no send mutz C. R. 4, 220. 

10. L'escur gazha me fa tan gran feresa P. 

11. Lo segle m'es camjatz CRa. B. 4, 330. 

12. Mout m'es greu d'en Sordel, qoar Fes fafflitz sos sena AC 
D»HIK, Peire Bremon K. B. 4, 68. 

13. Nuls hom no deu esser meravillatz H. 

14. Pos anc nous valc amon, seignen Bertrans. Tenione mit 
Granet. 

15. Pos chanso far nom agensa M. MG. 1060. 

16. Qui qaes esmai nis desconort H. Arch. 34, 392. 

17. Seigner coma, eus prec quem digatz HP. Tenzone. Arch. 
34, 411 H. 

18. [Segnor, lo rey s'alegra en ton divin seeors t Unecht. 

Meyer 663.] 

19. S'eu agues virat Tescnt F. 

20. Tuit nos cujavam ses faillir F. 

21. Una chanson dimeja ai talan a. 

22. Un sirventes farai ses alegratge C, Peire Bremon M, Sotdel 
C reg. R. 4, 222. 

23. Us cavaliers si jazia C. LB. 102. ß. 5, 74. PO. 110. 

24. Vist ai, Bertran, pos nous viron mei oüL Tenione mit 
Guigo de Cabanaa. 

VgL noch 330, 15. 

77. Bertran Albaric 

1. Amic Guibert, ben a tet ans paasatz l Tenione. Meyer 

655. 

2. Ieu ame tal ques un emperador l Meyer 656. 

78. Bertran ArnauL! 

VgL a im Jahrb. 11, 15. WoW derselbe wie Bernart Arnant. 
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79. Bartraft d*AureL 

1. NAimeric, laissar poiria H. Aich. 84, 408. 
60. Bertran de Born. 

1. Ai Lemozis, franca terra corteza FIK. R. 6, 78. MW. 1, 257. 
'• 2. AI non dous termini blanc ACDD'EFIK, anonym N. R. 4, 

172. MW. 1, 298. 

3. Ano nous poc fer major anta CIKMd. MG. 213 C. 

4. Ära Bai eu de pretz qnals l'a plus gran D c FIKd. R. 4, 94. 
MW. 1, 302. 

5. Ar ve la coindeta sazos ADIK. LR. 388. MW. 1, 314. 

6. A tornar m'er euquer al premier us IKd, Guillem Rainols 
D«. MG. 313 1. 

7. Bei m'es quan vei camjar lo seignoratge CM. R. 4, 261. 
MW. 1, 307. 

8. Bern platz car trega ni fis ADFIK. LR. 336. MW. l f 313. 

9. Cazutz sui de mal en pena ABCDEFIKRT. R. 3, 135. MW. 
1, 290. 

10. Cel que camja bon per meillor FGIKd. Arcb. 35, 103 G. 

11. Cortz e gestas e joi d'amor AIKd. Arch. 34, 187 A. 

12. Domna, pos de mi nous cal ABDFIK. R. 3, 139. PO. 67. 
MW. 1, 273. 

13. D'un sirventes nom cal far longor ganda ACDFIKR, Raimon 
de Miraval M, anonym N. EL 4, 148. MW. 1, 280. 

14. En chan quel reis m*en a pregat C. 

16. En m'escondisc, domna, que mal no raier ABCDEFIKR, 
Peire Vidal C reg., Peire Cardinal T. Chr. 109 BCEI. R. 
3, 142. MW. 1, 272. 

16. Foilletä, ges autres vergiers M. 

17. Foilleta, pos mi prejatz que eu chan M. 

18. Gen part nostra reis liuranda IKMd. R. 4, 160. MW. 1, 
310. 

19. Ges de disnar no for 1 otmais maitis ADFIK. R. 3, 137. 
MW. 1, 292. 

2a Ges de far sirventes nom tartz ACDEFIK. Chr. 111 CEL 

R. 4, 143. MW. 1, 289. 
21. Ges no me desconort ADD C FGIKM. R. 4, 153. MW. 1, 286. 
•22. Guerr* e pantais vei et afan IKTd, Duran sartre de Paernas 

M. R. 4, 263. 

' 23b Lo coms m*a mandat e mogut ACD b FIKMR. R. 4, 149. 
MW. 1, 282. Milä 91. 

24. Mailolin joglar raalas truc M. MG. 1005. 

25. Mieg sirventes will far dels reis amdos M. R. 4, 176. 
MW. 1, 311. Mila 118. 
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26. Mon ehaa fenisc ab dol et ab maltraire ABCDEFIK. R. 
4, 48. MW. 1, 284. 

27. Mont me plai quan vei dolcnU C, Gafllem Magret C reg. 
R; in R gebt unmittelbar vorher Bertran de Born. Cbr. 
114 CR. LB. 81. R. 4, 260. MW. l v 906. 

28. Mout m'es deissendre carcol ACDIKTUV. Aren. 35, 461 U, 
36, 398 Y. R. 4, 164. MW. 1, 296. 

29. No posc mudar mon cbantar non esparga ACDFIKMKTUV. 
Arcb. 35, 460 ü, 36, 381 V. R. 4, 177. MW. 1, 300. 

80. Nostre geigner sonionis el meteis D^FlKd. R. 4, 100. MW. 
1, 302. 

31. Pos als baros enoja e lor peza ABCDEFIKRUV. Cbr. 113 
BC1R. Aren. .35, 462 ü, 36, 399 V. R. 4, 17a MW. 
1, 297. 

32. Pos lo gens terrainia Boritz ABCDEFIK. R. 4, 162. MW. 
1, 293. Mila 96. 

. 33. Pos Ventadorns e Comborns ab Segur ACDFIK. R. 4, 145. 
MW. I, 279. 

34. Quan la novela flore par el verjan ACDFIKMT. R. 4 V 179. 

MW. 1, 303. 

35. Quan vei pels vergiers desplejar ACDFIKRTV. Aren. 36, 
426 V. R. 4, 167. MW. 1, 294. Mila 100. 

36. Rassa, mes so son premier ACDIKM. & 4, 151. MW. 1, 

288. 

37. Rassa, tan.creis e mont* e poja AOC*DI>EFIKMR. LR. 339. 
MW. 1, 270. 

38. S'abrils e .foiilas e flow ABCDF1KMRUV, anonym K Mnas- 
435. Arcb. 35, 461 U, 36, 398 Y. R. 3, 144. PO. 69. 
MW. 1, 275. 

39. Seigner en coras, a blas mar ADIK. Arcb. 34, 188 A. 

40. S'eu fos aissi, seigner, e poderos CR. R. 4, 174. MW. 

1, 299. 

41. Si tuit Ii dol el plor el marrimen T, Peire Vidal e. Cbr. 
HO T. LB. 89. R. 2, 183. MW. 1, 283. 

42. Un sirventes farai novel plazen CER. R. 4, 181. MW. 1, 
305. Mila 171. 

43. Un sirventes fatz dels malvatx baros lKd. R. 4, 147. MW. 
1, 281. 

44. Un sirventes qne motz no faill ACDFIKM, anonym N. R. 
4, 141. MW. 1, 278. 

45. Voluntiers feira sirventes IKd. 
Vgl. noch 81, 1. 232, 1. 
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81. Bertrm de Bern le fills. 

1. Quin tei lo tempe renoTelar M, Bertran de Born D»FGLK, 
anonym N. R. 4, 199. 
VgL noch 119, 7. 

82. Bertran CarboneL 

Lieder. 

1. Aissi com am plus finamen R. 

2. Aissi com cel qu'atroV en son labor B. 

3. Aissi com cel qu'entrels plus assajans R. 

4. Aissi com cel ques met en perilh gran R. 

5. Aissi com cel qae trabuca e peza R. 

6. Aissi m'a dat fin' amors conoissensa B. (R. 6, 99.) 

7. Amors, per aital semblansa R. 

8. Atressi fai gran foldat R. 

9. Cor, digas me per cal razo R. (R. 5, 99.) 

10. Joan Fabre, ieu ai fach un deman R. R. 4, 286. 

11. Moutas de vetz peosara hom de far be R. MG. 1077. 

12. Per espassar l'ira e la dolor R. R. 4, 284. PO. 24a 

13. Ronci, cen ves m'aves faih penedir f, Meyer 469. 

14. Si anc null tems fui ben encavalcatz f. Meyer 471. 

15. S'ieu anc nulh temps chantei alegramen R. R. 5, 100. 

16. Tans ricx clcrgues vei trasgitar R. R. 4, 282. PO. 242. 

17. Un sinrentes de vil home vuelh far R. 

18. Un sirrentes de vil razo R. 

Coblas. Dkm. 5— 26 l . 

19. Ab son amic si den hom conseillar P. 

20. Alcun nesci entendedor PRf. Dkm. 3. 

21. Als demandans respondi qu'es amors R. Dkm 45. 

22. Anc de joc no vi far son pro PR. Dkm. 88. 

23. Anc negun tcmps, et aisso es certeza PR. Dkm. 21. 

24. Anc no fon hom tan savis ni tan pros Rf. Dkm. 42. 

25. Aras puesc ben conoisser certamen PR. Dkm. 12. 
i6. Atressi ven hom paubres en auteza PRf. Dkm. 31. 

27. Bertran lo Ros, ieu fauch cobla retraire R. Dkm. 41. 

28. Bertran lo Ros, tu iest hom entendens R. Dkm. 43. 

29. Bes e mals cascns pareis PR. Dkm. 2. 

30. Bon es qui aap per natura parlar PR. Dkm. 36. 

31. Bontatz d'amic e de senhor PR. Dkm. 28. 

32. Cascun jorn trop plus dezaventuros PR. Dkm. 24. 

33. Cobla ses so es enaissi R. Dkm. 64. 

34. Conoissensa yei perduda PR. Dkm. 13. 

35. De femnas drudeiras i a PR. Dkm 48. 

• Die beigefügt« Zahl beseiehnet die 8trophenxahl der Ausgabe, 
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86. De trachoretx sai vei quo lor trichara R Dkm. 49. 

37. Dieus fes Adam et Eft camalmena PR. Dkm. 46. 

38. Dieus no laissa mal a punir PIL Dkm, 33. 
89. D'omes atrobi tote aitals PBf. Dkm. 8. 

40. D'omes i a e sai n'un majormens R Dkm. 69. 

41. D'omes irobi de gros entendemen PK. Dkm. 17. 

42. D'omes trobi fols et esservelatz PBf. Dkm. 53. 

43. D'omes trobi que ab lor gen parlar PBf. Dkm. 37. 

44. D'omes trobi que de cor e d'aver R. Dkm. 6. 

45. D'omes trobi qne son de vil natura PBC Dkm. 161 

46. D'omes trop fort enamoratz PR. Dkm. 47. 

47. D'omes trop que per amistat PB. Dkm. 9. 

48. D'omes trop que van rebuzan PKf. Dkm. 32. 

49. D'omes vei ricx et abastatz PR Dkm. 34. 

50. El mon non a domna qu' ab gran valensa P. 

51. Enaissi com cortezia PB. Dkm. 56. 

52. Enaissi com en gazanhar PR Dkm 52. 

53. En ais*o vei qu'es bona paubretatz R Dkm. 68. 

54. Horns de be segon beutat R Dkm. 70. 

55. Horns quant es per forfait pres PBf. Dkm. 40. 

56. Höstes ab gaug ai volgut veramea PBf. Dkm. 27« 

57. Huei non es boms taot pros ni tant prezatz B. Dkm. 29. 

58. Huei non es boms tan savis ni tan pros PBC Dkm. 42L 

59. La premieira de totas las vertatz PK. Dkm. 18. 

60. Lo savis dis qu'om non deu per semblan PBf. Dkm. 22L 

61. Mais falb qui blasma ni eocolpa PB. Dkm. 5. 

62. Mais parla hom tostemps d'un mal B. Dkm. 64. 

63. Major fais non pot sostener PR Dkm 57. 

64. Mal fai qui'nclau ni enserra PRf. Dkm 55. 

65. Moutz bomes trobi de mal plag PRf. Dkm. 26. 

66. Kon es amics qui non o fai parven PR. Dkm 7. 

67. Nulhs boms no deu trop en la mort pensar PR Dkm. 58. 

68. Nulbs hom non port f amistat B. Dkm. 62. 

69. Nulhs hom tan be non couois son amic PB. Dkm. 23. 

70. On hom a mais d'entendemen PB. Dkm. 4. 

71. Per fol tenc qui longa via PR Dkm 19. 

72. Per fol tenc qui s'acompanha PR Dkm. 51. 

73. Qui adouar no se vol a proeza PR. Dkm 15. 

74. Qui a riqueza e no val PR. Dkm. 35. 

75. Qui non perve el dan perpetual R Dkm. 30. 

76. Qui per bon dreg se part d'amor PR, Dkm. 50. 

77. Qui pogues vezer en espelh f, anonym GQ. Area. 35, 110 OL 
Meyer 474 f. 
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78. Qui toI paradig gazanhar R. Dkm. 67. 

79. 8avis homs caat vol enpendrt f. Meyer 478. 

80. Sa vis homg en ren tan no falh PRf. Dkm« 50. 

81. Sei qoe dita qn'ien fas foldat R. Dkm. 60. 

82. Si alcns toI la som* aver PR. Dkm. 11. 

83. S'ieu ai falbit per razo natural R. Dkm. 61. 

84. S'ien ben plagues als pecx desconoissens P. 

85. S*ieu die lo ben et hom nol me ve faire PRf. Dkm. 1. 
8G. Tals port' espaza e bloquier R. Dkm. 25. 

87. Tals vai armatz et a cor bei e gran Jt. Dkm. 66. 

88. Tota domna quo aja cor d'amar lt. Dkm. 68. 

89. Totz maistres deu estar PRf. Dkm. 39. 

90. Totz trops es mals, enaissi certamens PRf. Dkm. 44. 

91. Totz trops es mals e qui lo trop non peza PRf. Dkm. 20t 

92. Uua dccretal vuelh faire PR. Dkm. 54. 

93. Us hom pot ben en tal cas vertat dire PR. Dkm. 14. 

94. Vers es que bona cauza es PR. Dkm. 10. 
83. Bertran Folco d'Avigno. 

1. Bertran, si fossetz tan gignos. Tenzone mit Raimon de ' 
lliraval. 

2. Ja no creirai d'en Öui de Cavaillo H. Aren. 34, 406 
R. 4, 209. 

' 84. Bertran de Gordo. 

1. Totz tos afars es niens IKOd. Tenzone. Arcb. 34, 882 0. 

85. Bertran de Paria de Roergue. 

1. Guordo, ieus fas un bo sirventes Tan R. Dkm. 85. 

86. Bertran de Pessatz. 

Lieder von ihm enthielt a, Jahrb. 11, 15. 

87. Bertran del Pojet. 

1. Bona domua, d'una re quous deman CDIKT, Bertram 8, 
anonym 0. Arch. 34, 374 0. 

2. De sirventes aurai gran re perdutz ABDFIK. MG. 138 B. 
R. 4, 375. PO. 364. 

Vgl. noch 409, 1. 

88. Bertran de Preissac. 

Vgl. 174, 1. 

89. Bertran lo Ros. 

Erwähnt von Bertran Carbonel, Dkm. 17, 14. 18, 1. 

90. Bertran de Saisaac 

Vgl 293, 15. Zeitgenosse von Peire d'Alfergna, Chr. 76, 
29, wo die meisten Hss. Bernarts haben. 

91. Bertran de Saint Felitz. 

1. Digatz, Bertran de Saint Felitz. Tenzone mit üc de la Bacalaria. 
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92. Bertraa 4« U Tor. 

1. Haaret, il dalfin agrada H. R. 5,104. 

93. Bioiris de Roman. 

1. Na Maria pretx el fioa Talon T. PO. 376. 

94. Bischof tod Basaz. 

1. Cor poder saber e een D*. (B. 5, 145.) 
95.. Bischof von Clermont 

1. ( )oms que vol enseignar H. Arch. 84, 414. 

2. Peire de Maensac, ges lo reis no seria D*H. Arth. 34,401 H 
8. Por Crist sil Servern fos mens H. & 5, 125. MW. 1, 131. 

96. Blacasset. 

1. Amica Guillem, lauzan ets mal dizens F. (R. 6, 106.) 

2. Be volgra que venques merces I. 

8. Cil quem ten per senridor PV. Arch. 36, 434 V. 

4. En Blacasset, bon pretz o gran largueza. Tenzone mit 
Alexandri. 

5. En Blacasset, eu sui de noit. Tenzone mit üe de Mataplana» 

6. Guerra mi plai quan la Yei comensar M. Ri 215. 

7. [Ieu crezi per yerai e pense fermamen f. Unecht Mejer 663.] 

8. Oiraais non er Bertrans per me celatz H. Arch. 34, 412. 

9. Per cinq en podetz demandar FH. Arch. 34, 404 H. 

10. Per merceil prec qu'en sa merce mi prenda PV, Blacatz T. 
MG. 1128 T. Arch. 36, 434 V. 

11. Sim fai amors ab fizel cor amar BFIMUY, Blacatz Ct 
MG. 151 B. Arch. 35, 458 ü, 36, 433 V. R. 3, 459. 
Vgl. noch 10, 33. 97, 6. 232, 1. 242, 55. 355, 16. 386, 4. 

97. Blacatz. 

1. Be fui mal conseillatz D*N. 

2. En chaotan soill quem digatz. Tenzone mit Folqoet de 
Romans. 

3. En Pelissier, chauzetz de tres lairos GH, Blacatz und Peire 
Vidal D*. Tenzone. Arch. 34, 405 H. MG. 1129 H. 

4. En Raimbaut, ses saben ADEGIKKQ. Tenzone. R. 4, 25. 
PO. 119. MW. 2, 137. 

5. Gasquet, vai t'en en Proensa E. Tenzone. MG. 1130. 

6. Lo bels dous temps mi platz CDHIKNS, Blacasset I*K*. 
R. 3, 337. MW. 2, 136. 

7. Peire Vidal, pos far m'are tenso DD*EIKLNOQ. Tenzone. 
P. Vidal 39. R. 4, 23. MW. 2, 138. 

8. Peirol, pos Yengutz es vas nos H. Tenzone. Aren. 34, 405. 
MG. 1127. 

9. Seignen Blacatz, de domna pro. Tenzone mit Guillem de 

S. Gregori. 
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10. Seigneo Blacatz, pos per tot vos faill barata. Tenzone 
mit Bonafe. 

11. Seignen Blacatz, talant ai que tos qtwira. Tenzone mit 
Bonafe. 

* 12. Seigner Blacatz, be mi platz e m'es gen N. Tenzone 
mit — ? 

13. Tenzone mit Pistoleta, in a gewesen, Jahrb. 11, 16. 
Vgl noch 30, 16. 96, 10. 96, 11. 

98. Bonafe. 

1. Seignen Blacatz, pos per tot tos faill barata D*IKd. MO. 
1142 I. 

2. Seignen Blacatz, talant ai que vos queira Kd. (R. 5, 110.) 

99. Bonafos. 

1. Bonafos, eu vos envit Tenzone mit Cavaire. 
10a Bonfil. 

1. Auzit ai dir, Bofil, quo saps trobar. Tenzone mit Gniraut 
Riquier. 
101. Bonifaci Calvo. 

1. Ab gran dreg gon maint gran seignor del mon IKd. R. 
4, 376. 

2. Ai deus s*a cor quem destreigna Kd. 

3. Ar quan vei glassatz los rius IKd. MO. 615 I. 

4. En loc de verjans floritz IKd. R. 4, 224. PO. 206. 

Mila 202. 

5. Enquer cab sai chans e solatz IKd. LR. 475. 

6. Fis e lejals mi sai mes IKd. MG. 553 L 

7. Oes nom es greu s'eu no sui ren prezatz IKd. R. 4, 226. 
Chr. 269. 

8. Lo majer sens c*om en se posc* aver IKd. MG. 614 L 

9. Mout a que sovinensa IKd. R. 4, 228. Mila 204. 

10. Per tot so qu'om sol valer IKd. R. 4, 378. 

11. Qui a talen de donar IKd. R. 4, 380. PO. 208. Mila 207. 

12. S'eu ai perdut, no s'en podon jauzir IKd. R. 3, 446. 

13. S'eu dirai mens que razos non aporta IKd. 

14. Tant auta domnam fai amar IKd. MG. 616 L 

15. Temps e loc a mos sabers IKd. MG. 552 I. R. 3, 445. 

16. üna gran desmezura vei caber IKd. MG. 617 h Mila 209. 

17. ün nou sirventes ses tardar IKd. MG. 619 I. 

18. Eine Tenzone mit Luquct Gateiiis stand in a, Jahrb. 11, 15. 

19. Tenzone von Bonifaci (Calvo?) und Scot, stand in a, 
Jahrb. 11, 16. 

102. Bonifaci de Castellana. 

1. Ära pos iverns es el fil M. (R. 5, 108.) 
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2. Guerr' t trebaills e bregam platz CM. B> 4, 211. PO. 144. 
Galr. 90. 

3. 8itot mW no fort gaja la sazoa C. (R. 5, 109.) 
108. Lo Bort del roi d'Arago. 

1. Mesier Rostanh, pensan en prop f. Meyer 497. 

2. Mi dons m'es enperativa t Meyer 496. 

3. Ud juoc novel ay entaulat f. Meyer 495. 

104. Bremon (Bermon) Rasens. 

Lieder von ihm standen in a, Jahrb. 11, 14. 

105. Cabrii 

1. Cabrit, al mea vejaire. Tenzone mit Richart de Tarasca 

106. Cadenet. 

1. Ab lejal cor et ab hnmil talan Ct R. 3, 249. 

2. Acom dona ric coratge ABCDD^EFGIKNOPRSTÜfo. MG. 
21 B, 676 E, 677 C. Aren. 35, 409 U. Meyer 678 t 

3. Ad home meills no vai IMKSd. MG. 274 S, 302 L 

4. Ad ops d'una chanso faire Ea. MG. 339. 

5. Ai doussa flore benolens IKd. MG. 303 L 

6. Aitals cum en aeria Cf. LR. 362. 

7. Amors, e cnm er de me ABCDFlKMPRSTUt MG. 25 B, 
684 C. Arch. 35, 411 ü. R. 3, 247. 

8. Ana quem jauzis d'amor CD»D C EIKR. MG. 745, 746 CEL 

9. Be fui conoissen* a mon dan (I)Kd, Elias de Barjols CR, 
anonym GLN. Arch. 34, 435 N. LR. 422. 

10. Be volgra s'esser pogues ABFIKd, Arnant Catalan M, 
anonym PW. B. 4, 418. Mila 348. 

11. Cadenet, pro domm* e gaja. Tenzone mit Gmonet 

12. Camjada s'es m'aventura ACDEIKMNRTf, Ponsde la GardaS. 
Arch. 34, 172 A. MG. 952 C. 

13. De nuilla re non es tan grans cartatz BD«F(I)KPd. & 4, 281. 

14. Eu sui tan corteza gaita ACDGIKP, Guiraut de Bonieill E, 
Folquet de Marseilla C reg. R. LB. 103 ER. Arch. 32, 421 G. 
R. 3, 251. 

15. L'autrier lonc un bosc foillos MK, Tibaut de Blizon CR. 
MG. 727. B. 2, 230. PO. 113. 

16. Meravill me de tot flu amador ACDIVIKNRSTÜk. Arch. 
34, 171 A, 35, 410 ü. MG. 682, 683 Cl 

17. No sai quäl conseili mi prenda ABCMMKNRSUt MG. 
75 B. Aren. 35, 408 ü. 

18. Oimais ni'auretz avinen ABCDrM^ElKMRSTÜfe. MG. 
275 S, 951 E. Arch. 35, 409 ü. LB. 360. 

19. Pos jois mi met en via EL 

20. S'eu ar endevenia ADD°IKS. Arch. 34, 171 A. 
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21. S'eu oimaU deserenan ACDIKB. Aren, »4, 170 A. 

22. S'eu pogues ma YolunUt ABCDD-FGIKMNRTÜfo. MG. 
94 B. Arch. 36, 411 U. 

23. S'etis essai ad araar CEIKMd. (Diez, Leben und Werke 544.) 

24. S*eti trobaya mon eompair» en Blacatz T>Ff. (R. ß, 111.) 

25. Tala reigna dezaTinen ABCDEIKMT«. MG. 99 B. 

Vgl noch 30, 3. 167, 58. 217, 7. 276, 1. 805, 6. 
372, 2. 3. 406, 40. 

107. Calega Panza. 

Gedichte Ton ihm enthielt a, Jahrb. 11, 14. 

108. Carenza, na. 

1. A na Carenza al bei cora avinens. Tenzone mit Alaisina 
Yselda. 

109. Castelloza, na. 

1. Amics, sius trobes avioen AIKNd. R. 3, 370. PO. 245. 

2. Ja de chantar no degr* aver talen AIKNd. B. 3, 368. 
PO. 247. 

1 3. Mout avetz fag lonc estatge AIKNd. PO. 248. 

110. Catalan. 

Eine Tenzone mit Vaquier stand in a, Jahrb. 11, 16. 

111. Cavaire. 

1. Bonafoa, eu vos envit C. Tenzone. 

2. Cavaire, poa boa joglars est Tenzone mit Folco. 

112. Cercaraon. 

1. Car vei fenir tota dia R. Tenzone. Jahrb. 1, 97. 

2. Ges per lo freit temps nom irais MK, Peire d'Alvergna E, 
Bernart de Ventadorn L, Ganceim Faidit N, Peire Tidal S. 
MG. 249 S, 371 1. P. Vidal III S. Delius 14 S. Jahrb. 1, 93. 

3. Per fin' amor m'esjauzira D*f. Muss. 443 D*. Chr. 43 D*. 

4. Quan Paura doussa s'amarzis C reg.MKR, Peire Bremon C, 
anonym L. Arch. 34, 435 L. PO. 250. Jahrb. 1, 91. 
Vgl. noch 330, 13. 

113. Certan. 

So heisst in der Tenzone NUgo, vostre semblan digatz nach 
T (und a, Jahrb. 11, 16) der Interlocutor. 

114. Chardo. 

Eine Tenzone mit Ugo stand in a, Jahrb. 11, 16. 

115. Clara d'Anduza. 

1. En greu esmai et en greu pensamen C. R. 3, 335. 
PO. 252. 

116. Coine. 

* 1. Seignen Coine, joU e pretz et amore. Tenzone mit Baimbaut 
de Vaqueiraa. 
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117. Comunal • i 

VgL 444,1. 3| 

118. Consezen. 

Beiname eines lombardischen Trocbadoars, eiaet Zatgeneeaea 

von Peire d'AWergne; vgL Chr. 78, 3—8. 

119. Dalfi d'Alrergne (Robert I). 

1. Dalfin, respondetz mi sius platz. Tenzone mit Ue. 

2. Dalfin, sabriatz me yos. Tenzone mit PeiroL 

3. Joglaretz, petitz Artus AD. Arch. 34, 194 A. 

4. L'evesque troban en sos breus H. R. 5, 125. MW. 1, 131. 

5. Mauret, Bertran a lai&sada H. (R. 5, 126.) 

6. Perdigon, ses vassalatge ADGIKMQRlR^f. Tenzone. Area, 
32, 409 G. MG. 1016 M. 

7. Pos sai es vengutz, Cardaillac AD, lo fils d'en Bertraa de 
Born 0. Arch. 34, 194 A, 34, 384 0. 

8. Reis, pos yos de mi chantatz ADIKR. R. 4, 256. PO. 84. 
MW. 1, 131. Tarbe* 129. 

• 9. Vergoign* aura breumen nostr* evesque chantaire ADDL 
R. 4, 258. MW. 1, 132. 

120. Dalfinet. 

1. De mieg sirventes ai legor AD. Arch. 34, 191 A. 

121. Dante de Majano. 

1. Las 90 qe m'es al cor plus fins e qars c. Aren. 33, 411. 
LR. 504. LB. 98. Chrest. 311. 

2. Sei fis amors ten el meu coragge c Arch. 33, 411. 

122. Daspols. 

1. Fortz tristors es e salvaj' a retraire f. Meyer 285. 

2. Seinhos, aujas c'aves saber e sen t Meyer 287. 

123. Daude (Diode) de Carlas. 

1. En re nom semblatz joglar P. R. 5, 136. 

124. Daude de Pradas. 

1. Ab lo dous temps que renorela A CD EH M NR, Beroart de 
Ventadorn a. MG. 1045 R. R. 3, 416. 

2. Amors m* envida em somo ACD*EIKNf«, Bernart de Yeata- 
dorn a, anonym 0. MG. 351 C. 

3. Anc mais hom tan be non amet ACDH1KMNR, Raimbaut 
de Yaqueiras E. Arch. 33, 461 A. MG. 741, 742 CL 

4. Be deu esser solatz marritz AD. Arch. 33, 464 A. MG. 1046 A. 

5. Bela m* es la votz autana C, anonym W«. 

6. Ben aj' amors car anc me fetz cbauzir ACIM^FGIKMXBGx, 
anonym 0. R. 3, 414. 

7. De lai on son tuit mei dezir ACDEIKX«, Bernart de Ven- 
tadorn a. Arch. 33.463A. MG. 1047, 1048 AC. Mass. 434 D. 
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& Del bei dezir qoel Job novels m* aduts CDIKMN, üo Bnmenc 

C reg. Man. 439 D. 
9. El temps d'estiu quan e'alegron l'auzel C, Guillem de Ber- 

guedau H, anonym LN. MG. 5Ö5, 596 CH. Keller Nr. 17. 

Mila 293 H. 

10. En an sonet gai e leugier CIMKMNRdcr, Albertet AO. 
Aren. 34, 373 0. PO. 86. 

11. No cuidei mais ses comjat far chanso ACD*D*GIKMNR, 
anonym 0. Arcb. 33, 464 A. MG. 1038, 1039 CM. 

12. Non posc mudar que nom reasit C. (R. 6, 126.) 

13. Pos araors (merces) nom val nim ajuda ACDEHMNRb. 
Arcb. 33, 462 A. MG. 1043, 1044 AN. 

14. Pos amors vol e comanda ABCDEHMNRa. MG. 86 B, 1042 E. 

15. Qui finamen aap consirar CDMNR. MG. 1040 M, 1041 N. 

16. Si per amar ni per servir C. 

17. Tan sent al cor an ainoros dezir ACDD°EHIK MNR, Guiraut 
de Borneill P. Arcb. 33, 463 A. MG. 1051, 1052 AN. 

18. Trop be in' estera sis tolgues ACDE1KN, Augicr H. MG. 
295 N. LR. 427. PO. 390. 

Vgl. noch 65, 1. 2. 3. 421, 4. 462, 83. 
126. Duran sartre de Carpentras. 

1. Un sirventes leugior e vernasaul C, Peire Bremon M. MG. 105 M. 

126. Daran sartre de Paernas. 

1. En talent ai qu'un sirventes encoc M. MG. 56. 
Vgl. noch 80, 22. 

127. Eble. 

1. Qui vos dara respieg deus lo roaldia. Tenzone mit Joan Lag. 

2. Tenzone mit Guillem Ademar stand in a, Jahrb. 11, 15. 

128. Eble de Signa, 

1. NEbles, er chauzetz la meillor. Tenzone mit Guillem 
Gasmar. 

Vgl. noch 163, 1. 

129. Eble d'üisel. 

1. En Gui, digatz al vostre grat D*. Tenzone. 

2. En Gui, digatz la qua! penriatz tos D*. Tenzone. (B. 5, 139.) 

3. Gui, eus part mon eacien D». Tenzone. (R. 5, 139.) 

4. NEbles, pos endeptatz. Tenzone mit Gui d'Usiel 

180. Eble de Ventadorn. 

1. NEbles, aram digatz. Tenzone mit dem Grafen von 
Poitou. 

181. Elias. 

1. N Elias, de dos amadors. Tenzone mit Bernart. 

2. Tenzone mit Jaufre, ßtand in a, Jahrb. 11, 15. 
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132. Elias de Barjols. 

1. Amors, bem areti tengut OEIKSf, Elias Caird HE», ano- 
nym G. R. 3, 352. 

2. Amors, bem platz em aap bo E. PO. 96. 
8. Amon, que tos ai forfag C. MO. 210. 

4. Be deu hom son bon seignor C regDEHMPRSf, Peire Bremo» 

Ca. MO. 913 C, 914 & Aren. 33, 309 P. 
6. Bels gazaings, s'a tos plazia CB. B. 3, 351. PO. 98. 

6. Bon' aventura don deos CR. LR. 420. 

7. Car compri Tostras bentatz CI>EFHIKRf, Girardns Q. 
R. 3, 354. 

8. Mas camjat ai de far chanso CE, Folqoet de Romans C 
reg. R, Aimeric de Belenoi C reg., Peire Raimon a, Pom 
de la Garda R*. MG. 1024 R* 1072 R. 

9. Morir pogr* eu sim Tolgues CR. MG. 1076 R. 

10. Pos la bela quem fai doler CR. MG. 1081 R. 

11. Pos Tei que nuill pro nom te CD»IKR, anonym IL Area. 
34, 418 H. MG. 945 I. 

12. Si la belam tengues per seu D*IK, Bernart de Yentadoni 
CR, Arnaut Catalan E, anonym N. MG. 989 R. 

13. üna Talenta MK, anonym HN. Arch. 34, 417 H. 
Vgl. noch 106, 9. 240, 6. 249, 5. 326, 1. 366, 2. 

133. Elias CaireL 

1. Abril ni mai non aten de far tcts ACD»H1KMR, Ue 
de S. Circ H, anonym N. MG. 186 C. 

2. Ära no Tei poi ni comba ACIKEGHIKNR. Area. 33, 

441 A. 

8. Estat ai dos ans ACH NR, Bernart de Ventadorn R*. 

LR. 435. 

4. Freitz ni neus nom pot destreigner AJ>EHIR3L Area. 33, 
444 A. 

5. Lo rossignols cbanta tan doussamen E, Peire Vidal a. 

6. Mout mi platz lo dons temps d'abril ACDFGHIKR. R. 3> 431. 

7. NElias Cairel, de l'amor. Tenzone mit Isabella. 

8. Per mantener joi e chant e solatz AA'IWjHIK. Area. 33, 
444A. MG. 810, 811 AI. 

9. Pos cbai la foilla del garric ACD*EHIKR, Lamberti de 
Bonanel C reg. R. 4, 293. PO. 109. 

10. Qoan la freidors irais ADIK, anonym NSL MO. 281 K. 

11. Qui saubes dar tan bon conseül denan ACHNR. Area. 33^ 

442 A, 34, 396 H. 

12. Si com cel que ses compaignos ACHXR. R. 3, 433. 

13. So quem sol dar alegransa ACDHTKNR. Area. 33, 443 A. 
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14. Totz mos cors e mos sens ACD»EHIKMNR, Uc de Saint 
Cire G. Arth. SS, 441 A. 
Vgl noch 132 t 1. 249, 6. 872, 3. 

134. Elias Fonsalada. 

1. Do bon kc movon mas chansos CI>HIKR, anonym W. 
Arch. 34, 395 EL 

2. En cor ai quo comons CHR. Arch. 84, 395 H. 
Vgl noch 293, 24. 

135. Elias Qausmar. 

Zeitgenosse von Peire d'Alvergie, nach der Lesart von CR; 
vgl. Chr. 76, 17. 

136. Elias d'Uisel. 

1. Aram digatz vostre aemblan. Tenzone mit Gni d'Uisel. 

2. Gaucelm, eu meteis garentts H. 

3. Manens foral francs pelegris D*H. Tenzone. 

4. NElias, a son amador. Tenzone mit Gui d'Uisel* 

5. NElias, conseill vos deman. Tenzone mit Aimerie de 
Peguillan. 

6. NElias, de vos voill auzir. Tenzone mit Gui d'Uisel 

137. Engenim Dürre de Valentines. 

Lieder von ihm standen in a, Jahrb. 11, 15. 

138. Engles. 

1. A la cort fuy l'autrier del rey navar f. Tenzone. Meyer 275. 

139. Enric. 

1. Amics Arver, d'una ren vos deman T. Tenzone. (R. 5, 51. 215.) 

2. NEnrics, nom agrada nim platz. Tenzone mit Lanfranc 
Cigala. 

140. Enric (II) Graf von Kodes. 

1. Sennen Enric, a vos don avantatje. Tenzone mit Guiraut 
Riquier. 

2. Senhen Enric, ns reis un ric avar. Tenzone mit Guiraut 

141. Envejos. 

1. Aras s' esfora, nEveyos, vostre seus. Tenzone mit Guiraut 
Riquier. 

142. Esperdut 

1. Lo dezirier el talant el enveja CR. (& 5, 144.) 

2. Qui no dizials faitz dolens AD*. Arch. 34, 189 A. 

3. Seignen Pons de Monlaur, per vos ACIMJNQS. Aren. 34, 187 A. 

143. Esquileta. 

1. Guigo, donan sai que conquier f. R. 5, 143. 

144. Eiquilha. 

1. Jozi, diaU vos qu'es hom entendens R. Tenzone. MG. 1019. 
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145. Este v e. 

1. Dui caralier an prejai longamen R. Tenzone. Dkm. 132. 
MG. 542. Azals 116, ohne Grand Jean Estere beigelegt 

146. Faidit de Belestar. 

Vgl 30, 6. 421, 9. 

147. Palco. 

1. Falco, dona arinen. Tenzone mit Qnirant Riquier. • 

2. Falco, en dire mal. Tenzone mit Gm. 

148. Falconet 

1. En Falconet, bem platz car es vengutz. Tenzone mit Faare. 

2. Falconet, de Guillalmona. Tenzone mit TanreL 

149. Faure. 

1. En Falconet, bem platz car es Tengutz R. (R. 5, 147.) 

150. Ferrari de Ferrara. 

1. Amics Ferrari, del marques d'Est Tenzone mit Rainx» 

GiüUem. 

2. Verfasste zwei Canzonen nnd eine Betroensa nach seiner 
Lebenanachricht, R. 5, 148. 

151. Folco. 

1. Cavaire, pos bos joglars est HP. Tenzone. Aich. 34, 406 H. 

152. Folquet 

1. Porcier, cara de guiner PT. Tenzone. (R. 5t. 148.) 

153. Folquet 

1. Guirautz, don' ab beutat granda R. Tenzone. MW. 4, 23t 

2. Guiraut, pus em ab aenbor cuy agensa R. Tenzone. MW. 4, 253. 

154. Folquet de LuneL 

1. AI bon rei qu'es reis de pretz car C. R. 4, 239. Müi 21<t 

2. Dompna bona bei* e plazen GL 

3. No pot aver sen natural CR. MG. 1074 R. 

4. Per amor e per solatz CR. PO. 155. 

5. Quan beutatz me fetz de primier CR. 

6. Si quon la fuelha el ramelk C. 

7. Tan fin f amors totas horas m' afila C. 

155. Folquet de Marseilla. 

1. Amors, merce, no moira tan soven ABCD1>EGIKLMN0PQ 
RSUVcy. MG. 26 BEI, 685 E, 686 N, 252 & Deliin 
28 S. Arcb. 35, 386 U, 36, 428 V. 

2. A pauc de cliantar nom recre AD*EIKNPVf, Folquet de 
Romans C reg. R, Arnaut de Marciii CR*. Aren. 36, 445 V. 
R. 3, 151. MW. 1, 329. 

3. A quan gen vens et ab quan pauc d'afan ABCDIHjIKLMN 
OPQRSÜVct Arcb. 35, 382 U, 36, 429 V. R. 3, 161. 
MW. 1, 322. Tarbe 153. 

B*tt««h, Orandrim 9 
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4. A tos, mi dona, voill retrair* cn chantan T. 

5. Ben an mort mi e lor ABCDD°EGI KLMNOPQRST Vc. MG. 
40 B, 253 S, 959 N. Delius 29 S. Arch. 86, 427 V. 

6. Cbantan volgra mon fin cor descobrir ABD*D e EGIKLMNO 
PQRSTVc MG. 47 B, 254 S, 9C5 N. Delhis 31 8. 
Arch. 36, 432 V. 

' 7. Chantars me torn' ad afan ABCDlKNPQRTUVc. MG. 48 B t 
906 N. Arch. 35, 387 ü, 36, 430 V. Tarbe* 151. 

8. En chantan m'aven a membrar ABCDD c EGIKLMNOPQBTU 
VWc. Chr. 117 BCI. Arch. 35, 387 U, 36, 428 V. 
R. 3, 159. MW. 1, 317. 

9. Fin* amors a cui mo sui data EMQTa, Gauabort do Poicibot 
C. MG. 59 K. 

10. Greu feira nuills hom faillcnsa ABCDD°EG I KM NRTU Vc, 
Guiraut de Borneill P, anonym 0. MG. 62 B, 961 N. 
Arch. 35, 382 U, 36, 428 V. 

11. Ja nos cuit hom qu*eu camge mas chansos ABCDD e EGIK 
MNQRTüVcf, Guiraut de Borneill P, anonym 0. MG. 64 B, 
957 M, 958 N. Arch. 35, 384 ü, 36, 431 V. 

12. Ja no volgra qu'om auzis L. R. 3, 155. MW. 1, 323. 

13. Meravill me com pot nuills hom chantar AD'IKNPQ, Folquet 
do Romans CR, Pons de Capdoill a, anonym 0. MG. 120 J, 
9G3 N, 964 R. 

14. Mout i fetz gran peccat amors ABCDEGIKLMNPQRSTÜVc, 
anonym 0. Arch. 35, 385 ü, 36, 430 V. LR. 343. 
MW. 1, 318. 

15. Oimais noi conosc razo ABCD»EIKNPQR. R. 4, 110. PO. 60. 
MW. 1, 326. Mila 121. Galv. 203. 

16. Per deu, amors, be sabetz veramen ABCDD«EGIKMNOPQR 
SUVcga. MG. 80 B, 251 S, 960 N. Delius 26 S. Arch. 
35, 3S1 ü, 36, 426 V. 

17. Pos entremes me sui de far chanso ADEMOTaf, Folquet do 
Romans Cc, Peirol DK3RS. MG. 85 E, 264 S. Delius 41 S. 

18. S'al cor plagues be for' oimais sazos ABCDD°FGIKMNOP 
QRSTÜVcf. Arch. 35, 384 ü, 36, 429 V. R. 3, 156. 
MW. 1, 319. 

19. Seigner deus, que fezist Adam R. R. 4, 394. MW. 1, 332. 
Galv. 284. 

20. Si com cel qu'es tan greujatz ABDIKNPQRVa. LB. 90 R. 
Arch. 36, 432 V. R. 4, 61. MW. 1, 324. 

21. Si tot me sui a tart aperceubutz ABCDD'GIKMNPQRSÜ 
VWcf. Chr. 119 BCI. Arch. 35, 383 ü, 36, 429 V. 
B. 3, 153. MW. 1, 327. 
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22. Tan m'abclis l'amoros pensamens ABCDEGIKLHNPQBSUY 
Wbcf. Mosa. 433 D. Areh. 35, 386 U, 36, 427 V. 
R. 8, 149. MW. 1, 328. 

23. Tan mou de corteza razo ABCDIVEGIKMNOPRSTVWbc 
Arch. 36, 429 V. PO. 62. MW. 1, 320. 

24. Tostemps, si vos sabetz d'amor R. 

25. Vcrmillon, clam vos fatz Q. 

26. Vers deus, el vostre nom e de sancta Maria C, Folquet de 
Romans C reg. R, Folquet f. R. 4, 399. MW. 1, 335. 

27. Vi volers outracuidatz ABCDEGIKMNQRTVc M6. 106 B, 
962 N. Arch. 36, 431 V. 

Vgl. noch 9, 7. 16, 12. 30, 3. 8. 70, 41. 106, 14. 167, 
27. 59. 168, 1. 173, 3. 240, 4. 370, 9. 421, 5. 10. 
150. Folquet de Romans. 

1. Aissi com la clara stela H. Arch. 34, 407. 

2. Aucela no trob chantan L. Arch. 34, 426. 
3» Chantar voill amorozamen T. 

4. En chantan voill quem digatz H. Tenzone. Arch. 34, 405. 
MQ. 1134. 

5. Eu no mudaria C. 

6. Far voill un nou sirventes ACDEIKPRST. Chr. 191 CSL 
LB. 86 R. Arch. 33, 308 P. LR. 486. 

7. Luzens larcs et arditz c. 

8. Ma bela domna, per vos dei esser gais PSc Areh. 33, 309 P. 

9. Nicolet, gran malanansa H. Tenzone. Arch. 34, 412. 

10. Quan be me sui apensatz CEPRScf, anonym OY. Arth. 35, 
104 G. MG. 1073 R. LR. 488. 

11. Quan cug chantar, eu plaing eplorTc, Gufllem Figueira IL 
PO. 121. 

12. Quan lo dous temps ven e vai la freidora CR, uns clers IL 
R. 4, 123. 

13. Tornatz es en pauc de valor CR. R. 4, 126. 

14. Una chanso sirventes CERT. (Diez 562.) 

Vgl. noch 30, 16. 70, 10. 132, 8. 155, 2. 13. 17. 26. 
332, 1. 2. 352, 2. 372, . 

157. Formit de Perpignan. 

1. Un dolz desirs amoros F. (R. 5, 153. Mfli 447.) 

158. Fortunier. 

1. Si nAimerics te demanda H. Arch. 34, 415. 

159. Fraire Menre. 

1. Cor ai e voluntat CR. R. 4, 469. 

160. Frederic de Cicilia. 

1. Ges per guerra nom chal aver consir P. Arch. 33, 311. 
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161. Galaubet 

Unter Dichtern erwähnt von Uc de l'Escura, R. 5, 220. 

162. Qarin d'Apchier. 

1. Aissi com hom tra l'estam D*. 

2. Comunal, veills flacs plaides DIKR. R. 4, 249. 

3. L'autrier trobei tras un foguier DD 4 . (R. 5, 155.) 

4. Mala albergiers denairada defeu IK 

5. Mos Comunals fai ben parer DIKR. MG. 1021 R. R. 
4 t 250. 

6. Quan foilT e flors reverdis. Citiert in seiner Biographie, 

R. 5, 155. 

7. Veills Comunals plaides D. (R. 6, 156.) ^ - 
(8. Veills Comunals, ma tor DIKR. (R. 5, 449.) j Jt^lj 

3| Vgl. noch 44|, 3. 

163. Garin lo Brun. 

1. Noit e jorn sui en pensamen IK, Garin lo Brun und Eble 
de Signas D, Gui dTisel C, Peire Cardenal D b , Raimbaut 
d'Aurenga EL, anonym AN. R. 4, 436. PO. 367. 

164. Gasquet. 

1. Gasquet, vai t'en en Proensa. Tenzone mit Blacatz. 

165. Gaucelm. 

1. Cozin, ab vos ?oill far tenso 0. Tenzone. Arch. 34, 379. 
Auch in a vorhanden gewesen, Jahrb. 11, 16. 

2. Gaucelm, nom posc estener. Tenzone mit Bernart. 

3. Teuzone mit Peire de Mont- Albert stand in a, Jahrb. 11, 16. 

4. Tenzone mit einem Grafen, in a, Jahrb. 11, 16. 

5. Vielleicht auch Gausme quel vos serablan N.? 

166. Gaucelm Estaca. 

1 . Quor qu'eu chantes dezamatz Ca, Raimon Estaca M. MG. 1066 M. 

167. Gaucelm Faidii 

1. Ab chantar me dei esbaudir C. MG. 180. 

2. Ab consirier plaing ABCDIKLMN RR ' Va, Albertet R». MG. 
779 R. Arch. 36, 391 V. R. 3, 285. MW. 2, 86. 

3. Ab nou cor et ab novel so IKd. MG. 301 I. 

4. AI semblan del rei ties ABCDEHIKMNPRSTUVa. Chr. 
143 BCE. MG. 24 B, 441 I, 442 S. Arch. 35, 399 U, 
36, 384 V. 

5. Anc no cugei qu'en sa preizo C, anonym L. MG. 352 C. 
Arch. 34, 437 L. 

6. Anc nom parti de solatz ni de chan ACDEMRa. MG. 30 E, 
443 M. 

7. Ära cove quem conort en chantan ADEFIKMNR. MG. 81 
E, 448 M, 449 N. 
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8. Aram digats, Gaucelm FtidH K. 

9. Ar» not sia guiti ACD*IKRae, Aimerfe de Belenoi 8. Chr. 
141 Aa LR. 88. R. 4, 96. MW. 2, 94. 

10. Ar es lo mons Termeills e vertz T. 

11. Be for* oimais ßegon ma conoissensa DIKNU. MG. 454 L 
Arch. 35, 402 U. 

12. Bern platz e m'es gen ACDLMNRVa, anonym 0. MG. 
450-452 CMR. Aren. 36, 385 V. 

13. Ben auria obs pans e vis D*H. R. 5, 143. 

14. Cascus hom deu conoisser et entendre Aa. R. 4, 56. MW. 
2, 96. 

15. Chant e deport joi domnei e solatz ACD»FGIKMNPQRSTU 
Vaf, anonym OX. Arch. 35, 400 ü f 36, 389 V. LR. 373. 
MW. 2, 103. 

16. Com que mos chans sia bis CR. MG. 455. 456. 

17. Cora quem des benanausa ACDEG1KLMXQR. MG. 125 EI, 

495 C, 490 N. 

18. De faire chanso ACDD°EMRVa. MG. 51 E, 459 C, 460 M. 
Arch. 36, 382 V. 

19. Del gran golfe de mar a. 

20. De solatz e de chan ACDIKNRVa. MG. 292 N, 461 C, 
462 R. Arch. 36, 387 V. 

21. D'un dous bei plazer T. 

22. Fortz cauza es que tot lo major dan ABCDG1KMQRSUW 
Xad. Arch. 35, 403 U. Le Rom, Chants histor. 1, 71 X. 
Romvart 425 d. R. 4, 54. MW. 2, 92. Tarbe* 1C9. 

23. Gaucelm, digatz m' al Yostre sen. Tenzone mit PeiroL 

24. Gaucelm Faidit, de dos amics corals. Tenzone mit Aimeric 
de Peguillan. 

25. Gaucelm Faidit, eu vos deman. Tenzone mit Albert de 

Sestaro. 

2<*\ Gaucelm, tres jocs enamoratz. Tenzone mit SaTaric. 

27. Gen fora contra l'afan ACDEGl KMXQRVa, Folqoet de Mar- 
seilla D». MG. 60 E, 403—465 IMN. Aren. 36, 3H2 V. 

28. Ges de chantar non aten ni esper V. Arch. 36, 389. 

29. Ges nom toill nim recre ACDRa. MG. 466 C, 467 R. 

30. Jamais nuill temps nom pot re far amors ACDD-EFG1KL 
MXQRV, Guillem de S. Leidier B* anonym W. MG. 117 I t 
470-472 CMN. Arch. 36, 384 V. 

31. Jauzens en gran benanansa AETVa. MG. 475 E, 1057 V. 
Arch. 36, 388 V. 

• 32. L) gens cors honratz ACDEGl KMNQRSTVXa, anonym 0. 
MG. 65 E, 477 C, 478 S. Arch. 36, 380 V. 
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33. L'onratz jauzens sers ABCD*IKNRa, MO. 67 B, 444 N. 

34. Lo rossignolet salvatge ACDEGIKLMNQRUVa. Chr. 137 
CEL LB. 71 CM. MG. 603 N. Arch. 35, 402 U, 36, 
387 V. R. 3 t 282. PO. 102. MW. 2, 85. 

35. Maintas sazos es hom plus Yoluntoa ABCDD°EMRTaf, 
Peirol U. MO. 347 B. Arch. 35, 441 U. LR. 368. 
MW. 2, 108. 

36. Mas la bela de cui mi mezeis teing C. MG. 480. 

37. Mon cor e mi e mas bonas chansos. ABCDEIKMNPQRSÜ 
Vajy, Guillem de Cahestaing R, anonym X. MG. 71 B t 
484 M, 485 S. Arch. 35, 396 U, 36, 381 V. Hüffer S. 63. 

38. Mout a amors sobrier poder AC. Arch. 33, 452 A. MG. 
453 C. 

39. Mout a poignat amors en mi delir ABCDD c IKMRSUVa. 
MG. 70 B, 481—483 IRS. Arch. 35, 401 ü, 36, 383 V. 

40. Mout m'enuget ogan lo coindes mes ACDMPKSa. MG. 272 S, 
486 C, 487 M. 

41. Mout Yoluntiers chantera por amor C. MG. 488. 

42. NAlbert, eu sui en error D. Tenzone. 

43. Nom alegra chans ni critz ACDEGIKPQRÜYab, anonym W. 
Arch. 33, 451 A, 35, 398 U, 36, 389 V. PO. 104. MW. 2, 109. 

44. Nüc de la Bacalaria ADIKMORTd. Tenzone. R. 4, 16. 
MW. 2, 99. 

45. Pel joi del temps qu'es floritz ACDEIKMNRa. MG. 121 E, 
489 M, 490 N. 

46. Pel messatgier que fai tan lonc estatge CR. MG. 491, 492. 

47. Perdigon, vostre sen digatz ACDGIKMNQ(U)S. Tenzone. 
R. 4, 14. MW. 2, 97. 

48. Per Fesgar T. 

49. Quan la foilla sobre Talbre s'espan CEMRa, Bernart do 
Ventadorn I>GIKOQ, Peirol S. R. 3, 49. MW. 1, 39. 

50. Quan vei reverdir los jardis CRV. MG. 493 C, 494 R. 
Arch. 36, 383 V. 

51. Razon e mandamen ACI^FMNR, Uc de la Bacalaria IKK, 
Guülem de S. Leidier L. LR. 369. MW. 2, 106. 

52. Si anc nuills hom per aver fin coratge ACDEGIKMNPQR 
TVXaf, Peirol S. Arch. 36, 385 V. R. 3, 392. MW. 2, 88. 

53. Si tot m' ai tarzat mon chan ACDElKMPRXa. R. 3, 290. 
MW. 2, 90. 

54. Si tot nonca s'es grazitz Aa. Arch. 33, 454 A. 

55. Solatz e chantar C reg. R, Albert de Scstaro C. MG. 497, 498. 

56. S'om pogues partir son voler ACDD«EFGIKMNPQQ'RUVX. 
MG. 128 EI, 445-447 CNR. Arch. 35, 397 U, 36, 386 V. 
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57. Tan me ereis amon en fenn talaii S. HO. IOOl 

58. Tan rat fis e fern» Tat amor ABCDGIKMNQR, Cadenet MTV 
MG. 102 B, 499 C, 500 IL 

59. Tant ai sofert longamen gran afan ABCM>EFGIKLMN 
PQRSUVabf, Folquet do Marseilla Q* anonym 0. Arth. 35, 
398 U, 86, 386 V. R. 3, 288. PO. 83. MW. 2, 83. 

60. Tot me cuidei de cfaanso far sofrir ACDEFGIKLMXPQRSV( 
anonym 0. MG. 440 R. Arch. 36, 388 V. LR. 372- 
MW. 2, 105. 

61. Tot so ques pert pels trnans amadors AVa. Arch. 33, 453 A» 

36, 390 V. 

62. Tuit eil oue amon valor ACDIKjIKLMNQRSüVaf, anonjm 
0. Arch. 35, 399 U, 36, 382 V. R. 3, 395. MW. 2, 91. 

63. Trop malamen m'estet un temps d'amor E. MG. 101. 

64. Una dolors csforsiva C. MG. 502. 

65. Ten zune mit liaimbaut, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

Vgl. uoch 30, 21. 1 12, 2. 243, 2. 262, 2. 276, 1. 355, 7. 421, 6. 

168. Gauceran de San Leidier. 

1. Pos fiu' amors im torn* en alegrier ABD*IKS, Guillem de 
S. Leidier CRT, Folquet de Marseilla L. MG. 87 B. 

169. Gaudairenca. 

Die Frau Raimons von Mirarai, dichtete Dansas; TgL R. 5, 390. 
17a Gaudi. 

1. Teuzouo mit Albert, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

171. Gausbert. 

1. Peire Bremon, maint fin entendedor E. (R. 5, 241.) 

172. Gausbert Amiel. 

1. Breu vers per tal quo meins i poing ADIK, anonjm GN. 
Arch. 35, 104 G. PO. 268. 

173. Gausbert de Poicibot 

1. Amors, s'a vos plagues ACDEHIKNPT. MG. 350 G 

2. Bes cuidet venjar amors ACDGH1KNRT. R. 3, 365. 

3. Our nom abclis solatz ACDEGH1KRTU, Albert de Sestar© 
0 reg.. Folquet de Marseilla P, Peirol Q. Aren. 33, 457 A, 
35, 419 U. 

4. Gase, pees laitz joglars e fers ADIK, Mönch von Montaodo 
CR. MG. 406, 407 CI. 

5. Gausbert, razon ai adrecha. Tenzone mit Bertran. 

6. Merccs es e chauzimens ACDEFCiHlKNRTUVa. Arth. 33, 
4f»8 A, 35, 417 U, 36, 443 V. 

7. Oimais de tos non ahm CERS. 

8. Partit de j»i e d'amor CEHV, Aimeric de Pegnfllan C reg. 
Aich. 3-1, 396 H, 36, 443 V. 
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9. Per amor del bei temps suau CR. 

10. Pres sni en grevt pantais Et 

11. S'en anc jorn dis clamans ACDGHIKNRSTUcr. Arch. 33, 
459 A, 35, 418 ü. 

12. S'eu tos voill tan gen lauzar HlKd, Mönch Ton Montaudo 
D*, anonym G. Aren. 34, 397 H. 

13. Si res valgues en amor CR. 

14. Una grans amors corals ACDEGlKLNPRTUacr. Arch. 36, 
418 U. PO. 218. 

15. Uns joia sobriere mi aomo C. 

Vgl. noch 10, 14. 155, 9. 242, 8. 305, 1. 

174. Gavauda. 

1. A la plus longa noit dol an CR. MG. 201 C. 

2. Aras quan plou et iverna C, Bertran de Preissao D, Albert 
Cailla IKd. MG. 752, 753 CI. 

3. Crezens Ü9 verais et entiers CR. R. 3, 167. 

4. Dezamparatz ses compaigno CR. PO. 43. 

5. Eu no 8ui pars als autres trobadors CR. (R. 5, 164.) 

6. V autre dia per un mati CR. R. 8, 165. PO. 45. 

7. Lo mes el temps el an deparc CR. MG. 1067, 68. 

8. Lo vers dei far en tal rima CR. MG. 1069, 70. 

9. Patz passien ven del seignor CR. MG. 1071 R. R. 4, 402. 

10. Seignors, per los vostres peccatz CR. R. 4, 85. Mila 129. 

11. Un vers voill far chantador CR. 

175. Geneys lo Joglar. 

1. Dens verais, a vos mi reit C, Peire d'Alvergne C reg., 
Arnaut Catalan M. MG. 988 M. Mila 346 M. 

176. Gonzalgo Rozit. 

Zeitgenosse von Peire d'Alvergne, vgl. Chr. 77, 13. 

177. Gormonda, na, de Monpeslier. 

1. Greu m*es a durar CR. R. 4, 319. 

178. Graf von — ? 

1. Tenzone eines Grafen mit Gaucelm, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

179. Graf von Astarac. 

1. Coms d'Astarac, ab la gensor. Tenzone mit Guiraut Riquier. 
ISO. Graf von Empnria. 

1. AI onrat rei Frederic terz vai dir P. Arch. 33, 311. Mila 432. 

181. Graf von Flandern. 

1. Pos vezem quel tond e pela H. Arch. 34, 406. 

182. Graf von Foix (Roger Bernart III). 

1. Frances c'al mon de grun cor non a par 1K. Mila 402. 

2. Mas qui a flor se vol mesclar IK. R. 5, 114. PO. 291. 
Mila 401. 
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183. Graf ton t>oitoo (Guillem IX). 

1. Ab la doussor del temps norcl N, anonym N*. MG. 897 K. 
LB. 47 N. 

2. Be Toill que sapchon Ii pluzor CD*EN, anonym K*. Chr. 

25 CD»E. MG. 170 CK R. ft, 116. 

3. Compaigno, fand un vers oovinen CE. HG. 171 CE. R.5, 115. 

4. Compaigno, no posc mudar qu'eu nom esfrei N, anonym N" 
Chr. 29 N. LB. 47 N. MG. 296 N. 

5. Compaigno, tant ai agut d'avols conres E. MG. 172. 

6. Farai chansoneta nova C. Chr. 28. LB. 45. MG. 174. 
R. 3, 1. MW. 1, 2. 

7. Farai un vors de droit nien CE. LB. 46 CE. MG. 175 
CE. PO. 1. MW. 1, 3. 

8. Mout jauzens me prenc en amar CE. LB. 45 CE. MG. 

176 CE. R. 3, 3. MW. 1, 1. r 
(9. NEbles, aram digatz IKNd. Tenzone. MG. 179 d, 298 N.") 2£-/J*>'« 

10. Pos de chantar m*e3 pres taleng CIMKNR, anonym X Ä . u 
Chr. 30 CD»1R. LB. 87 CIK. MG. 177 CL Muss. 438 IX 

R. 4, 83. MW. 1,7. 

11. Pos vezem de novel florir CEa. MG. 178 CE. 

12. Un vers farai pos me someill CNV, anonym N*. LB. 105 C 
3*-| MG. 17| C. Heyse p. 9 V. R. 5, 118. MW. 1, 5. 

^| Vgl. noch 45f, 12. 
184« Graf von Provence (Berenguier). 

1. Amics nArnaut, cen domnas d'aui paratge CDIKNOTd, Graf 
von Kodes A. PO. 106. 

2. Carn et Ongla, de vos nom voül partir H. Arch. 34, 407. 
Mild 450. 

3. Seigner coms, eus prec quem digatz. Tenzone mit Bertraa 
d'Alamano. 

185. Graf von Rodes (Hugo IV). 

1. Ar d*un romeu auzi comtar e dir H. Arth. 34, 414. 

2. NUgo, vostre semblau digatz AD. Tenzone. Statt des Grafen 
heisst der Interlocutor Certan T(a). Arch. 34, 185 A. 

3. Seignen coms, nous cal esmaiar. Tenzone mit Ce de S. Ort 
Vgl. noch 184, 1. 

186. Graf von Toulouse (Raimon). 

1. Seigner coms, saber volria. Tenzone mit Gm de CaTiülo. 

187. Gräfin von Provence. 

1. Vos quem semblatz dels corals amadors FT. Tenzone. R. 
5, 123. PO. 167. 

188. Grainier. 

1. Grayner, pus non puesc vezer. Tenzone mit Guiraut Riqnier. 
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189. Granet 

1. Comte Karle, eus vofll far entenden Ob. B. 4, 237. 

2. De tos mi rancur t compaire P. Tonzone. 

3. Fin pretz e vera beutatz G. 

4. Pos al comte es vengut en coratge FM. MO. 1017 M. 

5. Pos anc nous Tale amors, seigner Bertran HB. Tenzone. 
MG. 543 B. 

6. Seigner, per queus celaria P. Tenzone. 
19a Grimoart Ganamar. 

1. Lanquan lo temps renovela, Jaufre Rudol Ge. Den Dichter 
nennt Peire d'Alvergne, Chr. 76, 17, nach der Lesart von 
ADIKa. 

19t Gui. 

1. En Mainart Ros ab saubuda GQ. Tenzone. Arch. 35, 101 G. , 

2. Falco, en dire mal B. Tenzone. (R. 5, 146. 172.) A 

192. Gui de Cavaillo. ^ 

1. Ben avetz auzit qu'en Ricas Novas ditz de mi H. Arch. 
34, 411. 

2. Doas coblas farai en aquest so H. Arch. 34, 406. R. 4, 207. 

3. Mantel vü H. Arch. 34, 416. 

4. Seigneiras e cavals armatz A1>N. PO. 270. 

5. Seigner coms, saber volria CD*GH. Tenzone. Arch. 34, 
' 407 H. B. 5, 173. PO. 271. 

6. Yos quem semblatz dels corals amadors. Tenzone mit der 
Gräfin von Provence. 

* 

Vgl. noch 422, 1. 

193. Gui de Glotos. 

1. Diode, ben sai mercandejar P. B. 5, 174. 

194. Gui d'üisel. 

1. Ades on plus viu mais apren CHPR, Mönch von Montaudo 
AIKd, anonym L. MG. 189 C, 402 I, 403 B. 

2. Arara digatz vostre aemblan ACDGIKNPQT, Elias und 
Jutge R. Arch. 32, 417 G. MG. 697 R. 

3. Be feira cbansos plus soven ACDD°G IKMNQRST, anonym 0. 
Arch. 32, 402 G. 

4. En Gui, digatz al vostre grat. Tenzone mit Eble d'üisel. 

5. En Gui, digatz la qual penriatz vos. Tenzone mit Eble d'Uisel. 

6. En tanta guizam raen* amors ACDD^IKMNQRTef, Pons 
de Capdoill a. Arch. 32, 403 G. 

7. Estat aurai de chantar GIKQd, Peire de Maensac CI'KM*. 
PO. 304. 

8. Ges de chantar nom faiil core ni razos ACDD«FGIK MNQRf, 
anonym OW. R. 3, 379. 
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9. Gni d'Uisel, bem peza de tos. Tenzone mit Maria da Ven- 
tadorn. 

10. Gui, eus part mon escien. Tenzone mit Eble d'UiseL 

11. Ja no euidei quem desplagues amors ACDIKMRTÜ, ano- 
nym 0. MG. 568 L Aren. 35, 450 ü. R. 3, 377. 

12. Ja no euidei trobar ACMKR. MG. 560 h 

13. L'autre jorn cost' una Yia CR. Chr. 165 CR. LB. 97 R. 
R. 3, 181. PO. 262. 

14. L'autre jorn per aventura Cl>IK f Peire Vidal C reg. R- 
PO. 260. 

15. L'autrier eavaieava MK, Guülem Figueira C, üc de S. Cire 
K. MG. 547-549 CIR. „ 

16. NEblcs, pos endeptatz CEGLNS. Tenxone. MG. 530 E. Zi J* 3, <J 

17. NElias, a sou amador IKd. Tenzone. MG. 696 L * y 

18. NElias, de vos voül auzir MKR. MG. 695 L 

19. Si bem partetz, mala domna, de vos ABCDD^FGIKLMXP 
QUfa/f, anon)Tn OK. MG. 149 B. Aren. 35, 449 ü. PO. 264. 

20. Tenzone mit Rainaut, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

Vgl. noch 163, 1. 235, 1. 24:>, 64. 404, 1. 2. 3. 6. 12. 

195. Guibert. 

1. Ainic Guibert, ben a set ans passatz. Tenzone mit Bertran 
Albane. 

196. Guigo. 

1. Ar parra si sabetz triar C. Tenzone. MG. 355. 

2. Joris, eil cui deziratz per amia CIKd. MG. 585 L 

197. Guigo de Cabanas. 

1. Amics Guigo, bem azaut de tos sens. Tenzone mit Bertran 
d'Alamano. 

2. NEsquilcta, quar m*a mestier F. R. 5, 176. 

3. Vist ui, Bertran, pos nous viron mei oiü F. Tenzone. 

198. Guillalmet. 

1. Senhor Prior, lo sains es raneuros E. Tenzone. MG. 533. 

199. Guillalmi. 

1. Car vei fenir a tot dia. Tenzone mit Cercamon. 

200. Guillelma de Rozers. 

1. Na Guillelma, vint cavalier a ratge. Tenzone mit Lanfiranc 
Cigala. 

201. Guillem. 

1. En aquel son quem play ni quem agensa. Tenzone mit Peire. 

2. Guillem, d'un plag no?eL Tenzone mit Richart 

3. Guillem, prims iest en trobar a ma guia. Tenzone mit 
Guillem Augier. 

4. Guillem, razon ai trobada. Tenzone mit Oste. 



Digitized by Google 



- 140 - 

5. Seigner Arnaut, d'ua jovenOR<a). Tenzone. Aren. 84, 38 t 0. 

6. Vos dos Guillems, digatz vostre coratge N. Tenione mit — ? 

7. Tenzone mit En Pole und seigner Arnaut, in a gewesen, 
Jahrb. 11, 15. 

8. Tenzone mit Lanfranc, ebenso, Jahrb. 11, 16. 

9. Tenzone mit Guizenet, ebenso, Jahrb. 11, 16. 
Vgl noch 9, 19. 

802. Gnillem Ademar. 

1. Be for' oimais sazos e locs A8CDD°£GIKMNKTUf^. MG. 
342 B. Arch. 35, 451 U. LR. 345. 

2. Bern agr' ops que saubes faire ABODD°EIKN. Arch. 33, 
456 A. MG. 39 B. 

3. Chantan dissera si pogues 0. 

4. Comensamcn comensarai CM2GIKMNRT. Arch. 85, 101 G. 
6. Do ben gran Joia chantcra AMKd, Kail do Scola PK 1 . R. 8, 254. 

6. El temps d'estiu quan par la flow ol broili ABCDEGIKMNT* 
R. 3, 192. PO. 258. Galv. 164. 

7. Eu ai ja vista mainta rei CE. R. 4, 327. 

8. Lanquan vei florir i'espiga CD*EIKK f Sd, Jawfre Rudel C 
reg. R. MG. 900, 907 CI. 

9. No pot esser sofert ni atendut ABCDIMKNR, Ferdigo C 
reg., anonym 0. R. 3, 196. 

10. Pos vei que reverdejal glais E. 

11. Quan la bruna biza branda Ca. 

12. S'eu conogues quem fos enans CR. R. 3, 193. 

13. Tenzone mit Eble, stand in a, Jahrb. 11, 15. 

Vgl. noch 9, 5. 70, 11. 21. 223, 1. 281, 6. 7. 355, 7. 457, 1. 

203* Guillem d'Anduza. 

1. Bern ditz quem lais de chautar e d'amor. E. (R. 5, 178.) 
Vgl. noch 249, 4. 

204. Guillem Anelier de Toloza. 

1. Ära farai, nom posc tener C. R. 4, 272. 

2. Ära farai si tot nom platz C. R. 4, 271. LR. 481. 

3. El nom de deu qu'es pair' omni]>otens C. (R. 5, 179.) 

4. Vera inerces e dreitura sofraing P. Arch. 3 S 308. 

205. Guillem Augier. IA %~ 

\ 1. Bertran, vos qu'anar soliatz ab lairos E. Tenzone. MG. 534? 

2. Cascus plor e plaing son dampnatge, Guillem Mogier de Beziers 
C, Augier R. MG. 579 R. R. 4, 46. Azals 122 unter 
Guillaumo de Beziers. 

3. Enransa CR, wie bei 2. R. 3, 133. Galv. 107. Azals 126, 
unter GuiUaume <le Beziers. 
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4. Guillemt, primi lest en trobtx i mi gnia EMR(a). LR 

94 R. Chr. 67 Ii. 

5. 8es alegratge R, Ogiero 1K, Ogiers Korella D v A agier de 
Sant Donat C, Ouillem Mogier C reg., Gniraat de Crianso 
C reg., Peire Raimon Sc, anonjm MNW. HO. 285 N, 

680—588 CMRS. 

0. Sirventes avols e descortz F Ugiera de Sant Donat 

Vgl. noch 233, 1. 242, 61. 

206. Gnillem d'AutpoL 

1. Esperansa de toti fern» esperans C(R), anonjm VZ. Aich. 
36, 455 V. R. 4, 473. Galr. 148. 

Vgl noch 293, 29. 

207. Gnillem de la Bacalaria. 

Vgl. 450, 3. 

208. Gnillem de Balaun. 

I. Lo vers mou mercejan res tos CD»HTKRbe. MG. 698 CQL 
Arch. 34, 393 H. PO. 32. 

209. Gnillem del Baus. 

1. Bern merarill de tos, en Rairabaut D»H. B. 5, 185. 

2. En Gui, a tort me menassatz AD*N. PO. 272. 

3. Liautatz ses tricharia H. Arch. 34, 410. 

210. Guillem de Bergueua. 

1. Araics marques, enqucra non a gaire ACDIKRT. Keller 
Nr. 3 I. MG. 157 L Mitt 303 CR. 

2. Ar el mes que la neu el frei ADD»1K, anonym C. Arch. 
34, 193 A. MG. 158 I, 1065 A. Keller 5 L Mfli 308 L 

3. Ar Yoill un sirrentes far D«. Jahrb. 7, 126. 

4. Be fo rer qu'en Berguedan D. Dkm. 127. MG. 589. Mfli 313. 

5. Ben ai auzit per cals razos DIK. Keller 6 L MG. 159 L 
Mila 302 I. 

6. Bernartz ditz de Baisseill DHIK. Keller 7 L MG. 160 L 
Mild 307 H. 

7. Chanson ai comensada ADIK. Keller 8 L MG. 161 1. MO! 31 IL 

8. Chansoneta leu e plana ADIK. Keller 9 L MG. 162 L 
MiU -303 I. PO. 152 L 

9. Consiros chant e plaing e plor T. Keller 10. MG. 594. 
Milä 306. PO. 153. 

10. De Bergueda, d'estas doas razos. Tenzone mit Aimeric de 
Peguillan. 

II. Eu no cuidaTa chantar ACD1KR. Keller 11 IB. MG. 163 1, 
1064 R. Mila 310 I. 

12. Jogiars, not desconortz ACDIKR. Arch. 34, 192 A. Keller 
12 I. MG. 164 I, 1062 R, 1063 A. Mila 299 CR. 
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13. Lai on bom meOlnr* e reve Ce. Keller 13 0. MO. »165 0. 
Mila 295 C. 

14. Mais Tolgra chantar a plazer CIKoa. Keller 14 C. MO. 166 C. 

15. Mal o fe lo bisbe d'Urgel D. Dkm. 126. MO. 588. Mild 313. 

16. Quan vei lo temps camjar e refreidir ACDFGIKMRTo. 
Keller 15 I. MO. 167 I, 1061 M. Mila 294 C. 

17. Reis, s'anc nuill terops fos francs e larcs donaire ADIK. 
Keller 16 I. MG. 168 I. Mila 302 I. 

18. Talans m'es pres d'en marques ADIK. Keller 17 I. MG. 
169 I. Mila 305 1. 

19. Trop ai estat sotz coa de mouton ADHIK. Keller 18 I. 
MG. 593 I. Mild 309 H. 

20. Un sirventes ai en cor a bastir ADD e HIK. Keller 19 I. 
MG. 592 I. Mila 300 H. 

21. Un sirventes raei voill far en rira* cstraigna ADIKT. Keller 
20 I. MG. 587 I. Mila 312 I. 

22. üs trichaire CR. Keller 21 C. MG. 586 R. Mild 314 C. 
Vgl. nocb 47, 2. 124, 9. 213, 1. 355, 13. 

211. GuUlem de Biarn. 

1. Si col uiaistre vai prendre CDRo. (R. 5, 187.) 

212. Ouillem de Bussignac. 

Wobl identiscb mit Peire de Bussignac. 

213. Gaillem de Cabestaing. 

1. Aissi com cel que baissal foill ABCDEIKRV, Guillem de 
Bergueda Me. Hüffer 4. Arch. 36, 439 V. R. 3, 111. 
MW. 1, 112. 

2. Anc niais nom fo semblan DHV. Hüffer 2. Arcb. 36, 439 V. 
R. 3, 107. MW. 1, 110. 

3. Ar vei qu'em vengut als jorns loncs ACDEHIKecr, Oirardus 
Q, Amaut de Maroiii C reg. Hüffer 3. ' Arch. 33, 424 A, 
34, 394 H. R. 3, 109. MW. 1, 111. 

4. En pensamen mi fai estar amors ADHT, Bernart de Ven- 
tadorn B, Guillem Figueira CR. Hüffer 7. MG. 348 B. 

5. Li dous consire ABCDEFHIKLQRSTÜVbe, Girardus Q». Hüffor 
5. Cbr. 69 BCEIR. LB. 61 R. MG. 936 H. Arcb. 35, 
453 U, 36, 439 V. R. 3, 113. PO. 39. MW. 1, 113. 
Mild 441. 

6. Lo jorn qu'eus vi, domna, premeiramen ABCETe, Peire del 
Poi D*IK, Peire Milo M, Girardus Q, Arnaut de Maroiii 
Rüc. Hüffer 1. Arcb. 35, 467 ü. R. 3, 10G, MW. 1, 109. 

7. Mout m'alegra doussa votz per boscatge IKd. Hüfter 6. MG. 678 1. 

8. Ogan res qu'eu vis V. Arcb. 36, 439. 
Vgl nocb 29, 6. 167, 37. 242, 7. 814, 1. 
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814. Guillem de Darfort. 

1. Quar say petit mi met on razon larga C (R. 6, 196.) 

216. Guillem Evesque, joglar d'Albi. 

1. Valore e beotatz e dompney C 
210. Guillem Fabre. 

1. On mais vei plus trop sordejor C. (R. 5, 196.) 

2. Pus dels majore princeps auzem eonten CL (R, 5, 197.) 

217. Guillem Figueira. 

1. Del preveire major M. LR. 483. 

2. D'un sirventes far BCR. Chr. 195 BR. MG. 140 B. R. 4, 909. 

3. D'un sonet far en est son D. 

4. Ja de far nou sirventes CR. R. 4, 202. 

5. Non laissarai per paor BDIK. MG. 146 B. R. 4, 307. 

PO. 243. 

C. Pel joi dcl bei comensamen CD*MK. MG. 1079 R. 

7. Totz hora qui ben coraens' e ben fenis CD*R, En Gm Figera, 
M, Ademar lo negre T f Cadenet f t anonym 0. Aren. 34, 
377 0. R. 4, 124. 

8. Un nou sirventes ai en cor que traraeta CR. 
Vgl. noch 10, 8. 156, 11. 194, 15. 213, 4. 

218. Gnillem Gasmar. 

1. XEblea, ar chauzetz la meillor ACDEGIKL. Tenzone. Aren. 
32, 416 G. 

219. Guillem Godi. 

1. Sil gens cors d f e3tiu es remas CR. (R. 5, 199.) 

220. Guillem d'leiras. 

1. A dieu en cui es totz poders C. MG. 7. 

221. Guillem de Lemotjas. 

Vgl. 335, 22. 

222. Guillem de Lobevier. 

Identisch mit Guiraut del Olivier. 

223. Guillem Magret. 

1. Aiga poja contra mon D»EIKTe, Guillem Ademar CR, anonym 
W. MG. 601-603 CEI. 

2. Atrestan bem tenc per mortal CEMRTe. R. 3, 419. 

3. Enaissim pren cum fai al pejeador C reg.D»EIK\TRe, Albert 
de Sestaro C, anonym GOW. R. 3, 421. PO. 173. 

4. Ma domnam te pres CD»IKR. R. 3, 423. 

5. Magret, pojat m'es al cap. Tenzone mit Guillem Rainol d*At 

6. No valon re coblas ni arrazos F, anonym QT. R. 5, 20L 
Vgl. noch 80, 27. 

224. Guillem lo Marques. 

Erwähnt vom Mönch von Montaudo, R. 4, 371. 
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225. Öuillem de Montaignagout. 

1. A Lunel lutz una lana luzens F, anonym T. Dkm. 50 FT. 

2. Ar ab lo ooinde pascor l>FMe. MO. 821 M. 

8. Bei m*es quan d'armatz vei reftrlm C. B. 4, 212. PO. 278. 
Mila 174. 

4. Del tot vei remaner ?alor CFR. R. 4, 885. 

5. Oes per malvestat qu'er veja CK MO. 545. 546. 
G. Leu chansoneta m'er a far CR. 

7. Non an tan dig Ii priraier trobador CR«. (R. 5, 202.) 

8. Non estarai per ome quem ca9ti ü. Arch. 33, 298. 35, 455. 

9. No aap per que va aon joi plus tarzan CR. 

10. Nuls hom no val ni deu csser prezatz ACEFIKMRTdefa. 
Arch. 34, 200 A. 

1 1. On raais a hom de valensa C, Peire Rogier C reg. er, anonym P. 

12. Per lo mon fan l'us dels autres rancura CIKd. R. 4, 338. 

13. Qui vol esser agradans e plazens CD°EFIKRdefcr. 

14. Seignen Sordel mandamen C. Tenzone. MW. 2, 253. 

226. Gnillem de Mur. 

1. De so don ieu sui doptos R. Tenzone. MW. 4, 246. 

2. D'un sirvenfces far mi sia dieus guitz C. (R. 5, 203. Mila 359.) 

3. Guillem de Mur, chauzetz d'esta partida. Teuzone mit Guiraut 
Riquier. 

4. Guilhem de Mur que cuja far. Tenzone mit Guiraut Riquier. 

5. Guillem de Mur*. I. enujos f. Tenzone mit seinem Herrn. 
Meyer 291. 

6. Guillem de Mur . . . . (R) stand auf dem ausgeschnittenen 
Blatte R 73 nach alter Zählung. Wahrscheinlich Tenzone. 
mit Guiraut Riquier. 

7. Guiraut Riquier, pus qu'es sabens R. Tenzone. MW. 4, 243. 

8. Guiraut Riquie.*, segon vostr* escien R. Tenzone. MW. 4, 250. 

227. Gnillem Peire de Cazals. 

1. Ab lo pascor C. MG. 184. 

2. AI avinen mazan C. MG. 23. 

3. Aras pus vei mon ben astruc C. PO. 237. 

4. Ar m'es bei que hom s'esbaudei G. 

5. A trop gran ferezam tenh C. 

6. Bern plagr' ueimais qu'ah vos domnam valgues C 

7. Bernart de la Bart* ancsem platz CD e EHM(R). Tenzone. 
Arch. 34, 401 H. 

8. D'una leu chanso ai cor quem entremeta C. 

9. Enqueras sil plagues C. 

10. Ja tant no cugei quem trigues Cf. (R. 5, 204.) 

11. Per re nom tenria C. 
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223. Gnillem 4« Quintenac (— Tintignae). 

Vgl 70, 80. Vielleicht steht 0. fehlerhaft ftr Gr n ?gi. 247. 

229. Gnillem Raimon. 

1. Del joi d'amor agradiu E. Tenzone. (R. 5, 205.) 

2. NAImeric queus par d'aquest marques H. Tenzone. Arch. 34, 404. 

3. NObs de Bigidi se plaing H. Arch. 34, 413. 

4. On son mei guerrier desastruc H. Arch, 34, 412. 

230. Quillem Raimon de Gironela. 

1. Gen m apareill E. (Ei 5, 205.) 

2. La clara lutz del bei joru E. 

3. Pos l'amors s'ensen E. 

231. Guillem Rainol d'At. 

1. Auzir cugoi lo chant el crit el glat D*H1K. HG. 315 L 

2. Laissatz m'era de chantar D*. 

3. Magret, pojat m'es al cap ACDEIKN(B). Tenzone. HG. 956. 

LR. 510. 

4. Quant aug chantar lo gal aus en l'erbos T>H1K. Arch. 34, 
402 H. MG. 955 1. 

VgL noch 10, 31. 80, 6. 

232. Gnillem de Ribas. 

Erwähnt vom Mönch von Montaudo, B. 4, 37L 

233. Guillem de Saint Gregori. 

1. Bern platz lo gais temps de pascor ABD, Bertran de Bon 
IKTd, Lanfranc Cigala Ce, Guillem Angier M, Blacaaset PÜV. 
Chr. 159 BCIM. LB. 80 B. MG. 136 B. Arch. 35, 458 U, 
36, 423 V. R. 2, 210. PO. 65. MW. 1, 277. 

2. Ben grans avoleza iutra D»H. MG. 940 D». 

3. Noit e jorn ai dos mala seignors C, Pons de la Garda £. 

4. Razon e dreit ai sini chattt em demori C, anonym K. MGL 
109 K, 437 C. 

5. Seignen Blacatz, de domna pro DM2GIKQ. Tenzone. MG. 
1126 E. R. 4, 27. MW. 2, 139. 

234. Gnillem de Saint Leidier. 

1. Ab mil volers doblatz de fin' aroor CRf. MG. 185 G. HW. 2,50. 

2. Aissi com a sas faissos C. MG. 196. 

3. Aissi com es bela eil de eni chan ACDMKMXBTCY. 
Arch. 35, 443 U, 36, 464 V. R. 3, 300. MW. 2, 39. 

4. Be chantera si m'estes bc d'amor AC I KLMNORTL' Vdfg. MG. 
306 M, 931 0. Arch. 35, 444 U, 36, 453 V. MW. 2, 53. 

5. Bei m*es oimais qu'eu retraja ACD1KMRV, anonym N. 
MG. 536 IR. MW. 2, 45. 

6. Compaignon, ab joi mou mon chan ACDKJlKRf. MG. 363 L 
MW. 2, 46. 

»»rtieh, Grundriß. UQ 
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7. Domna, eu tob sui messatgiere ABCDGIKMQRVb, anonym 
OB Ä . MG. 139 B. Arch. 36, 463 V. PO. 283. MW. 2, 42. 

8. D'una domna ai auzit quo s'es clamada C, Peire Duran R. 
MW. 2 V 56 a MQ. 367 R. LB. 93 R. 

9. El mon non a neguna creatura CRV. Arch. 36, 464 V. 
R. 3 f 298. PO. 285. 

10. £1 temps quan vei cazer foillas e flor8 C. R. 4, 133. MW. 2, 44. 

11. Estat aurai estas doas sazos ACD1KMN0KTU, Bernart de 
Ventadorn V. MG. 364 IR, 537 C, 538 M, 932 0. Arch. 
35, 445 ü. 36, 407 V. MW. 2, 48. 

12. Guillems de San Disder, vostra semblansa D». Tenzone mit 
seinem Herrn. 

13. Li greu dezir quem solon far doler IKd, Guiraut de Calanso 
CR. MG. 368 C. MW. 2, 56 I. 

14. Malvaza m'es la raoguda ACDD°IKkNRT. MG. 365 IR, 
639 M. MW. 2, 49. 

15. Per deu, amor, en geutil loc cortes f. Meyer 272. 

16. Pos tan mi fors' amors que mi fai eutremetre ACDGIKMN 
QRf. R 3, 302. PO. 287. MW. 2, 41. 

Vgl. noch 167, 30. 51. 168, 1. 242, 3. 8. 360, 34. 
235. Guillem de Salignac. 

1. A vos cui tenc per doran* e per seignor C, Giii d'Uisel 

C reg. R R. 3, 394. 

Vgl. noch 240, 7. 249, 4. 
286. Galliern de la Tor. 

1. Bon' aventura mi veigna D*. Muss. 442. 

2. Chanson ab gais motz plazens D*IKN. MG. 650 I. 

3. De saint Martin me clam a saint Andreu D*. 

4. Ges eil qnes blasmon amor IKjIK, anonym N. MG. 654 I. 

5. Plus que las domnas qu'eu aug dir D*GIIyLN. MG. 651 1. 

6. Quant hom reigna ras celui falsamen D*D e FGIKU, Peire 
Milon N. MG. 290 N, 655 L Arch.. 35, 454 ü. PO. 379. 

7. Qui sap sofrent esperar D*G1KN, anonym L. MG. 652 I. 
LR 484. 

8. Seigner nlmbertz, digatz vostr* esciensa ACDKGIKL. Tenzone. 
MG. 658 -660 CEI. 

9. Si mos fis cors fos de fer M>F!KN, anonym G, doch folgt 
Guillem de la Tor. MG. 653 I. 

10. üna doas tres e quatre D*. Muss. 443. Ohr. 201. 

11. Un sirventes farai d'una trista persona A, Palais D\ Arch. 
34, 190 A. 

12. Us araics et un' amia ADD C EGIKNQ. MG. 661 I. R 4, 33. 
Vgl noch 30, 5. 326, 1. 421, 4. 
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237. Guillem üe d'Albt 

1. Quan lo braus fregx yrerns despuella GL (K &, 199.) 

238. Guionet 

1. Cadenet, pro domn* e gaja IKdL Tenzone. 

2. En Baimbaut, pros domna d'ant paratge ACDEGMOQBT 
Muss. 441. 

3. Tenzone mit Pomairol, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

4. Tenzone zwischen Guizenet und Guillem, in a Yorhandea 
gewesen, meint wohl auch Guionet, Jahrb. 11, 16t 

239. Guiraudo. 

1. En Giraldon, un joc tos part d'amor N. Tenzone mit — f 

240. Guiraudo lo Bos. 

1. A la mia fe, amore CDD«EFIKÜe. Arch. 35, 443 ü. R 3,5. 

2. A lei de bon serridor C. B. 3, 8. 

3. Amors mi destreing em greja C. MG. 209. 

4. Ära sabrai s*a ges de cortezia CDI^EFGIKPRSUe, Arnant 
Daniel M, Folquet de Marseilla T, Baimon Jordan U ano- 
nym 0. MG. 438 M. Arch. 35, 442 U. B. 3, 10. 

5. Aujatz la derreira chanso CI^ERe. MG. 576 B. B. 3, 1 2. Galt. 38. 

6. Bern ten en son poder amors lKd, Peire Yidal CB, Elias 
de Barjols D. PVidal I CIB. LB. 323. 

7. Nuls hom no sap que s'es grans benanansa DD*1K, Baimon 
de Miraval E, Guillem de Salenic M, anonym G. B. 3, 7. 

8. Tant es ferms mos talens IKd. MG. /575 L 

241. Guiraut. 

1 . NUc de Saint Circ, ara m'es avengut H. Aren. 34, 410. MG. 1 162L 

242. Guiraut de BorneilL 

1. A ben chantar coien amars ABCDIKMNQRTUc, anonym 
0. Arch. 35, 366 ü. LB. 390. MW. 1, 187. 

2. Ab semblan me fai dechazer ABCBa. MG. 187 Q 814 B. 

3. Ai las co mor! que as, amis CRa, Guillem de S. Leidier M, 
Baimbaut d'Aurenga V. MG. 192 C, 817 B, 818 M. MW. 
2, 51 M. Arch. 36, 450 V. 

4. Aital canzoneta plana C. MG. 198. 

5. Alegrar me volgT* en chantan ABCDD r IKMNQQ v BUa. 
Arch. 35, 371 ü. PO. 124. MW. 1, 189. 

6. AI honor deu torn en mon chan CIMKQRa. MG. 831 IL 
LB. 388. MW. 1, 209. 

7. AI plus leu qu'eu sai far chansos CHMBVa, Guillem de 
Cabestaing ADIK. MG. 205 C, 689 I, 690 B. Hüffer & 61. 
Arch. 36, 422 V. 

8. Amars honrars e car teners E, Gausbert de Poictbot C, Guflkni 
de S. Leidier H. MG. 332 E. 
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9. Amors e sim clam de vos V. Arch. 36, 422. MG. 864. 

10. Ans que veignal nous fruitz tendree V. Aich. 86, 410. 
MO. 865. 

11. Apenaa sai comensar ABCRa. LB. 377. MW. 1, 195. 

12. Aquest terminis clara e gen* ABCDEGIKMNQR, Bemart 
de Yentadorn Va. Arch. 36, 403 V. LR. 375. MW. 1, 194. 

13. Ar ai gran joi quan remembri l'anior CIMKMQRa. lt. 3, 304. 
MW. 1, 184. 

14. Aram platz, Guiraut de Borneill. Tenzoue mit Lignaure. 

15. Ära quan vei reverdezitz IKD^HI^K. Arch. 34, 399 H. 
MG. 832 I. 

16. Ära sim fos en grat tengut ABClKMNQRUVad. MG. 215 C, 
242 M. Arch. 35, 368 ü, 36, 413 V. 

17. Ar auziretz encabalitz chantars ABCDlKMNQRTVa. MG. 
216 C, 880 N. Arch. 36, 411 V. 

18. Be deu en bona cort dir ABCDIMKMNQKVa. MG. 114 BT, 
882 N, 883 V. Arch. 36, 417 V. 

19. Be for' oimais dreitz el temps gen CD4KR. MG. 228 C, 825 1. 

20. Be m'era bels chantars ABCDD'lKNQRl'a. MG. 225 C. 
Arch. 35, 364 U. 

21. Be m'era de chantär laissatz E. MG. 826. 

22. Bern plairia seigner reis D»IKQ. Teuzone. MG. 822 I. 
Mila 340 I. 

23. Ben era dous e plazens M, Guiraut de Oalanso RR*. MG. 824 M. 

24. Ben es dreitz pos en aital port CDMKQRVa. Arvh. 36, 412 V. 
LR. 393. MW. 1, 210. 

25. Bes cove pos ja baissol ram ABCMKNQa. Arch. 33, 331 A. 
MG. 227 C, 823 A. 

26. Be veg e conosc e sai C. LR. 398. MW. 1, 214. 

27. Cardaillac, per un sirventes ACDHIK. MG. 230 C, 827 I. 

28. Car non ai joi quem aon ABCD'IKMNQRa. Arch. 33, 330 A. 
MG. 948 M, 949 N. 

29. Cbant en broill ni flors en verjan a. 

30. De chantar ab deport ABCDEIK XQRUa. MG. 239 C, 
885 X. Aren. 35, 372 U. 

31. De chantar me for* entrames ABCDIMKMNK *PQRTac. 
MG. 240 C, 830 M, 884 N. 

32. Dels bels digz menutz frais C. MG. 241. 

33. £n un chantar que dei de ces HV. Arch. 34, 397 U v 
36, 412 V. MG. 836, 858 HV. 

34. Gen m'aWn ses faillimen ABCDIOIQRUVu. Arch. 33, 
320 A, 35, 367 ü, 36, 416 V. MG. 833—835 ACM. 

35. Gen m'estava e suau et en patz P. Arch. 33, 307. MU. 837. 
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86. Ges aissi del tot nom lais ABCDDKHKMNPQRUVac. Are*. 
38, 312 A, 35, 373 ü, 36, 419 V. MO. 838-840 AMN. 

37. Oes de sobrevoler nom tofll ABCIWKXQR. Arth. 33. 

328 A. MG. 841-843 ANB. 

38. Honratz es hom per despendre Pe. Arch. 33, 307 P. MG. 
844 P. 

39. Jara vai revenen ARCDIMKXQRVa,*. Arch. 36, 418 |7. 
R. 3, 306. MW. 1, 102. 

40. Jois e chans e solatz ABCDMKMXRTUc, anonym N* 
Arch. 33, 318 A, 35. 365 C. MG. 845, 846 AM. 

41. Jois sial comensamens ABCMKMXQRae. LR. 395. MW. 
1, 212. 

42. La flors el verjan ABCDD*IKMXQRTÜa. Arch. 33, 316 A, 

35, 369 ü. MG. 847, 848 AM. 

43. Las co ra'ave, deus m'ajut CIMKMXQRTa. MG. 815, 
816 IM. Arch. 33, 423 Q. 

44. L'autrier lo preniier jom d'aost CR. PO. 127. MW. 1, 198. 

45. Leu chansonet' e vil ABCDD^HIKMXQRTCVa, Arch. 33, 
323 A, 35, 371 ü, 36, 415 V. MG. 849-851 AHM. 
886-888 CXV. Mass. 431. 

46. Lo doas chan d'un auzel ABCDIKMXQRa. LR. 3M. MW. 
1, 206. 

47. Los apieitz ah qu'eu soill ABCDMKMXQRÜVa. Aren. 
33, 314 A, 35, 363 ü, 36, 419 V. MG. 852—854 AMT. 

48. M'amigam men' estra lei ABCDIKMQRVa. Arch. 23, 324 A, 

36, 417 V. MG. 855— 857. AMV. 

49. Xom platz chans de roisignol ABCDElKMXQa. Raimhandet 
0 rog. R. LB. 66. MG. 859— 861 CEX. 

50. Non savia ni gaire hen apres P, Peire Vidal c Arth. 
33, 305 P. MG. 869 P. 

51. No posc sofrir qn*a la dolor ABCDIHilKMXgRYa. Arch. 
36, 420 V. R. 3, 310. PO. 129. MW. 1. 185. 

52. Xo sai rei ni einperador Pe. Arch. 33, 306 P. MG. 862 P. 

53. Nuilla res a chantar nom faill ABCDMKXQRTa. Arch. 
33, 321 A. MG. 866 -868 ACX. 

54. Ops m'agra si m'o consentis ABCDIMKXQRTUa. Chr. 
100 ABC. Arch. 33, 315 A, 35, 369 ü. MG. 870 — 872 ACX. 

55. Per solatz reveillar ABCDIKQRÜVc, Bkcasset P. Arch. 35, 
375 ü, 36, 422 V. R. 4, 290. MW. 1, 201. 

56. Plaing e sospir e plor e chan AX. Aren. 33, 327 A. 
MG. 875 A, 876 X. 

57. Quan brancal brondels e rnma ABCMMKXQR. Arch. 33, 

329 A. MG. 877 A, 878 N. 
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68. Qnan creis la fresca foill* el rams ABCDD^IKMN^TüTa^. 

Aren. 33, 819 A, 85 f 865 ü, 86, 418 V. 

69. Quan la brun* aura s'eslucha ABCDEIKMNQRTVc, Chr. 
102 ABC. Arch. 83, 320 A, 36, 420 V. MG. 873, 874 AE. 

60. Quan lo freitz el glatz e la neus ABCD»EGIKMNQQ *RTa. 
MG. 124 BE, 879 N. 

61. Quan vei lo dous tempe venir CR, Guillem Augier R*. 
MG. 863 R. 

62. Qui chantar sol ni aap de cui CMKQRUa. MG. 947 1. 
Arch. 33, 293 ü, 35, 374 U. 

63. Razon e loc e cor e sen Ca. 

64. Reis glorios, verais lums o clartatz CERT, Gut d'Uisol P. 
Chr. 97 CEU. LB. 100 CR. R. 8, 818. MW. 1, 191. 
(Jalv. 140. 

66. S'auc jorn agui joi e aolatz ABCDMKMQRa. MG. 126 B1R. 

66. S'ara no poja mos chans ABCDElKMNQRVa. Arch. 36, 
414 V. PO. 131. MW. 1, 200. 

67. S'es chantars beo entendutz CR. PO. 133. MW. 1, 197. 

68. See valer de pascor ACMKMNBVa. Arch. 33, 326 A, 
36, 415 V. 

69. S'ens qnier conseffl, bei' amig' Alamanda ABCDGHlKNQRVa. 
Arch. 33, 322 A, 36, 421 V. MG. 828, 829 CI, 937, 938 HV. 

70. Sil coro nom esta tan dreg ABCEMKNQRa. Arch. 33, 331 A. 

71. Sim plagues tan chans CD°HMR. Arch. 34, 398 H. 

72. Sim sentis fizels amics ABCDD c lKMNQRVac. MG. 127 B. 
Arch. 36, 414 V. 

73. Si per mon Sobretotz nom fos ABCDD'IKNQRa. LR. 379. 
MW. 1, 203. 

74 Si Boutil8 sens o plas aturs nom val ABCDlKMNQRod. 
Arch. 33, 317 A. 

75. Solatz jois e chantars CE. 

76. Sol qu'amors me plevis CH. Arch. 84, 400 H. 

77. Tals gen prozic' e sermona P. Arch. 33, 305. 

78. Tostemps me sol plus jois plazer CRa. 

79. Tot suavet e del pas CI>HIKV. Arch. 34, 400 H, 36, 421 V. 

80. ün sonet fatz malvatz e bo ABCDGlKMNPQRSVa. Chr. 
99 BIM. MG. 129 BIR. Arch. 36, 423 V. 

81. ün sonet novel fatz ABMQa, Peirol CER, Peire Bremon IK, 
Raimbaut d'Aurenga V. MG. 130 B. MW. 2, 29 C. Arch. 
36, 451 V. 

Vgl. noch 10, 8. 29, 8. 11. 15. 30, 4. 17. 70, 10. 106, 14. 
124, 17. 132, 7. 155, 10. 11. 213, 3. 5. 6. 323, 1. 
356, 6. 8. 364, 33. 375, 20. 
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243. Guiraut de Calauso. 

1. Ab la verdura S, anonym N. MG. 284 N. 

2. A leia cui am de cor e de »aber CD*EIKRR Ä , Gancelm 
Faidit AOa. Chr. 101 CD*EL LB. 75 R. Area. 33,455 A, 
34, 378 0. R. 3, 391. MW. 4, 215. 

3. Amors, be faitz ▼olpillatg' e fafflensa £. MG. 333. 

4. Ära s'es ma razos vouta E. MG. 338. 

5. Bei 8omblan m'auran lonjamen E. Diez, Poesie 357. 

6. Bei seiguor deus, quo pot esser sufritz CR. R. 4, 65. Mila 124. 

7. Kl mon non pot aver CR. R. 3, 388. 

8. Li mei dezir e Ii mei pensamen CEHR. 

9. Si tot 1'aiira »'es amara CEIKd, Peire Vidal C reg. PO. 142. 

10. Tan doussamen mi Ten al cors ferir C reg.lKRd, Ademar 
de Rocalicha C t Arnaut de Maroiii C reg. 

11. Una doussa res bencstans CR. 

Vgl. noch 205, 5. 234, 13. 242, 23. 245, 1. 

244. Guiraut d'Espaigna. 

1. Dona, sitot nous es preza E anonym. 

2. Gen nrauci E anonym. 

3. Oos ancara na Cors car E anonym. 

4. Lo fin cor qu'ieus ai E anonym. Dkm. 2, 21. MG. 369. 

5. Na scs mercc e per que m'etz tan cara E anonym. 
Dkm. 1, 1. MG. 500. 

6. Non puesc plus sofrir E anonym. MG. 559. 

7. NoveT amor que tant m'agreia E anonym. Dkm. 4. MG. 558. 

8. Per amor soi gai E anonym. Diez, Sprachdkm. 119. MG. 535. 

9. Pus era sui ab senbor C. (R. 5, 169.) 

10. Pos ses par sui en amar E anonym. LB. 110. MG. 561. 

11. Qui en pascor no chanta non par gais CE. 

12. Sa gaja semblansa E anonym. Dkm. 3. MG. 562. 

13. S'ieu en pascor no cbantava CE. PO. 369. 

14. Si la bella quem plai Dom plai E anonym. MG. 563. 

15. Sil dous jois d'amor E anonym. LB. 109. MG. 564. 

16. Si nom seeor dona gaja E anonym. Dkm. 1. MG. 565. 

245. Guiraut de Luc. 

1. Ges si tot m ai ina voluntat felona AD1K, Guiraut de Calanso 
C, Prebost de Yalensa C reg. Arch. 34, 188 A. 

2. Si per malvatz scignoril ADIK. Arch. 34, 189 A. 

246. Guiraut del Olivier, d'Arle.') 

1. Aissi com per a Ventura R. Dkm. 44. 

2. Aissi sert com ha tres leguas f. Meyer 416. 
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8. Aitao ben tanb per derer R. Dkm. 61. 
4. Alcan son trop major de fama R. Dkm. 61. 

6. Aleus homes sai entre nos B> Dkm. 10. 
G. Anzit ay dir manta sazo B. Dkm. 32. 

7. Ben corteza conoissensa, R. Dkm. 19. 

8. Bona fes e mala R. Dkm. 60. 

9. Bona fin fai qui ab bon albres lia R. Dkm. 86. 

10. Bon es aver acampar R. Dkm. 33. 

11. Bos noyrimens dona regia R. Dkm. 66. 

12. Catre cauzas son fort nominatiras R. Dkm. 22. 

13. Catre maneiras son de gens R. Dkm. 29. 

14. Cert es qui a mal vezi R. Dkm. 35. 

15. Cobes e larcx aug cai3 tot jorn repenre B. Dkm. 37. 

16. De razon es e de natura R. Dkm. 50. 

17. Dieus donet coraandamen R. Dkm. 63. 

18. Domes truep que donan cosselh R. Dkm. 41. 

19. D'ooies vey c'an a totz jorns ineus R. Dkm. 12. 

20. En totz afars tanb cortezia R. Dkm. 72. 

21. Entr' amicz et enemicx R. Dkm. 31. 

22. Escrig o truep en Salamo R. Dkm. 40. 

23. Escricb truep en un nostr* actor R. Dkm. 24. 

24. Fals' amor no si pot dir R. Dkm. 2. 

25. Fals semblas e mot deslials R. Dkm. 70. 

26. Gauch e solatz e cortezia R. Dkm. 62. 

27. Horns ben parlans deu mais entendre R. Dkm. 49. 

28. Horn deu lauzar son amic 1\. Dkm. 73. 

29. Horn que per pauc de profiech R. Dkm. 53. 

30. Horn que se rent de sa molher gilos R. Dkm. 8. 

31. Ieu ai vist bome plaguat R. Dkm. 38. 

32. Ieu coseguiey temp9 e sazo R. Dkm. 46.' 

33. Ieu me tenc a gran plazer R. Dkm. 55. 

34. Ieu non tenc bome per amic Rf. Dkm. 2f>. Meyer 515. 

35. Joci e putaria R. Dkm. 15. 

36. La plus falsa cobertura f. Meyer 515. 

37. La plus lial guarentia f. Meyer 515. 

38. Mals temps fai reconoysser dieu R. Dkm. 45. 

39. Mals tratz dona alegransa R. Dkm. 47. 

40. Mans se fenhon enamorat R. Dkm. 6. 

41. Motas veguadas s'endeve R. Dkm. 28. 

42. Oc e no son duy contrari R. Dkm. 74. 

43. On mais m'esfors cascun jorn d'aver vida R. Dkm. 69. 

44. Per respiech d'alcun befach B. Dkm. 65. 

45. Pieitz fa un petit de mal R. Dkm. 57. • 
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46. Pros dorm enamorada R. Dkm. 9. 

47. Qui am» cortezU R. Dkm. 11. 

48. Qui en anel d'aur fai veir* encastonar R. Dkm. 76. 

49. Qui aap gardar fach e dich en secret R. Dkm. 14. 

50. Qui s'azauta d'enuetz faire Bf. Dkm. 13. Meyer 516. 

51. Qui ae yolgues cosselhar R. Dkm. 20. 

52. Qui toI aver ganre d'amicx R. Dkm. 16. 

53. Ricx hom qu'enten en gran nobleza R. Dkm. 23. 

54. Riquezas grans fan far manta falhensa R. Dkm. 34. 

55. Salamos nos es recomtans R. Dkm. 42. 

56. Seneca dis que saup philozophia R. Dkm. 30. 

57. Seneca que fon hom sabens R. Dkm. 17. 

58. Sens e sabers e conoysaensa R. Dkm. 68. 

59. S'ieu auzes dir a ma guiza R. Dkm. 67. 

60. Si fos tan bos segles com sol R. Dkm. 39. 

61. Si per chantan esjauzir R. Dkm. 59. 

62. Si ?oU far ver* esproansa R. Dkm. 26. 

63. So nos retrais Marcabrus R. Dkm. 7. 

64. S'us horas sabia mal ses be R. Dkm. 27. 

65. Tal home am que sos aibs nom azauta R. Dkm. 48. 

66. Tant es lo mons costumatz R. Dkm. 18. 

67. Tant non puesc legir ni pessar R. Dkm. 1. 

68. Tart e tost son doas cauzas per natura R. Dkm. 71. 

69. Tota dona c'amors vensa R. Dkm. 3. 

70. Tot enaisi com peira precioza R. Dkm. 75. 

71. Totz homs deu esser curos R. Dkm. 54. 

72. Totz hom me par be noiritz R. Dkm. 21. 

73. Totz hom se deu donar sueuh R. Dkm. 64. 

74. Tres enemicx priucipals R. Dkm. 43. 

75. Trop parlars fay desmentir R. Dkm. 52. 

76. Trop voluntatz toi la vista R. Dkm. 56. 

77. üa homs es c'a ajustat R. Dkm. 58. 

247. Guiraut de Quintenac. 

1. Mot fai gran vilanatge «. 
Vgl. noch 84, 2. 

248. Guiraut Riquier. 

1. Ab lo temps agradiu gai CR. MW. 4, 12. 

2. Ab pauc er decazutz CR. MW. 4, 19. 

3. Ab plazen C. MW. 4, 95. R. 3, 461. Gar?. 14& 

4. Ad uo fin aman fon datz C. MW. 4, 97. Chr. 276w LR. 101. 
R. 3 t 466. GaW. 156. 

5. Aissi cum seih que franchamen estai CR. MW. 4, 8. . 

6. Aissi pert poder amors CR. MW. 4, 2. 
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7. Aissi quon es sobronrada CR. MW. 4, 15. 

8. A man dm suy esforcius CR. MW. 4, 11. 

9. Amors m'&ad, quem fsi Unt abelhir C. MW. 4, 07. Chr. 
276. LB. 108. R. 2, 238. Galv. 184. 

10. Amors, pus a*?os falh poders CR. MW. 4, 7. 

11. An Miquel de Castilho R. Tenzone. 

12. Anc mais per aital razo CR. MW. 4, 61. R. 4, 244. 

13. Anc non aigui nulh temps de far chanso CR. MW. 4, 21. 

14. Aras s'esfors, nEveyos, vostre Bens R. Tenzone. MW. 4, 236. 

15. A sant Poa de Tomeiras C. MW. 4, 92. PO. 341. 

16. Auzit ai dir, Bofils, que saps trobar R. Tenzone. (R. 5, 
108. 166.) 

17. Bern degra de chantar tener C. MW. 4, 78. 

18. Bern meravilh co non es enveyos CR«. MW. 4, 14. 

19. Bern volgra d'amor partir CR. MW. 4, 17. 

20. Coms d'Astarac, ab la gensor R. Tenzone. MW. 4, 244. 

21. Creire m'an fag mey dezir CR. MW. 4, 49. 

22. D'Astarac venia C. MW. 4, 90. PO. 338. 

23. De far chanson suy raarritz CR. MW. 4, 22. R. 4, 170. 

24. De midons e d'amor CR. MW. 4, 28. 

25. De so don yeu soy doptos. Tenzone mit Guillem de Mur. 

26. En re nos melhura CR. MW. 4 V 4. 

27. En tot quant qu'ieu saupes CR. MW. 4, 58. 

28. Falco, don' avinens R. Tenzone. 

29. Pis e verays e pus ferms que no suelh CR. MW. 4, 34. 

30. Fortz gueiTa fai tot lo raon guerrejar CR. MW. 4, 63. 
R. 4, 389. 

31. Gaucb ai, quar esper d'amor CR. MW. 4, 64. 

32. Gaya pastorelha C. MW. 4, 86. R. 3, 370. PO. 334. 

33. Grans afans os ad bome vergonhos CR. MW. 4, 32. 

34. Graynier, pus non puesc vezer R. Tenzone. 

35. Guilhem de Mur, .... Tenzone, wahrscheinlich mit Guiraut 
Riquier, stand R 73 (alter Zählung, ausgerissenes Blatt). 

36. Guilhem de Mur, cbauzetz d'esta partida R. Tenzone. MW. 
4, 241. Mila 363. 

37. Guilhem de Mur, que cuja far R. MW. 4, 237. Mila 360. 

38. Guiraut, pus em ab senhor cuy agensa. Tenzone mit Folquet. 

39. Guiraut Riquier, a sela que amatz. Tenzone mit Marques. 

40. Guiraut Riquier, diatz me. Tenzone mit Jaufre. 

41. Guiraut Riquier, piis qu'cs sabens. Tenzone mit Guillcm 
de Mur. 

42. Guiraut Riquier, segon vostr' essieit. Tenzone mit Guillem 
de Mur. 



» 

Digitized by Google 



■ 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



— 155 — 

43. Guirautz, don* ab beutat granda. Tenzone mit Folquet 

44. Humilf, forfaitz, repres e penedens CR. MW. 4, 31. 

45. Jamals non er hom en est mon grazitz CR. MW. 4, 87. 

46. Jhesus Criata, filh de dien Tin CR. MW. 4, 35. 

47. Kalenda de mes caut ni fireg CR. MW. 4, 72. 

48. Karitatz et amore e fes CR. MW. 4, 38. 

49. L'antre jorn m'anava C. MW. 4, 83. R. 3, 462. PO. 329. 

50. L'autrier trobei la bergeira C. MW. 4, 88. R. 4 f 473. PO. 336. 
Gab. 122. 

51. L'autrier trobey la bergeira d'antan C. MW. 4, 85. IL 
3, 467. PO. 332. 

52. Lo raons par encbantatz CR. MW. 4, 60. 

53. Los bes qu'ieu truep en amor CR. MW. 4 f 43. 

54. Marques, una partidaiis fas R. Tenzone, wahrscheinlich mit 
Ouiraut Riquicr, stand auf dem ausgeschnittenen Blatte R 73 
(alter Zählung). 

55. Mentaugutz CR. MW. 4 f 54. 

56. Mout me tenc ben per pagatz CR. MW. 4, 30. 

57. No cugey mais d'esta razon cbantar CR. MW. 4, 82. 

58. Nom aai d'amor si m'es mala o bona CR. MW. 4, 10. 

59. No puesc per ren lo ben que conosc far CR. MW. 4, 70. 

60. Ogan no cugey chantar CR. MW. 4, 37. 

61. Ops m'agra que mos volers CR. MW. 4, 66. 

62. Per proar si pro privatz CR. MW. 4, 53. 

63. Ples de tristor, marritz e doloiros CR. MW. 4, 27. & 4, 76. 

64. Pus aman muer deziran C. MW. 4, 96. 

65. Pus astres no m'es donatz CR MW. 4, 80. Chr. 275. 
LB. 107. R. 2, 238. Mila 190. 

66. Pus sabers nom val ni sens CR. MW. 4, 51. R. % 246. 
5, 171. 

67. Quar dreytz ni fes ni sens ni leyaltatz CR. MW. 4 t 25. 

68. Quirn disses non a dos ans CR. MW. 4, 46. R. 4, 387. 
Mila 225. 

69. Quis tolgues CR. MW. 4, 56. 

70. Qui vueiha ses plazer C. MW. 4, 98. 

71. Razos m'aduy voler qu'ieu chant soven CR. MW. 4, 42. 

72. Res nom val mos trobars CR. MW. 4, 69. 

73. Sancta verges, maires pura C. MW. 4, 100. 

74. Senhen Austorc, de Boy lo coms plazens R. Tenzone. MW. 
4 f 254. 

75. Senhen Enric, a vos don arantatje R. Tenzone. MW. 4, 238. 

76. Senheu Enric, us reys un ric avar R. Tenzone. MW. 4, 248. 

77. Senhen Jorda, sieus roauda Livernos R. Tenzone. MW. 4, 233. 
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78. Si chans me pogues ralensa CR. MW. 4, 81. 

79. fiPiea ja trobat non agues GR. MW. 4, 50. Mili 289. 
8a 8i jam deu moe chans valer CR. MW. 4, 24. Mila 221. 

81. Tant m'es Vonratx verays ressos plazens CR. MW. 4, 77. 
R. 4 t 246. 

82. Tant m'es plazens le mala d'amor CR. MW. 4, 1. 

83. Tant ?ey qu'es ab joy pretz mermatz CR. MW. 4, 6. 

84. Vertatz es atras tirada CR. MW. 4, 73. R. 4, 39t. 

85. Volnntiers faria CR. MW. 4, 40. 

86. Xristian son per Jhesn Crist nomnat CR MW. 4, 76. 

87. Xristias vey perilhar CR. MW. 4, 44. R. 4, 384. 

88. Teu cujava soven d'amor cbantar CR. MW. 4, 75. 

89. Yverns nom te de cbantar embargat CR. MW. 4, 47. 

249. Gniraut de Salignac. 

1. Aissi com cel qu'a la lebre cassada D»IK, Aimeric de Pe- 
guillan Ca, Peire Bremon M, Arnaut Daniel c, anonym P. 
MG. 14 M, 1185 C. 

2. En Peironet, vengut m'es en coratge ADTf. Teuzone. Arch. 
34, 186 A. 

3. Espanriers et austors D*IK. PÖ. 372. 

4. Per solatz e per deport R, Guillem de Sal. (Je, Guillem 
d'Anduza E, Aimeric de Belenoi C». Chr. 205 CR. LB. 
111 R. H. 3. 396. 

5. Tot en aital esperan&a i)M. Elia« de Barjol U, Elias Cairel E, 
anonym V. MG. 946 C. Arcb. 36, 443 V. 

Vgl. noch 240, 7. 

250. Imbert. 

1. Seigner nlmbert, digatz voftr' esciensa. Tenzone mit Guillem 
de la Tor. 

251. Imbert de Caatelnou. 

Vgl. 396, 1. 2. 3. 4. 

252. Isabella. 

1. NElias Cairel, de l'amor 0. Tenzone. Arcb. 34, 382. 

253. Iseut de Capnio. 

1. Douina n'Almucs, sius plagues H. R. 5, 18. PO. 357. 

254. Isnart d'Entrevenas. 

1. Del sonet d*en Blacatz IK (R. 5, 40.) 

2. Trop respont en Blacatz D». (R. 5, 228.) 

3. Tenzone zwischen Tsnart und Pel-estort, stand in a, Jahrb. 1 1, 16. 

255. Izarn. 

1. Vos que amatz cuenda domn* e plazen. Tenzone mit Rofin. 

256. Izarn lo Marques. 

1. S'ieu fos ta savis en amar CR. (R. 5, .234.) 
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257. Izarn Biso! 

1. Ailaa, tan sui pessius e coesiros CL (B. 6, 235.) 

258. Jacme GrilL 

1. Seignen Jacme Grills, eus deman. Tenzone mit Simon Dom, 

(B. 5, 285.) 

2. Tenzone zwischen Jacme und Lanfrane, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

259. Jacme Mote, d'Arle. 

1. Non es razons qu'ieu deg* a?er pereza f. Meyer 463. 

2. [Dou8 que la verguea Astrea aguet leissat Proenxa f. Apocryph. 

Meyer 662.] 

260. Jaufre. 

1. Guiraut Riquier, diatz me B. Tenzone. MW. 4, 252. 

2. Tenzone mit Elias, stand in a, Jahrb. 11, 15. 

261. Jaufre de Pons. 

1. Seignen Jaufre, respondetz mi sins platz. Tenzone mit 
Bainaut de Pons. 

262. Jaufre Rudel de Blaja. 

1. Bels m'es l'estius el teraps floritz Ce. B. 3, 95. MW. l t 63. 

2. Lanquan Ii jorn son lonc en mai ABCDElKMRSe, Gaocelm 
Faidit W, anonym e. MG. 143 B. B. 3, 105. MW. 1, 65. 

3. No sap chantar quil so no di CEMRbe«. B. 3, 97. MW. 1, 61. 

4. Pro ai del chant enseignadors Ce. B 3, 94. PO. 20. 
MW. 1, 61. 

5. Quan lo rius de la fontana ABCDEIK MBSUbe^ Chr. 61 
BCEIMB. LB. 57 MR. MG. 148 B. Muss. 431 D. Arth. 
35, 450 ü, 43,;*. B. 3, 99. MW. 1, 62. 

6. Quan lo rossignols el foillos ABCDEIKMRe. MG. 88 B. 
Vgl. noch 190, 1. 202, 8. 356, 4. 

263. Javare. 

1. Javare, anc a merchat. Tenzone mit Bertran. 

264. Joan Aguila. 

Vgl. 47, 9. 

265. Joan d'Albusso. 

1. Domna, de chantar ai talen U, anonym L. Aich. 33, 297 U, 
35, 452 ü. 

2. En Nicolet, d'un sogne qu'eu soguava U. Arth. 33, 297 U, 

35, 453 ü. 

3. Vostra domna segon lo meu semblan H, wahrscheinlich auch 

in a (Jahrb. 11, 15). Arch. 34, 403. 

266. Joan Esteve. 

1. Aissi quol malanans C. Azafa 70. R. 4, 78. 

2. Aisai cum selb qu'es vengutz en riqueza C. Azafe 63. MG. 195. 

3. Ära podem tug vezer C. Azafs 67. MG. 749. 
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4. Com moria C. (R. 6, 237. Azals 82.) 

6. El dous temps quan U flor s'espan 0. Azals 97. PO. 849. 

6. Francx reys frances, per cuy son Angevi C. Azals 76. B, 
4, 242. 

7. L'autrier el gay temps de paseor C. Azals 92. PO. 344. 

8. Le senhers qu'es guitz C. Azals 110. 

9. Ogan ab freg que fazia 0. Azals 101. PO. 361. 

10. Plannen ploran ab desplazer C. Azals 78. R. 4, 80. 

11. Sim ?ai be ques yeu non envey C. Azals 106. PO. 347. 

267. Joan Lag. 

1. Qui vos dara respieg, dieus lo maldia R. Tenzone. (R. 6, 238.) 

268. Joan Miralhas. 

1. Joan Miralhas« si dieus vos gart de dol. Tenzone mit Rainion 
Gaucelm. 

269. Joan de Pennas. 

1. ün guerrier per alegrar f. Chr. 319. Meyer 604. 

270. Jojos de Toloza. 

1. L'autrier el dous temps de paseor C. (R. 5, 241.) 

271. Jordan. 

1. Lombartz volgr* eu esser per na Lombards H. (R. 6, 289.) 

272. Jordan. 

1. Sennen Jorda, sieusmandaLivernos. Tenzone mit GuirautRiquier. 

273. Jordan Bonel. 

1. S'ira d'amor tengues amic jauzen DEIKU, Jordan de Cofolen 
C, R. Jordan de Cofenolt S, Uc de S. Circ T, anonym Q. 
Aren. 36, 461 ü. PO. 202. 
Vgl noch 372 f 2. 

274. Jordan de Born. 

VgL 428, 1. 
276. Jordan de Cofolen. 

1. Anc mais aissi finamen non amei C, Prebost de Valensa 
C reg. MG. 211. 

2. Non estarai qu'un vers non lais CE. (R. 6 t 239.) 
VgL noch 3, 1. 273, 1. 372, 6. 

276. Jordan de Tisla de Venaissi. 

1. Longa sazon ai estat vas amor ADR C reg., Rostanh de Mer- 
gas C reg.H, Cadenet CMTf, Peire de Maensac IKd, Peire 
Raimon N, Gaucelm Faidit P, Pons de Capdoill a. MG. 943 N. 
R. 3, 246. 

277. Joris. 

1. Joris, eil cui deziratz per amia. Tenzone mit Guigo. 
978. JozL 

1. Jozi, diatz vos qu'es hom entendens. Tenzone mit Esquilha. 
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279. Jutge. 

I. Dui cavalier an prejat lonjamen. Tenzone mit Eitere. 

Vgl noch 194, 2. 

280. Lambert. 

1. Seigner, oel qoi la pntia H. Areh. 84, 408. R. 5, 243. 

281. Lamberti de Bonanel 

1. AI cor m'estai l'amoros deziriers AD*, anonym P. Aren. 33, 
448 A. 

2. Ar quan floriBson Ii vergier IX Mira. 443. 

3. D'un salnt me voill entremetre D*8, Kairo baut de Vaqueiras 
I>G, Ricardus Q. Arch. 35, 100 Q. 

4. Eu sai la flor plus bella d'autra flor AC, anonjm LN. Area. 

33, 448 A. 

5. Oes de cbantar uom voill gequir F>. Muss. 444. 

C. Mout chantora de joi e voluntient A, Guillem Ademar T. 
Aren. 33, 450 A. 

7. Pos vei quel temps s'asserena A, Guillem Ademar T. Arth. 
33, 451 A. 

8. S'a mon Restaur poguea plazer ACD*, anonym N. Aren. 

33, 449 A. 

9. Si de trobar agues meillor razo CO, Raimbaut de Yaqneiras 
Gg, Raimbaut d'Aurenga S, Ricardus Q, anonym LN. R. 
3, 17. MW. I, G8. 

10. Tot« m'era de cbantar gequitz D». Mass. 444. 
Vgl. noch 133, 9. 355, 13. 20. 

282. Lanfranc Cigala. 

1. Gar es tan conoissens, vos voill. Tenzone mit Simon Doria. 

2. Kn cbantar d'aquest segle fals ClKde. (R. 5, 244.) 

3. En mon fin cor reigna tan fin' amors IKd. 

4. Entre mon cor e me e mon saber IKd. (R. 5, 244.) 

5. Escur prira cliantar e soutü IKd. MG. 551 L PO. 157. 

6. Estier mon grat mi fan dir vilanatge D«FIKTUd. Arch. 35, 
456 ü. R. 4, 210. 

7. Eu non chant ges per talan de cbantar IKd. 

8. Ges eu no aai com hom guidar se deja D«FlKd. LR. 476. 

9. Ges no sui forsatz qu'eu chan U. Arch. 33, 299. 35, 455. 
10. Gloriosa saneta Maria IKd. 

II. Horn que de dorona se feigna F. 

12. Jojos d'amor farai de joi semblan IKd. MG. 584 L 

13. Lantelm, quius onra nius acoill H. Tenzone. 

14. Na Guillelma, vint cavalier a ratge 1KM0P. Tenzone. LR. 508. 

15. NEnric, nom agrada nim platz H. Arch. 34, 416. 

IG. Non sai sim chant, pero eu n'ai talen IKd. MG. 713 L 
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17. Oi maire All* de den IKd. R. 4, 438. 

18. Pensius de cor e marriti IKd. MO. 714 I. 

19. Quant en bon loc fai flors bona semensa IKd. MG. 715 I. 

20. Quan Tel far bo fag plazentier IKd. PO. 159. 

21. Baimon Robin, en vei que deus comensa IKd. Teuzone. 
MG. 716 L 

22. Seigner Tomas, tan mi platz IKd. 

23. Si mos chans fos de joi ni de solatz CIKde. (R. 5, 245.) 

24. Tan franc cor de domn' ai trobat D°FH. Arcb. 34, 416 H. 

25. Un avinen ris vi l'autrier IKd. 

26. Un sirvoiite* m'adutz tan vil razoa F. 

27. Teuzone zwischen Lanfrunc, Seigner und iiuiuibaut, stand in a, 
Jahrb. 11, 16. 

28. Tenzone zwischen Lanfranc und Jacme (Grill), ebenso, Jahrb. 
11, 16. 

29. Tenzone mit Guillem, ebenso, Jahrb. 11, 16. 

30 -32. a enthielt im Ganzen vier Tenzonen zwischen Lanfranc 
und Simon (vgl. 1), von denen zwei Lanfrauc, zwei Simon 
begann, Jahrb. 11, 16. 17. 
Vgl. noch 233, 1. 

283. Lantelm. 

1. Lanfranc, quils vostres fals ditz coill H. (R. 5, 247.) 

2. Kairaon, una domna pros e Valens T. Tenzone. (R. K, 
247. 369.) Wahrscheinlich auch in a, Jahrb. 11, 15. 

284. Lantel met d'Aiguillo. 

1. Ar ai ieu tendut mon trabuc M. (R. 5, 248.) 

285. Lanza, Marques. 

1. Emperador avem de tal maneira D*H. Tenzone. PVidal 33. 

286. Lemozi. 

1. Bernart de Ventadorn, del chan LO. 'Tenzone. R. 4, 7. 

287. Lignaure (Ignaure). 

1. Aram platz, Guiraut de Borneill ER, Raimbaut d'Aurenga D 4 /* 
MG. 336 E, 821 R. 

288. Lombarda, na. 

1. Nom volgr* aver per Bernart na Bernarda H. MG. 648. 
R. 5, 250. 

289. Lunel de Monteg (Moncog). 

1. Mal veg trop apparelhar R. Dkm. 124. 

2. Si com lo jorn mot clars e resplandens R. 

3. Totz hom que vol en si governamen R. Dkm. 131. 

290. Luquet Gatelus. 

1. Cora qu'ieu fos marritz e consiros e. 

2. Tenzone mit Bonifaci Calvo, stand in a, Jahrb. 11, 15. 
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291. Mainart Bot. 

1. En Mainart Boa, ab sanbuda. Tenzone mit Gm. 

292. Maistre. 

1. Fraire Berta, trop aai esfetz B. Tenzone. (R. 5, 1Ä 28a) 

293. Marcabrun. 

1. A la fontana del vergier C. Chr. 55. LB. 106. B. 3, 37ßi 

MW. 1, 49. 

2. A l'alena del Ten dousaa C. MO. 199. 

3. AI departir del brau tempier C. MG. 202. 

4. AI prim eomena del rrernaill AIKNd. MG. 277 N, 906 t 

6. AI son desviat chantaire ACIKd. MG. 307 L , 

6. Amics Marcabros, car digam. Tenzone mit Uc Catola. -u.w 

7. Ans quel terminis yerdei E. MG. 334. V -fr^c- ?; 

8. Aasatz m'es bei el temps essncb AIKd. MG. 312 L, 

9. Aujatz de chan com enans' e raeillura AEIKd. B. 4, 308. 
MW. 1, 53. 

10. Be for* ab Im aunitz lo rics barnage P. 

11. Bei m'es quan 1a rana chanta CM, Alegret C reg. B. MG. 
221 C. 

12. Bei m'es quan s'azombral treilla AIKd, Beraart de Venzae C 
Arch. 33, 338 A. 

13. Bei m'es qnan son Ii fruit madur AIKNd, anonym W. Area. 
33, 340 A. 

14. Contra l'ivern qne s'enansa C 

15. Cortezamen voill comensar AKNd C reg„ Uc de la Baea- 
laria Ca, Bertran de Saissac C reg., anonym G. B. 3, 373. 

MW. 1, 51. 

16. D'aisso lau deu CEIKTd. LB. 54 E. MG. 234 £ 388 E, 
389 L 

17. Dirai tos en mon lati ACKNBTd. Chr. 59 ACR. Aren. 

33, 332 A. 

18. Dirai vos senes doptansa ACMKMR«. Aren. 33, 336 A. 

19. Doas coidas ai corapaignier AIKd. Aren. 33, 337 A. MG. 
800, 801 AI. 

(20. I?un estrun vei Marcabmn AClKBd, Uc Catola P» Aren. 

33, 334 kS) .*iU*MV r tJL l 

21. El mes quan la foilla fana CE. 

22. Emperaire, per mi mezeis AIK. B. 4, 129. MW. 1, 48. 
Mila 80 K. 

23. Emperaire, per vostre pretz D». K&*w Mf^*± '}^k ^ }l 

24. En abriu s'esclairol riuAO reg. EIKNBd, Elias Fonsalada C. 
Arch. 33, 334 A. MG. 7%, 797 AE. 

25. Estornel, cuill ta voUda CE. LB. 55 CE. MG. 506, 507 CE. 

••link, OnuMlrUa. H 
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26. Oes l'estornels no sWida E. LB. 66. MG. 608. 

27. Lanquan cor la doussa bixa A, Bernart de Yeniae C. Arch. 
33, 338 A. MO. 804, 805 AC. 

28. Lanquan foülon Ii boscatge C. rfsJ+f-ytL 

29. L'autrier al usida d'abriu AIKd/Guillem d'Autpol C.) KG. 

30. L'autrier just' una sebissa ACIKNRtd. Chr. 67 CIR. LB. 96. 
PO. 176. MW. l t 65. 

31. Llverns vai el temps s'aizina ACD*KNR. Arch. 33, 333 A. 
MG. 724-726 CKR. 

32. Lo vers comensa ACIKNRd. MG. 662-663 IN. 

3& Lo vere comens qoan ?ei del fau ACEIKRd. Arch. 33, 335 A. 
MG. 798, 799 AE. 

34. Oimais dei esser alegrans CB. 

35. Pax in nomine domini ACIKRd, anonym W. MO. 720, 
721 CL Mila 75 KR. 

36. Per l'aura freida que guida AElKd. Arch. 33, 339 A. MG. 
808, 809 AE. 

37. Per savil tenc ses doptansa A1>IKN. Aren. 33, 340 A. 
MG. 722, 723 IN. 

38. Pos la foilla revirola ACEIKRd. Arch. 33, 339 A. MG. 
806, 807 AE. 

39. Pos riveros d'ogan es anatz AClKNd. LR. 425. MW. 1, 57. 

40. Pos mos coratges s'esclarzis AIKd, Bernart de Ventadorn CE. 
R. 4, 301. MW. 1, 54. 

4L Pos s'eiifoillisson Ii verjan ACIKd. MG. 604 L 

42. Quan l'aura doussana bufa AlKUd. MG. 947 I. Arch. 33, 
293 ü, 35, 374 U. 

43. Seignen Alric ACIKd, Uc Catola D*. Arch. 33, 335 A. 

44. Soudadier, per cui es jovens AElKNd. Arch. 33, 341 A. 
46. Teozone mit seigner nEnric, stand in a (Jahrb. 11, 16): 

ist wohl Nr. 43. 

Vgl. noch 34, 3. 323, 5. 

294. Marcoat 

1. Meutre m'obri eis huisel IKd. MG. 678 I. 

2. Una reus dirai en serra IKd. MG. 679 1. 

295. Maria de Ventadorn. 

1. Gui d'Uisel, bem peza de vos ACDEHPRT. Tenzone. R. 
4, 28. PO. 266. 

296. Marques. 

1. De so don yeu soy doptos. Teozone mit Guillem de Mur 
und Guiraut Riquier. 

2. Guiraut Riquier, a sela que amatz R. Tenzone. R. 4, 240. 

* 
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3. Marques, una partidaus las. Tenzone mit Omraoi Rkpn«r. 

4. Senben Enric, a tos doa arantatje. Tenzone mit Gnirant 

Riquier und Enric. 

297. Matfre Ermengan. 

1. Cel qne ditz que lejalmen c 

2. Compaire, aitan col solelh er. MG. 1, 216. 

3. De midons puesc ieu dir en tota plasaa a. MG. l y 205. 

4. Dregz de natura comanda Par. Has. 857. 858, BriL Mus. 
reg. 19. C 1, Wien. Hs. 2583«, a. Dkm. 79. AzsJs 13a 

5. Lunhs hom no fai savieza «. MG. 1, 191. 

6. Men la pres que vulp en estieu o. 

7. Retenemen8 es mot nobla vertutz a. 

8. Temps es qu'ieu mo sen espanda Wien. Ha. 2583«. Mrasafia, 
hs. Studien 3, 41. Azals 134. 

298. Matheus. 

1. Seigner Bortran, per la desconoissensa H. Arth. 34, 415. 

299. Matieus de Caerci. 

1. Tant sui marritz que nom puesc alegrar C (EL 5, 261. 
Mila 192.) 

300. Miquel de Castilho. 

1. An Miquel de Castilho. Tenzone mit Guiraot Biqmer. 

301. Mir Bernart. 

1. Mir Bernart, mas tos ai trobat Tenzone mit Sifre. 

302. Mola. 

1. Beis feritz de merda pel cnc H. Arch. 34, 412. 

303. Mönch. 

1. Monge, cauzetz segon rostra sciensa. Tenzone mit Albert 

de Sestaro. 

2. Monge, eu ros deman Q. Tenzone. 

304. Mönch von Foissan. 

1. Be m'a lonc temps menat a giüza d'aura CR. PO. 167. 

2. Be volgra fos mos cors tan regardans CR. 

3. Be volria, quar seria sazos CR. (R. 5, 263.) 

305. Mönch von Montaudo. 

1. Aissi com cel qu'a estat ses seignor ABCDEGIKMRSTU, 
Raimon Jordan P, Gausbert de Poicibot £ anonym LO. MG. 
16 B, 396 E, 397 S. Arch. 35, 447 ü. 

2. Aissi com cel qu'a plag mal e sobrier C. MG. 398. 

3. Aissi com cel qu'es en mal seignoratge ABCDFIKBTf. MG. 
15 B, 394 I, 395 R. 

4. Aissi com cel qu'om men 1 al jntjamen ABCDGEKRTÜC 
Arnaut de Maroiii X, anonym PS. MG. 967 N. Arch. 35 
446 U. B. 3, 449. MW. 2, 58. 
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6. Amics Robertz, fe que dei tos CE. MG. 349 C, 411 E. 

6. Arm pot ma domna saber CIKRSdf, Cadenet U. MG. 809 1, 
404 R, 406 8. Arch. 86, 412 U. 

7. Autra vetz rai a parlamen ACHT. B. 4 f 42. MW. 2, 62. 

8. Bern enoja per saint Marsal C. MG. 392. 

9. Bern enoja per saint salvaire CE. MW. 2, 67 C. MG. 891 C. 

10. Bern enoja s'o auzes dire CMKR. Chr. 130 CIR. LB. 82. 
MG. 390 I. R. 6, 264. MW. 2, 66. 

11. L'autre jorn m'en pogei al cel CD»EIKRd. Mn*s. 1136 D\ 
MG. 393 I. R. 4, 273. PO. 296. MW. 2, 65. 

12. L'autrier fui en paradis CD*EIKNRd. Chr. 127 CEI. R. 4, 40. 
PO. 294. MW. 2, 64. 

13. Manens e frairis foron compaigno C. MG. 408. 

14. Mos sens e ma conoissensa ACDIKRTcr. MG. 409. 410 Cl. 

15. Mout me platz deportz e gajeza CE. R. 3 t 451. MW. 2, 59. 

16. Pos Peire d'Alvergn' a chantat ACIWKLMRda. R. 4, 368. 
MW. 2, 60. 

17. Seigner, ß'aguessetz reignat H. 

Vgl noch 47, 2. 173, 4. 12. 194, 1. 
306. Montan. 

1. Cascus deu blasmar sa folor F. (R. ö, 267.) 

2. Eu veing vas voe, seigner, fauda levada IT. Temone mit 
seiner Dame. MG. 63 I. 

3. Meravill me com negus honrat/, bars D°F. Tenione. (R. 
6, 267.) 

4. Vostr* alens es tant putnais H. Aren. 34, 414. 
807. Montan Sartre. 

1. Coms de Tolsan, ja non er qu'ieus o priva M. (R, 5, 268.) 

308. Moter. 

1. Sitot d'amors auy destretz nneh e dia f.. Meyer 509. 

309. Nat de Möns. 

1. La valors es grana e l'onors CR. Chr. 305 R. PO. 164. Mila 187. 
810. Nieolet de Turin. 

1. En Nieolet, d'nn segne qu'eu sognava. Tenzone mit Juan 
d'Almidso. 

2. Nieolet, gran malauansa. Tenzone mit Folquet de Romans. 

3. NUc de Saint Circ, saber* e conoissensa H. Arch. 34. 411. 

311. Olivier de la Mar. 

1. Ai cal merce fera deus H. Arch. 34, 414. 

312. Olivier del Temple. 

1. Estat aurai lonc temps en pe**amen R. Mila 366. 

313. Oate. 

1. Guillem, razon ai trohada IKd. Tenzone. (R. 6, 273.) 
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314. Oiil de Cadarx. 

1. Assatz e8 dreiti poa jois nom pot venir CDMR, Gmllcm 
de Cabestaing IKd, Pistoleta C reg. Hüffer 8. 62. MG. 756 Q 
757 M. 

315. Palais. 

1. Adreit fora si a midons plagues D*. (R. 5, 274.) 

2. Bern plai lo chantars el ris T>. (K. 5, 274.) 

3. Mout m'enoja d'una gent pautoneira D*. 

4. Molt se fera de chantar bon recreire D*. 

5. Un estribot farai don sui aperceubutz D* f anoovm Q. 
Vgl. noch 236, 11. 

316. Palazi. 

Vgl. 443. 

317. Paul Lanfrauc de Pistoja. 

1. Valens »eigner, reu dein Aragone* P. (R. 6, 277.) 
316. Paulet. 

1. Senhen Jorda, sieus manda Liverno*. Tenxooe mit Gmrsxt 

Riquier. 

319. Paulet de Marseille. 

1. Ab marrimen et ab mala aabensa C. Ii 4, 72. Mila 212. 

2. Ana qu'ea lo gaie pascors CE. 

3. Ar quel jora aon belh e dar C. 

4. Belha domna plazeu ai C 

5. Ges pels croys reprendedore C. 

6. L'autrier m'anav' ab cor pensiu E. MG. 514. 

7. Kazos non es que hom deja chantar C B. 4, 74. 

8. Sitot nom fas tan Valens C 
820. Paves. 

1. Anc de Kolanri ni del pro nAuluaer H. Areh. 34« 406. 

321. Peirainon. 

Als Dichter erwähut von Uc de S. Circ, Aren. 34, 409. 

322. Peire. 

1. En Peire, dui pro ca valier. Tenzone mit Albert de Sestara. 

323. Peire d'Alvergne. 

1. Abans queill blanc poi sian vert ABC reg. DEIKNT, Peire 
Kogier D«, Guiraut de Burneill OQKa. MG. 1 I. 812. 
813 CE. 

2. Ab Ana juja comensa ABDEIK N. MG. 2 B. 

3. AI descebrar del pais CE. MG. 203 C 

4. Ainics Bernartz de Ventadorn EGL, Peirol and B. de Y. 
ADIK, Peire Vidal W. R. 4, 5. MW. 1. 102. Galv. 76t 

5. Bela m'es la flors d'aiguilen ABDEIKN, Marcabnm C, Bernart 
Marti C reg. B. R. 4, 295. MW. 1, 96. 
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6. Bei m'ee dorn chans per la faja ADEIKN, Bernart de Venzac 
C. MO. 280 K. 

7. Bei m'ee quan la roia florta BT. B. 4, 121. MW. 1, 08. 
Mila 83. 

8. Bei m'ee qui a ton bon an CEBT. MO. 222 C. 

9. Bei ra'es qu'eu fass' oimais un vers C MO. 223. 

10. Bern es plazen C. MO. 226. 

11. Chantarai d'aqueste trobadora ACD*IKRa. Chr. 76 CIB. 
LB. 76. R. 4, 297. MW. 1, 94. 

12. Chantarai pos vei qu'a far m'er CERTVa. MG. 231 C. 
Aren. 36, 423 V. 

13. Cui bon vers agrad f auzir CEBTVab. MO. 232 C. Areh. 
36, 424 V. 

14. De deu non posc pauc ben parlar CRa. MG. 238 C. 

15. Dejostals breus jorns eis loncs sers ABCDEIKRTV, anonym 
X. Arch. 36, 424 V. PO. 136. MW. 1, 93. 

16. Deus vera vida verais BCD*IKRa. R. 4, 423. MW. 1, 100. 

17. En estiu quan cridal jais ABCDEIKN. R. 3, 327. MW. 1, 92. 

18. Gent es mentr' om n'a lezer CERTVa. (Arch. 30, 425.) AjjJ 

19. La foiir el flors el fruitz madurs C. AfrJ^ ' 1 

20. L'airs clars el chans dels auzcls C. AfiLs-^ 

21. Lauzat sia Manuel CR. MG. 1022 R. ' 

22. Lo »eigner que formet lo tro E. R. 4, 115. MW. 1, 99. 

23. Roasignol, en son repairo ETV. Chr. 73 ET. LB. 60. 
Arch. 36, 425 V. PO. 138. MW. 1, 89. 

24. Sobrel veill trobar el novel EV. Arch. 36, 424 V. MG. 
1023 V. 

Vgl. noch 112, 2. 175, 1. 338, 1. 

324. Peire (II) d'Arago. 

1 . Bern plairia, seigner reis. Tenzone mit Guiraut de Borneill. 

325. Peire (III) d'Arago. 

1. Peire Salvatg 1 , en greu pezar CI. R. 4, 217. PO. 290. 
Mila 349. 

326. Peire de Barjac. 

1. Tot francamen, domna, veing denan vos DIK, Berenguier de 
Palazol CR, Peire de Bussignac C reg., Guillem de la Tor 
M, Uc de S. Circ T, Pons de CapdoiU a, Eüas de Barjol f, 
anonym GLU. Chr. 193 R. Arch. 35/ 457 ü. R. 3, 242. 
. .PO. 35 I. Oalv. 189. 

327. Peire Base. 

1. Ab greu cossire R. (R. 5, 297.) 

328. Peire de Blai (Brau). 

VgL 451, 6. 
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529. Peire de Bragairae. 

1. Bei qnant tag lo res*» IKd. R. 4, 189. MD* 14a 
330. Peire Bremon (Ricas Novae). 

1. Be dei chantar alegramen CR. MG. 911, 912. 

2. Be deu estar ses gran joi tostemps mais d>"FMBT. MQu 
916 M, 917 R. 

3. Be farai chanso plazen T. 

4. Ben es razos qu'eu retraja AMK, Araant Catalaa CR, 

Anmut Plagues Eb. MO. 987 C. Mila 349 C. 

5. Be volgra de totz ehantadors D'R. (R. 5, 299.) 

6. En la mar major sui e d'estiu e d'ivern ADMR. PO. 216. 

7. Iraiz chant e chantan m'irais MK, Peire Camor G. MG. 

567 I. 

8. Ja lauzengier, sitot si (an gignos F. 

9. Lo bels terminis comensa AD. Area. 34, 198 A. 

10. Mei oill an gran manentia ADIKc Arch. 34, 178 A. MG. 
674 L 

11. Peire Bremon, maint fin entendedor. Tenzone mit Gansbert 

12. Pos lo bels temps renorela c. 

13. Pos nostre temps comens' a brunezir AIMK, Cereamon GL 
Jahrb. 1, 96 I. Arch. 34, 169 A. MG. 908, 909 AG. 

14. Pos partit an lo cor en Sordels en Bertrana R. R. 4, 70. 

15. Pos que tuit volon saber CR, Bertran d'Alamano F, ano- 
nym Q. MG. 910 R. 

16. Sim ten amors ab dous plazer jauzen CD°MR. 

17. So don me cujava bordir T. 

18. Tan fort ro'agrat el termini novel AD. Aren. 34, 199 A. 

19. Tuit vau canson demandan T, anonym, aber unter Liedern 
von P. Bremon. 

20. Un yers voill comensar el son de ser Gui H, Area. 
34, 410. 

21. Ü8 covinens gentils cors plazentiers AD*IK, Richart de 
Berbezill T, anonym C. Arch. 34, 169 A. MG. 915 L 
Vgl. noch 76, 12. 22. 112, 4. 125, 1. 132, 4. 242, 81. 
249, 1. 356, 1. 430, 1. 

33t. Peire Bremon lo Tori 

1. En abril quan vei verdejar CDIKc, Bernart de Ventadora 
C reg. GOR, Peire Rairaon T. R. 3, 82. MW. 1, 46. 
332. Peire de Bussignac. 

1. Pos lo dous temps d'abril ABCDR, Gnülera de Bossignac 
C reg. <r, Peire Cardenal VW, Peire de Maensac H, Folquet 
de Romans MR Ä , Richart de Berbezill & MG. 147 B. 
R. 4, 265. PO. 292. 
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2. Sirventea e ehansoe bis ABCDIK, Peine de Maenaao H, 

Folquet de Romaiw M, Raimbaut de Vaqueiraa R. MO. 
152 B. R. 4, 268. 
Vgl. noch 326, 1. 

333. Peire Ca mor. 

Vgl. 330, 7. 

334. Peire de la Caravana. 

1. D'un airventes faire MK. B. 4, 197. 

335. Peire Oardenal. 

1. Ab votz d'angel lengu' esperta no bleza IKTdf. MG. 6 1- 

2. Aissi cum hom plaing aon fill e soa paire CD b IKMRTd. 
LB. 448. MW. 2, 211. 

3. AI nom del aeignor dreiturier IKd. LB. 460. MW. 2, 213. 

4. Anc maia tan gen no vi venir paacor C, Bernart Arnaut de 
Moncuc F. B. 4, 254. 

5. Anc no vi Breto ni Baivier ACD b IKMRTdf, anonym Y. 
MG. 214 C. 

6. Aquesta gens quan son en lor gajeza CIKMRTd. LB. 451. 
MW. 2, 214. 

7. Ar mi poac eu lauzar d'amor CDMKRTdf. Chr. 170 CIR. 
B. 3, 438. MW. 2, 209. 

8. A totaa partz vei mescl' ab avareza M. MG. 327. 

9. Atressi cum per fargar CD b IKMRTd. MG. 758 C, 759 M. 

10. Bei m'es qu'eu bastis CIKMM'RTd. MG. 760 C, 761 0. 

11. Be teing per fol e per muzart OD b MTf. R. 3, 436. PO. 
306. MW. 2, 210. 

12. Be volgra si deus o volguea CIKMTd. R. 5, 203. MW. 
2, 239. 

13. Caritatz ea en tan bei estamen CDbIKMBTd. LB. 457. 
MW. 2, 216. 

14. Cel que fe tot quant ea B. 

15. Dela quatre capa qne a la croa CD b lKMKTd. B. 4, 444. 
MW. 2, 200. Galv. 86. 

16. De cela qu'avetz el airventes dich mal C. MG. 983. 

17. De airventes faire nom toiU CD b lKMRTd. LR. 437. MW. 
2, 224. 

18. De airventes soill aervir CD b IKMBTd. LR, 455. MW. 2, 223. 

19. D'Esteve de Belmon m'enoja CRT. MS. 762 C, 763 R. 

20. D'un sirventes far aui adera CD b MRT. LR. 463. MW. 2, 225. 

21. D'un airvente8 qu'er mieg mala e mieg bos IKTd, Guillem 
de Lemotjas C. (B. 5, 200). 

22. El mon non a leo aitau aalvatge CR. 

23. En Peire, per mou chantar bei. Tenzone mit U« de Maenaac. 
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24. Eu trazi peitz que ri portava qaeira CWKMRTd. MG. 
1241, 1242 CM. 

25. FalBeduti e desmezura CD^IKMKTdf. B. 4, 338. POL 908. 
MW. 2, 192. 

26. Oes no me sui de maldir castiatz GI^IKMBTd. MG. 982$. 

27. Jezn Crist, nostre salvaire IKK'RTd. R. 4, 446. MW. 2, 201. 

28. L'afar del comte Guio ClKMRRTd. MG. 972 M, 1226 C, 
1227 R. MW. 2, 241. 

29. L'arciveaques de Narbona CD b lKMBTd. LR. 438. MW. 
2, 226. 

30. Las amairitz qui encolpar las vol ACMKMPRTd. MG. 
605—608 CIMR. 

31. Li clerc si fan pastor ACD b D b IKMRTd. MG. 981 M. R. 4, 
243 MW 2 180 

32. Lo jorn qu'eu'fui natz CDWKRTd. MG. 612, 613 UL LR. 
449. MW. 2, 232. 

33. Lo mons es aitals tornatz CD b IKMRTT*d. MG. 973, 974 GM. 

34. Lo sabers d'est segl' es foudatz CIKRTd. MG. 643, 644 a 

35. Lo segle vei camjar D b . 

36. Maint baron ses lei D*T. 

37. Mon chantar voill retair* al comunal D b MT, Kaimon de 
Castelnou CR, anonym f. MG. 975 M, 976 R. R. 4, 382. 

38. No cre que mos ditz ACIMKMRTd. Arch. 34. 201 A. 
MG. 977, 978 CM. 

39. Non es cortes ni l'e* preiz agradius CIKRTd. LR. 453. 
MW. 2, 227. 

40. Per fols tenc Poilles e Lombartz CD b IKMPRTd. R. 4, 345. 
PO. 310. MW. 2 f 194. 

41. Pos ma boca parla sens CD b lKMRTd. R. 4, 353. PO. 312. 
MW. 2, 187. 

42. Predicator D b IKK*Td. MG. 941 L 

43. Quals aventura CD b IKMRTd. MG. 979, 980 GM. 

44. Qui se vol tal fais cargar quel fais lo vensa CD»IKMRTd. 
LR. 459. MW. 2, 228. 

45. Qui ve grau maleza faire CIMKMRTd. Chr. 167 CM. 
LR. 83 CMR. R. 4, 355. PO. 313. MW. 2, 185. 

46. Qui vol aver froa valor enteira CI^IKMRTd. LR. 44a 
MW. 2, 229. 

47. Qui volra sirventes auzir CIKRTd. LR. 446. MW. 2, 231. 

48. Razos es qu'eu m'esbaudei CI^IKMRTd. R. 4, 362. PO. 
315. MW. 2, 191. 

49. Ries hom que greu ditz vertat e leu men CD b IKMRTdf. 
R. 4, 341. PO. 316. MW. 2, 197. 
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50. 8'eo fos amatz o ames D b IKMRTd. MG. 1248, 1249 Iii 

51. Ä tot non ai joi ni pUzer CR. MG. 1251, 1252. 

52. Tals euja be aver fill de s'espoza CD b IKMRTd. R.4, 8 50. 
PO. 318. MW. 2, 186. 

53. Tan son valen vostre vezi CD b IKMRTd. LB. 83 GR. R. 4, 
360. PO. 319. MW. 2, 189. 

54. Tan vei lo segle cobeitos CIKRTd. MG. 1229, 1230 CR. 

55. Tartarassa ni voutor CIKRd. Chr. 169 CIR. R. 4, 357. 
PO. 320. MW. 2, 183. 

56. Tendas e traps, alcubas, pabaillös R. MG. 517. 

57. Tostemps azir fahetat et onjan ACD b IKMRTd, anonym Y. 
R. 4, 347. MW. 2, 195. 

58. Tostemps vir cuidar en saber CDMKKTd. LR. 454. MW. 
2, 234. 

59. Tustcmps volgram vengues bon' avontura D b T. MG. 1263 T. 

60. Tot enaissi com fortuna de ven CIKRTd. R. 4, 858. MW. 
2, 184. 

61. Tot farai una demanda CD b lKMRTd. MG. 314 I. LR. 450. 
MW. 2, 235. 

62. Totz lo mons es vestitz et abrazatz CMRT, anonym Y. 
LR. 462. MW. 2, 236. 

63. Un decrefc fauc dreiturier CIKRTd. R. 4, 440. MW. 2, 198. 

64. Un estribot farai quez er mout maistratz R. PO. 324. 
MW. 2, 238. 

65. Un sirventes ai en cor que comens CIKRTd. MG. 704 C, 
765 I. 

66. Un sirventes fanc en loc de jurar CIKMRd. R. 4, 337. 
MW. 2, 182. 

67. Un sirventes novel voill cometisar CIKRTdf. R. 4, 364. 
MW. 2, 196. 

68. Un sirventes trametrai per messatge CR. MG. 1254, 1255. 

69. Un sirventes voill far dels autz glotos CIKRTd. LR. 451. 
MW. 2, 237. 

70. Vera vergena Maria C(R)T. R. 4, 442. MW. 2, 199. 
Vgl. noch 70, 37. 80, 15. 163, 1. 332, 1. 377, 2. 392, 19. 

336. Peire de Castelnou. 

Lieder von ihm enthielt a, Jahrb. 11, 15. 

337. Peire de Cols, d'Aorlac. 

1. Si quol solelhs nobl* es per gran clardat Ca, Richart de 
Berberil f. (R. 5, 309.) 

338. Peire de Corbiac. 

1. Domna, dels angels regina CDMKR, Peire d'Alvergne b. Chr. 
207 CIR. LB. 92 R. R. 4, 465. PO. 802. 
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889. Peire Daran. 

1. Amors me Ten assaillir tan «wen R. 

2. Com cel qu'es pres e sap ton cacien R. 

3. Mi don* coi fui demans del aieu cors gen B. lia 1075. 
Vgl noch 234, 8. 455, 1. 

340. Peire de Durban. 

1. Peironet, ben vos es pres AD* Aren. 84, 193 A. 

341. Peire Ermengau. 

1. Messier Matfre, pus de cosselh c. MO. 1, 215. 

2. Qui vol jauzir de donas e d'amor a. 

342. Peire EspaignoL 

1. Ar levatz aus franca corteza gen» CR. 

2. Cum selb que fon ricx per encantamen CR. (EL 5, 314.) 

3. Entre quem pas em vauc per ombr* escura CR. (R. 5, 314). 
VgL noch 70, 19. 

343. Peire de Gavaret 

1. Peironet, en Savartes AD*. Aren. 34, 191 A. 

344. Peire Quillem de Luzerne, 

1. Ai vergena, eu cui ai m'entendensa I>IK. MG. 305 L. 

2. Bes met en grau aveutura H. Aren. 34, 414. 

3. En aquest gai sonet leugier D^FIKc, Bernart de Ventn- 
dorn CE, anonym GMNS. R. 4, 139. MW. 1, 25. 

4. Nom fai cbantar amora ni drudaria DM^FIKc, Peire Vidal 
CER, anonym G. PVidal 34. MG. 74 E. 

5. Qui na Caniza guerreja H. Aren. 34, 408. 

345. Peire Guillem de Toloza. 

1. En Sordel, e queus es semblan EMNO. Aren. 34, 379 a • 
MW. 2, 252. 

2. Eu chantera de gaug e voluntoe D»D*. (R. 5, 201) 
348. Peire Imbert 

1. Aras pus vey que m'aonda mos sens CR. MG. 750, 75L 

. 347. Peire Luzer. 
Vgl. 356, 6. 

348. Peire de Maensac. 

Vgl. 194, 7. 276, 1. 332, 1. 2. 375, 3. 

349. Peire Milo. 

1. Aissi m'ave cum cel qu'a seignors dos IKNad, Peire Vidal CL 
PVidal n CI. MG. 672 I, 673 N. 

2. A vos amors voill dire mon afaire MNa. 

3. En amor trop pietat gran N. R. 5, 319. 

4. Per pratz vertz ui per amor a. 

5. Pos Tuns auzels envas l'autre t'atura a. 

6. Pos que dal cor m'ayen farai cbanso IKNad. (R. 5, 319.) 
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7. Quant om troba dos boe combatedore IKNad. MG. 919 I. 

8. ffeu anc d'amor suffere ni mal ni pena IKNad. (H 5, 319.) 

9. ffi com lo metge fai crer IKNad. MO. 288 N. 
VgL noch 10, 8. 213, 6. 236, 6. 458, 26. 

350. Peire de Mont-Albert 

1. Tenzone mit Gaucelm, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

351. Feire de Monso. 

So steht bei Peire d'AWergne (Chr. 76, 23) nach a für Peire 

352. Peire de la Mala. 

1. Dels joglars servir me laisse ACD*R Arch. 34, 192 A. 
MG. 544 B. 

2. Ja de razo nom cal metr* en pantais ACD*B, Folquet de 
Romans E, anonym L. Arch. 34, 192 A, 34, 425 L. 

353. Peire Pelissier. 

1. AI dalfin man qu'estei dins son ostal H. MG. 645. B. 5, 321. 

2. En Pelissier, chauzetz de tres lairos. Tenzone mit Blacatz. 

354. Peire del Poi. 

1. Peire del Poi, Ii trobador. Tenzone mit Aimeric. 

355. Peire Baimon de Toloza. 

1. Ab son gai plan e car Gc. LB. 513. 

2. Aissim sal deus e raon major afaire N. 

3. Ar ai ben d'amor apres Ca. (B. 5, 325. MW. 1, 134.) 

4. Ära pos iverns fraing los brotz CD»IK. MG. 790, 791 CI. 1 

5. Atressi cum la candela ABCDD°FGIKMNQKSUcf, Bichart 
de Berbezill T, anonym 0. Chr. 83 BC1M. LB. 64 MB. 
Arch. 35, 421 ü. B. 3, 127. MW. 1, 137. 

6. De fin* amor son tuit mei pensamen GIKcd. Arch. 32, 400 G. 

7. Emmeram vai recalivan CMKBfa, Guillem Ademar AI'KM» 
Gaucelm Faidit Creg. B. 3 f 130. MW. 1, 134. 

8. Lo dons chan qu'au de la calandra IMK. MG. 611 I. 

9. No posc sofrir d'una leu chanso faire ABCDD°FIKMNBUc, 
anonym 0. Arch. 35, 419 U. B. 3, 124. MW. 1, 139. 

10. Pensamen ai e cousir Ca. B. 3, 120. MW. 1, 141. 

11. Pos lo novels temps renovela T. jtf.^ 

12. Pos lo prims verjans brotona D*MB, Uc de la Bacalaria IKd. 
MG. 792 M. 

13. Pos vei parer la ttor el glai GTMKMTa, Lambertin de 
Bonanel D*, Guillem de Bergueda 11. B. 3, 122. MW. 1, 143. 

14. Pos vezem boscs e broills floritz D*IKBc. MG. 942 I. 

~~ 15. S'eu fos aventuratz D°GIKTÜcd, Peire Vidal C. Arch. 
35, 420 ü. 
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16. Si com celui qu'a servit son seignor CTrOTKiA, Blars— .t Pe. 

B. 5, 828. MW. 1, 136. Cresdmb. 240. 

17. Si com l'enfans qo'es alevatz petitz IKd. (EL 5,-326. 
MW. l f 145.) 

18. Tostemps aug dir qu'ns jois antares n'adotz GMKUo«, Aiefc. 

33 t 297 U, 35, 421 U. 

19. Totz tos afars es niens. Tenzone mit Bertran de Gofd^L. 

20. Us novels pensame ns m'estai CDIMKc, Lambertin Ae 
Bonanel D*, Peirol N. LB. 334. PO. 29. MW. 1, 144. 
Vgl. noch 132, 8. 205, 5. 276, 1. 331, 1. 421, 10. 

356. Peire Bogier. 

1. AI pareisseii de las flors ABCDEIKMB, Peire Bremon e. 
B. 3, 27. MW. 1, 119. 

2. Dou8s' amiga, no posc mais e. 

8. Entr» ir* e joi ra'an si devis ACDEIKMBT. B. 3, 36. MW. 

1, 118. . 

4. Ges en bon vers no posc aillir ACDIKMBTco, Janfre 
Budel S, anonym 0. Chr. 77 C1M. LB. 63. LB. 327. 
MW. 1, 123. 

5. No sai don chant e chantars piagram fort CD^D'IKMBT. 

MQ. 1055, 1056 CM. 

6. Per far esbaudir mos vezis CD»IK, Guirant de Bornein 
ABC reg. X, Peire Luzer B. MG. 881 N. R 8, 32. 
MW. 1, 117. 

7. Seignen Baimbautz. per rezer ACDD'EIKNBTÜ aß, Baim- 
baut d'Aurenga G. Arch. 35, 459 ü. B. 4, 1. PO. 25. 
MW. 1, 124. 

8. Tan no plou ni venta CDIKMB, Guirant de Bornefll AN. 
B. 3, 29. MW. 1, 120. 

9. Tant ai mon cor en joi assis d>D"EIKM. B. 3, 34. 
MW. 1, 122. 

VgLnoch 9,11. 32,1. 70,11. 225,11. 323,1. 375,12.392,8. 

357. Peire Salvatge. 

1. Seigner, reis qn'enamoratz par CIK. B. 5, 332. PO. 291. 
Milä 400. 

358. Peire Torat. 

1. Guiraut Biquier, si bens es luenh de noe B. Tenzone. 
(B. 5, 333.) 

359. Peire Trabustal. 

1. Amix Raynaut, una donna valent f. Tenzone. Meyer 658. 

360. Peire d'Ugo. 

Lieder von ihm standen in a, Jahrb. U, 14. (P. dTgoa.) 
Wohl entstanden ans Perdigon. 



Digitized by Google 



- 114 - 

i 
! 

361. Pcira d'UiaeL 

1. En Qfd d'Uiael, bem plai voatra chausos H, anonym P. 
Aren. 84, 412 H. 
862. Peire de Valeira. 

1. Ja bom qnes toI recrezer F. 

2. So qu'az autre ?ei plazer D*. 

3. Vozer volgra n'Ezelgarda P. (B. ö f 884.) 
Vgl noch 34, 2. 

363. Peire del Vern. 

1. Ab lejal cor amoros B. 

364. Peire VidaL 

1. Ab Talen tir vas me Faire CDIK. PVSdal 17. B. 8, 818. 
PO. 181. MW. 1, 224. 

2. Ajoatar e lassar ACDHIKMNBTae, anonym L. PVidal 7. 
MG. 22 C, 372 N, 680 I t 681 B. 

3. Amors, pres sui de la bera ACDEHIKMNRTae. PVidal 
21. MQ. 27 £ t 380 N, 381 B. 

4. Anc no mori per amor ni per al ABCDDTGIKLMNPQRSU 
cef, anonym X. PVidal 35. MG. 29 B» 246 S. Delius 
3 S. Aren. 35. 432 U. 

5. Aram vai meills que no sol a. 

6. Atressi col perillans OB. PVidal 16. MG. 218 0. 

7. Baron, de mon dan covit CEMQBe. PVidal 45. MG. 36 E. 

8. Baros Jezus, qu'en crotz fo mes ABCDD°EIKLMNQRTce f 
anonym 0. PVidal 25. MG. 926 0. B. 4 t 118. MW. 
l t 231. 

9. Bels amics cars, ven s'en vas voa eatius ACDBc. PVidal 
31. MG. 219 C. 

10. Bem agrada la covinens sazos ACD*H]KMNQRÜc, anonym 0. 
PVidal 38. MG. 224 C, 373, 374 UN. Arch. 35, 431 ü. 

11. Bem pac d'ivern e d'estiu ABCDG HIKMNQBSTXce. PVidal 
14. PO. 182. MW. 1, 219. 

12. Ben aja eu, quar sai cobrir Me. PVidal 46. 

13. Be via a gran dolor ACDD°EHIKMQRce. PVidal 4. MG. 
41 E, 922 M. 

14. Bon* a?entura don deua als Pizas ABODIKNQBc. PVidal 
41. MG. 42 B, 375 N. 

16. Car* amiga douss' e franca ACDHIKQBce. PVidal 18. PO. 
184. MW. 1, 238. 

16. De chantar m'era laissatz ACDEHlKNQBTe. PVidal 9. 
B. 3, 324. PO. 185. MW. 1, 226. Tarbe* 135. 

17. Deua en sia grazitz ACDEHIKMQRcea. PVidal 3. LB. 412. 
MW. 1, 230. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



_ 175 — 

18. Drogoman »eigner, s'eu agne» bon destrier ACDIKMNQKTcea . 

PVidal 80. PO. 187. MW. I, 220. 

19. Emperador avem de tal maneira. Tenzone mit Marques Lanza. 

- 20. En ona terr* eatraigna CR. PVidal 5. LB. 68. MG. 920 CL 

21. Eatat ai gran sazo CD-HMQRSe. PVidal 2. MO. 247 & 
Dclius 6 S. 

22. Oes car estius es beb e gens ACDHIKMQRce, anonym L. 
PVidal 28. Arch. 33, 422 Q. 

23. Oes del joi qu'eu ai nom rancar ABCDHRe, anonym L. 
PVidal 2«. MG. 61 B. 

24. Ge* pel teraps fer e brau ACD HI KMNQRTce, PVidal 6. 
MG. 378 N, 379 M, 921 Q. 

26. La lauset' el rossignol C. PVidal 11. 

26. [Ma voluntatz me mou guerr* e trebaill C. PVidal VI.] 

27. Mo8corö8 , alegr , e8'e»jauCDHR.PVidal8.PO. 189. MW. 1,221. 

28. Mout es bona terr' Kspaigna CD*EIKB. PVidal 15. PO. 190. 
MW. 1, 235. 

29. Mout ines bon e bei ABCDHIKMNQRcet PVidal L • 
MG. 73 B, 377 N. 

30. Neus ni gcls ni ploja ni faing ACDIKLMKQRTcefc. PVidal 
27. PO. 191. MW. 1, 232. 

31. Xuills honi nos pot d'araor gandir ACDD«EFHIKLMXX I Q 
RTcef. PVidal 24. MG. 79 E. 

32. Peire Vidal, pos far m'ave tenso. Tenzone mit Blacatz. 

33. Per meills sofrir lo maltrait el afan CHMXRae, Goirant 
de Borneill P. PVidal 42. MG. 376 N, 923 M. 

34. Per ces dei una chanso CDBc. PVidal 10. MG. 924 IL 

35. Per pauc de cbantar no me lais CI>HIKXQRSa. PVidal 22. 
B. 4, 105. MW. 1, 227. Tarbe* 134. 137. 

36. Plus quel paubres que jai el ric ostal ABCDD*EFHIKMQR 
STacef, Guiraut de Borneill P, anonym Levs d'amora. 
PVidal 37. R. 3, 319. PO. 196. MW. 1, 222! 

37. Pos tornatz sui en Proensa ABCDEGHIKMXPQRSTÜbc*. 
PVidal 13. Chr. 103. LB. 67. Arch. 35, 431 U. R. 3, 
321. PO. 194. MW. 1, 224. 

38. Pos ubert ai mon ric tezaur ACDD«IKMNRce. PVidal 29. 
LB. 79 ACR. MG. 276 N, 925 B. 

39. Quant hoin es en autrui poder ABCDD«EFGHIKLMXPQR 
STUcefc, anonym OW. PVidal 23. MG. 90 B. Arch. 35. 
432 U. Meyer 676 f. 

40. Quaut hom honratz toma en gran paubreira ABCDI>EGIK 
LMPQRSTUcef, anonym W. PVidal 32. MG. 44 E. Deüoa 
7 S. Arch. 35, 433 U. 
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41. [Qoor qu'om trobes Florentii orgofflo« G. PVidal V. R. 4, 
186. MW. 1, 285.] 

42. S'eu fos en oort on hom tengues dreitun ABCDD°EFIKM 
NPQESoef, anonym 0. PVidal 43. MO. 93 B, 245 8. 
Deliuü 1 S. 

43. Sim laiasava de chantar ABCDHIKMNPQRScea. PVidal 19. 
B. 4, 107. MW. l t 239. 

44. [Si aaubesson mei oill parlar Nc t anonym QLQ. PVidal VII. 
Aich. 35, 110 G. MO. 383 N.] 

45. Son ben apoderatz a. 

46. Tant ai longamen cercat ACDD°EHIKLMNPRSTce, anonym 
0. PVidal 44. MG. 248 S. Delhis 9 S. 

47. Tant an ben dig del marques CD»D°E1KNQR. PVidal 12. 
LR. 401. PO. 198. MW. 1, 229. 

48. Tan mi platz jois e solatz ACDD'HIKMKQRce. PVidal 20. 
MG. 384, 385 CN. 

49. Tart mi veiran mei amic en Tolzan CIWKR, anonym W. 
PVidal 36. 

50. Una cbanson ai faita mortamen CR. PVidal 40. 

Vgl. noch 10, 27. 23, 1. 47, 8. 70, 3. 7. 28. 43. 80, 
15. 41. 97, 3. 112, 2. 133, 5. 194, 14. 240, 6. 242, 
50. 243, 9. 323, 4. 344, 4. 349, 1. 355, 15. 366, 19. 
31. 34. 392, 19. 

365. Peire de Vilar. 

1. Sendatz vermeills endis e roa R. R. 4, 187. PO. 377. 

366. Peirol. 

1. Ab gran joi raou maintaa vetz e comensa ACD*D°IKNK, 
Bernart de Ventadorn T. Dkm. 137 T. MW. 2, 19. 

2. Atreaai col eignes fai ACDD°EFHIKLNRa, Elias de BarjoU 
M, Richart de Berbezill T, anonym W. R. 3, 271. MW. 2, l. 

3. Be dei chantar, pos amors m'o enseigna ACDFGH1KLMN 
QRSVc. Arch. 36, 437 V. R. 3, 273. MW. 2, 2. 

4. Bern cujava que no chantes ogan CR. (R. 6, 287. MW. 2, 10.) 

5. Ben (L Ren) no val hom joves que nos perjura a. 

6. Camjat m'a mon conairier ABCDGIKLMNRSTa. MG. 43 B. 
MW. 2, 12. 

7. Car m'era de joi loignatz CR, anonym V. MG. 1012, 1013 
CR. Arch. 36, 446 V. MW. 2, 35. 

8. Cora qu'amors voilla CTWKNRa. Chr. 135 C1R. LB. 69 R. 
R. 3, 268. MW. 2, 7. 

9. Cora quem fezes doler ABCDD^EFGIKMNOQRSVac«. MG. 
137 B. Arch. 36, 434 V. R. 3, 275. PO. 92. MW. 2, 4. 

10. Dalfin, aabriatz me vos EGIKNQ(R)d. Tenzone. MW. 2, 30 1. 
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11. DW la mo qu'eo sofll ACDFGHIKMNSa. MO. 265 & 

Delioa 42 a MW. 2, 23. 

12. Del seil tort farai esmenda ACDI>EGIKLMNQRSXä. MG. 
268 S, 515, 516 CK Delius 46 8. MW. 2, 2L 

13. D'un bon vere dei pensar cum lo fezes ACDD^FGIKLMKO . 
QRSUW'c, .Albert de Sestaro T. MG. 263 S. Deilas 39 S. 
Aren. 35, 441 ü, 36, 437 V, 36, 451 V» MW. 2, 2a- 

14. D'un sonet yau pensan ACDEFG IKMNPQRSTYa, anonym V*. 
MG. 262 S, 521 E, 522 & Delhis 37 S. Aren. 36,430 V. 
MW. 2, 17. 

15. En joi quem demora ACDGHIKMNPRSTVc. MG. 131 C; 
267 S. Arch. 36, 437 V. MW. 2, 14. 

16. Ku no lauzarai ja mon chan ACDlKMNPRSTa. MG. 266 & 
Delius 44 S. MW. 2, 36. 

17. Gaucelm, digatz m'al vostre sen CEGMOB(B). Tenzone. 
MW. 2, 33 M. 

18. La gran alegransa AD^GIE, anonym C. MW. 2, 34 L 

19. Mainta gena me mal razona ACDEPIKMNPQSTcg, Peire 
Vidal C reg. R, anonym Of. R. 3, 277. PO. 89. MW. 2, 3. 

20. M'entension ai totf en un vere meza ACDD«FIKLMXQBTV 
ac. MG. 287 N, 1008 M. Aren. 36, 435 V. MW. 2, 11. 

21. Moui m'entramis de chantar Yoiuntiers AB CDD e FGHIKMN 
PBSTa, anonym L. MG. 72 B, 2G0 S. Delius 33 S. Arch. 
32, 434 G, 36, 434 V. MW. 2, 16. 

22. Nuills hom no s'auci tan gen ACDD c FGHIKMXRTVa. 
MG. 1009 M. Arch. 36, 438 V. MW. 2, 22. 

23. Peirols, com avetz tant estat Tenzone mit Bernart de 
Ventadorn. 

24. Peirols, dos bares aai N. Tenzone mit — ? 

25. Peirols, pos vengutz es vas nos. Tenzone mit Blacatz. 

26. Per dan que d'araor mi veigna ACDFGHlKMNQRSTVc, . 
anonym 0. MG. 270 S, 1010 M. Delius 50 & Aren. 36, 
436 V. MW. 2, 24. 

27. Pos de mon joi vertadier ACIMKMNRSa, anonym L MG. 
271 S, 1011 M Delius 52 S. MW. 2, 26. 

28. Pos flum Jordan ai vist el monnmen CB. R. 4, 101. 
MW. 2, 9. 

2U. Quant amors trobet partit ACDGIKLMNRSTi, anonym O. 
R. 3, 279. PO. 90. MW. 2, 6. 

30. Seigner, qual peuriatz vos EGLOQT. MW. 2, 32 E. 

31. Si bem sui loing et entre gent estraigna ABCDGIKMNOP 
QKSV, Peire Vidal F. MG. 93 B, 2G1 S. Delius 35 8L 
Arch. 36, 435 V. MW. 2, 18. 
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32. Tostempe me pac de aolatz e de chan AMK. MG. 250 S. 
MW. 2, 28. 

33. Tot mon engeing e mon saber AOGIKMNPRSTVada. MG. 
269 S. Delhis 48 a Arch. 36, 438 V. MW. 2, 27. 

34. Tuit mei consir son d'amor e de chan CMa, Peire Vidal C 
reg. BS, Arnaut de Maroiii C reg. $*, Guillem de S. Leidier 
M», anonym V. PVidal IV. MG. 250 S. Delhis 12 S. 
Arch. 36, 452 V. 

Vgl. noch 11, 2. 32, 1. 70, 45. 155, 17. 167, 35. 49. 
52. 173, 3. 242, 81. 323, 4. 355, 20. 392, 19. 26. 
404, 4. 406, 18. 

367. Peironet. 

1. En Peironet, vengnt m'ea en coratge. Tenzone mit Guiraut 
de Salignac. 

368. Pelardit 

Erwähnt von üc de rEscura, R. 6, 220. 

369. Pelestort 

1. Tenzone mit Isnart, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

370. Perdigo. 

1. Anc no cugei quem pogues far amors H, nach Liedern von 
Perdigo. (R. 6, 280 Perdigo.) 

2. Bern dizon s'en mas chansos AD*H. Arch. 84, 177 A, 
34, 415 H. 

3. Ben ajol mal el afan el consir A BCDD°FGIKMNQRUVfa. 
Arch. 35, 437 U, 36, 444 V. R. 3, 344. 

4. Cil cui plazon tuit bon saber D*IKTV. Arch. 36, 446 V. 

5. Entr* amor e pensamen AE. Arch. 34, 177 A. MG. 511 E. 
PO. 115. 

6. Eu et amors em d'aital joc espres H. 

7. Fis amics sui, mas enquer non a gaire-C, Bernart Arnaut 
Sabata Greg. R. (R. 5, 50.) 

8. Ir* e pezars e doinna ses merce CR. (R. 5, 280.) 

9. Los mals d'amor ai eu ben tote apres ABGDD°FG1KNPQSU, 
Folquet de Marseilla R, Folquet f, anonym 0. MG. 346 B. 
Aren. 35, 436 U. LR. 341. MW. 1, 331. 

10. Mais nom eug que sons gais V. Aren. 36, 447. 

11. Perdigo, ses vassalatge. Tenzone mit Dalfin. 

12. Perdigo, vostre sen digatz. Tenzone mit Gaucelin Faidit. 

13. Tot Tau mi ten amors d'aital faisso ABCDD°FGIKNPQRSVf, 
anonym 0. Arch. 34, 177 A, 36, 445 V. R. 3, 34s. 

14. Trop ai estat qu'en bon esper no vi ACDD'EFGIKMNQBS 
ÜVfo, anonym 0. MG. 512 EI, 513 S. Arch. 35, 436 U, 
36, 446 V. LR. 419. 
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16. Vergas, en bon* ora CB. R. 4, 420. j 
Vgl noch 30, 6. 9. 47, 4. 70, 11. 202, 9. 404, S. 

371. Perse?al Dor ia. 

Gedichte toh ihm standen in a, Jahrb. 11, 16. 

372. Pistoleta. 1 

1. Aitan sospir mi Tenon noit e dia D*IKd. MG. 304 L 

2. Anc mais nuills hom no fon apoderatz CTKRd, Jordan Bonel 
C reg., Pons de Capdoill Fa, Cadenet G. Aren. 32, 422 CL 
MG. 743 0, 744 L 

3. Ar agues eu mil marcs de fin argen CD*IKTa, Elias Gairel 
C reg. R, Cadenet G, anonym LY*. R. 5, 350. Jahrb. 
7, 216 

4. Bona domna, un conaeill ?os deman D*IKBT, anonym 0. 

LR. 506. 

5. Mainta geu fatz raeravillar CRf, Saffl de ScoU D. R.3,228. 
PO. 381. 

G. Plus gais sui qu'eu no aoffl DR C reg., Jordan deCofolenC. 
MG. 1080 B, 

7. Sens e sauere auzire e fin* amors DIK. R. 3, 227. 
Vgl. noch 314, 1. 
378. PomairoL 

1. Tenzone mit Guionet, stand in a, Jahrb. 11, 16. 

374. Pona Bar ha. 

1. Non a tan poder en se D"F. (R. 5, 352.) 

2. Sirventea non es lejals IMKd. Mila 432. (R. 5, 35L) 

375. Pons de CapdoilL 

1. Aissi m'es pres cum celoi que cercan ABCDI^FIKMXBU 
abf, anonym L. MG. 155 B. Aren. 35, 429 ü. 

2. Ar nos sia capdoills e garentia CD»LR. B. 4, 90. MW. 
1, 354. 

3. Astrucs es cel cui amora te jojos ACDIOTfo, Peire da 
Maensac H, anonym 0. B. 3, 175. MW. 1, W«. 

4. Ben es fols cel que reigna ACDlKTa, Albert de Sestaro N. 
B. 177. MW. 1, 349. 

5. Be sai que per sobrevoler CD»B, anonym 0. MG. 229 GL 

6. Cora quem tengues jauzen ACT) I KB. (B. 5, 356. MW. 
1, 352.) 

7. De totz caitius sui eu aicel que plus ABCDIKMBTab, ano- 
nym 0. Chr. 119 BCI. LB. 91 B. B. 3, 189. MW. 
1, 344. 

8. En honor del pair* en «*ui es ACD»LB, anonym G. B. 4, 87. 
MW. 1, 353. 

9. Ges per la coindeta aazo D. LB. 388. MW. 1, 351. 

12* 
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10. Humils e fls e francs soplei ves tob ACDIHFTKMNRTab, 
Beniart de Ventadorn f. B. 3, 174. MW. 1, 347. 

11. Ja non er hom tan pros ACDIKMNRTÜab , Arnaut de 
Maroiii B» Arch. 33, 447 A, 35, 428 U. MG. 1036, 
1037 AM. 

12. L'adreitz aolatz e Tavinens corapaigna CR, Peire Begier C 
reg. f. MO. 1035 B. 

13. L'araoros pensamens a. 

14. Lejals amics cui amors te jojos ACDIKMNRTabf , anonym 
OW. R. 3, 170. MW. 1, 340. 

16. Ma domnam ditz qu'eu fatz orgoill C. 

16. Meüls qu'ora no pot dir ni peuaar ACDGIKMRTb. Arch. 32, 
406 G. MG. 1034 M. 

17. Per joi d'araor e de fi9 amadors G. B. 3, 181. MW. 1, 339. 

18. Qui per nesci cuidar ACDIKRabb. R. 3, 185. PO. 12. 
MW. 1, 342. 

19. 8'eu fi ni di» noilla mizo ACDD*GHIKMNPRaf. MG. 556 I. 
B. 8, 18». MW. 1, 341. 

20. Si com celui qu'a pro de valedorg AB C reg. DD°GIKN0PR 
STUbbf, Arnaut de Maroiii L'Mlt, Girardus Q. Arch. 35, 
430 Ü. R. 3, 187. MW. 1, 343. 

21. Si totz los gaugz eis bes ACDlKMRTabc, anonym LO. R. 3 
172. MW. 1, 346. 

22. So qu'ora plus vol e plus es voluntos ACDIKMRTa. R, 4, 92. 
MW. 1, 356. 

23. Tan ra'a donat fin cor e ferm voler ABCDPIKRTÜfa. 
Arch. 35, 430 ü. R. 3, 179. MW. 1, & r >0. 

24. Tan mi destreing us desconortz quira ?e a. 

25. Tuit dizon quel temps de pasoor D*a. 

26. Un gai descort tramet leis cui dezir CDIK. Muss. 141. 

27. Üs gais conortz me fai gajamen far CR«, anonym X. 
Vgl. noch 30, 18. 22. 165, 13. 194, 6. 276, 1. 326, 1. 
372, 2. 379, 

876. Pons Fabre d'Uzes. 

1. Locs.es qu'om si deu alegrar CDD°FMUTUefcr, anonym P. 
Arch. 35, 457 ü. R. 4, 472. PO. 366. 

2. Quan pes qui sui fui so quem fraing C. 
377. Pons de la Garda. 

1. De chantar dei aver talen E. (R. 5, 3ö9.) 

2. D'un sirventes a far ai gran talen C, Peire Cardenal Creg. 
R. R. 4, 278. 

3. Farai chanson ans que vengal laitz temps C, anonym V. 
Aich. 36, 440 V. MG. 1026 V. 
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4. Mandat ei qua noro recreja E, Beroart de Yentadoni V- 

Aroh. 86, 407 V. PO. 825. 

5. Si tot nom ai al cor gran alegransa CR. B. 8, 266. 

6. Tan sui apensatz E, Bernart de Ventadorn V. MG. 936 B, 
934 V. Arch. 36, 407 V. 

7. Totz temps de tota fazenda S, anonym V. HO. 1026 S, 
1027 V. Aren« 36, 441 V. 

Vgl. noch 47, 8. 63, 4. 106, 12. 132, 8. 233, 3. 406, 34. 

378. Pons de Monlaur. 

1. Seigner Pons de Monlaur, per vos. Tenzone mit Esperdnt. 

379. Pons d'Ortafas. 

1. Aissi cum la naus en mar C. MO. 13. 

2. Si ai perdut mon »aber CR, Pons de Capdoill ab, anonym L 
Meyer 527 t PO. 383. Mila 445. 

380. Pons Santolh de Tholoza. 

1. Marritz cum homs mal sabens ab frachura C (R. 5, 365.) 

2. Per oblidar sela que plus m'agensa o. 

381. Ponso. 

1. Bon dey viure tostemps am gran dolor f. Meyer 506. 

2. Valeut donna per qu'ieu plane e sospir l Meyer 508. 

382. Porcier. 

1. Porcier, cara de guiner. Tenzone mit Folquet 

383. Po uz et. 

1. Del joi d'amor agradiu. Tenzone mit Gnillem Raimon. 

384. Prebost de Valensa. 

( 1. Savaric, eus deman ACEKilKNORTa. Arch. 32, 418 G. 
MG. 1131 R.} SV fc<> "i^^JU 

Vgl. noch 245, 1. 275, 1. 458, 12. 

385. Prior. 

1. Seigner Prior, lo sains es raneuros. Tenzone mit Gufllalmet. 

386. Pujol. 

1. Ad un nostre Genoes C, anonym. Tenzone. MG. 191. 

2. Deus es amors e verais salvamens C. MG. 53. 

3. Eu aquest sonet cortes C. MG. 566. 

4. Sil mal d'amor m'aud ni m'es nozens C, BUca-ksot IL 
MG. 96 C. 

- 

387. Raimbaudet. 

Vgl. 242, 49. 

388. Raimbaut. 

1. Albertet, dni pro cavalier 0. Tenzone. Aren. 34, 374. 

2. En Raimbaut, pro* domna d'aut paratge. Tenzone mit Gmonet. 

3. En Raimbaut, sea saben. Tenzone mit Blacatz. 

4. Tenzone mit Gaucelm Faidit, stand in a, Jahrb. 11, 16. 
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389. Raimbaut d'Aurenga. 

/VM. Ab nou cor et ab nou Ulea ACDMKMRVa, anonym N. 
Aich. 86, 449 V. R. 3, 15. MW. I, 67. 
2. Ab Tergoigna part marrimena V. Arcb. 86, 449. MO. 1081. 
/V v 8. Aissi mou an sonet nou enformelatz AIKad, anonym N. 
MG. 630 I, 631 K. 
4. AI prim queill dm sorzen sus a, 
A v 5. Als dura crus cozens lauzengiers ACDIMKa. MO. 356 C, 
625 L 

6. Amics, ab gran conairier. Tenzone mit Beatritz de Dia. 

7. A mon vers dirai chanso Aa, Arcb. 34, 434 A. 

. 8. Amors, com er? que farai ADEIKMd. MO. 357 C, 621 I. 
2 9. Ans que l'aura brunaa cal a. 

/y* 10. Apres mon vers voill sempr' ordre Dl KM. MO. 320 M, 
624 I, 939 D. 

11. Aram so del tot conquis V. Arch. 36, 450. MG. 1032. 

12. Ära no siscla ni chanta CRa. MG. 358 C. 

yy v 13. Ar m'er tal un vers a faire ACIKad, anonym N. MO. 359 
C, 622 l. 

yV^14. Ar no sui ges mals et astrucs ACD*IKRa, anonym N. 

. R. 3, 19. MW. 1, 70. 
I 1 15. Ar quan s'emblol foill del fraisse CK, anonym N. MO. 362 C. 
/V v 16. Ar s'espan la flors enversa CDEIKMRa, Arnaut Daniel Uc, 
anonym NO. MO. 325 M. Arch. 3\ 377 ü. 
17. Assatz m'es bei CDIKMR. MG. 326 M, 354 C. 
/V v 18. Assatz sai d'amor ben parlar CD*IKV, anonym N. Arcb. 
36, 447 V. LR. 324. PO. 49. MW. 1, 71. 

19. Be sai qu'a cels seria fer CEa. MG. 360 C. 

20. Bc s'eschai qu'en bona cort Aa/?. Arch. 33, 435 A. 
/V" 21. Brais chans quils critz ADD°ElKMa. Arch. 33, 434 A. 
j\* 22. Gar dous e feinz del bredesc DIKMa. MG. 626 I, 627 M. 

23. Gar vei que clars chans s'abriva a. ~ 3S 

24. Compaigno, qui qu'en irais nin veill V. Arch. 36, 448. 
MG. 1030. 

25. Domna, si m'auzes rancurar EV. MG. 1028 E, 1029 V. 
Arch. 36, 448 V. 

/V 1 26. En aital rimeta prima DIKM. MG. 628 I, 629 M. 
/V-27. Entre gel e vent e fanc ACD»D°1KR. MG. 361 C, 623 I. 

28. Escoutatz, roas no sai que s'es CMRa. Ohr. 65 GMK. LB. 
58 MR. R. 2, 248. PO. 51. MW. 1, 74. Galv. 181. 

29. Estat ai fis amics adreis CR. ~ 36 

30. Joglar, fe que deu dei a. 

31. Lonc temps ai estat cubertz IKd. MO. 620 L 



Digitized by Google 



4 



• * 



Digitteed by Google 



Digitßed by Google 



82. No diu per auzel ni per Aar Am (R. 5, 401. MW. 1, 77.) 

83. Parliere ehan . . . . R. (R. 6, 410. MW. 1, 83.)^z»C^ 
34. Peire Rogiers, a trassaillir ACDD*EIKU. Aldi. 35, 46ÖU. 

R. 4, 3. PO. 62. MW. 1, 73. 
£85. Poe nAimerics a (Seit far mesclW e bat&iüa X, anonym 
nach Liedern des Dichters.} 
/V v 86. Pos tals sabers mi sors em creie AdHHKI'K'LMUXad. 
Chr. 63 CII'MU. Arch. 35, 449 ü. ~ 

37. Pos trobars plana es vegutz tan a. 

38. Pos vei clars N; vgl. 23. /V*- "io^y^^z 

39. Sil coro es pres, la lengua non es preza E. MG. 523. 

40. üna chansoneta fera CRa. (R. 5, 410. MW. l f 84.) — — ' 

41. ün vers farai de tal mena ACD*^ anonym N. R. 5, 414. 
MW. 1, 79. 

Vgl. noch 29, 18. 163, 1. 242, 3. 81. 281, 9. 287 t 1. 
356, 7. 392, 5. 19. 23. 

390. Raimbaut de Beijoe. 

1. An Peire mer lo conort del salvatge IKd. (R. 5, 400.) 

391. Raimbaut d'Eiras. 

1. Coras proensals, si seu vai domna Sancha Hb. Arch. 54, 
412 H. MQ. 649 U. 

392. Raimbaut de Vaqueiras. 

1. Aram digatz, Raimbaut, sitis agrada, Tenzone mit Albert 
marques. 

2. Aram requier sa costum' e son us ACDI^EMPKTÜb, ano- 
nym 0. Arch. 35, 413 ü. R. 3, 258. PO. 78. MW. 
1, 365. 

3. Ära pot hom conoisuer e proar ACIMKL, Aimeric de Pe- 
guillan N, anonym 0. Chr. 121 C1R. & 4, 112. MW. 
1, 375. 

4. Ära quan vei verdejar CEMM*Rf, anonym Leys d'amors 

(1, 334). R. 2, 226. PO. 79. MW. 1, 371. Gab. 110. 

5. Ar vei escur e trebol cel CE, Raimbaut d'Aurenga C reg.,V*" 
NR. MG. 217 C, 524 E. 

6. A vos, bona domna e pros CE. MG. 219 C, 527 E. 

7. Bella, taut vos ai prejada D»1K. PO. 75. MW. 1, 362. 

8. Be sai e conosc veramen E, Peire Rogier T. (R. 5, 42O1 
MW. 1, 384.) 

9. Calenda maja CMPR, anonym M*. MG. 970 C, 971 M. 

10. D'amor nom lau, qu'anc no pogei tant aut C MG. 235. 

11. Del rei d'Arago consir IK, Haimon de Miraval AD. R. 4, 184. 
MW. 1, 360. Mila 88. 

12. D'una domnam toiü em lais CET. MG. 529 CE. 
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13. Eissament ai guerrejat ab amor ABCDI>EFGIKPQRS, 

Baimon de Miraval E". MG. 65 B, 64 E*. 
14 El so qua plus m'agensa R. 

15. En Ademar, chauzetz de tres baroe CD*EGIKMQR. Arch. 
32, 411 G. 

16. Engte, un no?el descort CD*R. 

17. Ge8 sitot ma domn* et amors CD»EG. MG. 625, 526 CE. 

18. Guerra ni plag nora son bo ACD°GIKMPQRTd. Arch. 
32, 401 G. 

19. Ja hom pres ni dezeritatz CETo, Peire Vidal ut dicitur M, 
Peirol N, Peire Cardenal R t Raimbaut d'Aurenga f, anonym 
GHPQ. Arch. 35, 108 G. R. 4, 427. MW. 1, 379. 

20. Ja no cugei vezer ABCDD«GIKMPQRSU, anonym 0. Arch. 
35, 414 ü. LR. 364. MW. 1, 372. 

21. Las frevols venson los plus fortz CE. 

22. Leu sonet si cum soill DK, Arnaut de Cominge A. MG. 
610 I. 

23. Leu pot hom gaug e pretz aver ACDEGlKMOQRSUfeq?, 
Raimbaut d'Aurenga 0 reg. MG. 273 S, 528 E. Arch. 
35, 413 ü. 

24. Nom agrad* iverns ni pascors ABCDD°IKMPRSTÜ. Arch. 
35, 416 U. R. 4, 275. PO. 81. MW. 1, 377. Tarbl 139. 

26. No po8C saber per quem sia destreg CR. MG. 1078 R. 

26. Nuills hom en re no faill ABM)<>ElKQTf, Aimeric de Bei- 
enoi CPS, Peirol R. MG. 76 B, 896 S. 

27. Quan lo dous temps comensa CR, Raimon de Miraval C reg. 
M, Bernart de Ventadorn E. MG. 711 E, 712 M. 

28. Savis e fols, humils et orgoillos ACDD°EGlKMORSUf. Arch. 
35, 415 ü. R. 3, 256. MW. 1, 366. 

29. Seignen Coine, joia e pretz et amors CD*EGIKQT. Tenzone. 
Arch. 35, 102 G. 

30. Si ja amors autre pro nom tengues D«, anonym GNQa. 
Arch. 35, 109 G. 

31. Tuit me pregon, Engles, qu'eu vos don saut ML (R. 5, 185.) 

32. Truan, mala guerra MR. Chr. 124 MR. LB. 111 R. R. 
3, 260. MW. 1, 368. 

VgL noch 16, 18. 124, 3. 281, 3. 9. 332, 2. 404, 3. 
303. Raimon. 

1. Ar chauzes de cavalaria. Tenzone mit Rodrigo. 

2. Raimon, una domna pros e Valens. Tenzone mit Lantelm. 

3. Se lestanger ni Otons sap trobar P. Tenzone. 
394., Raimon d'Avigno. 

1. Survens sui avutz et arlotz OIKR. Chr. 307 & R. 4, 462. 
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395. Raimon Bistorts de Rusillon. 

1. Noa trob qu'en re me reprenda F, anonym P. R. 5, 369- 
Mila 446. 

306. Raimon da Castelnon. 

1. Ar a ben dos ans passatz C, Imbert de Castemou C reg. 

2. Ära pos ai loc e sazo C, Inibert de Castelnon C reg. 

3. De servir a bon aenhor 0, Imbert de Castelnon C reg. QL 
5, 371.) 

4. Entr' ir' et alegrier m'estau C, Imbert de Castelnon C reg. 
(R. 5, 371.) 

5. Ges sitot es tan suau C. PO. 273. 
Vgl noch 335, 37. 

307. Raimon de Durfort 

1. Türe Malec, a vos mi teing ADH1K, Andoi CR. Area. 34, 
199 A. MO. 420, 421 CI. 
Vgl noch 448, 1. 
398. Raimon Escriva. 

1. Senhors, l'autrier vi ses falhida CR. Chr. 909 CR LR 
106 R. 
S09. Raimon Estaca. 

So heisst in M der von Ca Gaucelm Estaca genannte Dichter. 

400. Raimon Feraut. 

1. Einer Canzone auf den Tod des Königs Karl (ron Anjon) 
erwähnt er im S. Honorat, LR. 1, 573. 

401. Raimon Gaucelm de Beziers. 

1. Ab grans trebalhs et ab grans marrimens C Azais 34. 
R. 4, 137. 

2. A dieu done m'arma de bon* amor C. Azais 12. MG. 19a 

3. Apenas vau en loc qu'om nom deman CR. Azais 24. 

PO. 300. 

4. Belh senher dieus, quora veyrai mo firaire C. AzUs 22. 

5. Dieus m'a dada febre tersana dobla C Azais 16. 

6. Joan Miralhas, si dieus vos gart da dol R. Tenzone. Azais 
37. MG. 1018. 

7. Quascus planh lo sieu dampnatge C. Azais 9. 

8. Qui vol aver complida amistansa C Azais 31. R. 4, 135. 
Galv. 93. 

9. Un siryentes, si pogues, volgra far C Azais 27. 

402. Raimon Guillem. 

1. Amics Ferrari, del raarques d'Est P. Tenzone. 

403. Raimon Izarn. 

1. Senhen Jorda, sieus manda Lirernos. Tenzone mit Gmraa$ 
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404. Raimon Jordan, Tescoms da Saint Antoni. 

1. Aissi com oel qu'en poder de seignor ABCDIKT, Gui d'üiael 
M. MG. 17 B, 670 M. 

2. Ben es carajatz era mos pensamens ACDFIKRaf, Gni d'üiael 
M. Arch. 83, 465 A. MG. 788 C, 789 M. m 

8. D'amor nom posc departir ni sebrar ACreg. DIKT, Perdigo 
GR, Raimbaut de Vaqueiraa 0 reg., Gui d'üiael M. Arch. 
38, 466 A. 

4. Lo clar temps vei brunezir ACDFIK, Peirol a, anonym W. 
PO. 200. 

6. No posc mudar no diga mon vejaire Ca. (R. 5, 879.) 

6. Per qual forfait o per qual faillimen ABCDlKLORSTaf, 
Gui d'üiael M. MG. 81 B. 

7. Per aolatz e per deport C. (R. 5, 380.) 

8. Quan la neus chai e gibron Ii verjan C. 

9. Raimon Jordan, de vos eis voill aprendre C. (R. 5, 378.) 

10. S'eu fos encolpatz vas amor de re C. 

11. Vas vos aoplei, domna, premeiramon ABCDIKLMPSUaf, 
anonym W. MG. 107 B, 786 0. Arch. 35, 448 ü. . 

12. Yas vos soplei, en cui ai mes m'entenaa ABCDIKRT, Gui 
d'üiael M, anonym 0. MG. 108 B, 787 C. 

13. Vert son Ii ram e de foilla cubert C. 
Vgl. noch 3 t 1. 240, 4. 305, 1. 

406. Raimon Menudet. 

1. Ab grans dolore et ab grans marrimens C. MG. 153. 
406. Raimon de Miraval. 

1. A deu mo coman, Bajona CR. MG. 8 C, 540 R, 

2. Aissi cum es genaer pascors ABCDD°EFGHIKLMNQRUV/*, 
anonym 0. MG. 12 BE, 109 M. Arch. 35, 426 ü, 
36, 396 V. 

3. Aissim ten amors franc C. MG. 197. 

4. Amore me fai chantar et esbaudir ACDEIKRb. PO. 226. 
MW. 2, 129. 

5. Anc non atendei de chantar CRV0. MG. 735 C, 736 R. 
Arch. 36, 398 V. 

6. Anc trobars clus ni braus ACDEIKMNRV1 Chr. 145 ACI. 
Arch. 33, 436 A, 36, 398 V. MG. 733 C, 734 M. 

7. Apenas sai don m'apreing ACDEGIKLMNQRSVb. Arch. 
36, 393 V. R. 3, 359. MW. 2, 121. 

8. Ar ab la forsa del freis ACDD°£IKNR^, anonym L. PO. 
227. MW. 2, 124. 

9. Ära m'agr' ops que m'aizis ADEIKNRb, Aimeric de Belenoi 
CE. MG. 237 C, 335 E. 
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10. An no m'cn poec plus tardar AD. Are*. 34, 197 A- 

11. Bajona, per rirrentes CR. MG. 541 B. Mfl a 115 R. 

12. Bei m'es qu'eu chant e eoindei ACDEFHIKLMNPQKSUVt 
Arch. 35, 428 U, 36, 396 V. PO. 229. MW. 2, 128. 

13. Be m'agradal bei temps d'estiu ACDD*EFGIKLMXPQRST 
UVb. Chr. 149 CEL MG. 38 E, 1084 M, 1065 S. Aich. 
35, 425 ü, 36, 393 V. 

14. Ben ajal cortes esciens CR. MG. 1098, 1099. 

15. Ben ajal messatgiers ACDD«EHIKMNRUb. Arch. 35, 427 ü. 
PO. 231. MW. 2, 126. 

16. Bertran, si fossetz tan gignos IK, Bertran d*Angnon und 
Raimon de las Salas A, Rainion D, anonym L. Tenzone. 
Arch. 34, 184 A. MG. 1086, 1087 AI. 

17. Car vos am tan, domna, celadamen Q. 

18. Cel cui jois taing ni chantar sap ACDEIKLMRVf, unter 
Peirols Liedern N, aber der Name Peirol unterpungiert. 
Arch. 33, 440 A, 36, 394 V. MG. 1116—1119 ACMN". 

19. Cel qui de chantar s'entremet ACDEIKNb. Arch. 33, 439 A. 
MG. 1092—1094 ACE. 

20. Cel qui no vol auzir chansos ACDD^EGlKMNPQRSTVbw 
anonym L. Arch. 36, 391 V. LR. 423. MW. 2, 123. 

21. Chansoneta farai vencutz CR. MG. 1103, 1104. 

22. Chans quan non es qui l'entenda CERV. MG. 1105 G, 
1106 R. Arch. 36, 392 V. 

23. Contr» amof vauc dura et enbronca ABCDD-EFIKMNBSVd^. 
MG. 49 B, 1107 S. Arch. 36, 395 V. 

24. D'araor es totz mos consiriers ACDIKMNBTbf. R. 3, 362. 
MW. 2, 118. 

25. Dcls quatre mestiers Valens CRV. Arch. 36, 391 V. R. 3» 
357. MW. 2, 120. 

26. De trobar ai tot saber V. Arch. 36, 393. MG. 933. 

27. Enquer non a gaire CH. MG. 1108 C. Arch. 34, 
415 H. 

28. Entre dos volers sui pensins ABCDI^EHDiMNBTüVf, 
anonym LS. MG. 141 B. Aren. 35, 425 ü, 36, 395 V. 
PO. 233. MW. 2, 128. 

29. Formers, per mos enseignamens AD. Arch. 34, 196 A. 

30. Grans mestiers m'es razonamens ADH. Arch. 34, 195 Jl 

31. Lonc temps ai avutz consiriers ACDEIKLRV. MG. 66 E, 
632 L Arch. 36, 394 V. 

32. Miraval, tenso grazida. Tenzone mit Ademax. 

33. Pos de mon chantar dizetz ADEIK, anonym L. MG. 633, 
634 EI. 
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34. Pos ogan nom valc estius ACDDoEIKMNRSUV , Pona de la 
Garda & MG. 1109—1111 AGB. Aich. 88, 437 A, 
35, 426 U, 36, 398 V. 

35. Qui bona cbanso consira GR. MG. 1083* R, 1112 C. 

36. Res conto* amor non es guirens GRY. MG. 1063 R, 1113 C. 
Arch. 36, 397 V. 

37. S'a dreg fos chantara grazitz GR. MG. 1114, 1115. 

38. S'ou en chantar soven ABGDElKNRb. Arch. 33, 436 A. 
MG. 150 B. PO. 235. MW. 2, 130. 

89. Sim fos de mon chantar parven GR. MG. 1120, 1121. 

40. Sitot s'es ma domn* esquiva ACDIKR, Gadenet E. Chr. 147 
CIR. LB. 72 C1R. MG. 637—639 CIR. 

41. Tal chansoneta fand ADIKN, Raimon Vidal G. MG. 635, 
636 GL 

42. Tals vai mon chant enqueren ACDIW3HI KQRV/J. MG. 1088 
bis 1090 ACE. Arch. 33, 421 Q, 33, 440 A, 36, 395 V. 

43. Tostemps enseing e mostri al meu dari N. 

44. Tot quan fatz de be ni die CRV. Arch. 36, 392 V. 

45. [Trop an chauzit mei oill en loc onriu E, anonym C. Un- 
echt. MG. 1122, 1123.] 

46. Tuit cill que van demandan ACDEIKNRbf. Arch. 33, 438 
] A. MG. 1095—1097 ACE. 

47. Un sonet m'es bei qu'espanda CERV. MG. 1124, 1125 CR. 
Arch. 36, 392 V. 

Vgl. noch 30, 3. 6. 8. 16. 19. 22. 23. 80, 13. "240, 7. 
392, 11. 13. 27. 

407. Raimon Rigaut. 

1. Tota domna qnem don s'amor GR. (R. 5, 393.) 

408. Raimon Robin. 

1. Raimon Robin, ieu vei que dieus comensa. Tenzone mit 
Lanfranc Cigala. 

409. Raimon de las Salae, de Marseilla. 

1. Ancse m'avetz tengut a non caler D, Bemart del Poget F. 

2. Deus aidatz CR, Bernart Marti E. LB. 101 R. 

3. Domna, quar conoissens'e sens D'IKd, anonym L. Arch. 
34, 428 L. 

4. Nom posc partir de joi ni d'alegransa D. Mass. 440. 

5. Sim fos grazitz mos chans, eu m'esforsera D*IKd. (R. 5, 894.) 
VgL noch 70, 11. 406, 16. 

410. Raimon de Tors, de Marseilla. 

1. Amics Gaucelm, ai anatz en Toscana M. MG. 317. 

2. Ar es ben dretz que vailla mos chantars M. MG. 323. 

3. Ar es dretz qu'eu chant e parle M. MG. 324. 
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4. A toti mariti mand 6 & M. MG. 828. 
6. Del orgoilloe Berenguier M. MO. 1059. 
6. Per VaYinen paacor M. MG. 1058. 

411. Baimon Vidal, da Bexaudu. 

1. Amors non es vils ni desconousens ß. MG. 2, 31. 

2. Bei m'es qnan Terba reverdis C, Arnaut da Tlntigaae K. 

3. Entrel taur el doble signe C 

4. Lus e dimartz roati e sers ß. MG. 2 f 27. 

5. Vers es c'aman pot hom far nessies ß. MG. 2 V 35. 
Vgl. noch 406, 41. 

412. Bainart (Rainaut). 

1. Senhen Austorc, del Boy lo com* plaxens. Tenzooe mit 

Guiraut Riquier. 

413. Kainaut. 

1. Tenzone mit Gui d'Uisel, stand in a, Jahrb. 11, IC 

414. Rainaut de Pons. 

1. Seignen Jaufre, respondetz mi, ans platz ADGIKLMQ, 

Tenzone. Arch. 32, 412 G. 

415. Bainaut de Tres-Sauxea. 

1. Amix Raynaut, uiia donna Talent Tenione mit Peir» 

TrabustaL 

2. Mon bei cenbor, ge vos criee merci £ Meyer 600. 

416. Ralmenz Bistortz d'Arle. 

1. Aissi col fortz castels ben establitx FIKd. LR. 498. 

2. Aissi com arditz entendens F. 

3. Ar agues eu, domna, vostras beutatz P t anonym P. 

(R. 5, 399.) 

4. A vos meills de meill qu'om ve F. (B. 5, 399.) 

6. Qui vol vezer bei com e ben estan F. (R. 5, 398.) 

417. Beculaire. 

1. Scometreus voill, Reculaire. Tenzone mit üguet 

418. Beforsat de Forcajquier. 

1. En aquest son qu'eu trop leugier e pla DTd. (B. 5, 429.) 

419. Beforsat de Trea. 

Lieder von ihm enthielt a, Jahrb. 11, 14. 

420. Bichart I (vou England). 

1. Dalfin, ieus voill deresuier ADIKNR. Arch. 34, 193. PO. 13. 
MW. 1, 129. Französisch. 

2. Ja nuls hom pres no dira sa razo PS1J. LB. 78. Chrest 
fran9. 185. Arch. 43, f. MG. 243 S. B. 4, 183. MW. 
1, 129. Le Roux de Lincy 1, 56. Wohl auch französisch. 
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421. Biehart de Berbeiill. 

1. Atressi cum lo leos ABCDD°GIKLMNQRSUo, anonym OW. 
Chr. 163 BIMR. LB. 74 B. MG. 34 B. Arch. 85, 435 ü. 

2. Atressi cum l'olifans ABCD*D°GHIKLMNPQRUf, anonym 
OWX. Mass. 438 D». Arch. 35, 434 U. R. 5, 483. 

3. Atressi cum Persevaus CD»G1KNQKST , anonym OWX. 
PO. 276. 

4. Bern cuidava d'amor gandir A C reg. DHIKNRf, Daude de 
Pradas C, Guülem de la Tor I'K'd. MG. 656, 657 CI. 

5. Be volria saber d'amor ABCD*D C GHI KLMQKTfu , Folquet 
de Marseilla P t anonym W. R. 3, 457. 

6. Lo nous mes d' abril comensa CDIMIHIKNQR, Gaucelm 
Faidit W. R. 3, 453. 

7. Pauc sap d'amor qui inerce non aten IKd. MG. 719 I, 

8. Pos qu'en int dons et* tan d'onor e sen L. Arch. 34, 428. 

9. Tot atressi cum la clnrtatz del Uta IKNd, Faidit de tte- 
lestar HT, Albert de Sestaro L, anonym L*. MG. 286 N. 

10. Tuit demandon qu'es dovengud' amors ABCDD°GHlKQHTUa, 
Folquet de Marseilla Pw, Peire Raimon M, anonym W. Arch. 
35, 435 ü. R. 3, 455. Wackernagel, Altfr. Lieder Nr. 19;. 
Vgl. noch 5, 1. 30, 18. 22. 330, 21. 332, 1. 337, 1. 
355, 5. 366, 2. 

422. Richart de Tarascon. 

1. Ab tan de sen cum deus ui'a dat ABDIK, Gui de Cavaillo 
C, Aimeric de Peguillan U. MG. 134 B. PO. 385. 

2. Cabrit, al meu vejaire D% Ricau und Cabrit CB, Ricautz de 
Tarascon und Gui de Cavaillon 1K. Tenzone. MG. 531, 
532 CK 

423. Ricaut Bonomel, fraire del Temple. 

Lieder ?on ihm enthielt a, Jahrb. 11, 15; vgl. 812. 439. 

424. Rodrigo. 

1. Ar chauzes de cavalaria M. Tenzone. MG. 822. 

425. Rofian. 

1. Vos quo amatz cuenda domna plazen M. Tenzone. MG. 954. 

426. Rofin. 

1. Rofin, digatz m'ades de cors lKO(a)d Tenzone mit Dame H. 
MG. 953 I. Arch. 34, 384 0. 

427. Rostaing Berenguier, de Marseilla. 

1. Ab dous dezir ay desirat f. Meyer 496. 

2. D'amor de joy genitiva f. Meyer 496. 

3. La dousa paria t Meyer 500. 

4. Pos de sa mar man cavalier del Temple l Meyer 497. 

5. Quant tot trop tart tost quant plac trop f. Meyer 497. 
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6. 81 com trobam dir el rielh tettamen t Meyer 493. 

7. Taut es plaaent nostr* amia f. Meyer 602, 

8. Tot enaisi con es del basalicz f. Meyer 498. 

428. Rostaing de Mergas. 

1. La douss' amor qu'ayal cor C, Jordan Bonel reg. C (EL 
6, 438.) 

Vgl noch 276, 1. 

429. Rnbaut 

1. Tenzone mit Lanfranc (Cigala), stand in a, Jahrb. 11, 16. 

430. Saill de Scola. 

1. Gran esfortz fai qui chanta nis deporta C, Peire Bremm TL 

(R. ö, 439.) 

Vgl. noch 70, 21. 202, 5. 372, 5. 

431. Salamo. 

1. Greu er lunhs honw tan complitx o. MG. 1, 183. 

432. Savaric de Malleo. 

1. Domna, be Bai qu'oimais fora mos H. Aren. 34, 413. 
MG. 1133. 

2. Gaucolm, tres Joes enamoraU ACDEGIKLMNOQ(R)Tt 
Tenzone. Chr. 151 CEI. R. 2, 199. PO. 149. MW. 2, 144. 

3. Savaric, eus deman. Tenzone mit Prebost 
Vgl. noch 458, 7. 

. 433. 8 cot (Schotte). 

1. Tenzone mit Bonifaci, stand in a, Jahrb. 11, 16. 
434. Sarveri de Girona. 

1. A greu pot hora conoisser en la mar CR. MG. 774 C 
Mila 377. LR. 478. PO. 327. 

2. A V08 me sui, bona dona, donatz CR. MG. 766, 767 CR. 
Mila 384. 

3. Baile jutge cosaelhier d'ant senhor CR. MÜ4 374. LR. 479. 

4. Cavayers o sirvens CR. MG. 768, 769. Mila 390. 

5. Cuenda chanso plazen ses vilanatge CR. MG. 770^ 771. 
Mila 383. 

6. Del mon volgra que sos noms dreitz seguis CR. MG. 772, 
773. Mila 880. 

7. En mal punh fon creada CR. Mila 881. 

8. Mann ric me demando si am CR. MG. 775 R. Mila 388. 

9. No val jurars lai on falh lialtatz CR. MG. 776 & 
Mila 373. 

10. Pus sembiet genier amors CR. MG. 777 R. MOa 385. 

11. Qui bon (rüg vol reculhir be semena CR. MG. 778 R. 
Mila 386. 

12. S'ieu fos tan ricx que pogues gen passar CR. MFa 392. 
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13. Siiot s*ei braus l'airt el mea CR. Mila 389. 

14. Tans afans pezans ni dans CR. Mila 378. 

16. Totz bom den far aquo quel vielhs sers fa CR. Chr. 284. 
• LR 84. Mila 875. 
16. Un vera farai dels quatre temps del an CR. MilA 387. 
436. 8ifre. 

1. Mir Bernart, mas vos ai trobat R. Tenzone. MO. 1020. 

436. 8imon Doria. 

1. Car es tan conoissens vos voill 0. Tenzone. Arch. 34, 380. 

2. NAlbert, cbauzetz la quals mais vos plairia T. Tenzone. 

3. Seignen Jacme Grills, eus deman 0. Tenzone. Arcb. 34, 383. 

4. -6. Drei andre Tenzonen mit Lanfranc Cigala standen iu a, 

Jahrb. 11, 16. 17. 

437. Sordel. 

1. AUas e quem fan mei oill C. R. 3, 441. MW. 2, 246. 

2. Aitan ses plus viu bom quan viu jauzens CD^IKMRde. 
MQ. 316 M, 1262 I, 1263 R. 

3. A leis posc ma raort demandar F. 

4. Ar ai proat qu'el mon non a dolor IK 

5. Atrestan dei ben cbantar finamen D°IKd. 

6. Bei cavalier me plai que per amor H. Arch. 34,404. MG. 1264. 

7. Bei m'es ab motz leugiers a far CFH. R. 8, 443. MW. 
2, 248. 

8. Bern meravill com negu9 honratz bars. Tenzone mit Montan. 

9. Ben me saup mon flu cor emblar H. Arcb. 34, 404. MG. 126». 

10. Bertran, lo joi de doinnas e d'amia CFM. Tenzone. MG. 
1266 C, 1267 M. 

11. Doas domnas amon dos cavaliers IKRd. Tenzone. MG. 
1268 I, 1269 R. 

12. Domna, meills qu'om no pot pensar FH. Arch. 34, 392 H. 
MG. 1270 H. 

13. Domna, tot eissamens D°F. 

14. Domna valen, salutz et amistatz H. (R. ö, 445.) 

15. En Sordel, e queus es semblan. Tenzone mit Peire Guillem 
de Luzerna. 

16. Entre dolsor et amar sui fermatz F, anonym P. 

17. Gran esfortz (ai qui cbanta per amor CR, anonym f. MG. 
1271 C, 1272 R. 

18. Lai al comte mon seignor voill pregar F. 

19. Lai an Peire Guillem man ses bistensa D*F. R. 5, 44f). 
MW. 2, 250. 

20. Lo reproviere vai averan, som par ADIK. MG. 641 I. 

21. No posc mudar quan locs es M. MG. 1053. 
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22. Non sai que je die P. Franzosisch. 

23. Per re nom posc d'amor cuidar CR, inonjm T. MG. 550 R. 

24. Plaigner voill en Blacatz en aquest leagier so ACD*HIKR& 

Chr. 203 CHIR. MG. 642 S. R. 4, 67. PO. 146. MW. 2, 248. 

25. Pos nom tenc per pagat d'amor T. MG. 1273. 

26. Pos trobat ai qui conois et enten T. MG. 1274. 

27. Quan plus creis domnal deziriers P. 

28. Quan qu'eu chantes d'amor ni d'alegrier AD. Arch. 34, 
197 A. MG. 1054 A. 

29. Qui bes merabra del segle qu'es passatz F1KT, Aimerie de 
Peguillan PK». R. 4, 329. LR. 473. MW. 2, 249. 

30. Seignen Sordel, mandamen. Tenzone mit GuiUem de Mon- 
taignagout. 

31. Si col malaus que no se aap gardar H. Arch. 34, 393. 
MG. 1275. 

32. Si com estau tains qu'esteja I. MG. 1276. 

33. Sitot m'assaill de sirventes Figueira H. Arch. 34, 413. 
MG. 1277. 

34. Sol que m'afi ab armas tostemps del sirrentes CR. MG. 
1278, 1279. 

35. Tan m'abelis lo terminis novels ADIK. MG. 554 L 
3G. Tostemps serai ves amor CR. MG. 1280, 1281. 

37. Totz hom me van dizen en esta maladia P. (R. 5, 445.) 

38. Us amics et un* amia. Tenzone mit Gnillem de la Tor. 
Vgl. noch 76, 22. 

438. Taurel. 

1. Falconet, de Guillalmona 0. Tenzone. Arch. 34> 383. • 

439. Templier (us cavaliers del Temple). 

1. Ir' e dolore s'es dins mon cor asseza C. R. 4, 131. 

440. Tibors, na. 

1. Reis dous amics, ben posc vos en ver dir H. MG. 647. 
R. 5, 447. PO. 328. 

441. Tomas. 

1. Bernado, la genser dona ques mir R. Tenzone. (R. 5, 446.) 

442. Tom i er und Palazi. 

1. De chantar farai una demessa D*, Tomiers em Palaisia. 
(R. 5, 447.) 

2. Si col flacs molins torneja MK, Tomiers en Palaisb 
(Palazis). (R. 5, 275.) 

443. Torcafol. 

1. Comtor d'Apchier, rebnzat D, Comunal R. R. 4, 253. 
- 2. Comunal, en rima clauza DIKR. (R. 5, 449.) 

3. Membrariaus del jornal 1>, Garin d'Apchier D. 

Bartsch, 
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444. Totztempa. 

1. Totztempa, ii vot aabetz d'amor. Tentone mit Folqoet de 
Marseille. 

445. Tremoleta, 

Ein Catalane, erwähnt vom Mönch von Montaudo, R. 4, 870. 

446. Trobaire de Villa-Arnaut. 

1. Mal mon grat fatz serventula M. Denkm. 186. MO. 1006. 

2. ün sirventes nou qu'om chan M. (R. 5, 450.) 

447. Türe Malec 

1. En Raimon, beos tenc a grat ADHIK, Guillem de Durfort 
C, Raimon de Durfort R. Arch. 34, 200 A. 

448. Uc. 

1. Dalfin, respondetz mi sius platz DGMNQR. Tenzone. MG. 
457 M, 458 N. 

2. Tenzone mit Chardo, stand in a, Jahrb. 11, 10. 

449. Uc de la Bacalaria. 

1. Digatz, Bertran de San Felitz ACD1K0. Tenzone. IL 4, 30. 

2. NUc de la Bacalaria. Tenzone mit Qaucelm Faidit. 

3. Per grazir la bon' estrena CR, Guillem de la Bacalaria C reg. 
R. 3, 342. PO. 375. 

4. Seigner Bortrans, U9 cavaliers prezatz DD'EGLQ. Tenzone. 
Arch. 34, 432 L. 

5. Ses totz enjans e ses fals* entendensa Cfa. R. 3, 340. 
Vgl noch 167, 51. 293, 15. 355, 12. 

450. Uc Brunei 

1. Ab plazer reeep e recoill A C reg. DD«IKMN, Arnaut Daniel 
CHR. MG. 5 C, 413 M, 414 I. 

2. Aram nafron Ii sospir ACDD°GHIKNQRST. MG. 747 t\ 
748 S. Arch. 32, 405 G. 

3. Coindas razos e novelas plazens ACDD C HIK MNQRSTU«, 
anonym GOV. Arch. 33, 460 A, 35, 437 U, 36, 443 V. 
MG. 985 A. LR. 400. PO. 112. 

4. Cortezauien mou en mon cor mesclansa ACDD e GHIKMNO 
QRSTU17. Arch. 35, 438 ü. R. 3, 315. 

5. En est son fatz chansoneta novela C, Peire de Brau C reg., 
Peire de Blai M. PO. 393. 

6. Lanquan son Ii rozier vermeill ACDHIKMNRTfo. Arch. 
33, 459 A. MG. 984 M. 

7. Pos l 4 adreitz temps ven chantan e rizen ABCDD C GHIKM 
NOQRSTU. MG. 84 B. Arch. 35, 439 U. 

VgL noch 9, 18. 10, 50. 32, 1. 124, 8. 457, 3. 
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461. Üe Catola. 

1. Amics Marcabrun, car digam D*. Traxone. 

2. Nom posc mudar t bels amics, qu'en c hau Uns D». Chr. 59. 

Vgl noch 293, 20. 43. 

452. üe de l'Escura. 

1. De motz neos noo tem Peire Yidal C. (R. 6, 220.) 

453. üe de Maensac. 

1. En Peire, per mon chantar bei t Tenzone. Meyer 274. 

454. Uc de Mataplana. 

1. D'un sirventes m'es pres ialens ADH, Peire Daran & 

Arcb. 34, 195 A. Mila 322 H. PO. 288. 

2. En Blacasset, eu sui de noit P. Tenzone. (R. 5, 220.) 

455. Uc de Mürel 

1. Oes si tot bos pretz s*amorta CR. (R. 5, 221.) 

456. Uc de Pena. 

1. Cora quem desplagues amors ADF1K, Guillem Ademar T. 
Arcb. 34, 179 A. 

2. Si anc me fe amors quem desplagues CR. (& 5, 222.) 
Vgl. noch 10, 18. 30, 18. 

457. Uc de Saint Circ. 

1. Aissi cum es coind' e gaja ACDGIKLNR. MG. 11 C, 
1137 I, 1138 R. 

2. Als bels captenemens D*. 

3. Anc enemics qu'eu agues AB C reg. DD-EGIKLNPBCT, 
Uc Brunet C, anonym 0. MG. 28 B, 687 E, 1145 C, 1146 N. 
Arch. 35, 440 U. 

4. Anc mais no vi temps ni sazo ADIKP. Aren. 34, 175 A. 
MG. 310 I, 1147 A. 

5. Antan fetz coblas d'una bordeleira IK 

6. Bern meravell s'eu conogut zes saus H. Arch. 34, 409. 

7. Ben fai granda folor C, Savaric R. MG. 1132, 1153 CR. 

8. Chanson qu'er leu per entendre T. MG. 1154. 

9. Dels oills e del cor e de me AIKd. Arch. 34, 176 A. 
MG. 1155, 1156 AI. 

10. De vos me sui partitz, mals fbes ?os arga H. 

11. Domna, eu sui d'aital faisso H, anonym T. 

12. Enaissi cum son plus car ADI^HIK, Graf fon Poitoa C, 
Prebost de Valensa C reg. MG. 173 C. LR. 32L MW. 1, 9. 

13. En Savaric, ges m'amor non partria IK 

14. En vostr' ais me farai vezer. Tenzone mit Vescoms de 
, Torena. 

15. Estat ai fort longamen ABDD»IK. MG. 58 B, 1139 K. 

13* 
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16. Gent an saubut mei oill vencer mon cor ACDGIKKRU. 
Aren. 84, 178 A, 86, 440 ü. MO. 1148—1152 ACINK. 

17. Guillems Fabres noe f ai en brau lignatge H. Arcb. 34, 40!>. 
MG. 1163. 

18. Longament ai atenduda ABCDD^FlKRTb. MG. 845 B. 
PO. 162. MW. 2, 162. 

19. Ma domna cuit fassa seu H. Arch. 34, 409. MG. 1163. 

20. Mains greus dura pensamens AHIKd. Arcb. 34, 176 A. 
MG. 671 I, 11Ö7 A. 

21. Messonget, un sirventes CIL R. 4, 288. MW. 2, 150. 

22. Na Maria es gent' e plazenteira IMKQQ 1 . MG. 094 I. 

23. NUc de Saint Circ, ara ni'es avengut. Tenzone mit Quirn ut 

24. NUgo, vostre semblan digatz. Tenzone mit Graf von Kodes. 

25. Nuilla ren que raestier m'aja ACDIKNR. Arcb. 34, 174 A. 
MG. 717, 718 Ci, 1140, 1141 AN. 

26. Nnills hom no sap d'amic tro l'a perdut ABCDD'PR, Peire 
Milo N, anonym 0. MG. 78 B, 1135 E. 

27. Peiramonz ditz e de trobar se gaba H. Arcb. 34, 409. 

28. Peire Guillem de Luzerna H. Arrh. 34, 408. 

29. Per viutat e per non caler P. 

30. Pbysica et astronomia H. Arcb. 34, 410. 

31. Qui vol terr* e pretz conquerer P. 

32. Raimonz, en trobar es prims H. Arch. 34, 409. 

33. Seignen coms, nous cal esinajar AHIKd, Vescoms de Torena 
D. Tenzone. Chr. 150 A, 292 AH. Arcb. 84, 185 A. 
MG. 1144 A. MW. 2, 157. 

34. Servit aurai longamen ACDIKK. R. 3, 332. MW. 2, 149. 

35. Ses dezir e ses razo ACDIKR. Arch. 34, 176 A. MG. 
1158-1160 ACI. 

36. Sima domna n'Alais de VidallanaH. Aren. 34, 411. MG. 1163. 

37. Tal domna sai qu'es de tan franc coratge H. Chr. 293; 
ob von ihm? 

38. Tant es de paubr' aeoindansa IKd. MG. 1161 I. 

39. Totz fis amics a gran dezaventura D°. 

40. Tres enemics e dos mals seignors ai ACDEFGIKLNPU, 
anonym HO. Chr. 153. Arch. 36, 439 ü. R. 3, 330. 
MW. 2, 148. 

41. Una danseta voill far N. MG. 291. 

42. Un sirventes voill far en aquest so d'en Gui CD*R. LR. 417. 
MW. 2, 151. 

43. Valor ni pretz ni honor non atrai IK 

44. Vescoms, mais d'un mes ai estat D». 

Vgl. noch 87, 2. 46, 1. 133, 1. 14. 194, 16. 273, 1. 326, 1. 
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468. üguet. 

1. Scometreus roill. Reculaire ADIKL. VilA 823 L. 

469. Vaquier. 

1. Tenzone mit Catalan, stand in a> Jahrb. 11, 16. 

460. Vescoms de Torena. 

1. En vostr 1 ais me farai fezer ATiiyd T Tenzone. MG. 116 L 
Vgl noch 467, 38. 

461. Anonytna. 

1. Ab ai«H0 m*a joi e doport rcndut N, nach Liedern to« 
(Jaushort de Poicibot. 

2. Ab cor trist environat d'esmai a. 

3. Ab la gensor que sia C, alba. LB. 102. MG. 4. Heyne, 
Studia Romanensia p. 44. 

4. Ab los jauzens deu hom esser jojos P. 

5. A chantar m*er un descort N. MG. 282. 

6. Ades vei pejurar la gen L. Arch. 34, 434. 

7. A deu coman vos el vostre ric pretz N. MG. 278. 

8. Aicel que non es aizit T, unter Liedern ?on P. CardenaL 

9. Aissi com eu sab triar W. 

10. Aitun com hom esta ses pensamen P. 

11. Albres quant es en flor T, unter Liedern ?on P. CardenaL 

12. A l'entrada del temps clar X. Chr. 107. La Rom de 
Lincy 1, 79. 

13. A l'entrada del temps florit W. 

14. Alexaudres fon lo plus conquerens T. 

15. Amics non es hom ni non par P, unter Liedern toh P. 
Cardenal T. 

16. Amics privatz, gran guerra vei mesclar M. Tenzone. 
MG. 318. 

17. Amors dousors mi assaja W. 

18. Amors es un amoros pensamens L 

19. Amors manda que ieu am Jaufre N. Tenzone? 

20. Amors m'a pres per la ventailla Q. 

21. Amors vol drut cavalcador GQa. Arch. 35, 109 G. 

22. Aue al temps d'Artus ni d'Ara P. 

23. Aue no couquis hom Talen gran lauzor P. 

24. An cö dompne bella et plasent Q. 

25. Anc tan no gazaignei en re Ta, T unter Liedern tob 

P. Cardenal. 

26. Ar es vengut de Pransa^Y. 

27. Ar es vengutz terminis e sazos P. 

28. Arondeta, de ton chantar m'air 0. Aren. 34, 377. 

29. A son ops m'a de bon cor retengut T. 
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SO. A tota dona form sen T, unter Liedern von P. Cardenal. 

81. A tota gen donrai consoiU lejal T. 

82. Atrestan leu pot bom ab cortezia GNPQa. Arch. 35 t 107 0. 

83. Auzit ai dir, e vay mi remenbrant f. Meyer 519. 

34. A tos que sabetz mais valer K. 

35. A vos volgra metre lo veit quem- pent G. 

36. Bela domna, a vos non tenc gens ara Q. 

37. Bela domna cara W. 

38. Bela domna, car anc fui vostre drutz P. 

39. Bela domna, ges nom par GHQ. 

40. Bela domna, sius platz. Tcnzone im Register von B. 

41. Bei m'es que cbant quan vei del fau X. 

42. Bei m'es oimais S. 

43. Bels seigner deus, s'eu vos sui enojos N, unter Tenzonen. 

44. Be m'agrada e m'abelis P. 

45. Bern meravill d'en Sordel e de vos P. 

46. Ben c'aja civada per sueil T, unter Liedern von P. Cardenal. 

47. Ben es grans dans de cortezia P. 

48. Ben es nescis e dezaventuros Pfc. Meyer 517 f, 518 <r. 
Germania II, 517 er. 

49. Be volgr' aguessem un seignor PQ. 

50. Be volgra quem venques raerces W. 

51. Be volgra s'a dieu plagues C. 

52. Be volgra si far si pogues f. Meyer 678. 

53. Be volria que dieus agues T, unter Liedern von P. Cardenal. 

54. Bona domna, deu vos coman Q. 

55. Bona domna gens, vejatz cal via T, unter Liedern von 
P. Cardenal. 

56. Bona domna, tan vos ai fin coratge B. 

57. Bona domna voill G. Arch. 35, 110. 1 

58. Bona domna, vostre pretz fo triatz Q. 

59. Bona domna, vostr* onrada valors T. 

60. Breumen conseill a qui pren regimen Q. 

61. Cadauns deu son amic enantir P. 

62. Car mi failli-xujar T. 

63. Cavaliers, pus vol sa vesta P. 

64. Cel joglar mi fant grant paor Y. 

65. Cel que degr e8ser pastor T. 

66. Cel qui son petit poder GQ. Arch. 35, 107 G. 

67. Celui qui non tem vergoigna F. 

68. Clara dompna, vostre cors Iis e clar f. Meyer 530. 

69. Coindeta sui si cum n'ai greu consire Q. Chr. 239. LB. 108. 
MG. 163. B. 2, 242. Galv. 170. 
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70. Con plus flu amar mi destreing N. 

71. Cuira liatz bona estandartx T, unter Liedern tob P. OardenaL 
• 72. D'amor a bon pietat gran P. 

73. D'amor m'estera ben e geot Q. Chr. 239. 

74. De ben aut pot horo bas cazer P. 

75. Del cap Ii trairai la benda G. 

76. Dels v. bons aibs per c'oms es plus bonratz f. Meyer 519. 

77. Derenan m'er a tener V. Arcb. 36, 380. 

78. Destrics e dols qu'usquecs me bee P. 

79. De tan tenc per nesci Andreu GQ, Peire Cardenal f, unter 
Liedern von ihm T. Arcb. 3a, 109 G. Mejer 475 £ 

80. (D)e tot qan m'a o fes en aiqest an P. 

81. Deus sal la terra el pais H. 

82. Deus vos sal dels pez sobeirana Q. 

83. Deus vos sal de pretz sobeirana GQ. Arcb. 35, 108 G. 

84. Dezirat ai, ancar dezir Q, anter Liedern von P. Gardenal T. 

85. Dol me las dens P. 

86. Dome fol ni desconoissen ULXPQa, Daude de Pradas t 
Arcb. 34, 438 L. 35, 108 G. 

87. Domna, deus sal tos e vostra valor GQTa. Aich. 35, 
108 G. 

88. Domna, eu son d'aital faisso T. 

89. Domna, la vostra gran beutet N. 

90. Dorana, messatg' eu sui GQ. Arch. 35, 110 G. 

91. Domna, noi avetz desonor a. 

92. Domna, pos vos ai chausida W. 

93. Domna, qu'aves la seignoria N; ein Brief? 

94. Domna que d'autra ses curia F. 

95. Domna que de cognat fai drut PQT. 

96. Domna, que va ves valensa T, unter Liedern von Peire 
Cardenal. Dkm. 141. 

97. Domna, s'ieu vos clamei amia P. 

98. Dos gratz conquer bom ab un do GPQu. Aren. 35, 110 GL 

99. Dretz ditz a totz . . . T, unter Liedern von P. CardenaL 

100. D'un dedui W. 

101. K doncx que val aquestz amars o. 

102. Eissamen com la pantera W. Chr. 224. 

103. Enaissi com la tramontana P. 

104. En aquest son gai e leugier MS. 

105. En Belencer ca M tenga merces Q. 

106. En Bonasa puis jen sabez trobar P. 

107. Eu cbantan m'aven a retraire G. 

108. En faire gran vassalatge KQ. Arcb. 35, 108 Q. 
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109. En 1a voafcra mantenensa W. 

110. En petit d'ora ven grans bens Q. 

111. En tal ai mes mon cor e mon consir L. Arch. 84, 433. 

112. Entrels deslejais baroe T t unter Liedern von P. Gardenal. 

113. En un vergier sotz foilla d'albespi C. Chr. 97. LB. 104. ' 
MO. 132. R. 2, 236. 

114. E rfeu agues pendutz aut al ven P. 

115. Eu contradiiz so qu'om ten a boban T t unter Liedern von 
P. Cardenal. Dkm. 141. 

116. Eu don per conseill als gelos PT. 

117. Eu en sai un flac e mal Y. 

118. Eu enten que deus comandes T. 

119. Eu no trob quem reprenda Y; vgl. 182. 

120. Eu volria star joveu e viver jauzen P. 

121. Fes es perduda entre las gens P. 

122. Finamcnt Wh. 

123. Flors de paradis RZ. Dkra. 63 RZ. 

124. Gen me nais Wh. 

125. Gen me aap mon fin cor emblar T. 

126. Ges al meu grat non sui joglar P.' 

127. Ges com eschiu nuls per no raondaa maus P. 

128. Ges eu no posc a totz plazer T. 

129. Ges eu no tenc totz los larcs per fort prcs GNQT. Arch. 
36, 109 G. 

130. Ges Ii poder nos parton per egal GPQf, Girardus Q«. 
Arch. 35, 107 G. Meyer 516 f. 

131. Ges no faill quan s'avcn T. 

132. Ges per frachura de aaber er. 

133. Ges per lo diz non es bon pretz sabutz P. 

134. Gran dezir ai de be jazer <*. 

135. Gran gaug m'ave la noit quan sui colgatz GNQ. Arch. 

35, 109 G. 

136. Gran plazer ai can truop que mi reprenda f. Meyer 673. 

137. Greu trob* om natural sen P. 

138. Ha me non fai chantar foilla ni flor W. 

139. Horn deu gardar so que a gazanhat P. 

140. Horn, quar not sove er. 

141. Ja no eugei quem aportes ogan P. 

142. Joglaret, quant passaretz P. » 

143. La beutat nominativa K. MG. 110. 

144. Lai on fin prez nais e floris e grana N. 

145. L'autrier al quint jorn d'abril f. Meyer 620. 

146. L'autrier cuidai aver druda W, 
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147. L'autrier M accaleon Q. Aren. BS, 420. 

148. L'autrier ra'era lerati Xf. Romanzen n. Pastourelleu 2, 18. 

149. Locs es qn'om chant e qa'om s'en Uis GNQ. Arth. 35, 

109 G. 

160. Lo dons chans qua l'anzels erida W. 

151. Lo nostre cap e seinher spirital P. 

152. Lo premier jorn qne ?i W. 

153. Lo proe dels pros me plazeria T, unter Liedern von Perm 
Cardcnal. 

154. Lo sen volgra de Salamo NPQTor. 

155. Ma domn' am de bona gutta GQT, Peire Gardenal £ Aren. 
35, 109 G. 

156. Ma domna fo al comensar W. 

157. Mais deu esser savis encolpatz P. 

158. Mais deu bom amar vensedor a. 

159. Majer mereat es que de joell f. Meyer 673. 

160. Maltrait d'amor no seran ja tan gran GQ. Aren. 35, 

110 G. 

161. Mantns sazos mou acort e mon cor T. 
102. Mant home son ade* plus cobeitoa P. 

163. Mant ric bome en aj ehest si mal stant T. 

164. Mas d*una ren m*er ?engutz peosamen P. 

165. Mens pretz si puosc quant bom pot far PT. 

166. Mort m'an Ii semblan que ma donam fai Q. Chr. 237. 

167. Mos coratges m'es camjatz X. 

168. Mos enemics don deus mal* arentura T. 

169. Mout aurai estat lonjamen R. 

170. Mout home son que dizon qu'an amicx P. 

171. Mout mi ten car amors Q. 

172. Mout se feira de chantar bon recreire Q. 

173. Mult deuria per aver esser pros P. 

174. N'Auriflama, car vos es flamejans f. Meyer 530. 

175. (N)ecs pasasoi qui am e corrament Q. 

176. Nom platz rics bom quant non es amoros T. 

177. Non puesc mudar nom planha ma raneura t Meyer 526. 

178. No sap de domnei pauc ni pro er. 

179. No sap ques fai fols gilos esperdutz P. 

180. Nuls hom no deu d'amic ni de seignor P. 

181. Nuls hom no deu tardar de far son pro P. 

182. Oimais no trop quim reprenda T, unter Liedern von P. 
Cardenal; Tgl. 119. 

183. (O)mes trobi fort acundans dels ricx P. 

184. On hom plus vei ni ensaja P. 
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185. 0 re del cel, mit gran colpa Q. 

186. Paratges es corteri* e mezura P. 

187. Paure seinhor de bona volontat f. Meyer 518. 

188. Per auzir e per entendre P. 

180. Per ftn* amor tes enjao 0. Arth. 34, 875. MO. 669. 
Jahrb. 1, 212. 

190. Per gran franqueza me coven chanlar 0. Areh. 34, 879. 

191. Per joi qne d*amor m'aveigna N. PO. 387. 

192. Per musart Tai e per fol P. 

193. Per zo no voill desconortar P. 

194. Pos 1a doussa sazos gaja N. MG. 283. 

195. Pos la doussor del teuas gay f. Meyer 524. 

196. Pos qu'ieu vey la fuella W. 

197. Pos vezem que Viverns s'irais W. 

198. Pres sui ses faillensa L. Chr. 240. 

199. Qual benanansa T, unter Liedern von P. Cardenal. 

200. Quant escavalcai l'autrier Q. Arch. 33, 421. 

201. Quan lo gilus er fora bels arai Q. 

202. Quan lo pels del eul veuta G. 

203. Quan lo rossinhols B'escria C, alba. LB. 103. MG. 89. 

204. Quan Proensa ac perduda proeza C. 

205. Quan vei la flor sobrel sarabuc 0. Arch. 34, 378. 

206. Quan vei los pratz verdezir W. 

207. Qu'eu mal grat n'aja qui la costuma y mes P. 

208. Qui a plus fort de lui fa desmesura T. 

209. Qui cuid* esser per prometre fort proe P. 

210. Qui enten en amar er. 

211. Quil segles pleu non es pas ben senatz P. 

212. Qu'ira ven a deu N. 

213. Qui s'azauta de far enueiz P. 

214. Qui vol conqnerre pretz verais GPQ. Arch. 35, 107 G. 

215. Qui vol savi viure membradament f. Meyer 653. 

216. Seigner Jordan, se vos lais Alamaigna H. 

217. Seigner jutge, ben aug dir a la gen P. 

218. Seigner Marco, Alexandres per dar F. 

219. Seigner n enfans, sil vos platz F. 

220. Seigner Savarics, Tibauz vos a faiz peigner P. 

221. Si com al larc dona dieus que despenda f. Meyer 519. 

222. S'ieu saubes tan be.i dir com voler PT. 

223. Si gais solatz ab bels ditz P. 

224. Si tot cbantar non m'enansa f. Meyer 523. 

225. Si ves home e no saps cui N, unter Liedern von P. Cardenal T. 

226. Sui e no sui C. MG. 98. 
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227. Tals eonois bnse *n autrui oill P«. 

228. Tals lauza dieu e salmeja P. 

229. Tan firanc cor de don* ai trobat T. 

230. Tant es gay et a?inentz W. 

231. Tant es tricer e deslials H. 

232. Tota beatatz e tota cortezia GQ. Arcb. 85, 108 6. 

233. Tota dona que aya cor d*amar t 

234. Totas honors e tag faig ben es tan IX. MG. 1165 L 

235. Tot enaissi com deus fo encolpatz T. 

236. Tot enaissi sui desaconseillatz T, anter Liedern Ton P. GirdenaL 

237. Tot lo mon vei reverdejar T. 

238. Tot m'enoja quant au ni vei T, unter Liedern von P. GardenaL 

239. Tres cauzas son que devon baron far P. 

240. Trop val en cort bels escoiitars P. 

241. U fotaires qoe no fo amoros G. (Jabrb. 11, 1.) 

242. Uaa gens es de molt enojos talan P. 

243. Una gens es qu'es d'aitan fort poder P. 

244. Una ren ai conoguda T, unter Liedern von Peire CbrdenaL 

245. ün cavalier conosc que l'altrier ?i Q. 

246. Va, cobla, al juge de Galur P. 

247. Vai, Hugonet, ses bistensa C. LR. 512. PO. 392. Mila 142. 

248. Venguda es la sazos P. 

249. Vengutz el tens c'on lausa la folia P. 

250. Vilans die qu'es de sen eissitz GPQT. Aren. 35, 110 G. 

251. Vos domna ab an dous regart W. 
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beliehen sieh auf dl« Paragraphen, die Zahl« nach d 

Nr. mit beigefügter Zahl beieiffanet dl* K 
betisehett Verxekbnls« der Troubadour». 




ABC>CaaxoM 60, 17. 

Abulcaait* Chirurgie in provenx. Ueber- 

setxung 58, 1. 
acorl, Dichtuogsart 27, 13. 
Ademar, Dichter, Nr. 1. 
Adeniar Jordan, Dichter, Nr. 2. 
Ademar lo Negre, Dichter, Nr. 8; 

Biographie 39. 
Ademar lo Peiteus, Dichter, Nr. 4. 
Ademar de Rocafich*, Dichter, Nr. 5. 
Ailerlassbüchlein 42. 
Aenac, Dichter, Nr. 6. 
Agnea, Sancta, Drama, 63, 1. 
Aicart del Fossat, Dichter, Kr. 7. 
Aimeric, Dichter, Nr. & 
Aimeric de Belcnoi, Dichter, Nr. 9; 

Biographie 39. 
Aimeric de Peguillan, Dichter, Nr. 10; 

von Cauzonen 25; «eine Biographie 

39. 

Aimeric de Sarlat, Dichter, Nr. 11; seine 

Biographie 39. 
Alaisina Ysclda. Dichterin, Nr. 12. 
0160, Piclitungsart, 20, 11. 
Alban, der heil., Gedicht Ober ihn, 20, 7. 
Albcrich von Besancon, Dichter des Alex- 

anderliedes, 9. 
Albert, Dichter, Nr. 13. 
Albert Cailla, Dichter, Nr. 14; seine 

Biographie 39. 
Albert, Markgraf von Malespina, Dichter, 

Nr. 15; Keine Biographie 39. 
Albert de Sestaro, oder Albertet, Dichter, 

Nr. 16; «eine Biographic 39. 
Albertet s. Albert de Sestaro. 
Albertus Brizianas, trottet de la perfeeti* 

de religio, 65. 



Albi. Stadt, 8ammUng von 
derselben, 59, 3. 

Albigenserkrieg in dichterischer Bear- 
beitung 16; in Prosa aufgelöst 40. l. 

Alegret, Dichter, Nr. 17. 

Alest, lo senher de. Dichter, Nr. 19. 

Alezanderdichtong 9. 

Alexandri, Dichter, Nr. 19. 

Alexiuslegende in Versen 47, 8L 

Almut de Ca«telnou, Dichterin, Nr. 20; 
Biographie 39. 

Amandus, der heil.. Gedicht auf ihn, 7. 

Amanieu des Esens, Dichter von Liebes- 
briefen 29; xweier entrvpuimenM 33, 
13. 14; nachgeahmt 52. x. 

Ameus de la Broqueira, Dichter, Nr. 21. 

Amoros dan Luc, Dichter, Nr. 22. 

Anatomisches Werk 42. 

Andrieu, Held einer epischen Dichtung, 

18. 21. 

Anfos II, König ron Aragon, Dichter, 
Nr. 23; seine Biographie 39. 

Anthoni Cousa. Dichter, 50. 64. 

Anthoni de Jaunhae. Dichter, 50» 33 t. 

Anthoni Racaud. Dichter, 50, 66. 

Anthoni del Verger. Dichter, SO, 44. 

Antiocha, Chanson d\ ob provenxatiscfc 
vorhanden gewesen , 16, 6. 

Arbre de bataüles, prorenzaliscb, 58, 6. 

Annan. Dichter, Nr. 24. 

Arnaut, Dichter, Nr. 25. 

Arnaut Algar, Dichter, 50, 77. 

Arnaut de Bernart, Dichter, 50, 74. 

Arnaut de Brancaleo, Dichter, Nr. 26. 

Arnaut de Caxcasscs, Novellendichter, 

19. 5. 

Arnaut Catalan, Dichter, Kr. 27. 



Digitized by Google 



- 206 - 



Arnant de Coming*, Dichter, Nr. 28. 

Arnaut Daniel, Dichter, Nr. 99; ob 
Verfasser eines Lanselet 18, 4; Er- 
finder der Sextine 28, 1; von Dante 
redend eingeführt SO, 11; «eine Bio- 
grapbie 89. 

Aniaut Donat, Dichter, 60, 15. 

Arntat Gaillem de Manu, Verfasser 
eines e**stj»s»ne», 83, 10. 

Arnant de Maroill, Dichter, Nr. 80; von 
Liebesbriefen 29; eines Lehrgedichtes 
32, 1; seine Biographie 39. 

Arnant Peire d' Agange, Dichter, Nr. 31. 

Arnant Plagues, Dichter, Nr. 32. 

Arnaut Romieu, Dichter, Nr. 33. 

Arnant de Tintignac, Dichter, Nr. 34. 

Arnant Vidal de Castelnoudari, Dichter, 
ßO, 2; des Epos GuiUera de la Barra 
46, 1. 

Artnsroraane 18. 

Arver, Dichter, Nr. 35. 

Ancasin nnd Nicolette, Erzählung, 6. 

Audoi, Dichter, Nr. 36. 

Angenheilknnde, provenzaliscb, 42. 

Angier Novelle, Dichter, Nr. 37 ; seine 
Biographie 39. 

Aameric, Mönch, Verfasser eines Lebens 
der heiL Catherine, 87, 19. 

auquiera, Dichtungsart, 26, 29. 

Aostorc, Dichter, Nr. 38. 

Aaste rc de (jalhac. Dichter, 60, 9. 

Aostorc de Maeosac, Dichter, Nr % 39. 

Aostorc d'Orlac, Dichter, Nr. 40. 

Aostorc de 8egret, Dichter, Nr. 41. 

Auer Figueira, Dichter, Nr. 42. 

Avangeü de H yuafre lemencz, waldensi- 
sebes Gedicht, 51, 13. 

Atalais de Porcaraigues , Dichterin, Nr. 
48; ihre Biographie 39. 

Amt, Dichter, Nr. 44. 

Bailliage de Sisteron 69, 2. 
Laiada, Dichtungsart, 26, 4. 
balaruc, Dichtungsart, 26, 6. 
Boren, la, waldensisches Gedicht, 51, 8. 
Barlaam and Josaphat in prorensalischer 

Prosa 54, 13. 
ßaossan, Dichter, Nr. 45. 
Beatritt, Grafin Ton Dia, Dichterin, Nr. 

46; ihre Biographie 39. 
Beda's Uber scintiUarum, übersettt, 38, 6. 



Beichtbekenntniss in Verse« 11, 9; Ab- 
handlung Qber die Beichte 88, 6. 

Henedletinerregel, abertettt, 38, 1-8. 

Berengaier del Hospital, Dichter, 50, 39 ff. 

Beren guier de Palazol, Dichter, Nr. 47. 

Berengaier dePeitrenger, Dichter, Nr. 48. 

Berengaier de Poivert, Dichter, Nr. 49. 

Berengaier, Graf von Provence, Dichter, 
Nr. 184. 

Berengaier de San Plancat, Dichter, 48, 2. 
Berengaier Trubel, Dichter, Nr. 50. 
Bernado, Dichter, Nr. 61. 
Bernart, Dichter, Nr. 52. 
Bernart Alahan de Narbona, Dichter, 
Nr. 63. 

Bernart Amoros, Schreiber, 39, 6. 
Bernart Arnaut, Dichter, 50, 70. 
Bernart Arnaut d'Armagnac, Dichter, 
Nr. 54. 

Bernart Arnaut de Moncuc, Dichter, 
Nr. 66. 

Bernart Arnaut Sabata, Dichter, Nr. 66. 

Bernart d'Auriac, Dichter, Nr. 67. 

Bernart de la Barta, Dichter, Nr. 53. 

Bernart de BondeilU, Dichter, Nr. 59. 

Bernart de Durfort, Dichter, Nr. 60. 

Beritart Espauhol, Dichter, Nr. 61. 

Bernart de la Fon, Dichter, Nr. 62. 

Bernart de Uoyrans, Dichter, 60, 87. 

Bernart Marti, Dichter, Nr. U3. 

Bernart Nunho, Dichter, 60, 71. 

Bernart Oth, Dichter, 48, 2. 

Bernart de Panzac, Dichter, 48, 2. 

Bernart del Poget, Dichter, Nr. 64. 

Bemart de Pradas, Dichter, Nr. 66. 

Bernart de Kovenac, Dichter, Nr. 66. 

Bernart Sicart de Marvejola, D ich ter , Nr. 07. 

Bernart Tortitz, Dichter, Nr. 66. 

Bernart de Tot-lo-mon, Dichter, Nr. 69. 

Bernart de Ventadorn, Dichter, Nr. 70; 
von Canzonen 25; von Deutschen 
nachgeahmt 30, 7; seine Biogra- 
phie 39. 

Bernart de Venzae, Dichter, Nr. 71. 
Bernart Vidal, Dichter, Nr. 72. 
Berta oder Barta, Dichter, Nr. 73. 
Bortolomeu Zorgi, Dichter, Nr. 74; seine 

Biographie 39. 
Bertran, Dichter, Nr. 75. 
Bertran d'Alamano, Dichter, Nr. 76; 

•eine Biographie 39. 
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Bertraa Albuin Dichter, Nr. 77. 

Bertran Arnant, Dicht«, Nr. 78. 

Bert ran d' Aurel, Dichter,;Nr. 79. 

Bertraa d« Born, Dichter^ Nr. 80; poli- 
tischer Sirventcae 25; seine Bio- 
graphie 39. 

Bertran de Bors, der Sohn, Dichter, Nr. 
81 ; seine Biographie iM). 

Bertran Brossa, Dichter, 60, 58. 

Bertran Carbonel, Dichter, Nr. 82; «eine 
eoblas e*par$a$ 31, 14. 

Bertran Folco, Dichter, Nr. 88. 

Bertran de (Jordo. Dichter, Nr. 84. 

Bertran de Maracilla, Verfasser dea Lehens 
d«r heil. Külmla 30, ft. 

Bertran de Pari*. Dichter, Nr. 85; eines 
entclgnamen 33, >1. 

Bertran de Peasatz, Dichter, Nr. 80. 

Bertran del Pojet, Dichter, Nr. 87; seine 
Biographie 39. 

Bertran de Preissac, Dichter. Nr. 88. 

Bertran de Roaiz, Dichter. ÖO. 37; ein 
jüngerer Dichter desselben Namens 
50, 75. 

Bertran lo Ro*. Dichter, Nr. 89. 

Bertran de Saissac, Dichter, Nr. 9». 

Bertran de San Felitz, Dichter, Nr. Ol. 

Bertran de la Tor, Dichter. Nr. 0*2. 

Bibel, Stoffe daraus in poetischer Bear- 
beitung 7. 47; Uebersetzungen 37, 
AfL f4, 4 ff.; biblische Geschichte 
in Prosa 51, 10. 

Bieiris de Roman, Dichterin, Nr. 93. 

Biographien der Troubadours 59. 

Bischof von Basar, Dichter, Nr. 94. 

Bischof von Clermont. Dichter, Nr. 95. 

Blacasset, Dichter, Nr. 90; seine Bio- 
graphic 30. 

Blacatz, Dichter, Nr. 97; sein Tod be- 
klagt 25, 22; seine Biographie 39. 

Blanchemain, die Content iones derselben, 
39, 10. 

Bland in de Cornoalha und Uuilbein de 
Miramar, Roman in Versen, 18, 15. 

Blumcnspiele 4S. 

Boccaccio, sein Studium der Troubadours, 

30. 

Boethius, Lehrgedicht, 8. 
Bonafe, Dichter, Nr. 98. 
Bonafos, Dichter, Nr. 9t». 
Bonet. Dichter, 60, 79. 



Bonfil. Dichter, Nr. 100. 
Bonifad Calvo, Dichter, Hr. 101. 
fionifad de CasteDana, Dichter, Nr. 10L 
Bonnet, HonorC, Verfasser des Arfts* de 

batailles, 58. 6. 
Bort del Mi d'Arago, lo, Dichter, Nr. 103- 
Branntwein, Heilkräfte desselben, Tracta*. 

42, 11. 

Bremon Rasens, Dichter, Nr. 104. 
bmt-doUe. Dichtungsart, 28, 10. 
sVeii« 2:t, 1. 

Breriari famor n. Matfre Enaenguu. 

Riolh. de. Dichter, 60, 8L 

cabriem, Dichtungsart, 90, 29. 

Cabrit, Dichter, Nr. 106. 

Cadenet, Dichter. Nr. 103; seine Bio- 
graphie 39. 

Calega Panza, Dichter. Nr. 107. 

Calendarium in pror. Sprache 43, 3. 

Canzone 25, 2; gemischte 26, 16; halW 
25, 5; eanto* redend* 28. 7. 

Carenza. Dichterin, Nr. 108. 
Dichtungsart, 28, 17. 

Castel damuri. Lehrgedicht, 32, 33. 

Castelloza, Dichterin, Nr. 109; ihre Bio- 
graphie 39. 

Ca*telnou, de, Glossator von Raimons de 
Cornet DoctrinaU 52, 4. 

Ctutia-gUo», Novelle von Baüno 
19. 1. 

Catalan, Dichter, Nr. HO. 
C'atalanische Literatur, von der 

beeinflußt. Jü, 15. 
Catharina, heiL. Leben derselben. 37. 19. 
Cavaire, Dichter. Nr. Hl. 
Cercamon, Dichter, Nr. 112; von Partoa- 

relKu 20, 20; seine Biographie 39. 
Ccrtan, Dichter, Nr. 113. 
Chanson d'Antiocha 10, 6. 
ckantontta, Dichtungsart, 25, 4. 
Chardo, Dichter, Nr. 114. 
Chronogramme in Versen 50, IS. 
Clara d*Anduza, Dichterin, Nr. 115l 
Clemence 48, Ii. 

cobfa 4 4. cobla* 25. 1 4 . eöbta» e*pmrm»3U Ii. 
Codez Justiniani, Compilatio« 
43, 1. 

Coine, Dichter. Nr. HC. 
comjat, Dichtangsart, 28, 12. 
eompUneha, Dichtangsart, 25, 19. 
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CoiaxuuJ, Dichter, Nr. 117. 
Consescn, Dichter, Nr. 11*. 
eemtmuat, Dkhtungsart, 25, 25. 
mmt, Dkhtungsart, 28, 23. 

D»lfi d'Alvergne, Dichter, Nr. 119; seine 

Biographie 89. 
Dalfinet, Dichter, Nr. 120. 
Dame ?on Vilanova, Dichterl«, 60, 83. 
Daniel ron BluiuenthaL Artuaroman, 18, G. 
Danis Andrieu, Dichter, 50t 48. 
(fetua, Dichtungsart, 26, 4. 
Dante, sein Stadium der Tronhadoan 

30, 10; dichtet provenzalisch 80, 

11—13. 

Dante de Majano, Dichter, Nr. 121; Ver- 
fasser provenzal ßonette 28, 4. 

Daapols, Dichter, Nr. 122. 

Daude de Carlos, Dichter, Nr. 123. 

Daode de Pradas, Dichter, Nr. 124; sein 
Lehrgedicht von den Tier Cardinal- 
togenden 31,4; ron den Jagdvögeln 
34, 1; seine Biographie 39. 

duconort, Dichtungsart, 28, 28. 

detcort, Dichtungsart, 27, 7. 

detplazer, Dichtungsart, 28, 23. 

Duprexi dd mon, k, waldensisches Ge- 
dicht, 51, 12. 

Deutsche Lyrik, von den Troubadours 
heeinflusst, 30. 

detinathf Dichtungsart, 28, 15. 

Didaktische Dichtung 11. 31 ff. 51 f. 

doctor de trobar 21, 8. 

domnejaire, Dichtungsart, 29, 4. 

Doncelina, die heü., ihre Legende in Prosa, 
37, 18. 

Dramatische Dichtung 85. 53. 
Dunkles Dichten 44. 
Daran sartre de Carpentras, Dichter, 
Nr. 125. 

Daran sartre de Paernas, Dichter, Nr. 
126. 

Ehle, Dichter, Nr. 127. 

Eble de Signa, Dichter, Nr. 128. 

Ehle d'üisel, Dichter, Nr. 129. 

Eble de Yentadorn, Dichter, Nr. 130; 

der ältesten Tenzone 25, 30. 
Elias, Dichter, Nr. 131. 
Elias de Barjols, Dichter, Nr. 182; seine 

Biographie 39. 



Elias Cairel, Dichter, Nr. 188; seine 

Biographie 89. 
Elias Fonsalada. Dichter, Nr. 184; seine 

Biographie 39. 
Elias Gausmur, Dichter, Nr. 185. 
Helias de Solier, Dichter, W, 50. 
Elias d'üisel, Dichter, Nr. 136; sein« 

Biographie 39. 
Elucidari de /o# propritat: dt totas m 

natural» 57, 1. 
Engen ira Dürre de Valentine«, Dichter, 

Nr. 137. 
Engles, Dichter, Nr. 138. 
Enimia, die heil., ihre Legende in Versen, 

20, 5. 

Enric, Dichter, Nr. 139. 
Enric II, Graf von Bodes, Dichter, Nr. 140. 
enieignamen, Dichtungsart, 31. 32. 88. 62. 
enueg, Dichtungssrt, 28, 23. 
Envcjos, Dichter, Nr. 141. 
Epische Dichtung 5. 15. 46. 
Epitre farcie 10, 4. 10, 8. 
Erzählungen in Versen 19. 
etcondig, Dichtungsart, 28, 14. 
e$demetia, Dichtungsart, 28, 11. 
E«perdut, Dichter, Nr. 142. 
Esquileta, Dichter, Nr. 143. 
Eaquilha, Dichter, Nr. 144. 
estampida, Dichtungsart, 28, 19. 
Esteve, Dichter, Nr. 145. 
Estcrc, der heil., Gedicht auf ihn, 10, 8. 
e$tribot, Dichtnngsart, 32, 6. 
Evangelien in Versen 47, 1. 
Evangelium Johannis, Bruchstück einer 

Uebersetzung, 12. 
Evangelium Nicoderoi in Versen 47, 4; 

in Prosa 54, 9. 

Fabel 32, 3. 

Faidit de Belestar, Dichter, *Nr. 146. 
Falco, Dichter, Nr. 147. 
Falconet, Dichter, Nr. 148. 
Fanre, Dichter, Nr. 149. 
Feldmesskunst, provenz. Abhandlung über 

dieselbe, 58, 5. 
Ferrari de Fcrrara, Dichter, Nr. 150; 

seine Biographie 39. 
Fides, die heil., von Agen, Gedicht auf 

sie, 7; von Rovergue, Gedicht auf 

sie, 7. 

Fierabras, ins Prorenz, übersetzt, 16. 
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Flamenca, Roman in Verden, 18, 17. 
Florie and Biancaflor, Roman, 18, 24. 
Florus, der heiL, Leben in Prosa, 54, 14. 

Folco, Dichter, Nr. 15L 
Folqnet, Dichter, Nr. 162j ein anderer 
Nr. 153, 

Folqnet de Lnnel, Nr. 154» Lehrgedicht 
von ihm 32, 15. 

Folqnet de Marseille, Dichter, Nr. 155; 
ron Cansonen 25j einer geistlichen 
Alba 26, 14j ron deutschen Dichtern 
nachgeahmt SO, 5; »eine Biogra- 
phie SSL 

Fclquet de Romana, Dichter, Nr. 156; 
seine Biographie 39. 

Formit de Perpignan, Dichter, Nr. läZ» 

Fortnnier, Dichter, Nr. 158. 

Fraire Menre, Dichter, Nr. 159. 

Frances de Morias, Dichter, 50, 60. 

Francesco da Barberino, studierte die 
Prorenzalcn 30, 14j benutzte ver- 
lorene Quellen 39^ a ff. 

Franquezas de Alontpeslicr 59, L 

Französische Lyrik, von der provenzaL 
beeinflusst, JkL 

Fraaen, dichtende, 21, 9; Tanzlied einer 
Frau 26, L 

Frederic III von Sicilien, Dichter, Nr.ltiO, 

Friedrich 1, ob er provenzaliscb gedich- 
tet, 30, 8. 

Friedrich von Hausen, ahmt die Trou- 
badours nach, 30, 5» 30, L 

gai »aber, gaya sabensa 48. 

Galanbet, Dichter, Nr. 16L 

Garin d'Apchier, Dichter, Nr. 162j seine 
Biographie 39. 

Gar in lo Brun, Dichter, Nr. 163; eines 
en*eignamcn 33, 2j seine Biogra- 
phie 39* 

gariamUi, Dichtungsart, 28, 16, 
Gasquet. Dichter, Nr. 164. 
Gaucelm, Dichter, Nr. lfiä. 
Gaacelm Eitaca, Dichter, Nr. 166. 
Gaucelm Faidit, Dichter. Nr. 167: von 

Canzunen 25j von Kreuzliedern 25; 

seine Biographie 39. 
Gaucerau de Saint-Lcidicr, Dichter, Nr. 

166; seine Biographie 3». 
Gaudairenca, Dichterin, N*. 16h. 
Gaudi, Dichter, Nr. IM 

Barttob, Orandriu. 



Gansbert, Dichter, Kr. 1TL 

Gansbert Amie], Dichter. Nr. 17Si atna» 

Biographie 39. 

Gausbert de Poieibot, Dichter, Nr. 173; 
■eine Biographie 89. 

Gavauda, Dichter, Nr. 174. 

Gebote, sehn, Auslegung dersdbea sn 
provenz. Sprache, 55. 

Geistliche Dichtung L 20. 47; didakti- 
sche 31i Prosa SL 55. 

Geleit 44. 

Genealogie der Grafen von Toolonae 40, 2. 
Genejs lo joglar, Dichter, Nr. 175. 
Georg, der heil., Leben desselben ia Tcs> 

sen, 47, 10. 
Gericht, das jüngste, Gedicht darüber, 

51» 2. 

gilouseot DichtuQg*art, 28, 23. 

Girart von Rossilho, Sage, 5; provenzaL 
Epos 15_i französisches Gedicht 15,7. 

Glaubensbekenntniss in Versen 11, L 

Glossare, provenzalische, 2. 

Gönner der Troubadours 23. • 

Gonzalgo Rozit, Dichter, Nr. 176. 

GormonJa de Monpeslier, Dichterin, Nr. 
177; vgL 25, 11. 

Graf, Dichter, Nr. 178. 

Graf von Astarac, Dichter, Nr. 179. 

Graf von Empuria, Dichter, Nr. 18u. 

Graf von Flandern, Dichter, Nr. 181. 

Graf von Foix, Dichter. Nr. 182. 

Graf von Poitou, Dichter, Nr. U8i seine 
Biographie 39. 

Graf von Provence, Dichter, Nr. 184. 

Graf von Kodes, Dichter. Nr. I85_i seine 
Biographie 39. 

Graf von Toulouse, Dichter, Nr. 186. 

Gräfin »von Provence, Dichterin, Kr. 187. 

Grainier, Dichter, Nr. 188. 

Grammatiken, prorenzalisehe, 4L 56. 

Granet, Dichter, Nr. 1S9. 

ürimoart Gaosmar, Dichter, Nr. 190. 

Gualhart d'Aus, Dichter, 50, 87. 

Gui, Dichter, Nr. 19L 

Gui de CavaUlo, Dichter, Nr. 192; seza* 
Biographie £9. 

Gui de Chauliac, Verfasser medizinischer 

Schriften, 58, 4, 
Gui Folqueys (Clemens IV), Verfasser 
eines Gedichtes von den sieben Frem- 
den Hariae, 20, 3. 
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Od de Gloto*, Dichter, Kr. 193. 

Gtid'Uisel, Dkkter, Nr. 194j seine Bio- 
gTmphie 39. 

Gaibert, Dichter, Nr. 195. 

Guigo, Dichter, Nr. 196. 

Guigo de Cabanas, Dichter, Nr. 197. 

Guillalmet, Dichter, Nr. 198. 

Guillalrai, Dichter, Nr. 199. 

Guülaume d'Orange, Sagen and Dich- 
tungen Über ihn, 5* 

Guillelma de Rozers, Dichterin, Nr. 200. 

Guillem, Dichter, Nr. 20L 

GaiUero Ademar, Dichter, Nr. 202: seine 
Biographie 39. 

Gaillem d'Anduza, Dichter, Nr. 20JL 

Gaillem Anclier de Toloza, Dichter, Nr. 
204; Verfasser des Nararrischen 
Krieges in Versen 16, 14. 

Galliern Au gier. Dichter, Nr. 205. 

Guillem d* Autpol, Dichter, Nr. 2ü6j eines 
Marienlicdes 27, 4. 

Gaillem de la Bacalaria, Dichter, Nr. 207. 

Gaillem de Balaan, Dichter, Nr. 206; 
seine Biographio 39. 

Gaillem de la Barra s. Amaut Vidal de 
Castelnoudari. 

Gaillem del Baas. Dichter, Nr. 209; seine 
Biogiaphie 39. 

Gaillem Bechada, Verfasser eines Ge- 
dichtes Ober den ersten Kreuzzug, 
HL L 

Gaillem de Bergueda, Dichter, Nr. 210; 

Brief in Versen von ihm 29, 2 ; seine 

Biographie 3JL 
Gaillem de Biarn, Dichter, Nr. 211. 
Guillem Bru, Dichter, 50, 78, 
Gaillem de Bassignac, Dichter, Nr. 212. 
Gaillem de Cabestaing, Dichter, Nr. 213; 

seine Biographie 39. 
Gaillem de Cerreira, Bearbeiter der 8prücbe 

Batomonis, 31, Z» 
Gaillem de Dar fort, Dichter, Nr. 214. 
Gaillem Evesque, Dichter, Nr. 215. 
Gaillem Fabre, Dichter, Nr. 216. 
Gaillem Figueira, Dichter. Nr. 217; Tgl 

25, 10; seine Biographie SIL 
Guillem de Galhac, Dichter, 50, 19 ff. 
Gaillem Gasmar, Dichter, Nr. 218. 
Gaillem Godi. Dichter, Nr. 219, 
Guillem de Gontaat, Dichter, 48, 2. 
Gaillem d'Ieiras, Dichter, Nr. 220. 



Guillem de Lemotjas, Dichter, Nr. 22L 
Guillem de Lobevier a. Golrmut del OH vier. 
Guillem de Lohra, Dichter, 48, 2, 
Guillem Magret. Dichter, Nr. 223j seine 

Biographie 39. 
Gaillem lo Marques. Dichter, Nr. 224. 
Gaillem de Miramar s. Blandin de Cor- 

noalha. 

Gaillem Molinier, Dichter, ÖOj redigiert 

die Leys d'ainors 56. 
Guillem de Montaignagout, Dichter, Nr. 

225; seine Biographie 39. 
Guillem de Mur, Dichter, Nr. 22Ü. 
Guillem Peirede Oazah, Dichter, Nr. 22L 
Quillein IX von Poitou. Dichter, Nr. 
133; erzählt in Versen von seinen 
Erlebnissen 16, 6j Verfasser der äl- 
testen Tenzone 25, 30j einer Ro- 
manze 26, L; seine Biographic 3& 
Guillem de Quintcnac, Dichter, Nr. 228» 
Guillem Rainion, Dichter, Nr. 229, 
Guillem Rainion de Gironela, Dichter, 
Nr. 230. 

Guillem Räinol d'At, Dichter, Nr. 23lj 

seine Biographie 3iL 
Guillem de Ribas, Dichter, Nr. 232. 
Guillem de Saint -Gregori, Dichter, Nr. 

2112. 

Guillem de Saint -Lei »Her, Dichter, Nr. 

234j seine Biographie 8JL 
Guillem de Salignac, Dichter, Nr. 235, 
Guillem de la Tor, Dichter, Nr. 236i 

seine Biographie 39. 
Guillem de Tudela, Verfasser eines Theiles 

der Albigenserchronik, 16, 9. 
Guillem üc d'Albi,- Dichter, Nr. 237, 
Guionet, Dichter, Nr. 238. 
Guiot, Verfasser eines Perceval, 18, 10. 
Guiraudo, Dichter, Nr. 239. 
Guiraudo lo Ros, Dichter, Nr. 240j seine 

Biographie 39. 
Guiraut, Dichter, Nr. 241. 
Guiraut de Borneill, Dichter, Nr. 242; 

von Canzonen 25; von Pastourellen 

26, 23j seine Biographie 8JL 
Guiraut de Cabreira, Verfasser eines 

enttignamen, 3!^ 5. 
Guiraut de Calanso, Dichter, Nr. 24$; 

eines en$e!gnamen 33, 6j ein Lied 

von ihm commentiert 32, 20; seine 

Biographie 39. 
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Glinst d'Espaigua, Dichter, Kr. 944; 
von Tanzliedern 26, 6. 

Getraut de Lac, Dichter, Nr. 345. 

Gulraet del Olivier d'Arle, Dichter ton 
coki* »warft, Nr. 940} vgl. »t. 14. 

Gulraut de Quintcuac, Dichter, Nr. 247. 

Gulraut Itiquier, Dichter, Nr. 248; von 
rttroen*a* 26, 9 ; einer »erena 26, 16 ; 
von Pastoorellen 26,24; einet brtu- 
doUe 28, 10; von Briefen 32; Ver- 
fasser eine» poetischen CommenUrs 
32. 20; eines Bittgesuches an Alfons 
X von Castilien 32, 17. 

Gniraut de Salignac, Dichter, Nr. 249; 
seine Biographie 39. 

Hslbeanzone 25, 5. 
Halbsirventes 25, 17. 
Halbvers 25, 6. 
Harnlehre, provenzal., 42, 10. 
Hellas *. Elias. 

Historische Gedichte 16 ; historisch« Pro- 
sawerke 39 ff. 

Hofhält der Liebe, allegorische Erfül- 
lung, 19, 10. 

Honorat, der heil., sein Leben in Versen 
20, 6; in Prosa 54, 15. 

Huc s. Uc. 

Hugo, Graf von Kodes, Dichter, Nr. 1R5; 

seine Biographie 39. 
Hugolinus von Forcalquier, commentierte 

ein Werk von Raimon von Anjou, 

39, 13. 

Ignaure s. Lignaure. 

Iinbert, Dichter, Nr. 250. 

Imbert de Castelnou, Dichter, Nr. 251. 

Isabella, Dichterin, Nr. 252. 

beut de Capnio, Dichterin, Nr. 253; ihre 
Biographie 39. 

Isuart d'Entrevenas, Dichter, Nr. 254. 

Italicnische Dichter, von den Trouba- 
dours beeinflosst 30; entlehnen die 
Sextine 28, 3; die Rundcanione 
2$, 9. 

Izarn, Dichter, Nr. 255. 

harn lo Marques, Dichter, Nr. 256. 

Izarn, Mönch, Verfasser der Notas del 

heretge, 16, 12. 
Izarn Bizol, Dichter, Nr. 257. 



Jacme GriH Dichter, Nr. 25& 
Jacme Hot«, Dichter, Nr. 259. 
Jacobl, saneti. lodus 53. 3. 



Legenda aurea 54, 11. 
Jaufre, Dichter, Nr. 26a 
Jaufre , Roman aas den 

kreise, 18, 1. 
Jaufre de Pons, Dichter, Nr. 261. 
Jaufre Rudel de Blaja, Dichter, Nr. 

seine Biographie 3f . 
Javare, Dichter. Nr. 26J. 
Jerusalems Zerstörung, Proiaxonaaa 37. IL 
jeux floraux 4* 

Joan Aguila, Dichter, Nr. 264. 

Joan d'Albusso, Dichter, Nr. 265. 

Joan Am ic, Dichter, 50, 87. 

Joan Bemonis, Dichter, 50, 73. 

Joan de Calmo, Dichter. 50, 27 C 

Joan Cathel, Dichter, 50. 72. 

Joan Estcve, Dichter. Nr. 236; einer 

rttroenta 20, 10; einer rmjuiera 26,26. 
Joan Garobaot, Dichter, 50. 34. 
Johan Johani« de Gargas. Dichter, 50, 26. 
Joan Lap. Dichter, Nr. 267. 
Joan Miralhas Dichter, Nr. 2»*. 
Johan Nicolai* aus Piniae, Dichter, 4*7. 
Johan del Pcgh, Dichter. 50, 23. 
Joan dePtnnae, Dichter, Nr. 269; v| 
Joan de Kecaut, Dichter. 50. 47. 
Joan Salvets, Dichter. 50, 56. 
Joan de Savses, Dichter, 50, 87. 
Joe* partiiz 25, 26. 
joglar 21, 4. 21, 8. 
Johannes, Evangelist, Epistel ai 

in Versen 10, 8. 
Johannes, Priester, ü< 

Briefes 57, 7. 
Jojos de Toloza, Dichter, Nr. 270. 
Jongleurs 21. 22. 
Jordan, Dichter, Nr. 271; 

Nr. 272. 

Jordan Bonel, Dichter, Nr. 273; 

Biographie 39. 
Jordan de Born, Dichter, Nr. 274. 
Jordan de Cofolen, Dichter, Nr. 275. 
Jordan de Usla de Venaissi, Dichter. 

Nr. 276. 
Joris, Dichter, Nr. 277. 
Jozi, Dichter, Nr. 278. 
Jutge, Dichter, Nr. 279. 

14* 
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Kart der Grosse, Dichten gen ton ihm, 5. 
Karl Martell, mit Karl dem Kahlen ver- 
wechselt, 5. 16. 
Kindheit Jesu, in Verteil bearbeitet, 47, 6. 
Klagelieder 25, 18. 49, 11. 
Kreuxlieder 25. . 

Law, lyrische. 27, 9. 

Lamberti de Bonanel, Dichter, Nr. 281. 

Lancclet 18, 4. 

Lanfranc CigaU, Dichter, Nr. 282; teilte 
Biographie 39. 

Lantelm, Dichter, Nr. 283. 

Lantelmet d'Aiguitlo, Diehter, Nr. 284. 

Lanza, Marques, Dichter, Nr. 285. 

Lapidarios in protens. Prosa 42. a 

Laurent, Bruder , Verfasser des Bucht 
ton den Tugenden und Lastern, 55, 12. 

Legendendichtungen und Stoffe 7. 20. 
87. 47. 54. 

Lemoxi, Dichter, Nr. 286. 

Leodegar, der heil., Gedicht über ihn, 7. 

Utrtu 29, 1. 

&atnor$ 56. 

Liebesbriefe 29. 

Liederhandschriften 24. 

Lignaure, Dichter, Nr. 287. 

Lombard», Dichterin, N-. 288; ihre Bio- 
graphie 39. 

Lucidarius in prorenz. Sprache 57, 1. 

Lunel de Monteg (Moncog), Dichter, Nr. 
289; eines rirvtnUi und ton eobUt 
*P«r<<u 49, 8 ; einet enienhamen 52, 1. 

Luquet Gatelus, Dichter, Nr. 290. 

Ljrik, älteste, 10; geistliche 10. 27; 
weltliche in ihrer BlQthezeit 21 ff.; 
tolksthüroliche 22; der Verfallzeit 
48 ff. 

Magdalena, heil:, Gedicht über sie, 7. 

Mainart Rot, Dichter, Nr. 291. 

Maistre, Dichter, Nr. 292. 

■»Wek, Dichtungsart, 28, 22. 

Marbods Lapidarius, übersetzt, 42, 8. 

Marcahrnn, Dichter, Nr. 293; einer Ro- 
manze 26, 2; seine Biographie 89. 

Marcoat, Dichter, Nr. 294. 

Margareta, heil., Lied auf sie, 27, 1. 

Maria, Lied auf sie 10, 1; Hjmnus auf 
sie 10,2; Marienklago 20,2; sieben 



Freuden Maria« 20, 8. 20, 4; Ma- 

rienlieder 27, 1 ff.j Ma. Jen wund er 

in Prosa 87, 18. 
Maria Aegyptiaca, Gedieht auf sie. 20,0. 
Maria de Ventadorn, Dichterin, Nr. 295; 

ihre Biographie 89 
Marques, Dichter, Nr. 298. 
Martin de Möns, Dichter, 50, 16. 
Matfre Ermengau, Dichter, Nr. 297; 

Verfasser eines poetischen Briefes 31, 

6; des Jtrwiari damor 34, 9 ff. 
Matheue, Dichter, Nr. 29?. 
Matieu d'Artigualoba, Citation in Versen 

ton ihm, 48, 6. 
Matieus de Caerci, Dichter, Nr. 299. 
Medizinische Werke in Prosa 42. 58. 
Minnegericht, das, Notelle ton Raimon 

Vidal, 19, 3. 
Miquel de Castilho, Dichter, Nr. 300. 
Mir Bernart, Dichter, Nr. 801. 
Mola, Dichter, Nr. 302. 
Mönch, Dichter, Nr. 303. 
Mönch ton Poissan. Dichter, Nr. 804. 
Mönch ton Mootaudo. Dichter, Nr. 305; 

eines Sirtentes auf die gleichzeitigen 

Troubadours 25, U»; ton enuegz 28, 

24; seine Biographie 39. 
Mönch ton Poicibot s. Gausbert de 

Poidbot. 
moitja. Dichtnngsart, 2«, 29. 
Montan, Dichter, Nr. 306. 
Montan Sartre, Dichter, Nr. 307. 
Moter, Dichter, Nr. 308. 
Münztabelle, provenz., 48. 
Mysterium, provenz., Bruch st Qck, 85, 2. 

Nat de Möns, Dichter, Nr. 309; didak- 
tische Gedichte ton ihm 82, 24 ff. 

Naturgeschichtliche Prosa 42. 

Navarrischer Krieg s. Guillem Anelier. 

Nicolet de Turin, Dichter, Nr. 810. 

Xobta /eyeron, waldeneisches Gedicht, 
51, 7. 

.Vom« del papagai, Notclle ton Arnaut 

de Carcasses, 19, 5. 
Xova* del heretge s. Izani, Mönch. 
Xwd «ntfort, waldensisches Gedicht, 

61, 10. 

.Vorel term«, waldensisches Gedicht, 

51, 9. 
Notellen in Versen 19. 
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OMrier de b Mar. Dichter, Kr. 811. 
Olirier del Temple, Diehter, Nr. 319. 
oriolana, Diehtnng^art, 26, 29. 

Ozte, Dichter, Nr. 813. 
Otfl de Cadars, Dichter, Nr. 814. 

Palais, Dichter, Nr. 315. 
Palazi. Dichter, Nr. 316; 
phie 39. 

portimttu partida, Diehtungaart, 25. 27. 
Pas«ion Christi, Gericht. 7; Gedicht von 

Hainion Feraut 20, 1. 
Pa<tourellen 20. 17: mit politischer 

Wendung 26, 22; mit jreiatlicber 

Wendung 26. 27. 
Patricins, h*il., Virion denselben in pro- 

renz. Bearbeitung. 37, 16. 
Paul Lanfranc de Pirtoja. Dichter, Nr. 

817. 

Paulet, Dichter, Nr. 818. 

Paulet de Marseille. Dichter. Nr. 819; 

einer Pastourelle 26, 22. 
Paulos' Vision, prorenz.. 37, 14. 
Paves. Dichter. Nr. 820. 
Payr« eternnf, /o, waldensisches Gedicht, 

81. 11. 

Pejramon, Dichter. Nr. 821. 

P>ire, Dichter, Nr 322. 

Pcire d'Alvergne. Dichter. Nr. 823; eine» 
8inrente* auf die gleichzeitigen Trou- 
badours 26, 12; seine Biographie 89. 

Pcire II ron Aragon, Dichter. Nr. 324. 

Peire III ron Aragon, Dichter, Nr. 82*. 

Peire Aronier. Dichter. 49. 6. 

Peire de Barjac, Dichter, Nr. 326; seine 
Biographie 89. 

Peire Base, Dichter, Nr. 827. 

Peire de Blai, Dichter, Nr. 828. 

Peire de Blays, Dichter, 50, 49. 

Peire de Bragairac, Dichter, Nr. 829. 

Peire Bremon, Rica« Noras, Dichter, 
Nr. MO. 

Pcire Bremon lo Tort. Dichter, Nr. 881; 

seine Biographie 39. 
Peire de Bussignac. Dichter, Nr. 332; 

seine Biographic 30. 
Peire Camor, Dichter, Nr. 833; wohl 

identisch mit Pcire Camo 48, 2. 50,8. 
Peire de la Caravana, Dichter, Nr. 834. 
Pcire Cardenal, Dichter, Nr.' 385; ron 

8irrentc8cn 25; einar Fabel and 



Biographie 89. 

Peire de Castelnoa, Dichter, Nr. 

Peire de Cols, Dichter, Nr. 837. 

Peire de Corbiae, Dichter, Nr. 838 ; 

Marienliedes 27, 3 ; des ter«*r 84, 6. 

Peire Daran. Dichter. Nr. 839; em jftav 
gerer Dichter 50, 18. 

Peire Duran de Vilatnnr, Dichter, 50, 55, 

Peire de Durban, Dichter. Nr. 340. 

Peire Ermengau. Diehter. Nr. 841. 

Pcire Rpaignol, Dichter. Nr. 342. 

Peire de GaTaret. Dichter. Nr. 343. 

Peire Guillem, Verfasser einer allegori- 
schen Erzählung, 19, 7. 

Peire Guillem de Luzerne, Dichter. Nr. 
844. 

Peire Guillem de Toloza. Dichter. Nr. 

345; seine Biographie 39. 
Peire Imbert, Dichter. Nr. 346. 
Peire Inalgufcr. Dichter, 50. 87. 
Peire de Janilhac, Dichter, 50, 69. 
Peire Luzer, Dichter. Nr. 847. 
Peire de Maensac. Dichter, Nr. 848; 

seine Biographie 39. 
Pcire de MalardiW, Diehter. 50. am 
Peire de Mejanaserre, Diehto. 48. 1. 
Pcire Milo. Dichter. Nr. 319. 
Pcire de Mont Albert, Dichter, Nr. »0. 
Peire de Monlasur. Dichter. 50. 14. 
Peire de Monzo, Dichter, Nr. 351. 
Peire de la Mnla, Dichter, Nr. 352; 

Biographie 39. 
Peire PrlisM-r. Dichter, Nr. 353; 

Biographie 39. 
Peire del Poi. Dichter. Nr. 354. 
Peire Raimon de Toloza, Dichter, Nr. 

355; seine Biographie 39. 
Peire Rogier. Dichter, Nr. 356; 

Biographie 39. 
Peire de la Roqua. Dichter. 50, 58. 
Peire Salratge. Dichter, Nr. 857.» 
Peire Torat, Dichter, Nr. 358. 
Peire Trabostal Dichter, Nr. 359. 
Peire d'ügo, Dichter," Nr. 360. 
Peire d'Cisel, Dichter, Kr. 361. 
Peire de Valeira, Dichter. Nr. 362; 

Biographie 39. 
Pcire del Vern. Dichter, Nr. 363. 
Peire Vidat, Dichter, Nr. 364; 

Canzonen und Kreuxliedern 25; fai 
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Biographie 89. 
Poire de Vilar, Dichter, Nr. 865. 
Peirol, Dichter, Nr. 866} ▼©» Ctnzonen 

und Kreuzliedern 25; seine Bio* 

gTtphie 39. 
Peironet, Dichter, Nr. 867. 

Pelestort, Dichter, Nr. 869. 
Perccrnl 18, 10. 

Perdigo, Dichter, Nr. 870; «eine Bio- 
graphie 39. 

Perilbo«, Verfasser der Bearbeitung der 
Viaion dea Tuodalus and Putrid us, 
37. 16. 

Perseral Doria, Dichter, Nr. 871. 
Petrarca, studierte die Troubadour., 30. 
Petrus Wald us, seine Bibelabersetzung, 
37, 4. 

Philipp, Bruder, Verfaaner einer Beschrei- 
bung ron Irland, 57, 6. 
Philologische Prosawerke 41. 56. 
Philomena, Prosaroman, 40, 5. 
Physiologus in proreni. Prosa 42, 7. 
pUtola 31, 6. 

Pistoleta, Dichter, Nr. 872; »eine Bio- 

graphie 39. 
Jtanch </* taut h'itcvr 10. 8. 
ftUnh, DichtungiMirt, 25, 18. 
Poetik, provenzalUrln 1 , 41, 5. 56. 
Poinairol, Dichter, Nr. 373. 
Pona Barba, Dichter, Nr. 874. 
Pone de Capdoill, Dichter, Nr. 875; von 

Kreuiliedern 25; eines Liebesbriefes? 

29; seine Biographie 39. 
Pona Fahre d'Uzes, Dichter, Nr. 376. 
Pons de la Garda, Dichter, Nr. 377. 
Pons de Monlaur, Dichter, Nr. 378. 
Pons d'Ortafas, Dichter, Nr. 379. 
Pons de Prinhac, Dichter, 50; 8. 
Pona Santolh de Toloxa, Dichter, Nr. 38a 
Ponso, Dichter, Nr. 381. 
Porcier, Dichter, Nr. 332. 
jyorquiera, Dichtungsart, 26, 28. 
Portugiesische Lyrik, ron der proreni. 

beeinflusst, SO, 17. 
Pouxet, Dichter, Nr. 333. 
Prebost de Valensa, Dichter, Nr. 384. 
Predigten, provenzalische, 37, 1—3. 54. 
Prior, Dichter, Nr. 385. 
Prosawerke, provenzaL, 12. 86 ff.; 54 ff. 



Pulter, übersetzt, 54; Uebersetiang eines 
Psalmes in Versen 61, 1. 

Pujol, Dichter, Nr. 886. 

Raimbaudet, Dichter, Nr. 887. • 

Raimbaut, Dichter, Nr. 388. 

Raimbaut, Verfasser eines Novellen- 
buches, 39, 15. 

Raimbaut d'Aurenga, Dichter, Nr. 8*9; 
eines Liedes mit eingestreuter Prosa 
28. 25; eines Liebesbriefes? 29, 6. 

Raimbaut de Beljoc, Dichter, Nr. 390. 

Raimbaut d'Eiras, Dichter, Nr. 391. 

Raimbaut de Vaquciras, Dichter, Nr. 892 ; 
von Kreuzliedern 25; eines ducart 
27, 14; einer eitampida 28, 19; ron 
Briefen in Versen 29, 9; seine Bio- 
graphie 39. 

Raimon, Dichter, Nr. 393. 

Rainion d'Alavrac, Dichter, 50, 4. 

Raimon von Anjou, Verfasser mehrerer 
didaktischer Werke, 39, 12. 

Raimon d'Avigno, Dichter, Nr. 394. 

Raimon tienedicti, Dichter, 50, 66. 

Raimon Bistortz de Rosillon, Dichter, 
Nr. 395. 

Raimon de Oastelnou, Dichter, Nr. 096. 

Raimon dr Comet, IHrhtrr, 50>5; seine 
fjuta 50, 7 t sein Portrinul 52, 3. 

Rnimoii de Uurfort, Dichter, Nr. 397; 
Heine Biographie :W». 

Raimon K«crira, Dichter, Nr. 39H ; vgl 26, 3. 

Raimon Kntaca, Dichter, Nr. 809. 

Raimon Feraut, Dichter. Nr. 400; eines 
Passionsgedichtes 20, 1 ; des Lebens 
des heil. Honorat 20, 6; des Lebens 
des heil. Alban 20, 7; eines metri- 
schen Computus 34, 5. 

Raimon Oaucelm de Beziers, Dichter, 
Nr. 401. 

Raimon Guillem, Dichter, Nr. 402. 

Raimon Izarn, Dichter, Nr. 403. 

Raimon Jordan, vescom* de Saint An- 
toni, Dichter, Nr. 404; Beine Bio- 
graphie 39. 

Raimon Henudet, Dichter, Nr. 405. 

Raimon de Hiraval, Dichter. Nr. 40ti; 
eines Liebesbriefes 29; aeine Bio- 
graphie 39. 

Raimon de Puybusqua, Dichter, 50,87. 

Raimon Rigaut, Dichter, Nr. 407. 
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Robin, Dichter, Nr. 408. 
Raimoa de Im Salaa, Dichter, Nr. 400; 

a«ine Biograph!« 39. 
Kaimon ßtairem, Dichter, SO, 63. 
fUiraon de Tora, Dichter, Nr. 410. 
Raimon, Graf ?on Toulouse , Diester, 
Nr. 186. 

Rainion Valada, Dichter, 50, 24. 
Raimon Vidai, Dichter, Nr. 411; von 

Novellen 19; Verfaseer einer proveni. 

Grammatik 41. 
Rainart, Dichter, Nr. 412. 
Rainaut, Dichter, Nr. 413. 
Rainaut de Pons, Dichter, Nr. 414; teil* 

Biographie »9. 
Rainaut de Trea-Sauzes, Dichter, Nr. 415. 
Raliucnz BistorU d'Arle, Dichter, Nr. 410. 
Mathxclfragcn 42, 1 ff. 
Rcccpteiiitaninilung 4*2, 16. 
Kechtrtqucllen 43. 69. 
RetuUire, Dichter, Nr. 417. 
rtdondd, Dichtungsart, 28, 21. 
Reforsat de Porcalquier, Dichter, Nr. 418. 
Reforsat de Tres, Dichter, Nr. 419. 
Refrain 22, 2. 26. 

Reglet dt* maettrat et ttmfrairtt dt 

tatnorna 59, G. 
Reimkunst 44. 

Rciinlexikon, provenzal., 41, 2. 
r*tro*n*a, Dichtangsart, 26, 8. 
Rica» Novas, Dichter, Nr. 330. 
Richard I ron England, Dichter, Nr. 420; 

seine Biographie 39. 
Richart de Berbezill, Dichter, Nr. 421; 

aeine Biographie 39. 
Richart de Taraxeon, Dichter, Nr. 422; 

seine Biographie 39. 
Ricaut Bonoinel, Dichter, Nr. 423. 
Robert I, Delphin von Aarergne, Dichter, 

Nr. 119. 

Robert von 8icilien, Klagelied auf aeinen 

Tod, 49, 11. 
Rodrigro, Dichter, Nr. 424. 
Rofian, Dichter, Nr. 425. 
Rofin, Dichter, Nr. 426. 
Roger Bernart, Graf von Poir, Dichter, 

Nr. 182. 

Roger von Parma, aeine Chirurgie über- 
setzt. 42, 9. 
Roland, Lieder und 8agen von ihn, 5. 
Roman des aept aages 19, 11. 



massige 26. 

Rondean 28, 21. 
RosUing B^reugnier de 

ter, Nr. 427; vgi 49, 1. 
Boataing de Mergaa, Dichter, Mr. 
Rubaot, Dichter, Nr. 429. 



Dichter, 30, 6. 

28, 7. 



8aiU de Scola, Dichter, Nr. 4»; 

Biographie 39. 
Salamo, Dichter, Nr. 431. 
SMomos SprQche in poetischer 

tung 31, 7. 
*i/mJ 29, 3. 

8avnric de Malleo, Dichter, Nr. 432; 

seine Biographie S9. 
«cot. Dichter, Nr. 433. 
Seneca »1, f». 

8entenzen, moralische, in Prosa 38 7. 

Sequenzen 27, 8* 

serena, Dichtungsart, 26, 16. 

termoM 32, 4. 

Serveri de Girona, Dichter, Nr. 434; 

Verfasser eines Lehrgedichtes 32, 14. 
Seths Sendung ins Paradies 37, 10. 
Sextine 28, 1. 
Sifre, Dichter, Nr. 435. 
8imon Doria, Dichter, Nr. 436. 
tinentet, Dichtungsart, 25, 7; 

2.\ 17. 
Sirventes-Canzone 25, 16. 
sosiu, Dichtungsart, 28, 23. 
Sonett 28. 4. 

Sordel, Dichter, Nr. 437; 

gnamen 32, 12. 
8piel ron den klugen und thoriebten 

Jungfrauen 35, 1. 
8prache, provenzalische, 13. 44. 60. 
Sprachgebiet, provenzalischea, 1. 
Sprichwörter 36. 
Statuten von Montpellier 43. 
8tepbanus Aldebaldi. Verfasser einer 

Chirurgie, 58. 3. 
Streitgespräch zwischen Körper nd Seele 

51, 3. 

8tricker, der. Vertaner des Daniel toh 

Blumenthal, 18, 6. 
8ydrae 57, 4. 
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tifelieder 36, 11, geistliche 9*, 14. 
Tanzlieder 26, ö. 28, 90. 
Tanrel, Dichter, Nr. 488. 
TerapUer, Dichter, Kr. 489. 
Tenzone 25, 24. 
Thiersage 17. 

Tibort, Dichteria, Nr. 440, ihr« Bio- 
graphie 39. 

Todsünden, die lieben, in Prosa, 88, 8. 

Tomas, Dichter, Nr. 441. 

Thomas Lays, Dichter, 60, 46. 

Tomier, Dichter, Nr. 442; seine Bio- 
graphie 39. 

Torcafol, Dichter, Nr. 448. 

tornada 44, 8. 

lernet, Dichtungsart, 28, 16. 

tonejamen, Dichtungeart, 26, 28. 

Totztemps, Dichter, Nr. 444. 

Toulouse, Mittelpunkt der Kunstdichtung 
der letzten Periode, 48. 

Tremoleta, Dichter, Nr. 445. 

trobaire 21, l. 21, 8. 

Trobaire de Villa- Arnaut, Dichter, Nr. 
446. 

Trophimus, heil., Leben desselben in 
/ Versen, 47, 9. 

Tungdalus, Vision des, in provoni. Prosa, 

37, !6. 

Türe Malec, Dichter, Nr. 447. 
Turpin in provens. Prosa 40, 3. v 

üc, Dichter, Nr. 448. 

Uc de la Bacalaria, Dichter, Nr. 449; 
seine Biographie 89. 

De Brunet, Dichter, Nr. 460; aeine Bio- 
graphie 39. 

Ue Catola, Dichter, Nr. 451. 

üc de l'Escura, Dichter, Nr. 46Ä. . 



üe Faidit, Verfasser einer proreazal 
Grammatik, 41, 1. 

Ue de Maensae, Dichter, Nr. 468. 

Ue de Mataplaaa, Dichter, Nr. 464. 

Ue de Mürel, Dichter, Nr. 466. 

Ue Pagesa, Dichter, 60, 87. 

Ue de Pena, Dichter, Nr. 466; seine 
Biographie 39. 

Uc de 8aint-Circ, Dichter, Nr. 467; 
Liebesbrief von ihm? 29; seine 
Biographie 39; Verfasser von Bio- 
graphien 39, 1. 

Huc del Valat, Dichter, 60, 11. 

Uguet, Dichter, Nr. 458. 

Urkunden, altette provenzalische, 2. 

Vaquier, Dichter, Nr. 459. 
vaquiera, Dichtuugsart, 26, 26. 
vergiera, Dichtungwart, 26, 29. 
twrs, Dichtungsart, 25; halber 25, 6. 
Verskunst 13. 44. 60. 
Vescoms de Toreua, Dichter, Nr. 460. 
vtzioa, Dichtungsart, 28, 23. 
Vilanova, die Dame von, Dichterin, 60, 88. 
Vincent Fcrrcr, Prediger, 64, 1. 
Vision des heil. Paulus und Michael 87, 14. 
Vision des Patricius und Tungdalus 87, 16. 
Volksdichtung 7, 22. 

Waldenser, Poesien derselben, 61, U ff.; 

Prosawerke 05, 1 ff. 
Weihnachtslied 27, 6; Weihnacht emesse, 

Zwischengesang in derselben, 10, 10. 
Wissenschaftliche Lehrgedichte 34. 62; 

Prosawerke 41 ff. . r >0 ff. 
Wolfram von Esciicnbuch, sein Parsivul 

und Titurel 18, 11. 
Wörterbücher, provenz., 41, 6. 56, 14. l.V 



Zusätse und Berichtigungen. 

I M, 18. VfL Aber t**mpid* noch Dies, Etyntol. Wörtorbach 2 , *84 und P. Meyer , Im 
S TfcoabMloaT« 8. 484—49». - | SS, IS L |«inW. 8. 00. M I. Beleool. 113, S L Pwdlso C«B. 
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